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Wirtschaft

Arbeitgeber-Chef Rainer Dulger
bringt längere Laufzeiten für Kohle-

kraftwerke ins Gespräch. Seite 10

Sport

Spannend machen es die Falken
in Bad Nauheim – und unterliegen

3:4 nach Verlängerung. Seite 20

Hohenlohe

Serie: Ute Schuster ist heute Koordi-
natorin im Cluster-Museum in

Ernsbach. Seite 29

Kultur

Drittes Jubiläumskonzert des Jazz-
clubs Cave 61 im Alten Theater in

Sontheim. Seite 13

Neuer Mietspiegel
im Landkreis

REGION Wohnen wird immer teurer.
Für Orientierung auf dem Markt
sorgen offizielle Mietspiegel. Sie
bieten Rechtssicherheit – gleicher-
maßen für Mieter wie Vermieter.
Nachdem es in der Stadt Heilbronn
und in Öhringen schon lange einen
qualifizierten Mietspiegel gibt sowie
einen einfachen in Neckarsulm, hat
der westliche Landkreis nachgezo-
gen. Unter der Federführung eines
von Eppingen aus gesteuerten Gut-
achterausschusses ist für elf Ge-
meinden zwischen der Fachwerk-
stadt und Brackenheim nun auch ein
Mietspiegel erstellt worden. Doch
das ändert nichts daran, dass alleror-
ten bezahlbarer und geförderter
Wohnraum knapp wird. sb Seite 31

Union zieht Bilanz
CDU-Chef Laschet übernimmt Verantwortung

MÜNSTER Drei Wochen nach der
Wahlniederlage der Union haben
Spitzenpolitiker von CDU und CSU
ihre Partei auf einen Neuanfang in
der Opposition eingeschworen. Uni-
onskanzlerkandidat und CDU-Chef
Armin Laschet übernahm die alleini-
ge Verantwortung für das miserable
Abschneiden der Union bei der Bun-
destagswahl. „Wir haben ein bitte-
res Ergebnis erzielt“, sagte er beim
Deutschlandtag der Jungen Union
(JU) in Münster. „Nichts lässt sich
schön reden. Die Verantwortung
trage ich als Vorsitzender und Kanz-
lerkandidat.“ Die JU als Nachwuchs-
organisation machte den Mutterpar-
teien Dampf.

Laschet zeigte deutlich, dass er
die Union in einer Oppositionsrolle
im Bund sieht. CSU-Generalsekre-
tär Markus Blume rief die Union zu
einer starken Oppositionsarbeit auf.
„Wir müssen jetzt die Realität aner-
kennen: Wir sind Opposition. Aber
wir sind eine starke Opposition.“
Beim Deutschlandtag stand eine Er-
neuerung nach dem Absturz auf
24,1 Prozent im Mittelpunkt. Mehre-
re jüngere Umfragen sehen die Uni-
on aktuell sogar bei unter 20 Pro-
zent. Die CDU will ihren Parteivor-
stand bei einem Sonderparteitag
neu wählen. Die Delegierten zollten
Laschet Respekt für seine selbstkri-
tische Analyse. dpa Seite 2

Hungriger Dieb
LÜDENSCHEID Ein Unbekannter mit
offensichtlichem Hunger auf Apfel-
strudel hat in Lüdenscheid das
Schaufenster eines Bäckers einge-
worfen und nur ein Stück des fruch-
tigen Gebäcks gestohlen. Die kurio-
se Tat kommt den Bäcker teuer zu
stehen: Der Schaden liegt laut Poli-
zei bei rund 5000 Euro. Die Polizei
sucht nach Zeugen, die die Tat beob-
achtet haben. dpa
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Wetter in der Region

Mittwoch

9 bis 21 Grad

Dienstag

5 bis 19 Grad

Montag

8 bis 15 Grad

Martin Romig hat aus einer
Schul-AG ein Profi-
Team geformt. Seite 4

Die Schlagersängerin Helene
Fischer hat ihr neues Album
„Rausch“ veröffentlicht. Seite 12

Das Kultusministerium startet
Werbetour für das Lehramt und ist
auch in Öhringen zu Gast. Seite 25

Kinderbuchpreis
für WimpfenerinWW

BAD WIMPFEN/BERLIN Autorin Cor-
nelia Wiesner und Illustratorin Nico-
la Rakutt haben am Samstag in Ber-
lin den Deutschen Kinderbuchpreis
gewonnen. Der Preis wurde erst-
mals ausgelobt und ist mit 100 000
Euro dotiert. Wiesner und Rakutt
zeigten sich überwältigt von dem
Erfolg. Eine Erwachsenenjury hatte
zehn Bücher vornominiert, eine
Kinderjury entschied sich für das
Werk „Wohin gehen Freunde?“ vom
Verlag Wolfsrudel, der von Nicola
und ihrem Mann Georg Rakutt ge-
führt wird. In dem Buch geht es um
Abschiednehmen. Stifterin des Prei-
ses ist Jasmin Schröter, Eigentüme-
rin des Buchgroßhandels Zeitfracht
Gruppe. aho Seite 31

Personaldebatten

FDP-Chef Christian Lindner hat sich

gegen öffentliche Diskussionen über

Ministerposten in einer Ampel-Koali-

tion ausgesprochen, zugleich aber

Interesse am Finanzministerium

signalisiert. Er reagierte damit auf

Parteivize Wolfgang Kubicki und den

parlamentarischen Geschäftsführer

der FDP-Bundestagsfraktion, Marco

Buschmann, die Lindner als besten

Kandidaten für das Amt des Finanz-

ministers nannten. Lindner sagte:

„Für die FDP geht es nicht um Karrie-

re und Posten.“ dpa

Auch die Grünen wollen die Ampel
BERLIN FDP berät heute über die Aufnahme der Koalitionsverhandlungen, SPD hat schon zugestimmt

D
rei Wochen nach der Bun-
destagswahl rücken Ver-
handlungen über eine Ko-
alition aus SPD, Grünen

und FDP näher. Nachdem der SPD-
Vorstand am Freitag einstimmig für
Gespräche über eine Ampel-Koaliti-
on votiert hatte, stimmte am Sonn-
tag auch ein kleiner Parteitag der
Grünen bei zwei Nein-Stimmen und
einer Enthaltung zu. Nun steht nur
noch das Votum der FDP-Führung
am heutigen Montag aus. Gesprä-
che über die erste Ampel-Koalition
im Bund könnten dann in wenigen
Tagen beginnen.

Beim Länderrat der Grünen
stimmten die Parteichefs Robert
Habeck und Annalena Baerbock so-
wie weitere Mitglieder des Sondie-
rungsteams die Delegierten auf
eine Regierungsbeteiligung ein.
„Wir werden Treiberin großer
Transformationsaufgaben sein“,
sagte Habeck, der um ein Mandat

für eine „Fortschrittsregierung“
bat. Seine Partei stehe kurz davor,
zum zweiten Mal Teil einer Bundes-
regierung zu werden. „Es ist tat-
sächlich so, dass wir gerade ein
Stück weit grüne Geschichte schrei-
ben.“ Die Grünen regierten bereits
von 1998 bis 2005 mit der SPD im
Bund. Baerbock hob hervor, es sei
beim Thema Klimaschutz im Son-
dierungspapier mit SPD und Grü-
nen wahnsinnig viel erreicht wor-
den. In den Koalitionsverhandlun-
gen stehe aber auch noch einiges an
Arbeit an. „Es wird immer wieder
dazu kommen, dass wir auch bis in
die Nacht heftig ringen“, sagte sie
mit Blick auf die Koalitionsverhand-
lungen voraus.

Inhalte Am Freitag hatten die Am-
pel-Unterhändler ihr Sondierungs-
ergebnis mit „Vorfestlegungen“ bei
einigen Themen präsentiert. So soll
es keine Steuererhöhungen geben

und die Schuldenbremse eingehal-
ten werden. Der gesetzliche Min-
destlohn soll auf zwölf Euro pro
Stunde steigen. Beim Klimaschutz
sind unter anderem ein beschleu-
nigter Ausbau der erneuerbaren
Energien und ein Kohleausstieg im
Idealfall schon bis 2030 geplant.

FDP-Chef Christian Lindner
warb für das Dreierbündnis. „Im
Sondierungspapier sind viele Anlie-
gen der FDP enthalten“, sagte er.
Selten habe es eine größere Chance
gegeben, Gesellschaft, Wirtschaft
und Staat zu modernisieren.

SPD-Kanzlerkandidat Olaf
Scholz setzt auf eine langfristige
Perspektive für eine Ampel-Koaliti-
on. „Wir wollen nicht nur jetzt pro-
fessionelle Ampel-Verhandlungen
führen, sondern gemeinsam dann
auch so gut regieren, dass wir wie-
dergewählt werden“, schrieb Scholz
am Samstag auf Twitter. dpa

Meinung „Klare Rollen“

„Wir schreiben gerade
ein Stück weit

grüne Geschichte.“

Robert Habeck

FC Bayern triumphiert beim Verfolger Leverkusen mit 5:1

Fußball Der FC Bayern München
hat mit einer Machtdemonstration
ein Ausrufezeichen für die Bun-
desliga-Konkurrenz gesetzt. Beim
Verfolger Bayer Leverkusen gab es
einen 5:1-Erfolg. Foto: dpa/Seite 17

Von Uwe Ralf Heer

Meinung

Klare Rollen
So gut wie niemand zweifelt mehr
daran, dass Deutschland in wenigen
Wochen von einer Koalition aus
SPD, Grünen und FDP regiert wird.
Warum sollte die Ampel scheitern,
wo doch mittlerweile selbst Armin
Laschet und Friedrich Merz das Er-
gebnis der Sondierungen als gar
nicht mal so schlecht einschätzen?
Beiden dürfte dämmern, dass CDU
und CSU augenblicklich, und wohl
auch für längere Zeit, gar nicht mehr
gebraucht werden. Die Grünen ste-
hen für klimapolitische Veränderun-
gen, die in der Gesellschaft nahezu
unumstritten sind. Die FDP wird zur
Stimme von Wirtschaft und Mittel-
stand und verhindert noch dazu wie
versprochen Steuererhöhungen so-
wie die extrem linken Träumereien
der SPD-Spitze. Die erhält von Olaf
Scholz gönnerhaft nur ein paar weni-
ge Zuckerl –  Stichwort Erhöhung
des Mindestlohns. Aber die wäre ja
so oder so umgesetzt worden.

Der Weg für ein Bündnis, das län-
ger als vier Jahre halten wird, ist be-
reitet. Vor allem auch deshalb, weil
bei der Union kein Ende der Talfahrt
und erst recht keine Erneuerung er-
kennbar ist. Bei blamablen Umfra-
gewerten von unter 20 Prozent hilft
nicht einmal mehr der Ruf nach ei-
ner neuen Galionsfigur. Zumal sich
die Frage stellt, wer das überhaupt
sein sollte. Der „Generalsanierer“
Friedrich Merz etwa? Für den kann
nur noch der sein, dem der Unter-
gang nicht schnell genug geht.

@ Ihre Meinung?

uwe.heer@stimme-mediengruppe.de

Die politischen Verhältnisse sind
geklärt. Und das für längere Zeit,

meint unser Autor.

Drei Menschen
sterben bei
Flugunglück
Absturzstelle im Wald

ist ein einziges Trümmerfeld

BUCHEN Zu einem schweren Flugun-
fall ist es am Sonntagmittag bei Bu-
chen im Neckar-Odenwald-Kreis ge-
kommen. Ein Leichthubschrauber
stürzte zwischen dem Buchener
Stadtteil Stürzenhardt und Mudau-
Steinbach ab. Die Ursache ist noch
ungeklärt. Drei Menschen kamen
ums Leben. Der Hubschrauber
stürzte über einem Waldgebiet ab.
Die Identifizierung der verstümmel-
ten Leichen erwies sich als schwie-
rig. Vermutlich handelt es sich um
den Piloten und zwei Passagiere,
sagte Carsten Diemer, Sprecher des
Heilbronner Polizeipräsidiums. Ihm
zufolge war die Unglücksstelle ein
einziges Trümmerfeld. Es erstreck-
te sich über einige Hundert Meter.
Bei dem Hubschrauber handelte es
sich um einen Robinson R44, einen
einmotorigen Helikopter mit vier
Sitzen. kik Seite 7
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Merkel
verabschiedet

sich von Erdogan
ISTANBUL Trotz aller Differenzen
hoffen Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) und der türkische
Präsident Recep Tayyip Erdogan
auch unter einer neuen Bundesre-
gierung auf eine enge Zusammenar-
beit beider Länder. Merkel sprach
sich bei ihrem Abschiedsbesuch als
Regierungschefin am Samstag in Is-
tanbul zudem für eine Fortsetzung
des Flüchtlingsabkommens mit der
EU aus, das sie vor rund fünf Jahren
mit ausgehandelt hatte. Es sei wich-
tig, dass die EU die Türkei weiter
„bei der Bekämpfung der illegalen
Migration“ unterstütze und diese
auch in Zukunft gewährleistet wer-
de, sagte Merkel. „Wir merken, dass
wir geostrategisch voneinander ab-
hängen, ob wir gleich agieren oder
nicht“, sagte sie. Sie rate und denke,
dass auch eine zukünftige Bundes-
regierung die Beziehungen zur Tür-
kei in ihrer gesamten Komplexität
erkenne. Man müsse miteinander
reden, betonte sie, und dann auch
Kritik etwa bei Menschenrechtsfra-
gen anbringen.

Erdogan würdigte die „Freundin“
und „teure Kanzlerin“ als erfahrene
Politikerin, die immer einen „ver-
nünftigen und lösungsorientierten
Ansatz“ gepflegt habe. Er hoffe, die
gute Zusammenarbeit auch mit ei-
ner neuen Regierung fortführen zu
können. Beobachter gehen davon
aus, dass eine mögliche Ampelkoali-
tion einen härteren Kurs gegen die
Türkei fahren könnte als die Regie-
rung unter Merkel. dpa

60 Menschen gerettet
ROM Die deutsche Organisation Sea-
Watch hat mehr als 60 Menschen im
Mittelmeer vor der Küste Libyens
aus Seenot gerettet. Unter ihnen sei-
en viele Kinder gewesen, schrieben
die privaten Seenotretter am Sonn-
tag auf Twitter. dpa

17 Missionare entführt
PORT-AU-PRINCE In Haiti ist eine
Gruppe von Missionaren entführt
worden. Zwölf Erwachsene und fünf
Kinder seien von Kriminellen ver-
schleppt worden, teilte die Hilfsor-
ganisation Christian Aid Ministries
mit. Bei den Opfern handele es sich
um 16 US-Bürger und eine Person
aus Kanada. „Wir erbitten Gottes
Führung für eine Lösung“, hieß es in
einer Mitteilung der Gruppe. dpa

Kurz notiert

Auf der Suche nach dem neuen Taktgeber
MÜNSTER/BERLIN Deutschlandtag der Jungen Union gerät zur ersten Kandidatenkür für CDU-Vorsitz – Machtkampf ist eröffnet

Von unserem Korrespondenten

Stefan Lange

P
arteitage sind heutzutage
ganz andere Veranstaltun-
gen als vor zehn oder 15 Jah-
ren. Wo früher auf der Büh-

ne eine Plakatwand stand, sind nun
riesige Displays installiert. Gäste
tauchen nicht einfach so auf dem Po-
dium auf, sondern werden zu den
Klängen donnernder Musik durch
den Saal geleitet. So wie beim
Deutschlandtag der Jungen Union
in Münster, der am Sonntag zu Ende
ging. Das Problem: Die Musik sug-
geriert, dass alles im Gleichklang
ist. Sie übertönt die Dissonanzen an
der Basis. Beim JU-Deutschlandtag,
eine Art Parteitag der Nachwuchs-
organisation von CDU und CSU, war
genau das zu beobachten. Die Dele-
gierten erlebten ein Defilee der
möglichen nächsten CDU-Vorsit-
zenden, zu dem die rhythmische Be-
gleitmusik nicht recht passen woll-
te. Denn die CDU, und mit ihr die ge-
samte Union, ist gerade ziemlich aus
dem Takt geraten.

Die Rolle des Anheizers bei die-
sem Deutschlandtag, der den Neu-
anfang in der Union markieren soll-
te, wurde Friedrich Merz zuteil. Die
JU-Mitglieder zählten früher mehr-
heitlich zu seinen Unterstützern, als
er CDU-Chef werden wollte. In
Münster wurde deutlich, dass sie,
die zwischen 14 und 35 Jahre alt
sind, unter einem Neuanfang nun
doch wohl etwas anders verstehen,
als von einem bald 66-Jährigen in die
Zukunft geführt zu werden. Der
Empfang war warm, aber wenig
heißblütig.

Mitgliederentscheid Die Junge
Union ist mit rund 100 000 Mitglie-
dern eine Größe im Unions-Gefüge.
Viele von ihnen verdienen ihr Geld
später in der Politik. CDU-General-
sekretär Paul Ziemiak beispielswei-
se war mal JU-Chef, sein Nachfolger

Tilman Kuban zog gerade in den
Bundestag ein. Mehrfach forderte
der Nachwuchs in den vergangenen
Jahren einen Mitgliederentscheid
bei wichtigen Fragen. Die Chancen
stehen gut, dass sie ihn diesmal
durchbekommen. Auch die Idee, ei-
nen „Unionsrat“ einzurichten, um
die Arbeit von CDU und CSU besser
zu koordinieren, fand in Münster
viel Anklang. Bei der Kandidatensu-
che werden die Jungen ein Wort mit-
zureden haben.

Also auch bei der Personalie Jens
Spahn. „Es war ein beschissenes
Wahlergebnis und die Lage ist es
auch“, sagte der 41-jährige Gesund-
heitsminister und musste sich nicht
den Vorwurf mangelnder Authenti-
zität gefallen lassen, wie es über
manch Älteren getuschelt wurde.
Spahn gab Einblicke in sein Privatle-
ben und die Belastungen etwa durch

homophobe Beleidigungen. Eine
ungewohnte Offenheit, mit der er
sein übliches Redespektrum aus
Kampf und Angriff erweiterte. Der
CDU-Vizevorsitzende zeigte deut-
lich seinen Willen, die Partei künftig
als Vorsitzender anzuführen.

Auf dem Deutschlandtag wurde
indes deutlich, dass sie dies auch
Carsten Linnemann zutrauen. Der
44-Jährige ist Vorsitzender der Mit-
telstands- und Wirtschaftsunion
(MIT) und Unions-Fraktionsvize.
Linnemann bekam für eine kämpfe-
rische Rede sicherlich nicht weni-
ger Applaus als Spahn. Der Pader-
borner allerdings lässt zum Bedau-
ern vieler den unbedingten Drang
zur Eroberung der Parteispitze, im
Gegensatz zum Gesundheitsminis-
ter, noch nicht erkennen. Der vierte
Nordrhein-Westfale im Bunde de-
rer, die sich den CDU-Vorsitz zutrau-

en, hatte keine Redezeit bekommen.
Norbert Röttgen nutzte die Zeit, um
vor der Bühne auf sich aufmerksam
zu machen, und musste sich dafür
nicht sonderlich anstrengen. Der
Außenpolitiker kann auf eine große
Fangemeinde bauen. Unions-Frakti-
onschef Ralph Brinkhaus hingegen
dürfte sich fragen, ob er mit dem
Deutschlandtag Unterstützer verlo-
ren hat. Der 53-Jährige aus Ostwest-
falen-Lippe machte seine Sache auf
dem Podium zunächst ordentlich.
Die Stimmung kippte aber, als er ei-
nen kritischen Fragesteller un-
wirsch mit der Bemerkung zurück-
wies, dieser höre sich an wie ein ty-
pischer „Spiegel“-Journalist. Ob
Brinkhaus Unions-Fraktionschef
bleibt, ist auch deshalb fraglich, weil
seine Kontrahenten diesen Job für
sich beanspruchen werden, falls sie
CDU-Chef werden.

 Unionskanzlerkandidat und CDU-Chef Armin Laschet übernahm die alleinige Verantwortung für das miserable Abschneiden der Union bei der Bundestagswahl. Foto: dpa

„Es war ein beschisse-
nes Wahlergebnis und
die Lage ist es auch.“

Jens Spahn

Eine Deutsche unter den Toten in Nor T T wegen
Zweifel an terroristischem Hintergrund der Tat wachsen – Kompetenz von Sicherheitsbehörden bemängelt

Von Christoph Meyer

und Sigrid Harms

KONGSBERG Bei einem Gottesdienst
in Kongsberg ist am Sonntag den
fünf Todesopfern der Bluttat in der
norwegischen Kleinstadt gedacht
worden. Unter den Toten ist auch
eine Frau aus Deutschland, wie das
Auswärtige Amt am Wochenende
bestätigte.

„Wir müssen leider bestätigen,
dass unter den Opfern eine seit län-
gerem in Norwegen lebende deut-
sche Staatsangehörige ist“, sagte
ein Sprecher des Auswärtigen Amts
am Samstag. Weitere Details zu Al-
ter oder Lebensumständen der Frau
nannte er nicht. An dem Gedenkgot-
tesdienst nahmen auch Kronprinz
Haakon und Kronprinzessin Mette-
Marit teil.

Ein 37-jähriger Däne hat einge-
räumt, am Mittwochabend in der In-
nenstadt von Kongsberg fünf Men-
schen getötet zu haben. Der Mann
hatte unter anderem mit Pfeil und

Bogen auf zahlreiche Menschen ge-
schossen. Die norwegische Polizei
veröffentlichte am Samstag die Na-
men der vier Frauen und eines Man-
nes.

Ermittlungen Unterdessen äußer-
ten die Ermittler zunehmend Zwei-
fel an einer terroristisch motivierten
Tat. Es gebe Hinweise, dass der Ver-
dächtige nicht wirklich zum Islam
konvertiert sei, sagte Polizeiinspek-
tor Thomas Omholt bei einer Pres-
sekonferenz am Samstag. Stattdes-
sen erhärte sich der Verdacht auf
eine psychische Erkrankung.

Wie sich herausstellte, hat der
Mann schon seit Jahren im Fokus
der Behörden gestanden. Im Jahr
2017 veröffentlichte er ein Video, in
dem er sich als Muslim und Bote be-
zeichnete und eine Aktion ankün-
digte. Die Ermittlungen hätten nun
aber gezeigt, dass es der Mann mit
seiner angeblichen Konversion zum
Islam nicht ernst genommen habe,
sagte Omholt. Die Ermittler gehen

davon aus, dass der Mann alleine ge-
handelt hat. Es gebe keinen Hinweis
darauf, dass er mit weiteren Perso-
nen im Kontakt gestanden habe, so
Omholt weiter. Der Anwalt des mut-
maßlichen Täters sagte dem norwe-

gischen Sender TV2, er stimme den
vorläufigen Ermittlungsergebnis-
sen der Polizei zu. Nach Angaben
der Polizei stand der Däne im Ver-
lauf mehrerer Jahre immer wieder
im Kontakt mit dem Gesundheits-

dienst. Zu Details über die psy-
chische Gesundheit des Mannes
wollte sich Omholt nicht äußern, um
Zeugenaussagen nicht zu beeinflus-
sen, wie er betonte.

Kritik Trotzdem wirft der Fall die
Frage auf, warum der Mann von den
Behörden nicht stärker ins Visier
genommen wurde. Ein Sprecher des
Sicherheitsdiensts der Polizei PST
sagte dazu, das Video sei nicht als
ernsthafte Drohung angesehen wor-
den, weil es sich um unspezifische
Bedrohungen gehandelt habe.
Doch der PST hatte bereits im Jahr
2015 Hinweise darauf erhalten, dass
der Mann gefährlich sein könnte.
Für Zweifel an der Kompetenz der
Sicherheitsbehörden sorgte auch,
dass die Opfer wohl alle erst getötet
wurden, nachdem die Polizei den
Angreifer am Mittwoch erstmals ge-
stellt hatte. Er konnte den Beamten
aber entkommen und wurde erst
rund eine halbe Stunde später fest-
genommen. dpa

Jonas Gahr Støre (rechts), Ministerpräsident von Norwegen, legt in Kongsberg Blu-

men für die Opfer eines Attentats nieder und zündet Kerzen an. Foto: dpa

Dank an Laschet

Armin Laschet hat den Verzicht auf

eine erneute Kandidatur zwar noch

nicht eindeutig erklärt. Nach seiner

Rede gab es daran aber nur wenig

Zweifel. „Wir haben ein bitteres Er-

gebnis erzielt“, rief er in den Saal und

ergänzte: „Die Verantwortung für

dieses Ergebnis, die trage ich. Als

Vorsitzender und als Kanzlerkandi-

dat.“ Mit minutenlangen stehen-

den Ovationen dankten es ihm die

Menschen im Saal. Die Rührung, sie

war Laschet deutlich anzusehen, be-

vor er von der Bühne abtrat. Womög-

lich hätte CSU-Chef Markus Söder in

Münster für sich und spätere Kanz-

lerambitionen werben können, doch

Söder hatte kurzfristig abgesagt,

worüber sich sich viele Delegierte

sehr ärgerten. sla
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Ein Unternehmen der Stimme Mediengruppe

Großbritannien
trauert und
debattiert

LONDON/LEIGH-ON-SEA In Großbri-
tannien ist nach dem tödlichen At-
tentat auf den Tory-Abgeordneten
David Amess eine Debatte über das
Verhältnis zwischen Bürgernähe
und Sicherheit von Parlamentariern
entbrannt. Auch Kritik an einer toxi-
schen politischen Kultur wurde laut.
Der Fall hatte im ganzen Land große
Bestürzung ausgelöst. Hunderte
Menschen gedachten am Samstag-
abend des bei einem Messerangriff
getöteten konservativen Politikers
in seinem Wahlkreis in der engli-
schen Grafschaft Essex mit einer
Lichter-Mahnwache.

Amess war am Freitag während
einer Bürgersprechstunde in den
Räumen einer Methodisten-Kirche
im Küstenort Leigh-on-Sea ersto-
chen worden. Ein 25-jähriger Mann
wurde unmittelbar nach der Tat vor
Ort unter Mordverdacht festgenom-
men, inzwischen wird er wegen Ter-
rorverdachts festgehalten. Die Poli-
zei geht davon aus, dass er alleine
gehandelt hat. Wie Scotland Yard
am Samstagabend mitteilte, fanden
im Zusammenhang mit dem Fall
drei Hausdurchsuchungen im Raum
London statt. Bei dem Festgenom-
menen handelt es sich Berichten zu-
folge um einen Briten somalischer
Herkunft. Sein Vater, ein früherer
Berater des somalischen Minister-
präsidenten, zeigte sich „sehr trau-
matisiert“ von der Tat. dpa
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Sorge vor dem Winter
LONDON Drei Monate nach dem „Freedom Day“ steigt die Zahl der Covid-Patienten in Krankenhäusern

Von unserer Korrespondentin

Susanne Ebner

D
er Himmel strahlt in einem
kräftigen Blau, als die letz-
ten Läufer des „TCS Lon-
don-Marathon“ an diesem

sonnigen Herbsttag im Ziel einlau-
fen. Hunderte Menschen drängen
sich auf den Straßen nahe des Buck-
ingham-Palastes, um den teils glück-
lichen, teils ausgezehrten Sportlern
zuzujubeln. Kaum einer trägt eine
Maske. Zugangsbeschränkungen
gibt es nicht. Von der Pandemie
spürt man an diesem Tag nur wenig.
Genauso scheint Normalität einge-
kehrt zu sein ins Alltagsleben der
Briten. In den Pubs drängeln sich
die Menschen am Tresen, die Res-
taurants sind voll und Besucher
schlendern ohne Restriktionen
durch die Museen Londons.

Tatsächlich ist die Zahl der
Neuinfektionen im Vereinigten Kö-
nigreich trotz „Freedom Day“ am
19. Juli, geöffneter Schulen und

Großveranstaltungen zuletzt nur
leicht gestiegen. Anfang dieser Wo-
che wurden rund 40 200 täglich er-
fasst. Die Zahl der Menschen, die
täglich durch Covid 19 gestorben
sind, sank sogar – auf 75 Fälle. Zum
Vergleich: Im Januar dieses Jahres
verzeichneten die Behörden zeit-
weise mehr als 1300 Tote pro Tag.

Keine Entwarnung Koen Pouwels,
Experte für den Verlauf von Infekti-
onskrankheiten beim „Health Eco-
nomics Research Center“ (HERC)
in Oxford, macht für diese positive
Entwicklung die nach wie vor ver-
gleichsweise hohe Impfquote im
Land verantwortlich. „Schließlich
wurde hier sehr früh und sehr breit
geimpft“, sagte er dieser Zeitung.

Entwarnung geben möchte der
Wissenschaftler jedoch nicht, da in
manchen Regionen die Zahlen stei-
gen würden. Es sei jedoch ein gutes
Zeichen, dass die Zahl der Men-
schen, die wegen Covid-19 ins Kran-
kenhaus eingeliefert werden müs-
sen, lange Zeit gesunken sei, sagt
Pouwels. Doch die Immunität der
Menschen nehme im Laufe der Zeit
ab, so dass das Virus wieder leichter
übertragen werden kann – erst
recht im Winter, wenn sich die Men-
schen mehr drinnen treffen und die

Belüftung der Räume schlechter ist.
Die Erinnerungen an den letzten
Winter sind bei den Briten noch prä-
sent. In der schlimmsten Phase der
Pandemie Anfang des Jahres wur-
den schließlich täglich rund 4000
Menschen in Krankenhäuser einge-
liefert. Nur durch einen monatelan-
gen harten Lockdown ab Januar
konnte man die Lage in England
schließlich wieder unter Kontrolle
bringen.

Ein detaillierter Bericht einer
parlamentarischen Untersuchungs-
kommission zählt aktuell auf, wie es
zu dieser dramatischen Entwick-
lung kommen konnte. Auf 151 Sei-
ten werden die Entscheidungen der
Regierung in der Corona-Pandemie
analysiert und Vorschläge für die
Zukunft gemacht. Das Urteil: Zu Be-
ginn der Pandemie wurden „schwe-
re Fehler“ gemacht, die „Menschen-
leben gekostet haben“.

Für diese schweren Fehler ver-
antwortlich war laut dem Bericht un-
ter anderem die Annahme von Politi-
kern und wissenschaftlichen Bera-
tern, dass man das Virus ohnehin
nicht aufhalten könne. Erkenntnisse
aus asiatischen Staaten, die zeigten,
dass es wichtig ist, schnell zu reagie-
ren, habe man ignoriert. Stattdessen
setzte die Regierung unter Premier-
minister Boris Johnson auf eine
„Durchseuchung“ der Bevölke-

rung. Man wartete ab, statt zu han-
deln. Maßnahmen wie ein Lock-
down und Tests, die – wie der Be-
richt anmerkt – teilweise sogar in
Großbritannien entwickelt wurden,
kamen zu spät zum Einsatz. Gleich-
zeitig lobt der Bericht ausdrücklich
die britische Impfkampagne und be-
zeichnet sie als „eine der effektivs-
ten in Europa“. Insgesamt kommt
die Kommission jedoch zu einem
vernichtenden Schluss: Das Verhal-

ten in den ersten Wochen der Pande-
mie zähle zu den „größten Versagen
im Gesundheitswesen in der Ge-
schichte des Vereinigten König-
reichs“. Die Leiter der Kommission,
Jeremy Hunt und Greg Clark, kom-
mentierten: „Die Reaktion Großbri-
tanniens auf die Pandemie ist eine
Kombination aus großen Errungen-
schaften und großen Fehlern.“

Es war diese Kombination, die
dazu führte, dass die Briten im Früh-
jahr dieses Jahres neben einer
schnellen Impfkampagne auch ei-
nen langen Lockdown durchleben
mussten. Der von Boris Johnson zu-
nächst für den 19. Juni terminierte
„Freedom Day“ wirkte da für viele
wie ein Licht am Ende des Tunnels.
An diesem Tag sollten im Vereinig-
ten Königreich alle Covid-19-Schutz-
maßnahmen fallen.

Schließlich wurde der „Freedom
Day“ (Tag der Freiheit) wegen der
anhaltend hohen Fallzahlen auf den
19. Juli verschoben. Seitdem muss
man in Bars, Clubs und Restaurants
im Vereinigten Königreich keine
Maske mehr tragen, mit einigen
Ausnahmen wie beispielsweise dem
öffentlichen Nahverkehr, in Zügen
und im Flugzeug. Auch Festivals
und andere Großveranstaltungen
können ohne Einschränkungen
stattfinden.

Risiken Wie lange die aktuellen
Freiheiten während der Pandemie
noch gelten werden, ist allerdings
nicht klar. Denn der aktuelle Kurs
birgt laut Experten Risiken. Die
Zahl der Menschen, die infolge ei-
ner Covid-Erkrankung ins Kranken-
haus eingeliefert werden, nimmt
wieder zu. Außerdem beschreiben
Eltern und Lehrer in England das
von der Regierung lancierte Pro-
gramm zur Impfung von Kindern
und Jugendlichen im Alter zwischen
zwölf und 15 Jahren als „schlep-
pend“ und „willkürlich“. Zu den Sor-
gen um die Kinder kommt auf der In-
sel nun die Angst vor der nächsten
Grippewelle, Experten befürchten
bis zu 60 000 Opfer – und einen über-
lasteten Gesundheitsdienst. Denn
der keucht schon in Normalzeiten.

Premierminister Boris Johnson
gab sich bislang gewohnt optimis-
tisch und sagte, dass die Menschen
so schnell wie möglich wieder in ih-
ren Büros arbeiten sollten. Er mein-
te: „Eine produktive Gesellschaft
braucht dieses gewisse Etwas, das
nur entsteht, wenn man sich von An-
gesicht zu Angesicht trifft – und
durch Plaudereien am Wasserspen-
der.“

 Von der Pandemie

spürt man derzeit im

Vereinigten Königreich

nur wenig. Foto: dpa

„Hier wurde sehr früh
und sehr breit geimpft.“

Koen Pouwels

99 Prozent der Schulen sind geöffnet

dieses Jahres wieder regulärer Prä-

senzunterricht statt – fast wie in Zei-
ten vor der Pandemie. „Aktuell sind 99
Prozent der Schulen offen“, sagte Za-
hawi. Er kündigte angesichts der un-
vorhersehbaren Lage jedoch auch an,
dass es im Winter wieder zu Beschrän-
kungen kommen könnte. seb

lent gegenüber. Eigentlich haben sie
keinen medizinischen Nutzen, da diese
ohnehin kaum schwer erkranken, er-
klärte er. „Gleichzeitig können sie je-
doch dazu beitragen, dass mehr Kin-
der in der Schule unterrichtet werden
können.“ In Großbritannien findet in
den meisten Schulen seit September

nicht mal sagen, wie viele Kinder
geimpft worden seien. Laut Medienbe-
richten sind rund zehn Prozent der jun-
gen Menschen dieser Altersgruppe
geimpft. Der Wissenschaftler Koen
Pouwels steht Impfungen von so jun-
gen Menschen im Königreich aus wis-
senschaftlicher Perspektive ambiva-

 „Über 200 000 Kinder konnten letzte
Woche aufgrund von Covid nicht in die
Schule gehen und die Konservativen
schlafen am Lenkrad“, sagt Kate
Green, Parlamentsmitglied und Bil-
dungsbeauftragte der oppositionellen
Labour-Partei. Der konservative Bil-
dungsminister Nadhim Zahawi könne

Kontakt zur Kinderstimme

Kinderstimme

Postfach 2040, 74010 Heilbronn

oder E-Mail an: kinderstimme@

stimme-mediengruppe.de

Euer stimmchen

Wenn Adlerrochen langsam
durch das Wasser gleiten, sieht
es so aus, als würden sie fliegen.
Ihre Brustflügel erinnern an Ad-
lerschwingen. Adlerrochen zie-
hen in flachen Küstengewässern
ihre Bahnen. Sie kommen zum
Beispiel im Indischen und im Pa-
zifischen Ozean sowie im Roten
Meer vor. In der freien Wildbahn
gelten sie als gefährdet. Die Tiere
fressen Schnecken, Muscheln,
Tintenfische und Krebse. Mit sei-
nem langen Schwanz kann ein
Adlerrochen bis zu drei Meter
und 30 Zentimeter lang werden.
An diesem Schwanz gibt es einen
Giftstachel, mit dem er sich ge-
gen Feinde wehrt. dpa

HallO
Kinder!

Spurensuche in der Grube
FOSSILIEN In der hessischen Kleinstadt Messel lassen sich im Ölschiefer versteinerte Tiere und Pflanzen finden

Von Louisa Grübler

N
ach Fossilien zu suchen ist wie
eine Schatzsuche. Die verstei-
nerten Reste früherer Tiere

und Pflanzen erzählen vom Leben
auf der Erde vor vielen Millionen
Jahren. Es gibt viele Orte, wo man
Fossilien finden kann. Einer davon
ist eine Grube in der Kleinstadt Mes-
sel. Diese liegt bei Darmstadt im
Bundesland Hessen.

Eingeschlossen Die Grabungen
dort leitet Sonja Wedmann. Die Gru-
be Messel ist eine besondere Aus-
grabungsstätte. „Weil die Fossilien
toll erhalten sind“, sagt die Wissen-
schaftlerin. Eingeschlossen sind die
Fundstücke aus dieser Grube in
schwarzem Ölschiefer. „Das ist ein
ziemlich weiches Gestein“, erklärt
die Forscherin. Das Gestein ist
leicht, sieht aus wie dunkle Schoko-
lade und lässt sich mühelos zerbre-
chen.

„Mithilfe der Fossilien erzählt
uns die Grube Messel ihre Ge-

schichte“, sagt Sonja Wedmann.
Zum Beispiel, wie sich die Tierwelt
und Pflanzenwelt nach dem Ausster-
ben der Saurier verändert hat. Das
hilft, die Erde und ihre Entwicklung

besser zu verstehen. Die Umgebung
von Messel hat sich stark verändert.
Heute findet man dort Felder und
kleine Wälder. Vor sehr vielen Mil-
lionen Jahren sah es anders aus.

„Die Grube Messel war ein großer,
tiefer See in einem tropischen Re-
genwald“, sagt Sonja Wedmann.
„Ringsherum wuchsen wahrschein-
lich hohe Bäume, vielleicht auch

Palmen mit Lianen.“ Damals lebten
in der Gegend Tiere wie Riesen-
ameisen, Krokodile und Urpferde.
Das Urpferd ist einer der bekanntes-
ten Funde der Grube Messel.

Mühselig Die Dinosaurier waren
schon viele Millionen Jahre zuvor
ausgestorben. All das haben For-
scher herausgefunden, weil sie zahl-
reiche Fossilien untersucht haben.
Für die Untersuchung müssen die
Fossilien zuerst präpariert werden,
dafür bekommen sie eine spezielle
Behandlung, die sie haltbar macht.
Sonja Wedmann erklärt: „Bei den
Fossilien von Messel bedeutet das:
Der Ölschiefer, der die Fossilien be-
deckt, wird entfernt. Das macht man
ganz vorsichtig mit Nadeln. Das dau-
ert unterschiedlich lange, manch-
mal Tage oder Wochen.“ Manchmal
sammeln die Forscher auch Proben.
So fanden sie bei einem Urpferd zum
Beispiel Weintrauben-Kerne im Ma-
gen. Alle Erkenntnisse werden ge-
sammelt. So können andere Men-
schen davon erfahren. dpa

So könnte das „Messeler Urpferd“ ausgesehen haben. In Darmstadt steht in einem

Museum eine Rekonstruktion des Tieres. Foto: dpa
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Berühmtes Pferdchen

Der bekannteste Fund in der Grube
Messel ist das Messeler Urpferd,
auch Ur-Pferdchen genannt. Es ist
das Wappentier der Grube. Das Ur-
pferd ist ein entfernter Vorfahre un-
serer Pferde. Aber es war viel kleiner
als seine Nachfahren. Es war gerade
mal so groß wie ein kleiner Hund.
Also winzig im Vergleich zu heutigen
Pferden. „Vom Körperbau her sahen
die Ur-Pferdchen aus wie kleine Ta-

pire“, sagt Wissenschaftlerin Sonja
Wedmann. Forscher entnahmen aus
dem Fossil sogar Proben. So konnten
sie untersuchen, wie sich das Ur-
Pferdchen ernährt hat. „Es hat gerne
Blätter gefressen“, erklärt die Exper-
tin. „ Sie haben aber auch an Wein-
trauben genascht.“ dpa
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„Man muss auch mal
durchpowern
und darf nicht

aufgeben.“
Martin Romig über Krisen

„Wir waren wie im
ICE und die anderen
mit dem Bummelzug

unterwegs.“
Über den stetigen

Aufstieg

„Wenn ich den klassi-
schen Weg gegan-
gen wäre, hätte ich
wohl ein ganz nor-

males Leben gehabt.
Weniger Sorgen und

meine Rente wäre
gesichert.“

Über den Schritt, Basket-
ball zum Beruf zu machen

Martin Romig hat seinMartin Romig hat sein

Hobby zum Beruf gemacht.Hobby zum Beruf gemacht.

Er ist Geschäftsführer derEr ist Geschäftsführer der

Hakro Merlins Crailsheim,Hakro Merlins Crailsheim,

die er einst als Schul-AGdie er einst als Schul-AG

mit begründete.mit begründete.
Foto: Marc SchmerbeckFoto: Marc Schmerbeck

„Es war auf Rot
setzen und hoffen,
dass die Kugel auf

Rot landet“
INTERVIEW Martin Romig erklärt, wie aus einer

Schul-AG ein Basketball-Bundesligist wurde

Von unserem Redakteur

Marc Schmerbeck

V
or etwas mehr als 35 Jahren entstand in
Crailsheim aus einer Schul-AG die Bas-
ketball-Abteilung des TSV Crailsheim.
Eine der treibenden Kräfte war Martin

Romig. Heute ist er Geschäftsführer des Bundesli-
gisten Hakro Merlins Crailsheim, der sich aus
dem Projekt entwickelte und in diesen Tagen zum
ersten Mal in der Vereinsgeschichte in einem in-
ternationalen Wettbewerb spielt. Der 54-Jährige
spricht über die Entwicklung einer außergewöhn-
lichen Erfolgsgeschichte, die so nie geplant war.

Herr Romig, gerade während der Corona-Pande-

mie haben viele Sportvereine zu kämpfen. Wie oft

haben Sie den Schritt bereut, alles auf Basketball

zu setzen?

Martin Romig: Also ich hatte diese Phasen eher
früher. Wir waren Mitte der 2000er, nach dem
Aufstieg in die 2. Liga, in einem negativen Zyklus
drin. Die wirtschaftliche Entwicklung verlief
nicht parallel zur sportlichen. Da gab es einen
Knick. Ich will nicht von einer Depression spre-
chen, aber vielleicht hatte ich zu dieser Zeit so-
gar eine. Ich konnte nachts nicht mehr schlafen,
wusste nicht, wie ich Rechnungen bezahlen soll.

Was war passiert?

Romig: Wir haben zu optimistisch geplant. Mir
war klar, wir werden von der Öffentlichkeit auf-
gefressen, wenn ich rausgehe und sage, dass es
dem Verein nicht gut geht. Aber man muss auch
mal durchpowern und darf nicht aufgeben. Wir
mussten flexibel und kreativ im Kopf bleiben,
neue Einnahmequellen auftun.

Wie sind Sie aus dieser bis dahin für Sie eher unge-

wohnten Krise wieder rausgekommen?

Romig: Wir mussten vier Jahre durchstehen,
von 2004 bis 2007. Dann gab es zwei wichtige Er-
eignisse. Zum einen die Fußball-WM 2006 in
Deutschland. Die Leute waren danach wieder
geil darauf, etwas gemeinsam zu unternehmen.
Sie hat für eine positive Stimmung im Land ge-
sorgt. Zumindest haben wir es so wahrgenom-
men. Und dann haben wir 2006 unser erstes
Weihnachtsspiel in der Arena Hohenlohe veran-
staltet. Wir konnten dadurch die Leute wieder
begeistern und eine Cinderella-Story schreiben.
Es war der Impuls für einen Stimmungsum-
schwung. Wir hatten ein geiles, spannendes
Spiel und auf einmal war das Glas nicht mehr
halb leer, sondern halb voll. Es war der Impuls
für die Trendumkehr.

Und auch für die nächsten Schritte?

Romig: Ja, es war auch ein Test, ob es möglich
ist, die Halle in Ilshofen bei einem weiteren Auf-
stieg nutzen zu können.

Gehen wir zurück zum Anfang. Wie kam es zur

Gründung der Schul-AG und späteren Abteilung?

Romig: Wir waren eine lose Gruppe von sportin-
teressierten Menschen, die vom Mainstream
weg wollte. Zu der Zeit, vor 35 Jahren, ist man als
Junge zum Fußball gegangen. Meine ersten
zehn Jahre habe ich in Amerika verbracht, da war
Fußball nicht Nummer eins. Da waren bei mir
Baseball und Eishockey im Blickpunkt. Dadurch
hatte ich eine offene Ader, mir Dinge aus einer

anderen Perspektive anzuschauen. Ich habe al-
les mögliche probiert, auch Squash oder Faust-
ball. Ich war außerdem ein riesen Tennis-Fan.

Da ist aber Basketball noch nicht dabei ...

Romig: Das haben wir uns auch angeschaut.
Und wir sind hängen geblieben. Da war das größ-
te gemeinsame Interesse vorhanden. Ich muss
sagen, die Sportart hat mich gepackt, auch wenn
ich selbst nicht der größte Spieler war. Aber wir
waren auf Eigeninitiative angewiesen, weil es in
Crailsheim niemanden mit Basketball-Erfah-
rung gab. Wir haben uns immer stärker damit
auseinandergesetzt, haben Literatur organisiert,
Videos aus Amerika bestellt. Es dauerte teilwei-
se sechs, acht Wochen, bis die Videokassetten da
waren. Zu der Zeit gab es kaum Videorekorder in
Crailsheim. Einer davon stand in der Schule. So
haben wir uns in der Mittagspause getroffen, da-
mit wir uns Videos von Spielen der amerikani-
schen Profiliga NBA reinziehen konnten.

Wie ging es dann weiter?

Romig: Sieben Jahre nach Gründung, da waren
wir bereits eine Abteilung des TSV Crailsheim,
haben wir die Möglichkeit bekommen, beim
Crailsheimer Volksfest eine Halle zu bewirt-
schaften. Vier Tage von mittags bis nachts.

Klingt erstmal unspektakulär ...

Romig: Ja, aber wir waren die Anlaufstation nach
dem Schluss in den Bierzelten um 23 Uhr. Dann
haben wir aus der Halle einen kleinen Partytem-
pel gemacht. Es war bis 6 Uhr morgens voll. So
voll, dass selbst die Polizei nicht mehr reinge-
kommen ist, um die Party aufzulösen. Das hat
uns wahnsinnige Umsätze in die Taschen ge-
spült. Es war das Festgeld, mit dem wir eine ehe-
malige Halle der amerikanischen Kasernen an-
mieten konnten. Das erste Fest war der Trigger
und wir brauchten weitere, um Einnahmen zu ge-
nerieren.

Also war es erst mal eine Partytruppe. Und dann?

Romig: Es hat uns Unabhängigkeit von Sponso-
ren beschert. Wir haben unsere Partys gemacht.
Ansonsten hatten wir kein Vermarktungskon-
zept. Ich habe ein Studium angefangen. Aber ir-

gendwann kommt man in ein Alter, in dem man
überlegt, wie es weitergeht. 1997 sind wir in der
Oberliga angekommen und haben versucht, al-
les auf eine professionellere Ebene zu bringen.
Es war viele Jahre ein ganz normaler Job, noch
nicht mal gut bezahlt, aber wir wollten etwas auf
den Weg bringen. Mit dem Aufstieg 2001/02 in
die 2. Liga kam das Hallo-Wach und die erste Kri-
se. Wir waren wie im ICE und die anderen mit
dem Bummelzug unterwegs.

War dies auch die Zeit, als Basketball mehr als nur

ein Hobby war?

Romig: Es ging am Anfang nicht darum, ob wir
bezahlt werden oder nicht, sondern, ob wir es
gut machen oder nicht. Das war unser Anspruch,
auch abseits des Felds besser zu sein, in der Re-
gion eine Akzeptanz zu bekommen. Es war eine
große Leidenschaft. Daraus erfolgten dann logi-
sche nächste Schritte. Es ging aber nicht um uns
selbst, sondern darum, das Pflänzchen weiter
wachsen zu lassen.

Waren Sie sich bewusst, dass auch ein Risiko damit

verbunden ist?

Romig: Wir haben versucht, nebenher etwas an-
deres zu arbeiten, um nicht nur von diesem Ein-
nahmezweig abhängig zu sein. Aber es ging nur
ganz oder gar nicht. Es war auf Rot setzen und
hoffen, dass die Kugel auf Rot landet. Man muss
es mit dem ganzen Herz machen, nicht mit dem
halben. Wenn ich den klassischen Weg gegan-
gen wäre, hätte ich wohl ein ganz normales Le-
ben gehabt. Weniger Sorgen und meine Rente
wäre gesichert. So hatte ich doch ziemlich wilde
Jahre. Wir waren ja auch nicht rational unter-
wegs. Alle anderen haben gedacht, wir kommen
von einem anderen Planeten mit unserer Denke.

Wie sehr hilft es Ihnen heute noch, dass Sie damals

gelernt haben, sich Dinge selbst beizubringen?

Romig: Sehr viel. Im Prinzip haben wir intuitiv
Management-Tools angewandt, die man heute
studiert. Wir hatten ein Problem und mussten es
lösen. Eine Situation einfach so zu akzeptieren,
war keine Lösung. Wir waren einfach hungrig,
mehr zu lernen, mehr zu wissen. Und es war
nichts da. Also mussten wir es uns irgendwie be-
sorgen. Und wenn es jemanden gab, der viel
wusste, haben wir sein Wissen aufgesaugt. Das
hat uns brutal gut getan. Es war ein toller Ansatz.
Es hat mit dem Namen Merlins angefangen. Wir
wollten ein Alleinstellungsmerkmal, da wir die
19. Abteilung des TSV Crailsheim waren und öf-
ter mit den Volleyballern verwechselt wurden.
Dann haben wir am Lagerfeuer mal überlegt,
welcher Name zu uns passen könnten. Merlin
hat vom Klangbild zu Crailsheim gepasst. Es hat
etwas Geheimnisvolles, Interessantes.

Könnte man sagen, dass Sie Ihren Traum leben?

Romig: Seine Leidenschaft zum Beruf zu ma-
chen, ist das Höchste, das man haben kann. Es ist
ja gefühlt keine Arbeit, die wir tun. Aber das ist
eine sehr verklärende Sichtweise. Es gibt auch
Dinge, die nerven, bei denen man nicht unbe-
dingt Freude und Spaß hat.

Wo sehen Sie die Merlins an deren 50. Geburtstag?

Romig: Hoffentlich als gesunden Basketball-
Verein in Deutschland. Mit viel Leidenschaft und
guter Jugendarbeit.

Zur Person

Seine Kindheit verbrachte Mar-

tin Romig, der nach dem Abitur

Betriebswirtschaftslehre stu-

dierte, in Long Island, USA. Als

er neun war, zogen seine Eltern

nach Crailsheim. Am dortigen

Albert-Schweitzer-Gymnasium

gehörte er zu den Gründern der

Basketball-AG. Später entstand

daraus eine Abteilung des TSV

Crailsheim – mit Romig als Ab-

teilungsleiter. 2014 folgte der

erste Aufstieg in die Bundesliga,

2015 wurden die Profis in eine

GmbH überführt, Romig wurde

Geschäftsführer. mars
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Die Frankfurter 
Buchmesse ist 

zurück
ZDF Die Pforten zur internationa-nationanationa
len Buchmesse öffnen sich wieder, 
nachdem 2020 viele Aussteller, vor 
allem aus dem Ausland, durch die 
Corona-Pandemie nicht anreisen 
konnten. Darum wurde im vergan-
genen Jahr ein alternatives Bühnen-
programm mit der ARD sowie On-
lineinhalte angeboten. Dieses Jahr 
kann man vom 20. bis 24. Oktober 
wieder vor Ort in Frankfurt Litera-LiteraLitera
tur und Kultur genießen. Das ZDF 
wird das Spektakel in verschiedenen 
Fernsehformaten festhalten. Zum 
22. Mal wird das Autorenforum „Das 
Blaue Sofa“, in Halle 3.1/H und J23, 
ausgestrahlt. Ab Mittwoch, 11.00 
Uhr, werden unzählige Autoren und 
Autorinnen auf der Couch Platz neh-
men. Am Donnerstag folgt dann die 
Verleihung des „aspekte-Literatur-„aspekte-Literatur„aspekte-Literatur
preis 2021“, ebenfalls um 11.00 Uhr. 
Am 22. Oktober gibt es ab 23.30 Uhr 
eine neue Ausgabe von „aspekte“ 
mit dem Thema „Die Buchbranche 
im Aufbruch? – neue Stimmen, neue 
Wege“. Abschließend wird dann 
am 24. Oktober um 0.35 „Die lange 
Nacht des Blauen Sofas“ gezeigt – 
eine dreistündige Zusammenfas-
sung mit allen Highlights der Buch-
messe. ry

Depressionen bei 
Kindern

ZDF Aktuell wird von Regisseur 
Stefan Westerwelle in Berlin ein 
Kurzfilm mit dem Arbeitstitel „Der 
Schatten“ über Kinder mit Depressi-
onen gedreht. Denn die Erkrankung 
ist auch bei den ganz Jungen kei-
ne Seltenheit mehr. Der Streifen 
geht vor allem auf die Gefühle von 
Traurigkeit und Einsamkeit ein und 
bindet diese in eine Mystery-Hand-
lung ein. Das Drehbuch stammt von 
Maike Rasch, die unter anderem an 
der neuen Krimiserie „Jenseits der 
Spree“ mit Seyneb Saleh und Jür-JürJür
gen Vogel mitgeschrieben hat. Im 
Mittelpunkt der Handlung steht der 
zwölfjährige Nick, gespielt von Aa-AaAa
ron Sansi, dem in letzter Zeit nichts 
mehr Spaß macht und der von einer 
generellen Antriebslosigkeit heim-
gesucht wird. Alles fühlt sich leer 
an. Doch mit jemandem darüber 
zu reden fällt ihm schwer. Seine El-
tern sind beruflich sehr beschäftigt 
und haben scheinbar keine Zeit. Zu 
allem Überfluss wird er dann auch 
noch von einem Schatten verfolgt, 
der ihn regelmäßig für eine kurze 
Dauer bewegungsunfähig macht. ry

ZDF Die Reihe um die Kriminaler-KriminalerKriminaler
mittler in Sylt geht in ihre 15. Run-
de. Seit der neunten Folge begleiten 
die Zuschauer den wortkargen Carl 
Sievers, gespielt von Peter Heinrich 
Brix, auf seiner Suche nach der 
Wahrheit. In dem neuesten Able-
ger „Nord Nord Mord: Sievers 

und der schwarze Engel“ (heu-

te, 20.15 Uhr, ZDF) enthüllen die 
Drehbuchautoren Jan Hinter und 
Stefan Cantz nun auch endlich, wa-wawa
rum es den Ermittler aus Kiel nach 
Sylt verschlagen hat. Sievers begeg-
net während den Ermittlungen an 

seinem neuesten Mordfall nämlich 
einer alten Bekannten. Das Opfer, 
ein Teilnehmer des Sylter Engel-
Seminars, wird erschlagen in seinem 
Hotelzimmer aufgefunden. Tatwaffe 
ist eine schwarze Engelsstatue. Der 
erste Verdacht fällt auf die Kursteil-
nehmerin Hanne Wegener (Jule 
Ronstedt), die seit der Tat unauffind-
bar ist. Sievers scheint sie von frü-
her zu kennen. Der verschlossene 
Chef vertraut sich Ina Behrendsen 
(Julia Brendler) und Hinnerk Feld-
mann (Oliver Wnuk) an. Er gibt 
zerknirscht zu, dass er vor einigen 

Jahren in Kiel von Hanne Wegener 
gestalkt und in eine Falle gelockt 
wurde, die zu seiner Versetzung 
nach Sylt führte. Feldmann meldet 
sich beim Engel-Seminar an und er-erer
mittelt undercover. So gerät Susan-
ne Klausmann (Natalia Rudziewicz) 
ins Visier des Teams. Die verheira-heiraheira
tete Frau hatte ein Verhältnis mit 
dem Mordopfer, und ein Fingerab-
druck an der Tatwaffe lässt sich ein-
deutig ihr zuordnen. Dadurch steht 
auch Susannes Ehemann Thomas 
(Stephan Grossmann) ganz oben auf 
der Liste der Tatverdächtigen. ry

Schatten der Vergangenheit

3SAT Polizeiarbeit scheint aus Kri-
miserien allgemein bekannt. Aber 
wie sieht der Alltag einer Polizei-
wache tatsächlich aus? Was fordert 
die Beamten und Beamtinnen he-
raus, und wann stoßen sie an Gren-
zen? Dokumentarfilmerin Eva Wolf 
hat in ihrem Film „Die Wache“ 

(heute, 22.25 Uhr, 3sat) über 
Monate Polizisten und Polizistin-
nen bei ihrer Arbeit begleitet und 
Einblicke in Routineabläufe und 
fordernde Einsätze bekommen. Sie 
wissen nie, was sie erwartet, wenn 
sie zum Einsatz fahren. Aber immer 

müssen sie angemessen reagieren. 
Die Polizei – einerseits braucht die 
Gesellschaft sie und verlässt sich 
auf ihren Schutz, andererseits gibt 
es immer wieder Skandale, wenn 
durch einzelne Beamte Grenzen des 
Rechtsstaats überschritten werden. 
Keine andere staatliche Behörde 
ist in Deutschland gleichzeitig so 
dringend gebraucht wie umstritten. 
Es dauerte Jahre, bis Wolf hinter die 
Kulissen der Polizei blicken durfte. 
In Nordrhein-Westfalen konnte sie 
schließlich ihr Vorhaben in die Tat 
umsetzen. ry

Hinter den Kulissen der Polizei

5.30 ZDF-Morgenmagazin 
9.00 Tagesschau 9.05 Live 
nach Neun 9.55 Verrückt 
nach Meer 10.45 Meister des 
Alltags 11.15 Wer weiß denn 
sowas? Quizshow 12.00 Ta-
gesschau 12.15 ARD-Buffet 
13.00 ARD-Mittagsmagazin 
14.00 Tagesschau 14.10 Rote 
Rosen. Telenovela 15.00 Ta-
gesschau 15.10 Sturm der 
Liebe. Telenovela 
16.00 Tagesschau q
16.10 Verrückt nach Meer
17.00 Tagesschau q
17.15 Brisant q

18.00 Wer weiß denn 
sowas? q

18.50 Großstadtrevier q

19.45 Wissen vor acht q

19.50 Wetter / Börse q
20.00 Tagesschau q

20.15 Der Liebhaber mei-
ner Frau Komödie (D 
2019) Mit Christian 
Kohlund, Suzanne 
von Borsody q )

21.45 Streit um Tesla
Was bringt die 
Gigafactory? q

22.15 Tagesthemen q
22.50 Rabiat Jugend für’n 

Arsch q
23.35 Moskau 1941 – 

Stimmen am 
Abgrund Dokumen-
tarfilm (D 2021) q

1.05 Tagesschau

ARD
8.00 ZIB 8.05 Alpenpanora-
ma 8.30 ZIB 8.33 Alpenpa-
norama 9.00 ZIB 9.05 Kul-
turzeit 9.45 nano 10.25 Eine 
Erde – viele Welten 11.50 Zu 
Tisch ... 12.20 Servicezeit 
12.50 Portugal, da will ich 
hin! 13.20 Christians liabste 
Hütt’n (1+2/2) 14.15 Die Sen-
nerin 15.00 Bauernherbst 
im Salzburger Land 15.45 
Südtirol im Herbst 16.30 Ge-
heimnisvoller Garten (1+2/2) 
18.00 Herbst in den Natio-
nalparks 18.30 nano 19.00 
heute 19.20 Kulturzeit 20.00 
Tagesschau 20.15 Traumhaf-
te Bahnstrecken der Schweiz 
II (3+4/4) 22.00 ZIB 2 22.25 
Die Wache. Dokumentarfilm 
(D 2020) 23.55 Gipfelstürmer 
0.25 10 vor 10

3sat

5.10 Queen Elizabeth II. – Ge-
heimnisse einer Königsfamilie 
6.00 Das Wetterpanorama bei 
ServusTV 9.05 P.M. Wissen 
10.05 Babys – Ihre wunder-
bare Welt 11.10 Geniale Tech-
nik 12.05 Moderne Wunder 
13.00 Mare TV – Die Schlei 
– Deutschlands malerischer 
Meeresarm 13.55 Auf legen-
dären Routen 15.00 Queen 
Elizabeth II. – Geheimnisse 
einer Königsfamilie 16.00 Mo-
derne Wunder 17.00 Quizjagd 
18.00 Wildes Mexiko 19.00 
Nachrichten 19.10 P.M. Wis-
sen 20.15 Terra Mater – Wil-
des Frankreich. Doku-Reihe 
21.10 Bergwelten 22.15 Me-
ga-Bauten 23.05 Sport und 
Talk aus dem Hangar-7 0.20 
Bergwelten 

Servus TV

5.00 ZDF.reportage 5.30 
ZDF-Morgenmagazin 9.00 
heute Xpress 9.05 Volle Kan-
ne – Service täglich 10.30 
Notruf Hafenkante 11.15 Soko 
Wismar 12.00 heute 12.10 
drehscheibe 13.00 ARD-Mit-
tagsmagazin 14.00 heute 
– in Deutschland 14.15 Die 
Küchenschlacht 15.00 heute 
Xpress 15.05 Bares für Rares. 
Trödelshow 
16.00 heute – in Europa q
16.10 Die Rosenheim-

Cops q

17.00 heute q
17.10 hallo deutschland q
17.45 Leute heute q

18.00 Soko Potsdam q

19.00 heute q
19.20 Wetter q
19.25 WISO q

20.15 Nord Nord Mord
Sievers und der 
schwarze Engel. 
Krimireihe (D 2021) 
Mit Julia Brendler q

21.45 heute journal q
22.15 21 Bridges – Jagd 

durch Manhattan
Actionfilm (USA 
2019) Mit Chadwick 
Boseman q )

23.45 heute journal 
update

0.00 Systemsprenger
Sozialdrama (D 
2019) q )

ZDF

6.00 SWR3 Morningshow 
8.00 In aller Freundschaft – 
Die jungen Ärzte 8.45 In aller 
Freundschaft 9.30 Der ver-
gessene Tempel 10.15 Wildes 
Österreich 11.00 Planet Wis-
sen 12.00 Nashorn, Zebra & 
Co. 12.45 Meister des Alltags 
13.15 Quizduell 14.00 SWR 
Aktuell 14.10 Eisenbahn-Ro-
mantik 15.10 Morden im Nor-
den. Krimiserie 
16.00 SWR Aktuell q
16.05 Kaffee oder Tee q
17.00 SWR Aktuell q
17.05 Kaffee oder Tee q

18.00 SWR Aktuell q
18.15 Mensch Leute q

18.45 Landesschau q
19.30 SWR Aktuell q
19.57 Wetter q
20.00 Tagesschau q

20.15 Doc Fischer q
21.00 SOS Großstadt-

klinik (4/9) q

21.45 SWR Aktuell q
22.00 Best of Sag die 

Wahrheit 2021 q )

22.30 Meister des Alltags
Quizshow q )

23.00 Gefragt – Gejagt q

23.45 Stadt – Land – Quiz
0.30 New Pop 2021
1.15 New Pop 2021

2.00 Nachtstreife Eine 
finstere Fastnacht / 
Fahndung um Mitter-
nacht q

SWR

5.15 Anwälte der Toten 6.00 
Guten Morgen Deutschland 
8.30 Gute Zeiten, schlechte 
Zeiten 9.00 Unter uns 9.30 
Alles was zählt 10.00 Der 
Nächste, bitte! 11.00 Die Su-
perhändler – 4 Räume, 1 Deal. 
Trödelshow 12.00 Punkt 12 – 
Das RTL-Mittagsjournal 15.00 
wunderbar anders wohnen 
15.45 Martin Rütter – Die 
Welpen kommen 
16.45 RTL Aktuell
17.00 Explosiv Stories
17.30 Unter uns
18.00 Explosiv 
18.30 Exclusiv 
18.45 Aktuell / Wetter
19.05 Alles was zählt q

19.40 Gute Zeiten, 
schlechte Zeiten
Daily Soap q

20.15 RTL Spezial: Das 
große Live Experi-
ment – Rettung aus 
der Feuerhölle

22.15 RTL Direkt
22.35 Spiegel TV
0.00 RTL Nachtjournal
0.27 Das Wetter
0.30 Justice – Die Jus-

tizreportage Der un-
gesühnte Mord – Ein 
Kriminalfall schreibt 
Justizgeschichte

1.15 Ohne Filter – So 
sieht mein Leben 
aus!

RTL

5.30 Sat.1-Frühstücksfernse-
hen 10.00 Klinik am Südring 
– Die Familienhelfer 10.30 
Klinik am Südring – Die Fa-
milienhelfer 11.00 Klinik am 
Südring – Die Familienhelfer 
11.30 Klinik am Südring – Die 
Familienhelfer 12.00 Klinik 
am Südring 13.00 Auf Strei-
fe – Berlin 14.00 Auf Strei-
fe 15.00 Auf Streife – Die 
Spezialisten. Reality-Soap 
16.00 Klinik am Südring
17.00 Lenßen übernimmt
17.30 K11 – Die neuen 

Fälle / oder Sat.1 
Regional-Magazine

18.00 Buchstaben Battle
Spielshow

19.00 Buchstaben Battle
Spielshow

19.55 Sat.1 Nachrichten

20.15 Die Herzblut-Aufga-
be – Promis in der 
Pflege q

22.30 Mit Herz & Hoff-
nung – Klinikalltag 
hautnah – Die Sat.1 
Reportage

23.30 Focus TV – Repor-
tage Unser Revier! 
Polizisten in Stadt 
und Land

0.35 Lebensretter haut-
nah – Wenn jede 
Sekunde zählt q

2.20 Auf Streife – 
Die Spezialisten

Sat.1

5.15 Superstore 5.35 Two 
and a Half Men 6.50 Mom 
8.10 The Last Man on Earth 
8.40 Man with a Plan 9.35 
Brooklyn Nine-Nine 10.25 
Scrubs – Die Anfänger 12.15 
Last Man Standing 13.15 Two 
and a Half Men 14.35 The 
Middle 15.35 The Big Bang 
Theory. Männertausch / Der 
Schlampen-Reflex / Der Seu-
chensessel. Sitcom
17.00 taff
18.00 Newstime
18.10 Die Simpsons

Marge gegen Singles, 
Senioren, kinderlose 
Paare, Teenager und 
Schwule / Häupt-
ling Knockahomer. 
Zeichentrickserie q

19.05 Galileo

20.15 Zervakis & Opden-
hövel. Live. q

22.05 Der Weinstein-
Skandal: Hollywood 
bricht sein Schwei-
gen q

23.10 10 Fakten: Extreme 
Jobs Infotainment

0.10 The Voice of 
Germany q

2.20 The Voice: Come-
back Stage by Seat

2.40 Mom Verspielt und 
verloren. Sitcom )

3.05 The Last Man on 
Earth q

Pro 7
5.00 CSI: NY. Tod im Ram-
penlicht / Schuld und Sühne 
/ Schattenmord 7.20 CSI: 
Den Tätern auf der Spur. Ein 
starkes Team / Hoher Einsatz 
9.10 CSI: Miami. Flammendes 
Inferno / Drogenwahn / Bluts-
brüder 11.55 Vox Nachrichten 
12.00 Shopping Queen 13.00 
Zwischen Tüll und Tränen 
14.00 Mein Kind, dein Kind – 
Wie erziehst du denn? 15.00 
Shopping Queen 16.00 Zwi-
schen Tüll und Tränen 18.00 
First Dates – Ein Tisch für zwei 
19.00 Das perfekte Dinner 
20.15 Die Höhle der Löwen 
22.50 Goodbye Deutschland! 
Die Auswanderer. Abenteuer 
Afrika 23.50 Vox Nachrich-
ten 0.10 Medical Detectives. 
Schuld und Sühne 

Vox

10.40 Bobby & Bill 11.05 logo! 
11.15 Wir Kinder aus dem Mö-
wenweg 11.30 Mascha und 
der Bär 11.40 Belle und Sebas-
tian 12.00 Robin Hood 12.25 
Die Sendung mit der Maus 
12.50 Sherlock Yack 13.15 
TanzAlarm Club 13.40 Die 
Pfefferkörner 14.10 Schloss 
Einstein – Erfurt 15.00 Dance 
Academy 15.50 Lenas Ranch 
16.35 Die Abenteuer des jun-
gen Marco Polo 17.25 Arthur 
und die Freunde der Tafelrun-
de 18.00 Eine Möhre für Zwei 
18.15 Super Wings 18.35 Ele-
fantastisch! 18.47 Baumhaus 
18.50 Sandmann 19.00 Robin 
Hood 19.25 Wissen macht Ah! 
19.50 logo! 20.00 Kika Live 
20.10 Die Mixed-WG 20.35 
Die Mädchen-WG 

Ki.Ka

6.50 Arte Journal Junior 7.00 
Geo Reportage 7.50 Unter-
wegs auf dem Nordseeküs-
tenradweg 8.40 Stadt Land 
Kunst 9.30 Xenius 9.55 Geo 
Reportage 11.45 Die wun-
derbare Welt der Weine 12.15 
Re: 12.50 Arte Journal 13.00 
Stadt Land Kunst 13.45 Ge-
fährliche Wahrheit. Polit-
thriller (D 2021) 15.25 Mit flie-
gender Kiste über den Kanal 
16.55 Metamorphosen – Die 
Wildnis kehrt zurück 17.50 
Italien, meine Liebe 19.20 
Arte Journal 19.40 Re: 20.15 
Wir werden nicht zusammen 
alt. Drama (F/I 1971) 21.55 
Maurice Pialat 22.50 An ih-
rer Seite. Drama (CDN 2006) 
0.40 Aleph. Doku-Film (USA 
2021) 2.05 Geo Reportage 

Arte

10.00 Eisenbahn-Roman-
tik 10.30 Brisant 11.00 In 
aller Freundschaft 11.45 
Julia – eine ungewöhnliche 
Frau 12.35 Nashorn, Zebra 
& Co. 13.25 Elefant, Tiger 
& Co. 14.15 aktiv und ge-
sund 14.45 Gefragt – Gejagt 
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 
Rundschau 16.15 Wir in Bay-
ern 17.30 Abendschau – Der 
Süden 18.00 Abendschau 
18.30 BR24 Rundschau 19.00 
Unkraut 19.30 Dahoam is 
Dahoam 20.00 Tagesschau 
20.15 Stofferl Wells Bayern 
21.00 Bayern erleben 21.45 
BR24 Rundschau 22.00 Le-
benslinien 22.45 Mord mit 
Aussicht. Moorleiche. Krimi-
serie 23.35 Schleichfernse-
hen 0.20 Ringlstetter 

Bayern

TV-Programm für Montag, 18. Oktober

Der Liebhaber ... 20.15 Nord Nord Mord 20.15 Doc Fischer 20.15 RTL Spezial 20.15 Die Herzblut-Aufgabe 20.15 Zervakis & ... 20.15

D
er Regisseur Brian Kirk, 
der vornehmlich für seine 
Arbeit an Fernsehserien 
bekannt ist und bei Pro-

duktionen wie „Game of Thrones“, 
„Penny Dreadful“ oder „Dexter“ mit-mitmit
gewirkt hat, hat mit dem Film „21 

Bridges – Jagd durch Manhattan“

ein fieberhaftes Katz-und-Maus-
Spiel geschaffen, bei dem nichts so 
ist, wie es zunächst scheint. Nicht 
nur der Titel, sondern auch die Wen-
dungen im Film erinnern teilweise 
an den Streifen „16 Blocks“, damals 
mit Bruce Willis in der Hauptrolle. 
Doch auch Kirk wartet mit einem 
interessanten Ensemble auf: Neben 
Sienna Miller („High Rise“) und J.K. 
Simmons („Whiplash“) spielte der 
2020 an Krebs verstorbene „Black 
Panther“-Darsteller Chadwick Bose-
man die Hauptrolle des New Yorker 
Polizisten Andre Davis. Gegen Davis 
läuft ein internes Disziplinarverfah-
ren, da er mit äußerster Härte gegen 
Kriminelle vorgeht und zu schnell 
zur Waffe greift. Er behauptet, es 
sei Notwehr gewesen, doch das Un-
tersuchungskommittee ist aufgrund 
der Anzahl der toten Täter skeptisch. 
Dennoch bekommt der Beamte 
noch einmal die Chance sich zu be-
weisen. Denn bei einem Überfall in 
einem Weingeschäft werden gleich 
mehrere Polizisten erschossen. Die 
Täter sind in diesem Fall zwei Dro-
gendiebe: Ray Jackson, gespielt von 
Taylor Kitsch („Schatten der Mör-MörMör
der – Shadowplay“), und Michael 
Trujillo, verkörpert von Stephan 

James („Selma“). In dem Laden 
wollten sie 30 Kilogramm Drogen 
entwenden, doch dort finden sie er-erer
heblich größere Mengen vor. Als sie 
diese versuchen zu stehlen, werden 
sie von Streifenpolizisten überrascht 
und es kommt zur fatalen Schieße-
rei. Davis leitet die Ermittlungen, 
und um den gesuchten Mördern 
jede Fluchtmöglichkeit zu nehmen, 
veranlasst er, dass alle 21 Brücken, 
die aus Manhattan führen, bis zum 
nächsten Morgen gesperrt werden 

sollen. Die brenzlige Situation spitzt 
sich dadurch weiter für die Schul-
digen zu, denn Davis, dessen Vater 
ebenfalls im Polizeidienst getötet 
wurde, kennt keine Gnade. Der ruDer -
helose Polizist Davis stolpert auf 
seiner Jagd in einen noch viel brisan-
teren Fall. Er findet Beweise für ein 
korruptes Drogennetzwerk inner-innerinner
halb der Polizei. Plötzlich sind auch 
seine Kollegen zu Verdächtigen ge-
worden. Sein Misstrauen macht we-
der vor der ihm zur Seite gestellten 

Drogenermittlerin Frankie Burns 
(Sienna Miller), noch vor seinem 
Vorgesetzten Captain McKenna 
(J.K. Simmons) halt. Die ursprüng-
liche Jagd wird zur Rettungsaktion, 
denn Trujillo wird in dem Fall zum 
ungewollten Kronzeugen. Innerhalb 
der abgeriegelten Stadt muss Da-DaDa
vis den fehlgeleiteten jungen Mann 
nun vor seinesgleichen beschützen. 

Handgemacht Auf der Suche nach 
den Dieben kommt es immer wieder 

zu Handgemengen und Actionse-
quenzen, die durchgehend von Kri-
tikern gelobt wurden. Kirk bewies 
Gespür für die Inszenierung von gut 
geplanten Kampfszenen. Dies könn-
te jedoch auch an den Produzenten 
Joe und Anthony Russo liegen, die 
unter anderem bei dem Blockbuster 
„Avengers: Endgame“ Regie führ-führführ
ten.

INFO Sendetermin

Heute, 22.15 Uhr, ZDF

Ausnahmezustand in Manhattan
ZDF Ein Polizeibeamter versperrt Kriminellen alle 21 Fluchtwege aus der Stadt

Davis (Chadwick Bose-

man) hat auf einem 

Handy einen wichtigen 

Beweis gefunden. Foto: ZDF

Von Martha Heuts
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Schwelling will Vorsitz
ULM Die Ex-Chefin der Grünen Ju-
gend Baden-Württemberg, Lena
Schwelling, bewirbt sich um den
Landesvorsitz ihrer Partei. „Lasst
uns ein neues Kapitel grüner Politik
aufschlagen“, twitterte sie am Wo-
chenende. Bei dem Parteitag An-
fang Dezember treten die Landes-
parteichefs Sandra Detzer und Oli-
ver Hildenbrand nicht mehr an. dpa

Kurz notiert

Keine
Maskenpflicht anpfpf

Schulen mehr
STUTTGART Im Südwesten müssen
Schüler im Unterricht ab diesem
Montag keinen Mund- und Nasen-
schutz mehr tragen, wenn sie an ih-
rem Platz sitzen. Auch Lehrerinnen
und Lehrer können im Unterricht
auf die Maske verzichten, sofern sie
den Mindestabstand von 1,50 Me-
tern zu den Schülerinnen und Schü-
lern einhalten. Überall sonst im
Schulgebäude muss weiterhin eine
Maske getragen werden. In Grund-
schulen entfällt die Maskenpflicht
im Klassenzimmer komplett, wie
das Kultusministerium mitteilte.
Das Land will nach Angaben des Mi-
nisteriums aber Sicherheitsmecha-
nismen einbauen, falls sich die Coro-
na-Lage zuspitzt.

0,07 Prozent der Lehrkräfte in Ba-
den-Württemberg und 0,13 Prozent
der Schülerschaft seien derzeit posi-
tiv auf Coronavirus getestet. Die Sie-
ben-Tage-Inzidenz im Südwesten ist
auf 98,4 gestiegen. Die Hospitalisie-
rungsinzidenz beträgt 2,29. 188 Co-
vid-Patienten liegen auf den Inten-
sivstationen. Der Präsident des Ro-
bert Koch-Instituts, Lothar Wieler,
sieht sich unterdessen massiven Be-
drohungen sowie Morddrohungen
ausgesetzt. dpa/red

Tote nach
Flugunglück nicht

identifiziert
BUCHEN Hubschrauber stürzt über Waldgebiet ab –

Experten sollen Ursache ermitteln

Von unserer Redakteurin

Heike Kinkopf und dpa

Z
ahlreiche Notrufe sind am
Sonntagmittag kurz vor 13
Uhr bei der Polizei einge-
gangen. Die Anrufer mel-

den, dass ein Hub-
schrauber im Neckar-
Odenwald-Kreis zwi-
schen dem Buchener
Stadtteil Stürzenhardt
und Mudau-Steinbach
abgestürzt ist. Bei dem
schweren Unglück
kommen drei Men-
schen ums Leben.

Wrackteile des Hubschraubers
vom Typ Robinson R44 liegen in ei-
nem Waldgebiet verstreut, einige
Kilometer von den ersten Häusern
von Buchen entfernt. Die Absturz-
stelle gleicht einem einzigen Trüm-

merfeld, sagt Carsten Diemer, Spre-
cher des Heilbronner Polizeipräsidi-
ums, vor Ort. Es erstreckt sich über
einige Hundert Meter. Eine Leiche
habe etwa 50 Meter von der Absturz-
stelle entfernt gelegen. Die Situati-
on sei enorm bedrückend.

Nach bisherigen Er-
kenntnissen der Polizei
ist der Helikopter im mit-
telfränkischen Herzo-
genaurach in Bayern ge-
startet. Welches Ziel der
Hubschrauber ansteuer-
te, ist noch unbekannt.
Ebenso ungeklärt ist bis

Redaktionsschluss, um wen es sich
bei den Toten handelt. Die Identifi-
zierung erweist sich als schwierig.
Diemer zufolge saßen vermutlich
der Pilot und zwei Passagiere in dem
Fluggerät. Die Robinson R44 ist ein
einmotoriger Helikopter mit vier Sit-

zen. Zunächst stand nicht fest, ob es
außer den drei Toten weitere Verun-
glückte gab.

Am Nachmittag sind Diemer zu-
folge Experten der Bundesstelle für
Flugunfalluntersuchung aus Braun-
schweig am Unglücksort eingetrof-
fen. Sie sollen herausfinden, warum
der Hubschrauber abstürzte. Wie

aus den Notrufen hervorgeht, hal-
ten sich in dem Gebiet häufig Spa-
ziergänger, Jogger und Erholungs-
suchende auf. In einem der nächs-
ten Schritte sollen diese Zeugen zu
ihren Beobachtungen befragt wer-
den. Diemer zufolge dauert es er-
fahrungsgemäß sehr lange, bis die
Ermittlungen zu einem derartigen

Flugunfall abgeschlossen sind. Häu-
fig vergehen mehrere Monate. „Das
wird schon lange dauern, bis alle
Spuren gesichert und ausgewertet
sind.“ Oft benötigten die Ermittler
nach solchen Unfällen mehrere
Tage, bis sie erste Vermutungen zur
Ursache veröffentlichen.

Kriminaltechniker Zahlreiche Ein-
satzkräfte sind an der Unfallstelle,
sagt Diemer. Etwa 30 Polizisten, Kri-
minaltechniker, Rechtsmediziner
und die Staatsanwaltschaft Mos-
bach. Angehörige von Feuerwehren
sperren die weitläufige Unfallstelle
ab. Der Bürgermeister der rund
18 000 Einwohner zählenden Stadt
Buchen, Roland Burger, macht sich
ein Bild von der Lage. Die Arbeiten
der Ermittler an der Unglücksstelle
dauern bis in den späten Sonntag-
abend. Sie sollen am heutigen Mon-
tag fortgesetzt werden.

Trümmer und Wrackteile wie dieses Rotorblatt liegen über einige Hundert Meter weit

von der eigentlichen Absturzstelle bei Stürzenhardt entfernt. Foto: dpa

„Die Situation

ist enorm

bedrückend.“

Carsten Diemer

am Sonntag am Bodensee: Am „Neu-
enburg-Tag“ bespielte die Stadt mit
ihren Vereinen und Gruppen die
Bühnen im Überlinger Uferpark
und in den Villengärten. Nach dem
Abbau der Ausstellungen soll der
Überlinger Uferpark den Plänen zu-
folge im Dezember wieder für Besu-
cher geöffnet werden. dpa

Bei bestem Herbstwetter wurde
die Landesgartenschaufahne bei
dem Festwochenende an Neuen-
burg am Rhein übergeben. In der
Stadt im Landkreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald ist für den 22. April
2022 der Start der nächsten Landes-
gartenschau im Südwesten geplant.
Eine erste Visitenkarte gab es schon

Rund 700 000 Besucher verzeich-
nete die erste Landesgartenschau
am Bodensee, vor der Pandemie wa-
ren rund 775 000 erwartet worden.
Der stärkste Besuchertag war den
Angaben nach der 11. August mit
8811 Gästen, der schwächste Tag
war der 6. Mai mit nur 321 Besu-
chern und Besucherinnen.

am Sonntag laut Mitteilung mit
Blick auf Corona. Er lobte die Ver-
antwortlichen: „Sie haben sich
durch das Virus nicht unterkriegen
lassen, sondern mit viel Herzblut
und kreativen Ideen gezeigt, wie
man eine solche Veranstaltung auch
unter Pandemie-Bedingungen her-
vorragend organisieren kann.“

ÜBERLINGEN Nach 171 Tagen ist die
Landesgartenschau am Bodensee
zu Ende gegangen. „Die Landesgar-
tenschau in Überlingen wird auch
auf lange Sicht immer einen beson-
deren Platz in der Geschichte der
Ausstellung einnehmen“, sagte So-
zialminister Manne Lucha (Grüne)
als Vertreter der Landesregierung

Finale für Landesgartenschau – Lucha lobt Veranstalter V V

Seltene Fälle

Hubschrauberunfälle sind nach Da-

ten der Bundesstelle für Flugunfall-

untersuchung eher selten. Für das

vergangene Jahr weist sie vier Unfäl-

le mit Hubschraubern in der zivilen

Luftfahrt in Deutschland aus, davon

keiner mit schwer verletzten Men-

schen oder Toten. 2019 gab es der

Statistik zufolge fünf Hubschrauber-

unfälle mit insgesamt drei Schwer-

verletzten. dpa
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Noch ein Ausbruch?
NATUR Vor Sizilien erwacht der nächste Vulkan – Lavaflut auf La Palma

Von unserem Redakteur

Heiko Fritze

E
rst Island, dann die Kanaren
und demnächst womöglich
die Äolischen Inseln vor Sizi-
lien: 2021 scheint sich zu ei-

nem Jahr spektakulärer Vulkanaus-
brüche in Europa zu entwickeln.
Während der neu entstandene Feu-
erberg auf der Reykjanes-Halbinsel
südwestlich der isländischen Haupt-
stadt Reykjavik offenbar zur Ruhe
gekommen ist, verwüsten Lavaströ-
me immer größere Gebiete auf der
Kanareninsel La Palma. Und italieni-
sche Vulkanologen registrieren
Beunruhigendes am Namensgeber
aller Vulkane, der Insel Vulcano.
� Fagradalsfjall: Aus der Spalte,
die am 19. März auf Island aufriss,
strömt seit dem 18. September keine
Lava mehr. Auf Webcams ist nur
noch Dampf zu sehen, der aus dem
am längsten aktiven Krater auf-
steigt. Anders als lange befürchtet,
haben die Lavaströme nicht die Küs-
te erreicht und auch nicht die südli-

che Verbindungsstraße auf der
Reykjanes-Halbinsel unterbrochen.
Insgesamt wurden etwa 150 Millio-
nen Kubikmeter Lava gefördert, die
eine Fläche von knapp 485 Hektar
bedeckten.
� La Palma: Auf der nordwestlichs-
ten Kanareninsel hält der Ausbruch
des Inselvulkans Cumbre Vieja, der
am 19. September begann, mit un-
verminderter Stärke an. Vulkanolo-
gen messen nach wie vor eine starke
Bodenanhebung – zeitweise um 27
Zentimeter, was andeutet, dass nach
wie vor eine große Magmamenge
aus dem Erdinnern nach oben
drängt. In den vergangenen Tagen
erschütterten mehrere Erdbeben
die Insel, die beiden heftigsten er-
reichten Stärke 4,5. Zweimal schon
brach auch ein Teil des Kraters in
sich zusammen, wodurch eine re-
gelrechte Lava-Flutwelle über die
Landschaft schwappte.

Die Behörden registrierten in-
zwischen mehr als 760 Hektar von
Lava überflutetes Land, inklusive 36
Hektar neu entstandenes Gebiet an

der Westküste der Insel, wo ein La-
vastrom das Meer erreichte und in
einer spektakulären Kaskade eine
90 Meter hohe Steilküste hinab-
stürzte. Ein weiter südlich fließen-
der Strom ist auf einem flachen

Streifen unterhalb der Steilküste
zum Stehen gekommen. Ein Strom
nördlich des ersten stoppte eben-
falls wenige hundert Meter vor dem
Meer, ein vierter stand am Sonntag-
abend kurz vor der Küste.

Der Ausbruch entwickelt sich für
La Palma mehr und mehr zur Kata-
strophe. Etwa 220 Hektar landwirt-
schaftliche Nutzfläche wurden be-
reits durch die Lava zerstört, darun-
ter 120 Hektar Bananenplantagen,

51 Hektar Weinberge und 16 Hektar
Avocadobäume. 2000 Rinder muss-
ten evakuiert werden. Immer wie-
der wird der Flugverkehr zur Insel
unterbrochen. Touristen bleiben
aus, Asche bedeckt auch nicht un-
mittelbar betroffene Gebiete. Mehr
als 7000 Anwohner, gut ein Zehntel
der Bevölkerung, mussten ihre Häu-
ser verlassen, mehr als 1800 Gebäu-
de sind zerstört, außerdem Fabri-
ken, Supermärkte, Kirchen und
Sportplätze. „Nichts deutet darauf
hin, dass der Ausbruch sich dem
Ende zuneigt. Ich wünschte, ich
könnte das sagen, aber die Parame-
ter, die wir jede Minute messen, deu-
ten nicht darauf hin“, sagte der Vul-
kanologe Rubén López vom Natio-
nalen Geologischen Institut einem
spanischen Fernsehsender.
� Vulcano: Auf der Insel 20 Kilome-
ter nördlich von Sizilien wurde am 1.
Oktober die Alarmstufe Gelb ausge-
rufen. Zuvor hatten sich die Tempe-
raturen der Fumarolen – Stellen, aus
denen heiße Gase aus dem Berg
strömen – deutlich erhöht, zum Teil
um mehr als 100 Grad. Der Boden
rund um den Krater im Norden hat
sich leicht angehoben. Im Ort Porto
di Levante wurden am Mittwoch ers-
te Häuser geräumt, nachdem Be-
wohner Dampf und Gas in ihren Kel-
lern gemeldet hatten und erstickte
Tiere gefunden wurden. Rettungs-
kräfte stellten hohe Kohlendioxid-
Konzentrationen fest, die Alarmstu-
fe wurde auf Orange erhöht. Auf der
Insel leben knapp 1000 Menschen.
Zuletzt war der Vulcano 1889 ausge-
brochen. Anders als auf den Kana-
ren oder auf Island ist hier mit hefti-
geren Eruptionen zu rechnen, da die
Lava dickflüssiger ist und mit höhe-
rem Gasdruck aus dem Schlot ge-
presst werden muss.

Womöglich ist es mit dieser Idylle im Tyrrhenischen Meer bald vorbei: Der Vulkan Vulcano auf der gleichnamigen Insel nördlich

von Sizilien zeigt Anzeichen beginnender Aktivität. Foto: dpa

Da brodelt er noch – inzwischen strömt keine Lava mehr aus

dem Krater des Fagradalsfjall. Foto: Roland Schweizer

Auf La Palma ergießt sich Lava des Vulkans Cumbre Vieja ins

Meer. Der Ausbruch richtete schon große Schäden an. Foto: dpa

„Nichts deutet darauf
hin, dass der Ausbruch

sich dem Ende zuneigt.“

Rubén López
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Fund bei Pompeji
ERCOLANEO Archäologen sind auf
das Skelett eines Mannes aus der
Antike gestoßen, der beim verhee-
renden Ausbruch des Vesuv 79 nach
Christus ums Leben kam. „Ein
Fund, von dem wir uns sehr viel er-
warten“, sagte der Direktor des süd-
lich von Neapel gelegenen Archäo-
logieparks Ercolano, Francesco Si-
rano. Die Entdeckung könnte Auf-
schluss über die letzten Momente
der Stadt Herculaneum geben. Beim
Ausbruch des Vesuv ging auch die
berühmte Stadt Pompeji unter. dpa

Angriff durch Zirkusbär
ORJOL Ein Bär hat während einer
Zirkusvorstellung in Russland eine
Trainerin angegriffen und verletzt.
In einem von Zuschauern aufge-
nommenen Video ist zu sehen, wie
das Tier vor Publikum auf den Hin-
terbeinen läuft, sich dann plötzlich
am linken Arm der Frau festkrallt
und sie zu Boden reißt. Zwei Mitar-
beiter zerren den Bären dann weg.
Die Trainerin kam nach dem Vorfall
in der Region Orjol südwestlich von
Moskau am Samstagabend in ein
Krankenhaus. dpa

Zug tötet Mann und Hund
BECHTSBÜTTEL Während eines Spa-
ziergangs sind bei Braunschweig
ein Mann und sein Hund von einem
Zug überrollt und getötet worden.
Ersten Erkenntnissen zufolge riss
sich das Tier am Sonntagvormittag
los und lief auf die Gleise. Der Hun-
dehalter sei hinterhergelaufen, um
den Hund wieder an die Leine zu
nehmen. Die Regionalbahn von
Braunschweig nach Gifhorn habe
beide überrollt und getötet. dpa

Kurz notiert
Sumatra-Tiger gefangen

JAKARTA Naturschützer in Indone-
sien haben einen seltenen Sumatra-
Tiger eingefangen, der zwei Men-
schen getötet haben soll. Die Raub-
katze ging am Samstag im Dorf Air
Batu im Zentrum der Insel Sumatra
in eine Falle, die ihr Polizei und Na-
turschutzbehörde gestellt hatten,
berichtete die Nachrichtenagentur
Antara. Der Tiger wurde in eine
Tierpflegestation gebracht.

Den Berichten zufolge handelt es
sich vermutlich um den Tiger, der

am Mittwoch einen 20-jährigen jun-
gen Mann tötete, als dieser auf der
Suche nach einem Handysignal auf
einen Hügel geklettert war. Am 25.
September war in einem anderen
Dorf der Gegend ein Goldsucher
von einem Tiger getötet worden.

Der Sumatra-Tiger ist die kleins-
te Unterart des Tigers. Auf Sumatra
gibt es noch höchstens 400 Exem-
plare in freier Wildbahn. Es ist die
letzte in Indonesien verbliebene Un-
terart der Großkatze. dpa

Massenvergiftung mit Alkohol: 18 Menschen sterben

trunken und überlebt haben. Jekate-
rinburg liegt etwa 1400 Kilometer
östlich von Moskau.

Erst Anfang Oktober waren im
Süden Russlands 35 Menschen ums
Leben gekommen, weil sie ge-
panschten Alkohol getrunken hat-
ten. Daraufhin gab es in der Region
Orenburg rund 1200 Kilometer süd-
östlich von Moskau an der Grenze
zu Kasachstan großflächig Kontrol-
len von Verkaufsstellen. Die Polizei
nahm mehrere Menschen fest. dpa

Methylalkohol verkauft zu haben.
Einer der Männer soll bereits wegen
illegalen Handels mit Alkohol zu ei-
ner Geldstrafe verurteilt worden
sein. Ihnen drohen im Fall einer Ver-
urteilung bis zu zehn Jahre Haft.

Den Berichten zufolge wurden 13
Kanister mit Resten einer alkoholi-
schen Flüssigkeit beschlagnahmt.
Derzeit würden weitere mögliche
Verkaufsorte untersucht, teilten die
Ermittler mit. Unklar war zunächst,
wie viele Menschen den Alkohol ge-

JEKATERINBURG Innerhalb weniger
Tage ist es in Russland erneut zu ei-
ner Massenvergiftung mit ge-
panschtem Alkohol gekommen. Da-
bei starben 18 Männer und Frauen,
die meisten davon in der Stadt Jeka-
terinburg, teilten die Ermittler mit.
Die Opfer waren zwischen 25 und 78
Jahre alt.

Zwei Tatverdächtige wurden fest-
genommen. Die Ermittler werfen
den 43 und 54 Jahre alten Männern
vor, gut eine Woche lang giftigen

Elena Krawzow Bei der Paralym-
pics-Siegerin ist bei einem MRT
ein Gehirntumor festgestellt wor-
den. Das teilte die 27 Jahre alte
Schwimmerin am Samstag über
ihre Social-Media-Kanäle mit.
„Seit Tokio plagen mich Kopf-
schmerzen und Schwindelatta-
cken“, schrieb die Berlinerin.
„Noch am Freitagabend bekam ich
ein MRT mit Kontrastmittel und
dann wurde es schon recht klar, es
ist ein Tumor in der linken oberen
Gehirnhälfte.“ Am vergangenen
Sonntag sei sie kurzzeitig in der
Berliner Charité stationär aufge-
nommen worden, am Montag folg-
te eine Gewebeprobe. „Jetzt heißt
es, zwei quälend lange Wochen ab-
warten, bis alle Ergebnisse da
sind“, schrieb die Paralympics-
Siegerin von Tokio.

Christian Ude Münchens Ex-
Oberbürgermeister sieht die Kat-
ze als wahre Gewinnerin der Coro-
na-Pandemie. Seine Katze „Mien-
chen“ habe in Lockdown-Zeiten

profitiert, schrieb der 73-Jährige
in der „Süddeutschen Zeitung“
(Samstag). „Meine Frau und ich
lungerten ganztags in der Woh-
nung herum, Mienchen konnte
rund um die Uhr auf uns zurück-
greifen. Ihr Speiseplan wurde an-
spruchsvoller, sie entdeckte, ob-
wohl sie früher mit dem Fußende
zufrieden war, den Reiz des wei-
chen Kopfkissens.“ Seitdem fech-
te er den Kampf um das Kopfkis-
sen aus. „Da ich es nicht übers
Herz bringe, sie zu vertreiben,
muss ich mich zusammenkrin-
geln. Das geht schon irgendwie, ist
aber nicht so toll.“

Greta Thunberg Damit hatte wohl
keiner gerechnet: Die schwedi-
sche Klimaaktivistin hat die Besu-
cher eines Konzerts zugunsten
des Klimaschutzes in Stockholm
mit einer Gesangseinlage über-
rascht. Gemeinsam mit einem an-
deren Klimaaktivisten schmetter-
te die 18-Jährige am Samstag-
abend vor einer jubelnden Menge

den 80er-Jahre-Hit „Never Gonna
Give You Up“ von Rick Astley und
tanzte ausgelassen dazu. Der
schwedischen Zeitung „Aftonbla-
det“ zufolge war es das erste Mal,

dass Thunberg in der Öffentlich-
keit ihre Gesangskünste zum Bes-
ten gab. „Wir sind letztlich einfach
Teenager, die miteinander herum-
albern, nicht nur die wütenden
Kinder, als die uns die Medien oft
darstellen“, sagte sie dem Blatt im
Anschluss an den Auftritt.

Jens Riewa Der „Tagesschau“-
Chefsprecher ist als erster Promi-
nenter bei der Musik-Show „The
Masked Singer“ enttarnt worden.
Der 58-Jährige steckte im Kostüm
einer riesigen Chili-Schote. Da er
am Samstagabend in Köln zu we-
nige Stimmen der Zuschauer er-
hielt, musste er die Maske able-
gen. Wie Riewa zugab, passte die
Kostümierung privat eigentlich
gar nicht so gut zu ihm. „Ich bin in
meinem privaten Umfeld berühmt
dafür, dass ich null scharfes Essen
vertrage“, sagte er. „Ich bekomme
stundenlange Schluckauf-Anfäl-
le.“ Bei „The Masked Singer“ tre-
ten Prominente als Sänger auf,
verstecken ihre Identität aber hin-

ter einer aufwändigen Kostümie-
rung. Nur ihre Stimmen können
Aufschluss geben, wer sich dahin-
ter verbirgt. Die Stars werden ent-
tarnt, wenn sie nicht genügend
Stimmen bekommen – oder am
Ende gewinnen.

Marianne Rosenberg Die Sänge-
rin („Er gehört zu mir“) hat von der
Zusammenarbeit mit ihrem Sohn
profitiert. „Es war zwar gar nicht
geplant, aber es war für uns beide
sehr gut“, sagte die 66-Jährige bei
der Verleihung des Schlagerprei-
ses „Gläserne Vier“ in Stuttgart.
„Wir haben viel Freude gehabt und
beide voneinander gelernt – ich
die fetten Grooves, er die eine oder
andere Betrachtungsweise über
das Publikum.“ Der Sender SWR4
Baden-Württemberg zeichnete
Rosenberg für das „Comeback des
Jahres“ aus. Ihr aktuelles Album
„Im Namen der Liebe“ hatte sie
mit Sohn Max produziert, es
schnellte nach der Veröffentli-
chung an die Chartsspitze. dpa

Klatsch & Tratsch

Bei Elena Krawzow wurde ein Gehirntu-

mor festgestellt. Foto: dpa

Früherer ARD-
Korrespondent
Gerd Ruge tot
Er wurde bekannt durch

Reportagen aus dem Ausland

MÜNCHEN/KÖLN Der langjährige
ARD-Korrespondent und Auslands-
reporter Gerd Ruge ist tot. Er starb
am Freitag im Alter von 93 Jahren in
München, wie der Westdeutsche
Rundfunk (WDR) am Samstag mit-
teilte. Ruge berichtete viele Jahre als
Korrespondent aus Ländern wie
Russland und den USA. Er galt als
Reporter-Legende, seine Berichte
waren nah dran am Menschen.

Vorbild Der ARD-Vorsitzende und
WDR-Intendant Tom Buhrow sagte:
„Gerd Ruge gehört zu den großen
Reporterpersönlichkeiten der ers-
ten Stunde. Profunde Analysen, prä-
zise Interviews und die Fähigkeit,
komplexe Zusammenhänge leicht

verständlich zu er-
klären, das zeich-
nete ihn aus.“ Er
sei ein Zeitzeuge
wichtiger politi-
scher Ereignisse
im In- und Aus-
land gewesen.
„Unvergessen
bleiben seine
zahlreichen Aus-
landsreportagen
und Reiseberich-

te. Das Publikum hat ihn dafür ge-
liebt“, ergänzte Buhrow. Für viele
Journalisten sei er Vorbild und Ori-
entierung gewesen.

Werdegang Ruge wurde am 9. Au-
gust 1928 in Hamburg geboren. Der
WDR-Journalist war in unterschied-
lichen Positionen für den öffentlich-
rechtlichen Rundfunk tätig. In den
1950er Jahren ging er als ARD-Kor-
respondent nach Moskau, in den
1960er Jahren war er dann in den
USA tätig. Anfang der 1970er Jahre
übernahm der ARD-Chefkorrespon-
dent die Leitung des Bonner WDR-
Studios. Für einige Jahre war er in
den 1970ern für die Tageszeitung
„Die Welt“ in China tätig, danach ar-
beitete er wieder für die ARD, darun-
ter wieder in Moskau. Das TV-For-
mat „Weltspiegel“ sonntags im Ers-
ten geht auch auf Ruge zurück.

Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier würdigte Ruge als eine
„große Journalistenlegende“. dpa

Gerd Ruge

Foto: dpa
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Medikamente
gegen Corona:
ein Ausblick
GESUNDHEIT Verschiedene Präparate

stehen in den Startlöchern

Von Sebastian Fischer

N
eben den nachweislich
sehr wirksamen Impfstof-
fen arbeiten Pharmaunter-
nehmen weltweit an der

Entwicklung von Medikamenten ge-
gen eine Covid-19-Erkrankung. Arz-
neimittel gegen schwere Verläufe
gelten als weiterer Baustein in der
Bekämpfung der Corona-Pandemie.
Damit könnten zum Beispiel auch
Menschen geschützt werden, die
bisher keine Impfung erhalten ha-
ben oder konnten.

Suche Ein für alle Patienten zuge-
lassenes Mittel, das speziell das Co-
ronavirus bekämpft, fehlt weiterhin.
Ärzte greifen stattdessen zu erprob-
ten Arzneien, die je nach Verlauf ei-
ner Covid-19-Erkrankung bei be-
stimmten Komplikationen schüt-
zen. Oft bekommen Patienten im
Krankenhaus etwa Blutverdünner –
denn Covid-19 erhöht die Gefahr
von Thrombosen, Infarkten und
Schlaganfällen. Zudem sollen Anti-
biotika gegen zusätzlich auftretende
bakterielle Infektionen schützen.
Doch konkret gegen Sars-CoV-2

sind diese wirkungslos. Die Schwie-
rigkeit bestehe in der Biologie des
Virus, schreibt der Berliner Mole-
kularbiologe Emanuel Wyler in ei-
nem Gastbeitrag für die „Berliner
Zeitung“. Bei Corona gebe es nach
einer Ansteckung zunächst keine
Symptome. „Wenn dann unter ande-
rem Husten oder Halsschmerzen
einsetzen, hat das Immunsystem in
den meisten Fällen schon begon-
nen, das Virus zu bekämpfen“, so
der Forscher vom Max-Delbrück-
Centrum für Molekulare Medizin.
„Wie bei der Grippe kommen direkt
gegen das Virus gerichtete Medika-
mente daher oft zu spät.“

Als bisher einziges Mittel erhält
Remdesivir (Handelsname Veklury)
des US-Konzerns Gilead im Juli 2020
eine Zulassung in der EU – aber nur
für Corona-Patienten mit Lungen-
entzündung, die zusätzlich Sauer-
stoff erhalten, aber noch keine inva-
sive Beatmung benötigen. Das ur-
sprünglich gegen Ebola entwickelte
Medikament soll verhindern, dass
sich Sars-CoV-2 in den Zellen ver-
mehrt. Doch mittlerweile spricht
sich die Weltgesundheitsorganisati-
on (WHO) gegen eine Behandlung
aus. Auch der Virologe Christian
Drosten von der Berliner Charité
sagt Ende September im NDR-Coro-

na-Podcast: Zunächst seien in Rem-
desivir große Hoffnungen gesetzt
worden, mittlerweile sei das anders.

Ohne Zulassung Dexamethason
wird in Deutschland schon länger
auch ohne generelle offizielle EU-
Zulassung als Arznei gegen Covid
bei der stationären Corona-Therapie
eingesetzt. Seit Jahrzehnten werden
damit etwa Autoimmunerkrankun-
gen behandelt. Molekularbiologe
Wyler nennt es ein „zentrales Medi-
kament für die Behandlung von Co-
vid-19“. Das entzündungshemmen-
de und kortisonhaltige Mittel soll
bei Corona-Patienten auf der Inten-

sivstation eine überschießende Im-
munreaktion bremsen, die bei Co-
vid-19 häufig auftritt. Nach Angaben
des Robert Koch-Instituts (RKI) ist
der größte Nutzen bei invasiv beat-
meten Patienten nachgewiesen. Bei
Menschen mit weniger schwerer
Covid-Erkrankung hingegen könnte
ein Einsatz „sogar nachteilig sein“,
so das RKI.

Hoffnung Acht Medikamente zur
Covid-Therapie befinden sich bei
der EU-Arzneimittelbehörde EMA
auf verschiedenen Stufen im Zulas-
sungsverfahren – darunter Antikör-
per-Präparate, die in Deutschland
auch schon bei mildem Krankheits-
verlauf im Einsatz sind. In speziellen
Fällen eingesetzt wird etwa bereits
eine Kombination der monoklona-
len Antikörper Casirivimab und Im-
devimab von Regeneron und Roche.
Dieser Cocktail ist das erste Medi-
kament, das die WHO zur Vorbeu-
gung gegen schwere Verläufe bei
Patienten mit milden Symptomen,
aber mit Risikofaktoren, empfiehlt.
Monoklonale Antikörper werden im
Labor hergestellt und sollen das Vi-
rus außer Gefecht setzen. dpa
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Neurologische Ausfälle ernstnehmen

KRANKHEIT Taubheitsgefühle, Läh-
mungserscheinungen, Seh- und
Sprachstörungen: Solcherlei vorü-
bergehende neurologische Ausfälle
sollte niemand auf die leichte Schul-
ter nehmen. Sie können von kurzen
Durchblutungsstörungen im Hirn
ausgelöst werden und Vorboten ei-
nes Schlaganfalls sein.

Die Gefahr: Ungefähr jeder Fünf-
te könne nach einer solchen Attacke
innerhalb der nächsten vier Wochen
einen manifesten Schlaganfall be-

kommen, warnt die Deutsche
Schlaganfall-Hilfe. Schwere, lebens-
lange Behinderungen könnten die
Folge sein. Der Appell: Auch solche
kurzzeitigen Ausfälle sollte man wie
einen Notfall behandeln und umge-
hend abklären lassen – idealerweise
in einer Klinik mit sogenannter Stro-
ke Unit, also einer Schlaganfall-Spe-
zialstation. Bei länger zurückliegen-
den neurologischen Problemen ist
es ratsam, diese mit einem Arzt zu
besprechen. tmn

Eltern sollten auf Medien-Konsum der Kinder achten

rät Eltern etwa, die Einstellungen
bei Apps immer gemeinsam mit Kin-
dern vorzunehmen. Statt dem pau-
schalen Vorwurf, dass das Kind zu
viel Zeit mit dem Handy verbringt,
sollten Eltern genau ergründen, was
Kinder überhaupt damit machen.
„Lassen sie sich nur berieseln oder
lernen sie damit? Wie kann davon
die ganze Familie profitieren? Viel-
leicht können alle auch etwas zu-
sammen mit den Handys machen“,
regt Reese an. tmn

tern und Erziehungsberechtigten.
„Die realistische Einschätzung der
Risiken ist aber oftmals nicht ausrei-
chend“, sagt Michael Littger, Ge-
schäftsführer des Vereins „Deutsch-
land sicher im Netz“ (DsiN). So wür-
den Apps nicht immer eng genug
kontrolliert oder das Update auf den
Digitalgeräten gerne mal verscho-
ben, weil keine Zeit dafür ist.

Medienpädagogin Lidia de Reese
von der Freiwilligen Selbstkontrolle
Multimedia-Diensteanbieter (FSM)

MEDIEN 87 Prozent der Eltern fühlen
sich fit, um ihr Kind beim Umgang
mit Online-Medien zu unterstützen.
Auf der anderen Seite machen sich
aber auch 82 Prozent der Eltern Sor-
gen um die Sicherheit ihrer Kinder
beim Surfen im Netz. Als größte Ri-
siken sehen sie dabei den Kontakt
zu Fremden (22 Prozent) und unge-
eignete Inhalte (19 Prozent). Das er-
gab eine Umfrage von Statista im
Auftrag von Google Germany unter
1003 in Deutschland lebenden El-

SOS im Auto
E-Calls können Leben retten – ADAC kritisiert Umleitung zu Hersteller-Notrufen

Von Claudius Lüder

MOBILITÄT Seit April 2018 müssen
neu auf den Markt kommende Fahr-
zeuge mit dem europaweit funktio-
nierenden Notrufsystem E-Call aus-
geliefert werden. Die Idee dahinter:
schnellere Hilfe bei Unfällen oder in
anderen Notsituationen. „Stellt das
Auto einen schweren Unfall fest,
etwa über die Airbag-Sensoren, löst
der E-Call selbsttätig einen Notruf
aus und übermittelt Fahrzeug- und
Standortdaten an die nächstgelege-
ne Notrufzentrale“, erläutert Mar-
kus Bach von der „Auto Zeitung“.
Über einen SOS-Knopf könne der
Fahrer den Notruf auch selbst betä-
tigen.

Technik Natürlich braucht all das
Extra-Technik. „Dazu werden vom
Hersteller unter anderem eine fest
installierte SIM-Karte und ein GPS-

Modul für den Satellitenempfang
eingebaut“, erklärt Bach. Erst wenn
das E-Call-System aktiviert wird, er-
folgt die Einwahl ins Mobilfunknetz.
Steht die Verbindung, wird ein Mit-

arbeiter in der Notrufzentrale erst
einmal versuchen, mit den Autoin-
sassen Kontakt aufzunehmen. Des-
halb gehören auch Mikrofon und
Lautsprecher zum System. Wird

festgestellt, dass niemand ansprech-
bar ist, schickt die Leitstelle sofort
einen Rettungswagen los, erklärt
Bach.

Viele Autohersteller haben die
Technik für all das in ihre Entertain-
mentsysteme verbaut und bieten da-
rüber hinaus auch Pannen-, Naviga-
tions- oder eben eigene Notruf-
dienste an. Hier kommt es dem
ADAC zufolge dann aber mitunter
auch zu Problemen.

Zeitverlust Bei einer Abfrage habe
der ADAC festgestellt, „dass einige
deutsche Autohersteller zusätzlich
zum vorgeschriebenen 112-E-Call
eigene Notrufe anbieten, die an ihre
eigenen Callcenter gehen“, sagt Ar-
nulf Thiemel vom ADAC. „Tests ha-
ben gezeigt, dass es bis zu einer Mi-
nute dauert, bis solche Anrufe über-
haupt angenommen werden. Und
dann muss der Hersteller die Unfall-

Infos erst an eine Rettungsstelle wei-
terreichen, denn nur die schickt Ret-
tungswagen und Notarzt los.“ Dies
sei für die Rettungskräfte wertvolle
Zeit, die verloren gehe.

Aber warum gibt es bei Audi,
BMW, Mercedes und Volvo sowie
bei einigen VW-Modellen über-
haupt eigene Notrufsysteme? Die
Hersteller führten die Ansprache
des Unfallopfers in der Mutterspra-
che auch im Ausland, den Empfang
in mehr Mobilfunknetzen sowie ge-
nauere Informationen zum Unfall-
hergang als Argumente an, sagt
Thiemel. Der ADAC kritisiere aber,
dass Autofahrer in den meisten Fäl-
len gar nicht ohne Weiteres die Mög-
lichkeit haben, den 112-E-Call selbst
als Grundeinstellung einzustellen.
Bei Audi, BMW und Mercedes bei-
spielsweise müssten die Kunden in
die Werkstatt fahren, um auf den rei-
nen 112-E-Call umzustellen. dpa

Hilfe auf Knopfdruck: Die Notruftaste für den E-Call findet sich entweder am Dach-

himmel oder in der Mittelkonsole. Foto: dpa

Abgesichert auch
bei Long Covid

VERSICHERUNG Die Berufsunfähig-
keitspolice leistet auch, wenn eine
Covid-19-Erkrankung dazu führt,
dass ein Berufstätiger seinem Beruf
nicht mehr nachgehen kann, sei es
zeitlich befristet oder dauerhaft. Da-
bei erhält der Versicherte die volle
vereinbarte Rente ab einer Berufs-
unfähigkeit von 50 Prozent. red

Vor SMS-AbzockeVV
schützen

KOMMUNIKATION „Neue Voicemail“,
steht in der SMS oder „Sie haben ei-
nen verpassten Anruf“. Danach folgt
ein Link auf eine Internetseite. Wer
solche Nachrichten bekommt, sollte
hellwach sein und auf keinen Fall
den Link anklicken – dahinter steckt
eine Betrugsmasche. Denn auf der
angegebenen Webseite wartet kei-
neswegs eine Sprachaufzeichnung,
sondern die Aufforderung zur In-
stallation einer neuen App. Die kann
zum Beispiel Daten vom Smartpho-
ne kopieren und stehlen, unbemerkt
SMS verschicken oder andere Schä-
den anrichten. Die Betrugs-SMS
sollten laut den Verbraucherzentra-
len sofort gelöscht werden. Jede an-
dere Reaktion vermittle den Betrü-
gern, dass die Nummer aktiv ge-
nutzt wird. tmn
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Weitere Mittel mit Erfolgsaussichten

len verringern soll. Einer klinischen Stu-

die zufolge reduziert sie die Wahr-

scheinlichkeit sehr schwerer Verläufe.

Im Vergleich zur Placebo-Gruppe muss-

ten nur halb so viele Patienten mit mil-

den bis moderaten Symptomen, die das

Medikament erhielten, innerhalb von 29

Tagen ins Krankenhaus oder starben.

Merck wollte schnellstmöglich weltweit

Zulassungsanträge stellen. dpa

ckenden Wirkstoffe Anakinra (Handels-

name Kineret) und Baricitinib (Olumi-

ant), die beide auch schon für andere

Krankheiten wie etwa rheumatoide Ar-

thritis zugelassen sind.

Jüngst macht die ursprünglich gegen

Grippe entwickelte Pille Molnupiravir

des US-Konzerns Merck Schlagzeilen,

die ähnlich wie Remdesivir die Ausbrei-

tung des Coronavirus in den Körperzel-

Auch in jüngsten Tests mit dem Anti-

körper-Cocktail AZD7442 (anderer

Name: Evusheld) von Astrazeneca zeig-

te sich in einer klinischen Studie: Das Ri-

siko, an Covid-19 zu erkranken, konnte

mit der Kombination um 77 Prozent ver-

ringert werden. Am 14. Oktober begann

die EMA mit einem Prüfverfahren zur

Zulassung. Daneben untersucht die

EMA noch die Immunsystem unterdrü-

Berufsunfähigkeitsversicherung
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Firmen fehlt das Material
BERLIN Die weltweiten Probleme bei
den Lieferketten machen dem Mit-
telstand schwer zu schaffen. Man-
gelware seien insbesondere Metal-
le, wie aus einer Umfrage des Mittel-
standsverbunds unter seinen Mit-
gliedern hervorgeht. Dies spüre
mehr als jedes dritte Unternehmen.
Auch Holz, Kunststoffe und Elektro-
nikkomponenten seien rar. dpa

Breuninger wächst stark
STUTTGART Das Modeunternehmen
Breuninger wird nach Einschätzung
von Firmenchef Holger Blecker
wohl in diesem Jahr zum ersten Mal
mehr als eine Milliarde Euro Um-
satz machen. Wegen der Corona-
Schließungen habe das Unterneh-
men zwar einen dreistelligen Millio-
nenbetrag an Umsatz verloren, das
Online-Geschäft habe jedoch um
mehr als 50 Prozent angezogen. dpa

Kurz notiert

Russland bereit
zu mehr

Gaslieferungen
MOSKAU Russland hält eine neue
Gaskrise in Europa auch in Zukunft
für möglich. „Ich schließe nicht aus,
dass sich eine solche Situation wie-
derholt“, sagte der für Energiefra-
gen zuständige Vize-Regierungs-
chef Alexander Nowak. Er rief die
Verantwortlichen in der EU zu Ver-
handlungen auf. „Wir sind zu einem
Dialog bereit.“ Russland hatte weite-
re Lieferungen in Aussicht gestellt.
Es gebe aber keine Anfragen dazu,
berichtete Nowak. Seinen Angaben
zufolge fehlen in den europäischen
Speichern rund 25 Millionen Kubik-
meter Gas.

Die Energiegroßmacht hatte zu-
letzt mehrfach eine Verantwortung
für die gestiegenen Preise zurück-
gewiesen. Russland erfülle seine
Vertragsverpflichtungen vollstän-
dig, sagte der Vize-Regierungschef.
Die Lieferungen an die Weltmärkte
seien im Vergleich zum Vorjahr um
15 Prozent erhöht worden. dpa

Arbeitgeber-Chef schlägt längere Laufzeiten vor
BERLIN Rainer Dulger kritisiert Inhalte des Sondierungspapiers – Klimaschützer fordern mehr Schritte

A
ngesichts der gestiegenen
Energiepreise hat Arbeit-
geberpräsident Rainer
Dulger längere Laufzeiten

für Kohlekraftwerke ins Gespräch
gebracht. Die künftige Bundesre-
gierung müsse schnell ein Energie-
konzept vorlegen, das Versorgungs-
sicherheit und wettbewerbsfähige
Preise sicherstelle, sagte Dulger
den Zeitungen der Funke-Medien-
gruppe. „Sonst wird sie beim Kohle-
ausstieg an einer Verlängerung der
Fristen kaum vorbeikommen.“

Dulger verwies auf den geplan-
ten Ausstieg aus der Kohlekraft bis
2038. „Dazu stehen wir. Wenn sich
aber herausstellt, dass wir die Aus-
stiegsziele zu ehrgeizig gefasst ha-
ben und alternative Energien erst
später sicher liefern können, dann
sollten wir offen und ehrlich über an-
dere Alternativen diskutieren.“

Dulger kritisierte, Deutschland
habe als stärkste Industrienation
Europas eine Energiewende be-
schlossen, die nicht konsequent zu
Ende gedacht sei. Man sei erst aus
der Atomkraft ausgestiegen und
jetzt aus der Kohle. „Wenn wir es
umgekehrt gemacht hätten, dann
hätten wir im nächsten Winter viel-
leicht ein Problem weniger.“ Die Un-
ternehmen und ihre Beschäftigten
seien auf bezahlbare Energie ange-
wiesen. „Was im Augenblick pas-
siert, ist besorgniserregend.“

Pläne Hintergrund der Diskussion
ist ein deutlicher Anstieg der Ener-
giepreise. Zugleich ist unklar, wie
Deutschland seine Klimaziele erfül-
len kann. SPD, Grüne und FDP ha-
ben in dem zwölfseitigen Ergebnis-
papier ihrer Sondierungen, die in
Verhandlungen über eine Ampel-
Koalition münden sollen, auch beim
Klimaschutz „Vorfestlegungen“ ge-
troffen. Demnach soll der Ausbau
der erneuerbaren Energien „dras-
tisch“ beschleunigt werden. Alle ge-
eigneten Dachflächen sollen künftig
für die Solarenergie genutzt werden

– bei gewerblichen Neubauten als
Pflicht, bei privaten in der Regel.
Zum Einhalten der Klimaziele sei
auch ein beschleunigter Kohle-Aus-
stieg nötig. „Idealerweise gelingt
das schon bis 2030.“ Bislang war
dies erst 2038 geplant. Die Finanzie-
rung der EEG-Umlage zur Förde-
rung von Ökostrom über den Strom-
preis soll hingegen so schnell wie
möglich enden – am Freitag war ver-
kündet worden, dass sie im nächs-
ten Jahr um 43 Prozent sinkt.

In den betroffenen Regionen sto-
ßen die Pläne der drei Parteien auf
Skepsis. Der designierte NRW-Mi-
nisterpräsident Hendrik Wüst for-
derte am Samstag, es müsse beant-
wortet werden, wo der Strom her-

kommen werde, wie Energie bezahl-
bar bleibe und was mit den Kohlere-
gionen und Arbeitnehmern gesche-
hen solle. „Wir werden Anwalt die-
ser Menschen und Regionen sein“,
sagte der CDU-Politiker.

Hilfen Brandenburgs Wirtschafts-
minister Jörg Steinbach äußerte
sich zurückhaltend. „Das sind erst-
mal Sondierungen. Jetzt geht es um
konkrete Punkte“, sagte der SPD-
Politiker der Deutschen Presse-
Agentur. Regierungschef Dietmar
Woidke (SPD) hatte im September
gewarnt, dass ein vorgezogener
Kohleausstieg die Energiesicher-
heit in Gefahr bringen könnte. Ne-
ben Brandenburg und NRW sind

auch Sachsen und Sachsen-Anhalt
vom Kohleausstieg betroffen. Der
Bund will den Revieren mit Milliar-
denbeträgen helfen. Klima-und Um-
weltschützer fordern hingegen, die
Vorschläge zur Klima- und Umwelt-
politik deutlich nachzubessern.
„Wenn man das Papier an dem misst,
was wir in den letzten 16 Jahren an
Klimapolitik erlebt haben, ist das ein
Schritt nach vorne“, twitterte die
Fridays-for-Future-Aktivistin Luisa
Neubauer. „Das Problem ist dabei
weniger das, was drin steht, als das,
was nicht drin steht. Kein verbindli-
cher Kohleausstieg, kein realisti-
scher, gerechter CO2-Preis, kein
Ende der Flächenversiegelung. Das
geht nicht auf.“ dpa

Das Braunkohlekraftwerk Jänschwalde in der Lausitz bei Cottbus ist eines der größten Europas. Spätestens 2038 soll auch dort Schluss sein. Foto: dpa

Pläne der EnBW

Der Energiekonzern EnBW will drei

Kohlekraftwerke im Land bis 2026

abschalten. Das folgt aus den Plänen

des Unternehmens zum sogenann-

tenFuel Switch, der Umstellung von

Kohle auf Gas und mittelfristig Was-

serstoff: Demnach soll Stuttgart-

Münster 2025 umgestellt sein, Heil-

bronn Block 7 und Altbach-Deizisau

folgen ein Jahr später. Offen ist noch,

wie lange das modernste Kraftwerk,

Block 8 in Karlsruhe, laufen wird.

Auch für die Beteiligungen an den

Kraftwerken Mannheim, Rostock

und Lippendorf stehen noch keine

Enddaten fest. frz
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Peanuts - Der tägliche Comic-Spaß

Sudoku (Schwierigkeitsgrad: oben mittel, unten schwer)

Lösungen der 

letzten Ausgabe

Schwedenrätsel (Schwierigkeitsgrad: leicht)

Doppelter Rätselspaß und Lesefreude im Comic

Ausbildungs-  

und Studienplätze 

in der Region  

Heilbronn- 

Franken, 

Kraichgau,  

Mosbach  

und Ludwigsburg.



ANZEIGE

Die nächste „Mittagspause“erscheint am kommenden Montag,ANZEIGENSCHLUSS jeweils Mittwoch, 17 Uhr. Bitte reichen Sie zu diesem Zeitpunkt auch Ihre Texte bei uns ein. Anzeigen-Servicetelefon: 07131 615-479

Zwischenverkauf von Angeboten und Druckfehler vorbehalten.

18. – 23. Oktober 2021

www.geniesser-portal.de

Möchten Sie mittags  
ein volles Haus?

mittagspause

Ihre Anzeige

auch online!

Gollerthan’s Bistrorant, 74906 Bad Rappenau, Buchäckerring 38
Gollerthan’s Imbiss, Karl-Wüst-Straße 4, 74076 Heilbronn

Mo. Schnitzel „Wiener Art“ mit Bratensoße und Pommes 7,50 €

Di. Kohlroulade mit Specksoße und Kartoffeln 7,50 €

Mi. Hackbällchen in Tomaten-Basilikumsoße mit Maccaroni 7,50 €

Do. Rinderbäckchen in Trollingersoße mit Spätzle 7,50 €

Fr. Szegediner Gulasch mit Kartoffeln 6,90 € / Salat 2,00 €

So. Rostbraten mit Spätzle 12,90 €

Restaurant Staufers im HOTEL NEUES TOR
74206 Bad Wimpfen, Alte Heilbronner Straße 2, Tel. 07063 93000

Mo. Bulgur-Gemüse-Pfanne mit Fetakäse und Oliven 16,00 €

Di. Rindersteak mit Kräuterkruste, Herbstgemüse und Tagliatelle 17,00 €

Mi. Linsen mit Spätzle und Saitenwurst 15,00 €

Do. Kalbstafelspitz mit Meerrettichsoße, Wurzelgemüse u. Salzkart. 17,00 €

Fr. Mediterrane Fischpfanne mit Weißweinsoße und Basmatireis 17,00 €

Gerichte auch aus der à la carte Speisekarte bestellbar. www.neuestor.de

Waldschenke Wein-/Biergarten Hörnle
Brackenheim-Dürrenzimmern, Tel. 07135 / 12515 www.waldschenke-hoernle.de

Mo./Di. Ruhetag
Mi. Zigeunerschnitzel mit Pommes und Salat 7,80 €

Do. Allerlei-Maultäschle, Schw.bäckle, Kartoffeltasche, Sauerkraut, Sc. 7,80 €

Fr. Wildlachsfilet an Spinatrahmsoße mit Nudeln und Salat 9,50 €

Sa. Pizzatag / So. Kalbsrahmbraten, Pfifferlingrahmsc., Spätzle, Sal. 18,90 €

Versch. Wildgerichte und Gänsekeule / alle Speisen auch zum Mitnehmen

Wienerwald 74076 Heilbronn, Moltkestr. 48
Wienerwald 74211 Leingarten, Eppinger Str. 23
Das neue Wienerwald Bestellsystem ist da! Ab sofort könnt ihr in Heilbronn
und Leingarten leckere Hendlspezialitäten, saftige Burger, Snacks uvm. online
vorbestellen, einen individuellen Abholtermin festlegen und frisch verpackt für
zu Hause bei uns im Straßenverkauf abholen. Somit gibt es keine Wartezeiten
mehr vor Ort. Parkplätze für die Abholung gibt es direkt vor der Tür. Alle Infos zu
unseren Abholzeiten und unser neues Bestellsystem findet ihr unter
www.wienerwald.de

Katharinenstift – Essen auf Rädern
74074 Heilbronn, Arndtstraße 12, Tel. 07131 2715170

Mo. Tagessuppe, Kürbis-Gnocci-Auflauf mit Salat, Pudding 7,50 €

Di. Tagessuppe, Kartoffelpuffer, Räucherlachs, Meerrettichsch., Obst 7,50 €

Mi. Tagessuppe, Hähnchenbrust, Reis, Gemüse, Kompott 7,50 €

Do. Tagessuppe, Kohlroulade, Kartoffeln, Specksoße, Fruchttiramisu 7,50 €

Fr. Tagessuppe, Maultaschen „Jäger Art“, Salat, Obst 7,50 €

Sa. Bunter Gemüseeintopf, Obst / So. Schw.braten, Knödel, Sal., Obst 7,50 €

Gaststätte „Waldhornschenke“
Heilbronn, Untere Neckarstraße 46, Tel. 07131 83730

Mo. Chili con Carne mit Reis 7,90 €

Di. Rahmbraten „Mexikanischer Art“ mit Nudeln 7,90 €

Mi. Rostbratwürste mit Sauerkraut und Kartoffelstampf 7,90 €

Do. Fleischkäse mit Spiegelei, Popey Spinat und Salzkartoffeln 7,90 €

Fr. Paniertes Seelachsfilet mit hausgemachtem Kartoffelsalat 7,90 €

Samstag und Sonntag nach Karte

Waldgaststätte Jägerhaus, Vasileios Aetos
Heilbronn, Jägerhaus 1, Tel. 07131 176075, www.jaegerhaus-heilbronn.de

Schaschlikspieß dazu Djuvetsch-Gemüse-Reis 9,90 €
Kartoffel-Kürbis-Gemüseauflauf dazu Blattsalat 9,90 €
Buntbarschfilet an Kräuter-Kapern-Sauce mit Kartoffeln 9,90 €
Holzfäller Cordon bleu mit Speck und Zwiebeln dazu Wedges 9,90 €

Vietnamesisches Restaurant MySapa
74072 Heilbronn, Kirchbrunnenstraße 17, Tel. 0176 34359782

Mo. Ruhetag
Di. Bun Nem hausgem. Frühlingsrollen, Reisnudeln, Blattsalat, Kräuter 9,50 €

Mi. Suppe m. Kokosmilch, Sojasprossen, Karotten, Zwieb., Garnelen 10,00 €

Do. Schwarzer Reis m. fr. Gemüse, Mango Curry, Kokosmilchsoße, Tofu 9,50 €

Fr. Rotcurry m. Kokosmilchsoße, Gemüse, knusp. Ente, Jasmin-Reis 10,50 €

Öffnungszeiten: Di. – Sa. 11.00 – 22.00 Uhr, So. 12.00 – 21.30 Uhr

Bürgerhaus Böckingen - Speiseplan
Heilbronn-Böckingen, Kirchsteige 5, Tel. 07131 2031255 Mi.-Sa. 11.30-14 h

Mi. Rahmgeschnetzeltes mit Nudeln 10,50 €
Do. In Lemberger geschmorter Schweinebraten m. Knödel u. Rotkraut 10,50 €
Fr. Kabeljau mit Curcuma-Reis und Selleriegemüse 10,50 €
Sa. Rostbrätle mit Spätzle 14,50 €

Alle Speisen auch zum Mitnehmen, Änderungen vorbehalten.

Stadion-Gaststätte, TSV Biberach e.V.
Heilbronn-Biberach, Bibersteige 15, Tel. 07066 9118187

Mittagstisch Dienstag bis Freitag von 11.30 – 13.30 Uhr bieten wir
Ihnen selbstgemachte Maultaschen, täglich wechselndes Tagesessen

Hamburger, halbes Hähnchen, Cordon bleu u. v. m.
Dienstag und Mittwoch: „Rinderleber“ 8,90 €

Donnerstag: Saure Nierle 8,90 €, Freitag: frischer Fisch u. v. m.
Bis auf Weiteres haben wir montags Ruhetag.

Schlosshotel Ingelfingen
Ingelfingen, Schlossstraße 14, Tel. 07940 9165-0

Mo. Beilagensalat / Hühnerfrikassee mit Reis 8,50 €

Di. Beilagensalat / Hackfleischbällchen, Tom.-Basilikumsc., Spaghetti 9,50 €

Mi. Beilagensalat / Cordon bleu v. Schwein, gegr. Kürbis, Bratkart. 10,50 €

Do. Buffet der Woche, Thema: „Kürbis und Pilze“ 14,50 €

Fr. Beilagensalat / Lachsfilet i. Blätterteig, Rahmspinat, Peters.-Kart. 12,50 €

Wir bitten um Reservierung oder Vorbestellung.

Küffner’s Hof – Indoor-Biergarten
Langenbrettach, Neudeck 21, Tel. 07946 9160-0, info@kueffner-hof.de

Kürbiscremesuppe mit gerösteten Kürbiskernen 4,00 €

Krautshäubchen (Hackfleisch mit Kraut) m. Senfsauce u. Salzkartoffeln 6,80 €

Knusprige Süßkartoffelpommes mit zweierlei Dips und kleinem Salat 7,50 €

Burgunderbraten vom Rind mit hausgem. Semmelknödeln u. kl. Salat 8,90 €

Alle Speisen auch zum Mitnehmen.

Gaststätte „Dächle“
Lauffen, Hintere Straße 2, Tel. 07133 12286 www.daechle-lauffen.de

Mo. Ruhetag
Di. Käsespätzle mit Salat o. Schnitzeltag: Pan. Schnitzel, Beil. 6,90 €

Mi. Maultaschenlasagne mit Salat o. Rostbratentag: Rostbraten, Beil. 11,00 €

Do. À la carte – ab 17.00 Uhr
Fr. À la carte – ab 17.00 Uhr

Wir freuen uns über Ihre telefonische Vorbestellung: Tel. 07133 12286

Gaststätte Fortuna
Neckarsulm, Binswanger Straße 136, Tel. 07132 6519

Mo. Linsen mit Spätzle und Saitenwürste 9,00 €

Di. Ungarisches Paprikaschnitzel mit Rösti und Salat 9,00 €

Mi. Siedfleisch m. Sahnemeerrettich, Kartoffeln u. Rote-Beete-Salat 9,00 €

Do. Schwabenteller: Rind- u. Schw.steak, Spätzle, Mault., Champign. 9,00 €

Fr. Rigatoni Bolognese (aus Rinderhack) al forno und Salat 9,00 €

Zum Mitnehmen, bitte vorbest. bis 11 Uhr! www.fortuna-gastronomie.com

NeckarSulmer BRAUHAUS
74172 Neckarsulm, Felix-Wankel-Straße 9, Tel. 07132 343511

Jeden Tag 4 Gerichte zur Auswahl zusätzlich zu unserer leckeren Speisekarte.
Kürbiscremesuppe 6,50 €

Vegetarische Spätzlepfanne 6,80 €

Flammkuchen „Pizza Art“ mit Salami, Schinken und Tomatensauce 8,50 €

Kassler mit Sauerkraut und Kartoffelpüree 9,80 €

Alle Speisen auch zum Mitnehmen.

Gasthof Seeklause
Pfedelbach-Buchhorn, Am Wasserturm 30, Tel. 07941 960717

Mi. Schinkennudeln mit gemischtem Salat 7,50 €

Do. Hähnchenkeule mit Pommes frites und Salat 7,50 €

Fr. Schweineschnitzel, paniert, dazu Kartoffelsalat 7,50 €

Sa. Linsen mit Spätzle, Saitenwurst und Speck 7,50 €

So. Siedfleisch mit Meerrettichsoße dazu Kartoffeln und Rote Beete 10,50 €

www.seeklause-leng.de, alle Speisen auch zum Mitnehmen

Rauers Gute Stube
Untereisesheim, Jahnstraße 16, Tel. 07132 3413810

Sonntag: Menüs von 11.30 bis 14.00 Uhr

Montag: Essen vom Buffet: 12.00 bis 13.30 Uhr 9,50 €

www.rauersgutestube.de – Auf Ihren Besuch freut sich Familie Rauer

Hotel Württemberger Hof Mittagstisch: 11.30 – 17.30 Uhr

Öhringen, Karlsvorstadt 4, Tel. 07941 92000, www.wuerttemberger-hof.de

Mo. – Fr. Sellerie-Trüffelcremesuppe mit Brotchips 5,00 €

Mo. – Fr. Kalbsgeschnetzeltes, gr. Pfeffersauce, Romanesco, Spätzle 10,00 €

Mo. – Fr. Hähnchenbrust mit Erbsenpüree und Rosmarinkartoffeln 9,50 €

Mo. – Fr. Zanderfilet mit Thymiankruste, Rahmlauch und Couscous 10,00 €

Mo. – Fr. Kürbisrisotto mit Waldpilzen, Wachtelei und Parmesanchips 9,50 €

Mo. – Fr. Gefülltes Schweineschnitzel mit Schupfnudeln 9,50 €

Wiesenkelter
Verrenberg, Tel. 07941 989044, Fax 07941 989046, www.wiesenkelter.com

Mi. Paprikaschnitzel mit bunten Nudeln 7,80 €

Do. Zwiebelfleisch mit Spätzle und gemischtem Salat 7,80 €

Fr. Gefüllte Kräuterflädle mit Gemüse und Weißweinsoße 7,80 €

Sa. Ganztägig geschlossen So. Mittags und abends à la carte

Unser Abholservice „Bestellen – Abholen – Genießen“ bleibt weiter bestehen
Öffnungszeiten: Mi.– So. 11 – 14 Uhr + 17.30 – 22 Uhr.  Mo. + Di. Ruhetag
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Premiere vor vollen Rängen

FÜSSEN Das Musical „Zeppelin“ des
Komponisten Ralph Siegel hat am
Samstag vor voll besetzten Rängen
im Festspielhaus Neuschwanstein
Weltpremiere gefeiert. „Ich bin ei-
gentlich sprachlos, heiser, gehandi-
capt mit kaputtem Rücken, aber so
glücklich war ich noch nicht in mei-
nem Leben“, sagte „Mister Grand
Prix“ nach der Aufführung des gut

dreieinhalb Stunden langen Stücks
über den Grafen Zeppelin und den
letzten Flug des 1937 verunglückten
Luftschiffs „Hindenburg“.

Siegel hatte fünf Jahre an dem
Musical gearbeitet, zweimal war die
Premiere wegen der Corona-Pande-
mie verschoben worden. In Füssen
soll das Stück gut 70 Mal gezeigt
werden. dpa

ona-Abstand

Anspielung an Michelangelos Werk
„Die Erschaffung Adams“. In der Ar-
beit „Title Suspended“ von Anri Sala
stecken die Hände in blauen Gum-
mihandschuhen. Die Gruppe „Army
of Love“ zeigt in ihrem Video „Safe
Touch“, wie das Bedürfnis nach Be-
rührung auch unter den Vorgaben
der Distanz gelebt werden kann,
etwa im direkten Blickkontakt. dpa

Viel Raum beanspruchen die Ar-
beiten der Ausstellung. Sie entstan-
den etwa zur Hälfte in der Pandemie-
zeit 2020/21 oder wurden schon vor
Corona geschaffen, nun aber vom
Team der Kunsthalle mit der Coro-
na-Erfahrung neu betrachtet. Zu se-
hen ist etwa ein Werk mit starker
Bildwirkung: Die zwei sich entge-
gen streckenden Hände sind eine

MAINZ Wie hat der Corona-Mindest-
abstand von 1,50 Metern die Ent-
wicklung der Gesellschaft und von
jedem einzelnen Menschen beein-
flusst? Dieser Frage geht die Aus-
stellung „Eins Komma Fünf“ in der
Kunsthalle Mainz nach. Werke von
neun Künstlerinnen, Künstlern und
Kollektiven werden bis Anfang Janu-
ar gezeigt.

Helene
Fischer im
„Rausch“

Die Sängerin meldet sich mit

einem neuen Album zurück

BERLIN/KÖLN Helene Fischers neu-
es Album heißt „Rausch“, und so
ähnlich müssen sich die vergange-
nen Tage und Wochen auch für all
jene angefühlt haben, die ihr Leben
mit einer gewissen Neugier verfol-
gen. Schlag auf Schlag rauschten die
Meldungen herein: ein geplantes,
gigantisches Konzert vor rund
150 000 Menschen in München, Me-
dienberichte über eine Schwanger-
schaft, eine angekündigte Zusam-
menarbeit mit Show-Altmeister Ste-
fan Raab (54). Was in all der Zeit fast
übersehen werden konnte, war die
Maschine, die Fischers Karriere am
Laufen hält: neue Musik. Das ändert
sich nun. Seit Freitag ist „Rausch“
auf dem Markt.

Spurensuche Das mit 24 Liedern
satt gefüllte Werk dürfte die Neu-
gier der Helene-Anhänger eher ver-
stärken als einhegen. Die Platte soll
ganz bewusst auch als autobiografi-
sches Werk gelesen werden kön-
nen. „Ich habe bei vielen Songs mit-
geschrieben und zeige mich somit
so persönlich wie nie, da die Lieder
aus meinem Leben erzählen“, sagt
Fischer. Interessant ist das, weil ihr
Leben natürlich nicht gänzlich ein-
sehbar ist. Auf die Frage zu den Be-
richten über eine Schwangerschaft
sagt sie etwa: „Bitte haben Sie Ver-
ständnis, dass ich mich zu privaten
Dingen nicht äußern möchte.“ Auf
Instagram schrieb sie von einem
„überwältigenden und einzigarti-
gen Gefühl“. Von einer Schwanger-
schaft sprach sie wörtlich nicht.

Wer sich durch „Rausch“ hört,
kann also auf Spurensuche gehen.
Wobei man aber zunächst versucht
sein dürfte, sich tanzfähige Schuhe
anzuziehen. Fischers größter Hit ist
„Atemlos durch die Nacht“, mit dem
sie ihr Schlager-Image hinter sich
ließ und zur deutschen Dancing-

Queen aufstieg. Lieder dieser Kate-
gorie finden sich viele auf „Rausch“,
etwa „Liebe ist ein Tanz“, „Wenn al-
les durchdreht“ oder „Blitz“. Es geht
um das Verlieben und das, was da-
raus folgt – unterlegt mit perfekt
produzierten elektronischen Beats.
Man sollte sich wohl vor Überinter-
pretation hüten.

Kopfkino Anders verhält es sich bei
etwas ruhigeren Nummern mit Kla-
vier oder auch mal Streichern, die
mehr den Kopf bedienen als die Bei-
ne. Etwa das Lied „Volle Kraft vo-
raus“, das schon vorab veröffent-
licht und damit geradezu ins Schau-
fenster gestellt wurde. Fischer be-
singt darin einen Abschied, der aber
nötig ist, um zu neuen Ufern aufzu-
brechen. „Volle Kraft voraus, zurück
auf’s offene Meer hinaus. Es tat
weh, doch ich muss weiterziehen –
und du auch“, heißt es darin.

Jeder, der die Sängerin ein wenig
kennt, dürfte beim Hören zumin-
dest einmal kurz an Florian Silberei-
sen (40) gedacht haben. Zehn Jahre
lang waren die beiden liiert. Ende
2018 machte Fischer dann ihre neue
Beziehung zu dem Akrobaten Tho-
mas Seitel öffentlich. Auffällig ist
auch, dass Fischer stimmlich etwas
rauer zu klingen scheint als früher.
Nicht wie Bonnie Tyler, aber doch
reifer. Und dass auch Songs zu fin-
den sind, die sich politisch lesen las-
sen. Etwa „Engel ohne Flügel“, bei
dem sich Pfleger und Kindergärtne-
rinnen angesprochen fühlen dürfen.
Alles aber wohl dosiert. dpa

Helene Fischer bei der TV-Spendengala

„Ein Herz für Kinder“. Foto: dpa

Einzigartige
Vielfalt

FRANKFURT Kanada ist Ehrengast auf der Buchmesse, die am
Mittwoch beginnt, und präsentiert Werke einer bunten Nation

Von Sandra Trauner

E
in Land mit vielen Identitä-
ten – so präsentiert sich Ka-
nada auf der Frankfurter
Buchmesse. Der Ehrengast

hat seinen Gastland-Auftritt unter
das Motto „Singular Plurality“ ge-
stellt, einzigartige Vielfalt. Das fängt
schon bei den Sprachen an: 60 Pro-
zent der Kanadier sprechen Eng-
lisch, bei 22 Prozent ist die Mutter-
sprache Französisch, dazu kommen
70 indigene Sprachen und die Spra-
chen vieler Einwanderer.

„In den letzten 20, 30 Jahren ha-
ben zahlreiche Menschen ihre lite-
rarische Stimme gefunden, die sie
vorher nicht hatten“, sagt Marga-
ret Atwood, die wohl bekannteste
Autorin Kanadas. Atwoods dysto-
pischer Roman „Der Report der
Magd“ ist ein Dauer-Bestseller.
Beim Eröffnungsfestakt der Buch-
messe am 19. Oktober soll sie aus
Kanada zugeschaltet werden.

Im Gastlandjahr wurde Atwoods
„Survival“ (Berlin Verlag) ins
Deutsche übersetzt: ein Streifzug
durch die kanadische Literatur,
der in Atwoods Heimatland schon
1972 erschien. Ebenfalls in deut-
scher Erstübersetzung erscheinen
ihr Kinderbuch „Drei drollige Dra-
men“ (Dörlemann Verlag) und ein
knappes Dutzend bisher noch
nicht auf Deutsch erschienener
Stories (Piper).

Pandemie Mehr als 300 kanadische
Titel lägen 2021 in frischer deut-
scher Übersetzung vor, berichtet
das Organisatorenteam des Gast-
land-Auftritts um Jennifer-Ann Weir.
Viele sind bereits 2020 erschienen,
als Kanada eigentlich Ehrengast
sein sollte. Doch dann kam die Pan-
demie und mit der Absage der physi-
schen Buchmesse fiel auch die Eh-
rengastrolle aus. Die vorgesehenen
Gastländer wurden um jeweils ein
Jahr nach hinten geschoben und so
hat Kanada 2021 erneut die Chance,
sich zu zeigen.

In vielen Büchern aus Kanada
spielt die Natur eine große Rolle:

Kanada ist flächenmäßig das zweit-
größte Land der Welt, aber extrem
dünn besiedelt. In Christian Guay-
Poliquins „Das Gewicht von
Schnee“ (Hoffmann und Campe)
kämpfen zwei Männer in einem
Schneesturm um ihr Leben, in Mi-
chael Crummeys „Die Unschuldi-
gen“ (Eichborn) müssen zwei Wai-

senkinder in der Wildnis überle-
ben, in Michael Christies Familien-
saga „Das Flüstern der Bäume“
(Penguin) spielt der Wald in allen
Generationen die Hauptrolle.

Wer indigene Literatur entde-
cken will, wird zum Beispiel bei „Ku-
kum“ von Michel Jean (Wieser Ver-
lag) fündig, der von einem Waisen-

großen Hoffnung“ (C. Bertels-
mann) vom Schulalltag in einem
Innu-Reservat.

Nachbarsfamilien Der Schmöker
„Im letzten Licht des Herbstes“
(Heyne) ist in Kanada ein Bestsel-
ler, das Buch von Mary Lawson ist
für den Booker Prize 2021 nomi-
niert. Es erzählt die Geschichte
zweier Nachbarsfamilien. In einem
Haus sorgt sich ein kleines Mäd-
chen um seine verschwundene
Schwester, das andere hat gerade
ein Mann geerbt, der als Kind oft
bei den Vorbesitzern zu Besuch
war – ohne zu wissen, dass er damit
Mittelpunkt eines Dramas wurde.
Die Literatur kanadischer Einwan-
derer spielt ebenfalls eine große
Rolle. „Francis“ von David Chari-
andy (Claassen) erzählt von zwei
Brüdern aus Trinidad am von Ar-
mut und Kriminalität geprägten
Stadtrand von Toronto. Anar Alis
„Nacht der Bestimmung“ (Cultur-
Books) begleitet eine Familie von
Uganda nach Kanada. Einen weite-
ren Schwerpunkt bildet feministi-
sche Literatur, zum Beispiel „Ich,
eine schlechte Mutter“ von Mar-
guerite Andersen (Secession Ver-
lag) oder „Todsichere Rezepte für
die moderne Hausfrau“ von Karma
Brown (Penguin). dpa

mädchen erzählt, das seine Sprache
und sein Nomadenleben wiederfin-
det. In dem postapokalyptischen
Thriller „Mond des verharschten
Schnees“ von Waubgeshig Rice
(Klaus Wagenbach) helfen indigene
Traditionen einer Gemeinschaft
beim Überleben. Naomi Fontaine
erzählt in „Die kleine Schule der

Eigentlich hätte Kanada

bereits 2020 Ehrengast

auf der Buchmesse sein

sollen. Foto: dpa

Virtueller Pavillon

Kanada lädt Besucher nicht nur in

den echten, sondern auch in eine vir-

tuelle Version seines Pavillons ein.

Die Gestaltung werde optisch die

Landschaften Kanadas aufnehmen,

verrät Kreativdirektor Gonzalo Soldi:

Wellen und Berge werden zu

Screens, auf denen Schriftsteller vir-

tuell zu erleben sind, die nicht phy-

sisch anwesend sein können. Denn

von den 60 Autorinnen und Autoren

kommen nur neun real auf die Mes-

se. Die meisten Verlage aus Kanada

präsentieren sich an zwei Gemein-

schaftsständen: einer für franzö-

sischsprachige, einer für englisch-

sprachige Literatur. dpa

Liebeserklärung an Astor
Ute Lemper singt Piazzolla und bezaubert die Zuschauer mit einem poetischen Liederabend im ausverkauften Carmen-Würth-Forum

Von Andreas Dehne

KÜNZELSAU „Der größte Feind des
Tango ist das Morgengrauen.“ In
das Intro hinein, das sehr an den „Li-
bertango“ erinnert, betritt Ute Lem-
per die Bühne. Sie trägt einen haut-
engen schwarzen Traum von einem
Kleid. „Man schläft durch den Tag
und wartet sehnsüchtig auf den Son-
nenuntergang“, beschwört sie die
Stimmung des Tangos herauf. „Es
ist wie ein Tod, den man jeden Mor-
gen neu erlebt, und dann die Aufer-
stehung am Abend.“ Wenn der Tan-
go wieder beginnt.

Applaus „Morirè en Buenos Aires“
kündigt sie den ersten Titel des
Abends an. „Balada Para Mi Muer-
te.“ Ein fulminanter Einstieg in den
wunderbaren Konzertabend, bei
dem die Diva sehr deutlich macht,
warum sie seit Jahren zu den Besten
ihres Genres gehört. Erst in den to-
senden Applaus der vollkommen
hingerissenen Zuschauer hinein die

Begrüßung: „Willkommen zu dieser
Hommage des großen argentini-
schen Komponisten. Man kann fast
nichts über ihn sprechen, man kann
nur seine Musik spielen.“ Der ar-
gentinische Komponist Astor Piaz-
zolla wäre 2021 100 Jahre alt gewor-

den. Die gebürtige Münsteranerin,
die Piazzolla 1987 in Paris getroffen
hat, findet trotzdem sehr eindrückli-
che Worte für ihn: „Alle Liebe, alle
Verzweiflung liegt doch in deiner
Musik – Astor.“ Sie berichtet aus-
führlich über sein Leben und singt

intensiv seine Lieder. „Chiquilin de
bachin“ und die Hommage an die
Damen der Nacht: „La Ultima Gre-
la“. Wenn die 58-jährige Lemper
singt, dann flattern die Herzen.
Nicht nur die der Männer. Sie into-
niert „Maria“ aus der gleichnamigen
Oper von Piazzolla und tanzt dabei
über die Bühne des Kammermusik-
saals. „Oblivion“, das „schönste sei-
ner traurigen Lieder“, wie Astor es
selbst formuliert hat. Wohl der
heimliche Höhepunkt des musikali-
schen Treffens mit Piazzolla.

Eigenkompositionen „Ich brauche
dich nicht. Ich vergesse dein Ge-
sicht. Ich fühle die Unendlichkeit
und nicht mehr die Einsamkeit“, fast
zeitgleich schreit und haucht die
Lemper ins Publikum. Sie singt Ei-
genkompositionen und Lieder nach
Texten von Paulo Coelho, Pablo Ne-
ruda und Rilke. „Ich halte es als eine
der größten Tugenden in einer Be-
ziehung, die Einsamkeit des ande-
ren zu beschützen (frei nach Rilke).

Und natürlich etwas Gutes zu trin-
ken. Wer nicht alleine sein kann, der
kennt sich nicht. Und wer sich nicht
kennt, der fürchtet die Leere (frei
nach Coelho).“

Den zweiten Teil des Konzertes
widmet die Lemper überwiegend
den Dichtern. „Solitude.“ Sie trägt
Gedichte vor und der Abend be-
kommt eine unerwartete Emotiona-
lität. Mit ihrer fantastischen Stimme
trägt sie die Zuschauer tief in Gefüh-
le hinein, um sie bei den nächsten
Takten wieder in ungeahnte Höhen
zu katapultieren. Als ehemalige Mu-
sicaldarstellerin kann die Lemper ei-
gentlich fast alles. Victor Villena
(Bandoneon), Cyril Garac (Violine),
Vana Gierig (Flügel) und Romain Le-
cuyer (Bass) begleiten sie bei ihren
irrwitzigen musikalischen Reisen.
„Bandoneon kann nur ein Verrück-
ter lernen“, offenbart sie Victor Vil-
lena. Der spielt dann auch noch ei-
nen „Mackie“, der es in sich hat. Die
vierfache Mutter verabschiedet sich
mit leicht heiserer Stimme.

Ute Lemper ehrt das Erbe des argentinischen Komponisten Astor Piazzolla mit einer

Hommage an sein Lebenswerk. Foto: Andreas Dehne
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Zurück in die Zeiten von Ragtime und Charleston
Thilo Wagner Trio und Dutch Swing College Band beim Cave-Jubiläum am Freitag im ausverkauften Alten Theater Sontheim

Von Andreas Sommer

HEILBRONN Thilo Wagner ist ein Teu-

felskerl. Wie seine Finger über die

Klaviertasten fliegen, wie die Läufe

perlen, wie er swingenden Beat zau-

bert, ist sensationell. „Höllisch swin-

gend“ nennen Kritiker den Stil des

in Stuttgart lebenden Pianisten. Ei-

gentlich müsste man „himmlisch“

sagen und den Mann herumrei-

chen. Klassisch ausgebildet, steht

Wagner in der Tradition von Erroll

Garner und Oscar Peterson. Zusam-

men mit Jean-Philippe Wadle (Kon-

trabass) und Gregor Beck (Schlag-

zeug) begeistert der 56-Jährige am

Freitag das Publikum im ausver-

kauften Alten Theater Sontheim

beim zweiten Konzertabend zum 60.

Geburtstag des Jazzclubs Cave 61.

Brillanz Schon beim zweiten Stück

„Tea For Two“ ist die Stimmung im

Steigflug. Die technische Brillanz

Wagners, der mit Größen wie Emil

Mangelsdorff, Charly Antolini, Ben-

ny Waters, Ack van Rooyen oder

Charlie Mariano zusammengearbei-

tet hat, frappiert ein ums andere

Mal. Einer Ballade lässt er „was Pri-

mitives“ folgen, eine dem Schlag-

zeuger Gregor Beck gewidmete Ei-

genkomposition. Das Klavier wech-

selt in den Jagdmodus mit dem

Schlagzeug, während der Kontra-

bass dezent im Hintergrund bleibt.

Klar, dass sich der geehrte Tromm-

ler mit einem kernigen Solo revan-

chiert. Wadles Solo veredelt dann

Fats Wallers „Ain’t Misbehavin’“.

Das Trio kann aber auch Ballade

und Filmmusik, wie „The Shadows

Of Your Smile“ aus der Edelschnul-

ze „The Sandpiper“ (1965) von Vin-

cente Minnelli mit Elizabeth Taylor

und Richard Burton beweist.

Der idiotische deutsche Filmtitel

„Die alles begehren“ ermuntert den

unterhaltsam plaudernden Thilo

Wagner zu einer kleinen Exkursion

zum hiesigen Verleihwesen. Wag-

ner ist der beste Musiker des

Abends, weil er auch den verrück-

testen Pianokaskaden schwebende

Leichtigkeit verleiht. Hut ab.

Die Dutch Swing College Band ist

76 Jahre alt und ein niederländi-

sches Exportartikel-Klischee wie

Gouda, Tulpen und klobige Fahrrä-

der. Die Musiker der aktuellen For-

mation sind erstklassige Solisten,

die dynamisch und spielfreudig

Swingklassiker in pfiffigen Arrange-

ments darbieten. Zurück in die Zei-

ten von Ragtime und Charleston.

Atemlos jagen sie durch ihr Reper-

toire, geben wie auf dem Laufsteg in

irrem Tempo kleine Soli zum bes-

ten.

Eingespielt Keesjan Hoogeboom,

der eindeutig ein besserer Trompe-

ter als Sänger ist, David Lukács (Kla-

rinette, Saxofone), Peter Kanters an

Banjo und Gitarre, der tolle Posau-

nist Bert Boeren, Urgestein und

Bandleader Adrie Braat (Kontra-

bass) und Schlagzeuger Anton Bur-

ger verstehen sich blind.

Der Letztgenannte legt in „I Got

Rhythm“ ein kabarettreifes Solo am

Schlagzeug hin. Dann fahren sie das

Tempo bei „Lazy Mood“ von Eddie

Miller mal zurück – um dann wieder

ihren fetzigen Speed-Swing á la „Ti-

ger Rag“ zu zelebrieren.

Das Publikum ist aus dem Häus-

chen und nach dreieinhalb Stunden

höchstens ein kleines bisschen

swingmüde.

Die Dutch Swing College Band heizt mit ihrem Oldtime-Jazz beim Jubiläumsfestival

des Jazzclubs Cave 61 mächtig ein. Foto: Mario Berger

Roman „Die Unzertrennlichen“ von Simone de Beauvoir erscheint posthum

nur schwach kaschiert. Hinter An-

drée Gallard verbirgt sich die Freun-

din Zaza, Sylvie Lepage ist das Alter

Ego von Simone de Beauvoir, die

hier als Ich-Erzählerin auftritt. Die

Namen eines guten Freundes, der

Schule und verschiedener Landsitze

sind verändert, aber leicht zu identi-

fizieren. Der Roman beginnt im Ers-

ten Weltkrieg, als Sylvie im Alter von

neun Jahren erstmals der neuen

Schulkameradin begegnet und en-

det mit dem plötzlichen Tod der

Freundin infolge einer Hirnhautent-

zündung. Die Jahre dazwischen sind

gekennzeichnet durch gegensätz-

lich verlaufende Emanzipationsge-

schichten.

Zu Beginn bewundert Sylvie die

etwas ältere Andrée wegen ihrer for-

schen, selbstbewussten Art. Sie hat

etwas Rebellisches und Subversives

an sich. „Dieses Mädchen hat Per-

sönlichkeit“, sagen die Lehrerinnen.

Hinzukommt ein Verbrennungsun-

fall, der Andrée in den Augen von

Sylvie erst recht interessant macht.

Wenn man will, kann man in der

schwärmerischen Begeisterung

Sylvies für Andrée durchaus sexuel-

le Züge erkennen. Dann wäre „Die

Unzertrennlichen“ ein Bekenntnis

der Autorin zu ihrer Bisexualität, die

sie nie öffentlich machte und wes-

halb sie vielleicht das Manuskript

zurückhielt. dpa

zeigte, befand der es zu intim für

eine Veröffentlichung. Es blieb in

der Schublade“, schreibt der Ro-

wohlt-Verlag, bei dem „Die Unzer-

trennlichen“ am Dienstag erscheint.

Erst 2020, 34 Jahre nach dem Tod

der Schriftstellerin und Feministin,

hat ihre Adoptivtochter Sylvie Le

Bon de Beauvoir die Veröffentli-

chung freigegeben.

In dem stark autobiografisch ge-

färbten Roman sind die Identitäten

BERLIN Simone de Beauvoir (1908-

1986) war eine Musterschülerin und

vielleicht auch deswegen als junge

Frau einsam. Während ihrer Zeit an

einer konfessionellen Schule erhell-

te eine einzige Freundschaft diese

Leere, die Beziehung zu Elisabeth

Lacoin, genannt Zaza. Diese Freund-

schaft hat de Beauvoir schon 1954 in

einem Roman festgehalten, der nie

erschienen ist. Bis jetzt. „Als de

Beauvoir das Manuskript Sartre

Eine erfrischend
andere Sicht

der Dinge
Sascha Straub überzeugt

auch als Buchautor

Von Andreas Sprachmann

HEILBRONN Als erfolgreicher Kaba-

rettist, Comedian und gewitzter Mo-

derator unzähliger Talkrunden ist

er im Heilbronner Kulturleben seit

vielen Jahren fest verankert. Anstatt

sich aber über eine pandemiebe-

dingte Aufführungsabstinenz zu be-

klagen, definiert Sascha Straub sei-

ne ganz persönliche Zwangspause

als Chance einer „künstlerischen

Weiterentwicklung zum Buchau-

tor“. Und im Gegensatz zum Urhe-

ber selbst, der an anderer Stelle

über sich selbst sagen wird, er sei

ein „besonders hässliches und di-

ckes Kind“ gewesen, das man bis

zum vierten Geburtstag habe rollen

müssen, ist Straubs „Baby“ ein äu-

ßerst ansehnliches Erstlingswerk

geworden.

Premiere Bestaunen durfte es ein

erwartungsfrohes Publikum am

Freitagabend bei einer herrlich

kurzweiligen 90-Minuten-Premiere

in der Heilbronner Stadtbibliothek.

Mit „Alles halb so schlimm, dafür

doppelt so gut! Das Leben muss

nicht immer kompliziert sein!“, ei-

ner köstlichen Melange aus Ratge-

ber und Autobiografie exemplifi-

ziert Straub (Lebens-) Abschnitt für

Abschnitt die segensreiche Wir-

kung, die ein einfaches Verrücken

der Perspektive haben kann. So ge-

rät das unbestritten emotionalste

Kapitel des ganz und gar „ver-rück-

ten Buches für mehr Spaß in Dei-

nem Alltag“ über die Adoption sei-

nes Sohnes dank der „Ver-rückung“

der Erzähl- wie Lebensperspektive

zu einer wunderbaren Erfolgsge-

schichte. Den Weg, den er mit Ehe-

mann Peter eingeschlagen habe, um

einem aus dem Irak geflüchteten Ju-

gendlichen als Familienmitglied

den Start in ein zukunftsfrohes Le-

ben zu ermöglichen, bezeichnet der

frischgebackene Autor als die „bes-

te Entscheidung meines Lebens“.

Und von dieser, da ist sich Straub si-

cher, wird eines Tages auch eine

Schwiegertochter profitieren, denn

„jeder heterosexuelle Sohn, der von

schwulen Vätern großgezogen

wird, ist später ein gut ausgebildeter

Ehemann“.

Ratgeber Hier zeigt Straub die

Klasse seines Bio-Ratgebers. Nir-

gendwo findet sich ein erhobener

Zeigefinger, in jeder Zeile hingegen

eine praktikable Anleitung zum

„Helden des Alltags“ zu werden. Der

Opa hat ihn – rotweintrunken in der

Küche – im Zwiegespräch aus dem

Jenseits mal gefragt, wer denn die

Weltmacht mit den drei Buchstaben

sei. Die simple Antwort „ICH“ dient

Straub seither als existenzieller

Kompass. Und in seinem „Ver-rückt-

sein“ hat er nicht gerade wenig Un-

terstützer. Von Kant über Woody Al-

len bis zu Robert Lembke – Sascha

Straub nimmt sie als Zitatengeber in

seinem Erstling alle mit auf seine er-

frischend andere Sicht der Dinge.

Sascha Straub liest am Freitagabend in

der Stadtbibliothek.Foto: Andreas Sprachmann

Diese Wespen sind immer willkommen
HEILBRONN Dr. Syros und die Yellowjackets beim dritten Jubiläumskonzert des Jazzclubs Cave 61 am Samstag im Alten Theater

Von Andreas Sommer

M
usikalische Reife, hand-

werkliche Raffinesse und

abgeklärte Routine sind

der Feind von Begeiste-

rungsfähigkeit. Blödsinn. Wer die

Fusion-Band Yellowjackets im bre-

chend vollen Alten Theater Sont-

heim erlebt hat, weiß es besser. Das

US-Quartett bescherte den Zuhö-

rern am Samstag beim Jubiläums-

festival des Cave 61 eine Sternstun-

de. Die Yellowjackets (deutsch Wes-

pen) gehören mit 40 Jahren Bühnen-

erfahrung zu den führenden Ensem-

bles im zeitgenössischen Jazz. Sie

entwickelten einen unverwechsel-

baren Sound, der akustischen und

elektrischen Jazz versöhnt.

25 Alben „Jackets XL“ heißt ihr 25.

Album, das den musikalischen Kos-

mos der Band nochmals erweitert.

Pianist und Keyboarder Russell Fer-

rante (1952), Saxofonist Bob Mint-

zer (1953), Dane Alderson am Bass

und William Kennedy (Schlagzeug)

sind exzellente Musiker, die in Heil-

bronn eine vierwöchige Europa-

tournee starten und sehr angetan

sind vom Ambiente des Alten Thea-

ters und vom Sternenhimmel im

Saal, unter dem sie spielen.

Bob Mintzer, der auch als Chefdi-

rigent der WDR Big Band firmiert,

stellt seine Kollegen kurz vor und

wirft ab und zu einen Songtitel ein.

Was die vier Musiker bieten, ist

nichts als pure Musik. Und die ist

erstklassig, auch weil die Chemie

zwischen den Vieren stimmt. Grün-

dungsmitglied Russell Ferrante ist

Hauptkomponist und Arrangeur der

Yellowjackets, die im denkwürdigen

Sontheimer Konzert Jazz, Pop, Rock

und Funk mühelos verschmelzen.

Verflixt komplexe Harmonien

und vertrackte Rhythmen ganz

leicht und verspielt klingen zu las-

sen, ist ein Markenzeichen des

Quartetts. Oft setzen die Yellowja-

ckets ein Leitthema, das erst irrlich-

tert, aber dann dank ausgereifter Ar-

rangements stimmige Zusammen-

hänge kreiert. Der Sound groovt

und macht Spaß.

Ferrantes beseelte Piano-Kunst

und Mintzers punktgenaues Saxo-

fon- und E-Wind-Spiel, eine Art Sa-

xofon-Synthesizer, verstehen sich

wie jahrzehntelange Freunde. Ken-

nedys fulminantes Schlagzeug, das

Funk-Einsprengsel in den Sound

hämmert, harmoniert vortrefflich

mit dem E-Bass des jüngsten Band-

mitglieds Dane Alderson, der mit ei-

nem Lächeln im Gesicht für die

Rock-Attitüde sorgt. Später, allein

auf der Bühne, beglückt er mit ei-

nem magischen Bass-Moment samt

Halleffekten und Rhythmusmus-

tern aus der Loopstation. Alle vier

Musiker glänzen mit Soli und Impro-

visationen von großer Finesse, die

sie als Meister des Spannungsbo-

gens ausweisen. Frenetischer Bei-

fall, zwei Zugaben.

Vorprogramm Am Erfolg des Festi-

valsamstags hat auch die Band Dr.

Syros im Vorprogramm großen An-

teil. Der Stuttgarter Pianist Martin

Sörös hat vier angesagte Musiker

der jungen deutschen Jazzszene für

sein Projekt zusammengebracht.

Das Quartett auf der Bühne ist um

einiges jünger als der Publikums-

durchschnitt im Saal. Warum kom-

men so viele gute junge Musiker von

den Hochschulen, während kein

junges Publikum nachwächst?

Vom gebürtigen Heidenheimer

Sörös (1991) stammen die meisten

Kompositionen. Doch der hervorra-

gende Münchner Trompeter Julian

Hesse (1988) ist der auffälligste Mu-

siker der Band: Seine Trompete

spricht, erzählt Geschichten, hat

Gefühle. Der extrovertierte Daniel

Mudrack (Berlin/Mannheim) am

Schlagzeug ist permanent in Bewe-

gung, Dominik Bornhorn (Mann-

heim) der ruhende Pol am E-Bass.

Stücke wie „Smombie“ und „Dr. Sy-

ros is back“ nehmen Anleihen aus

R’n’B, Hip-Hop, Fusion und Funk

auf, wobei die meisten Stücke im

klassischen Jazzmuster aufgebaut

sind. „Joint Practice“ hieß 2018 das

Debütalbum von Dr. Syros. Der

Nachfolger wird im Dezember ein-

gespielt. Es bleibt spannend.

Die Yellowjackets aus den USA liefern beim Jazzclub Cave 61 im Alten Theater Sontheim ein exzellentes Konzert ab: Bob Mintzer (links) und Dane Alderson. Foto: Mario Berger
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Was ist Fusion?

Fusion ist ein Musikstil der Populär-

musik, der sich seit Beginn der 60er

Jahre ausbildete. In ihm verbindet

sich die Raffinesse des Jazz mit

der rhythmischen Intensität des

Funk und der Kraft der Rockmusik.

Fusion war vor allem in den 70er-

Jahren populär.

Zu den Hauptprotagonisten zählen

Bands wie The Blues Project, Blood

Sweat & Tears, Chicago, Colosseum,

Soft Machine, Weather Report, John

McLaughlins Mahavishnu Orches-

tra, Chick Coreas Return To Forever

sowie Platten von Miles Davis und

Herbie Hancock. as
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Paket fürs Kind
Wenn der Nachwuchs Post erwartet, müssen Eltern unter Umständen die Geburtsurkunde parat haben

Von Simone Andrea Mayer

VERBRAUCHERRECHT Tim wird zwei
Jahre alt und Oma schickt ihm ein
Geburtstagsgeschenk. Das Paket
landet zur Abholung in der Postfilia-
le – adressiert an Tim und nicht an
seine Eltern. Um das Paket abholen
zu dürfen, müssen die Eltern sich le-
gitimieren können. Dafür reicht
nicht wie sonst üblich der eigene
Ausweis aus, erklärt Sarah Preuß,
Pressesprecherin der Deutschen
Post DHL Group, im Interview.

Wer darf das Paket eines Minderjäh-

rigen im Shop abholen?

Sarah Preuß: Ein Erwachsener,
aber auch das Kind, wenn es das
schon selbst kann, darf ein Paket
aus der Filiale abholen. Die Erzie-
hungsberechtigten sind sogar von
Gesetzwegen dazu bevollmächtigt.

Muss man sich irgendwie ausweisen?

Preuß: Man braucht zwei Doku-
mente zur Abholung – den gelben
Benachrichtigungszettel, den Kun-
den im Briefkasten finden, wenn der

Zusteller sie nicht persönlich zu
Hause angetroffen hat. Oder es
kann auch eine digitale Benachrich-
tigung auf dem Smartphone sein.
Und zweitens muss man in der Filia-

le einen amtlichen Bildausweis vor-
zeigen – einen Personalausweis
oder einen Reisepass beziehungs-
weise einen Kinder-Reisepass. Aber
immer wenn ein Paket ausgehängt
wird, muss der Mitarbeiter oder die
Mitarbeiterin zweifelsfrei wissen,
dass das Paket dann auch in die rich-
tigen Hände gelangt. Also, dass es
sich dabei um die Erziehungsbe-
rechtigten des minderjährigen Emp-
fängers handelt.

Das Elternteil muss also im Zweifel

nachweisen können, dass es das El-

ternteil ist?

Preuß: Genau. Sollte sich ein Mitar-
beiter mal nicht sicher sein, dass die
Person berichtigt ist, das Paket ent-
gegenzunehmen, dann müssen die
Eltern ein Dokument vorlegen kön-
nen, das belegt, dass sie erziehungs-
berechtigt sind. Zum Beispiel eine

Geburtsurkunde des Kindes. Wenn
der Mitarbeiter die Kunden aber
zum Beispiel schon über Jahre hin-
weg kennt und genau weiß, dass es
sich dabei um die Eltern handelt, ist
die Vorlage der Geburtsurkunde na-
türlich nicht notwendig.

Nun hat man im Alltag nicht immer

den Kinder-Reisepass oder das Origi-

nal der Geburtsurkunde in der Ta-

sche. Reicht es nicht auch, einen Scan

davon auf dem Smartphone vorzu-

zeigen?

Preuß: Der amtliche Lichtbildaus-
weis sollte möglichst im Original
vorgezeigt werden. Bei der Geburts-
urkunde reicht auch eine Kopie. Es
liegt im Ermessen des Filialmitar-
beiters oder der Filialmitarbeiterin,
ob sie auch einen Scan akzeptieren,
aber eigentlich ist ein Dokument in
schriftlicher Form vorgesehen. dpa

Wer den Paketzusteller zu Hause verpasst, muss die Sendung im Shop abholen. Da-

für muss man sich legitimieren. Foto: dpa

Peng, peng! Und du bist tot
ERZIEHUNG Wie bedenklich ist es, wenn Kinder im Spiel aufeinander schießen? Kommt darauf an, wie gespielt wird

Von Suria Reiche

S
ie rufen so etwas wie „peng,
peng“ und drücken auf Plas-
tikwaffen ab oder auch nur
auf ein Stückchen Holz. Das

Gegenüber muss sich sozusagen tot
stellen. Für kleine Kinder ist das oft
ein Heidenspaß. Sie fühlen sich, als
hätten sie Macht über die Menschen
um sich herum und jeder höre auf
ihr Kommando. Erwachsene hinge-
gen verziehen das Gesicht. Sie fin-
den Waffen eigentlich furchtbar und
das Spiel überhaupt nicht lustig.
Sollte man es verbieten? Weil es viel-
leicht die Tür dafür öffnet, dass aus
den Kleinen gewaltbereite Jugendli-
che werden?

VerschiedeneZwecke Stellt man
Kinderpsychologen oder Erzie-
hungsberatern diese Fragen, schüt-
teln sie beruhigend mit dem Kopf.
Schießen spielen ist – solange es mit
Plastikpistolen oder anderem Spiel-
zeug gespielt wird – per se nicht ge-
fährlich. Denn: „Kinder kompensie-
ren im Spiel das Erlebte und das,
was sie beschäftigt“, sagt Kerstin
Lüking, Hebamme und siebenfache
Mutter. Sie kennt aus eigener Erfah-
rung, dass Eltern irgendwann auch
mit herumballernden Kindern in
Kontakt kommen.

Die Psychologin Annika Rötters
aus Hennef, mit der Lüking für die
Homepage mutterkutter.de arbeitet,
weiß auch, dass Erwachsene meist
erstmal besorgt reagieren. Sie sagt

jedoch: „Kinder sind im Gegensatz
zu Erwachsenen nicht dazu in der
Lage, die Konsequenzen hypothe-
tisch vollständig durchzudenken.“
Sie wollten nicht wirklich, dass je-
mand stirbt. „Sie spielen es vielmehr
durch, um den Gedanken daran –
etwa, wenn die Oma gestorben ist –
anders zu begreifen und sortieren
zu können“, erklärt Rötters.

Schießen spielen könne für sie
verschiedene „Zwecke“ erfüllen. Im
Extremfall habe ein Kind etwas
Traumatisches erlebt oder gesehen,
was es über das Spiel verarbeiten
möchte. „Vielleicht hat es aber auch
nur einen Onkel, der im Schützen-
verein aktiv ist, oder eine Mutter, die
bei der Polizei arbeitet“, so Rötters.
Wenn ein Kind also ab und zu mit Ge-
genständen zielt und schießt, dann
will es das Gegenüber nicht verlet-
zen oder töten und bringt das damit
normalerweise auch nicht in eine di-
rekte Verbindung.

Als-ob-Charakter Bettina Meisel,
Vorsitzende der Vereinigung Analy-
tischer Kinder- und Jugendlichen-
Psychotherapeuten aus Meerbusch,
sagt: „Spielen hat für Kinder oft ei-
nen Als-ob-Charakter.“ Dabei neh-
men Kinder im Spiel eine Rolle oder
eine Fähigkeit ein, die sie in der Rea-
lität nicht haben. Oder sie spielen et-
was aus der Realität nach, um es zu
verarbeiten. Denkbar sei laut Fami-
lientherapeut Peter Thiel aus Fulda
aber auch, dass das Kind mit dem
Schießen Spielen stellvertretend für

Erwachsene – also in der Regel für
die Eltern oder einen Elternteil –
Aggressionen auslebt. „Hierbei wür-
de es sich um eine ungesunde
Verantwortungsübernahme han-
deln“, sagt er.

Es gibt auch eine Form des
Spiels, bei der Sorgen von Eltern be-
rechtigt sein können: „Nämlich
dann, wenn das Kind während des

Spiels hasserfüllt auftritt“, sagt Mei-
sel. Dann sollten Eltern hellhörig
werden und schauen, woher dieser
Hass kommt. Die freudvolle Kompo-
nente dürfe nicht in den Hinter-
grund treten.

Wenn ein Kind jedoch immer nur
schießen will und dabei vielleicht so-
gar seine Mitspieler zu genau die-
sem Spiel zwingt, dann sollte ge-
schaut werden, warum es dauernd
so voller Aggressionen ist. Der Blick
auf das Verhalten sei in den meisten
Situationen viel wichtiger und wert-
voller als ein einfaches Verbot.

„Passiert das Spiel aber nicht ver-
bissen, ohne harte Emotionen und
ohne Zwang, dann ist Ballern prinzi-
piell nichts Schlimmes“, findet Mei-
sel. Also sollten Eltern das Schießen
mit Stöcken oder Spielzeugwaffen
gar nicht verbieten? „Nun ja, Kinder
suchen meist einen Ausweg oder
eine Alternative, wenn sie das verbo-
ten bekommen, was ihnen Spaß
macht“, so Meisel. Ähnlich sieht das
Rötters: „So lange Waffen ein Be-
standteil dieser Welt und dieser Rea-
lität sind und Kinder in Büchern, Ge-
schichten, Hörspielen und Filmen
damit konfrontiert werden, halte ich
es nicht für empfehlenswert, ein ge-
nerelles Spiel-Schießverbot auszu-
sprechen.“

ReizdesVerbotenen Sinnvoll kön-
ne sein, Baller-Spiele zeitlich und
örtlich zu begrenzen. Etwa: „Im
Wohnzimmer wird nicht mit Wasser-
pistolen geschossen.“ Das könne

eine Familienregel sein. Und Lüking
sagt: „Ich habe die Erfahrung ge-
macht, dass es nie sinnvoll ist, den
Kindern etwas zu verbieten, nur weil
es sich nicht schickt und einem be-
stimmten Klischee unterliegt. Ich
sage immer: Reden hilft.“

Dazu zähle, den Kindern zuzuhö-
ren, sie ernst zu nehmen und ausre-
den zu lassen: „Sie machen lassen
und Vertrauen in sie zu haben, ist
das Beste, was ich als Mutter oder
Vater machen kann.“ Das hieße
nicht, dass man alles akzeptieren
muss: „Aber der Reiz am verpönten
Spielzeug verfliegt nur dann, wenn
die Kleinen es einfach mal auspro-
bieren durften.“ Eltern, die ein Pro-
blem mit dem Rumgeballere haben,
empfiehlt Bettina Meisel, das Spiel
auf eine reale Ebene zu ziehen. So
könnte man beispielsweise sagen:
„Wenn du mich erschießt, bin ich
tot und kann dir kein Abendessen
mehr machen.“ Das grundsätzliche
Verbieten sieht aber auch sie kri-
tisch: „Es besteht die Gefahr, dass
sich das Kind in Heimlichkeit übt.
Die fatale Folge könnte sein, dass es
für seine Eltern irgendwann gar
nicht mehr erreichbar sein wird.“
Annika Rötters bringt noch eine
Sichtweise ein: „Für die Entwick-
lung der Empathie-Fähigkeit könn-
ten wir argumentieren, dass es
wichtig ist, dass Kinder auch Situa-
tionen von ungleichen Machtver-
hältnissen nachspielen – und sich
selbst im Spiel in alle möglichen
Rollen begeben.“ dpa

Am spielerischen Rumballern haben Kinder oft einen Heidenspaß. Ernsthaft verletzen wollen sie dabei niemanden. Foto: Rik Rey/Westend61/dpa-tmn

„Der Reiz am verpönten
Spielzeug verfliegt nur
dann, wenn die Kleinen
es einfach mal auspro-

bieren durften.“

Kerstin Lüking

Spielregeln

In Familien könnten Machtverhält-

nisse auch mal bewusst außer Kraft

gesetzt werden – wenn jedes Famili-

enmitglied eine Wasserpistole be-

kommt und alle gemeinsam eine

Wasserschlacht veranstalten. Heb-

amme Kerstin Lüking rät, klare Re-

geln bei Spielen etwa mit der Was-

serspritzpistole aufzustellen: zum

Beispiel, nicht in die Augen zielen.

Und wer klar äußert, dass er nicht

dabei ist, wird auch nicht nass ge-

macht. Wenn sich jemand nicht an

die Regel hält, werden die Pistolen

sofort eingesammelt. dpa

Jammernfasten

Im Internet findet man ja alles mögli-
che dümmliche und sinnfreie Zeug.
Das fängt bei Tipps für das richtige
Datingverhalten an und hört bei An-
weisungen für den ersten Besuch bei
den Schwiegereltern noch lange
nicht auf. Schönheitstipps. Psycho-
tipps. Gesundheitstipps. Erziehungs-
tipps. Haushaltstipps und und und –
....und manchmal stößt man auf et-
was richtig Gutes. Ehrlich. So wie ich
diese Woche. Da blieb das www-ge-
schulte Auge bei Jammernfasten.de
hängen. Die Aufforderung: Man sol-
le doch mitmachen, 16 Tage einmal
nicht zu jammern. Nicht übers Wet-
ter. Nicht über die maroden Kno-
chen. Nicht übers fehlende Geld.
Nicht über den Mann. Oder die Kin-
der. Nein, auch nicht über den Hund
und schon gleich gar nicht über die
Politik (wobei die ja wahrlich ein
Jammerhaufen ist). Also einfach mal
nichts zu meckern. Was heißt „ ein-
fach mal“ – den meisten wird das be-
deutend schwerer fallen als das ge-
wöhnliche Fasten. Schon mit dem
ersten Schritt geht das Gejammer
normalerweise morgens doch schon
los: „Immer so früh aufstehen....“ Da-
mit ist jetzt also für eine Weile
Schluss. Frohgemut und wohlge-
launt werden wir in den nächsten Wo-
chen durchs Leben gehen. Und mer-
ken, wie viel angenehmer es ohne
ständiges Gejammer ist. Wie sagte
schon Albert Einstein: „Es gibt viele
Wege zum Glück. Einer ist, aufhören
zu jammern.“

Moment mal

Von Marita Käckenmeister

Leben in der
Patchworkfamilie
HAUS DER FAMILIE „Mein Kind – Dein
Kind – Unser Kind: Leben in der
Patchworkfamilie“ heißt ein kosten-
freier Workshop, der am Samstag,
23. Oktober, von 10 bis 13.15 Uhr in
Präsenz im Haus der Familie in Heil-
bronn, Edisonstraße 25, stattfindet
(Kursnummer: 211H205005). An-
meldung ist erforderlich unter
www.hdf-hn.de. red

Was ist eigentlichWW
Trotz?

WORKSHOP Gibt es ein Trotzalter –
oder wer trotzt eigentlich wem? Was
kennzeichnet diese Entwicklungs-
stufe des Kindes, was unterscheidet
Trotz von Selbstbehauptung? Wie
können Eltern dem Kind in dieser
Entwicklungsphase begegnen? Die-
se Fragen stehen im Mittelpunkt ei-
nes Workshops im Heilbronner
Haus der Familie am Montag, 25.
Oktober, 19.30 bis 21.30 Uhr (online,
Kursnummer: 211H205016). Die
Gebühr beträgt zehn Euro. Anmel-
dung unter www.hdf-hn.de. red

Ferienspaß
für Kinder

ANGEBOTE In den Herbstferien ist so
einiges geboten: Kletterkompakt-
kurs, Schnupperklettern für Papa
und Kind, ein Tag auf dem Alpaka-
hof – oder man kann sich mit span-
nenden Themen rund um die Feuer-
wehr beschäftigen. Diese und weite-
re Aktivitäten stehen beim Haus der
Familie auf dem Programm. Außer-
dem gibt es einen Intensivkurs zum
Thema „Lernen lernen“ für Kinder
der Klassen fünf bis sieben und ei-
nen Erste-Hilfe-Kurs für Fünf- bis
Zehnjährige. Anmeldung ist unter
www.hdf-hn.de erforderlich. red



In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von unserem lieben Vater, Schwiegervater,
weltbesten Opa und meinem Bruder

Gerold Jaag
*20. Februar 1940 †9. Oktober 2021

In stiller Trauer:

Andrea und Hartmut
Jutta, Ralf und Alissa
Christa

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am
Donnerstag, 21. Oktober 2021, um 13 Uhr auf
dem Friedhof in Ingelfingen statt.
Von Blumenspenden bitten wir abzusehen.

Traueranschrift:
Dorn Bestattungen, „Gerold Jaag“,
Pfedelbacher Str. 34, 74613 Öhringen

Liebe Uri
90 Jahre – sind vorbei,
nicht alle waren sorgenfrei.
90 Jahre – jung geblieben,
hast die Arbeit nie gemieden!
90 Jahre – wunderbar,
das feiern wir nicht jedes Jahr!
Deine Kinder
Enkel und Urenkel

Herzlichen Glückwunsch
und alles Gute zum 90. Geburtstag

SEI DOCH, 
WIE DU BIST!Stefan Himmelreich liebt schrille Outfits und Glitzer –  er erlebt deshalb Anfeindungen      

LET'S TALK ABOUT ...Toleranz ist wichtig, hat aber 
auch ihre Grenzen. Und: deneigenen Körper lieben lernen 

SPECIALS 

Der Sport Lacrosse, ein Psychotest undjede Menge regionale Termine

JETZT 

NEU

DAS JUNGE MAGAZIN AUS DER REGION – 

KOSTENLOS ÜBERALL DORT, WO DU BIST!

Folge uns auf Instagram

STIMMT.DE

Stimme Bonus

www.stimme.de

2 FÜR 1

Für die 

zweite Person 

Eintritt frei!

Abo-Nr.:

 beim Stimme Montags-Film:
„Supernova “ 

Supernova Spielzeit: 20.30 Uhr

Abonnenten sparen 

beim Besuch des 

Arthaus-Kinos
in Heilbronn! 

Heute, Montag,

den 18. Oktober 2021,

erhält die zweite Person 

freien Eintritt für den 

oben genannten Kinofilm.

 Sparen Sie 50 % 

tickets.stimmeshop.de

Hier erhalten Sie Karten:
HEILBRONNER STIMME 

Allee 2 | Kaiserstr. 24 | Austr. | Heilbronn
HOHENLOHER ZEITUNG
Bahnhofstr. 11 | Öhringen

oder telefonisch unter Tel. 07131 615-701 
Mo. – Fr. 9 – 17 Uhr 

Blacksheep präsentiert

Django 3000 mit Support 

„Gaudi im Advent“

Samstag, 27. November 2021, 20 Uhr 
Kursaal, Bad Wimpfen

Weitere Informationen unter 
www.blacksheep-kultur.de

Für Sie das Beste –

heute in Ihrer Zeitung

In der Gesamtausgabe oder Teilauflagen dieser

Ausgabe liegen folgende Prospekte bei:

Hofmeister

Prospektbeilagen finden Sie auch unter

www.stimme.de/prospektbeilagen

Erfolgreich werben mit Prospektbeilagen

in der Heilbronner Stimme, Hohenloher Zeitung,

Kraichgau Stimme.

Prospektbeilagen

www.stimme.de

Hörgeräte Langer

Modehaus Bauer Zum wilden Mann

Das Anzeigenportal für Ihre Familienanzeigen

  www.familien-glueck.de

Mehr Platz für 

#familie.

Mit

regionalen

Familienthemen

in unserem

Blog!

#geburtsanzeigen   #glückwunsch- & grußanzeigen   #verlobungs- & hochzeitsanzeigen

#familienratgeber   #expertenadressen   #locations

Wenn du an mich denkst, erinnere dich an die Stunde

in welcher du mich am liebsten hattest.

Rainer Maria Rilke

FAMILIENANZEIGEN · ANZEIGEN
Montag,
18. Oktober 2021 15



Montag,
18. Oktober 202116 WETTER & TERMINE

Termine sollten eine Woche vor dem Veranstal-

tungstermin im Schaukasten der HZ in unse-

rem Portal „Meine Stimme“ unter Veranstal-

tungen eingepflegt sein. Bitte auf die Vollstän-

digkeit der Angaben achten: Datum, Gemein-
de, Veranstaltungsstätte, Uhrzeit und Ver-
anstaltung sowie Veranstalter.

Wir übernehmen für die Richtigkeit der Anga-

ben keine Gewähr.

Weitere Termine werden auf den Terminseiten

der Freitagausgabe und im Internet unter

www.stimme.de und www.meine.stim-
me.de veröffentlicht. E-Mail: redsekretariat-

hz.stimme@stimme-mediengruppe.de

Die Heilbronner Stimme / Kraichgau Stimme /
Hohenloher Zeitung wird als Zeitung und digi-
tal vertrieben und ist im Internet recherchier-
bar. Alle Rechte vorbehalten. Die Rechte für die

Nutzung von Artikeln für elektronische Presse-
spiegel erhalten Sie über die PMG Presse-
Monitor GmbH, Telefon: 030 284930 oder im
Internet unter: www.presse-monitor.de.

Notrufe und Hilfsdienste
� NOTRUFE
Polizei
�110 oder Öhringen 07941 9300
Künzelsau 07940 9400
Feuerwehr
� 112
Rettungsdienst
� 112

� HILFSDIENSTE
Telefonseelsorge � 0800 1110111

Frauenhaus Hohenlohekreis
� 07940 58954

Mobile Beratung bei häuslicher Gewalt
� 0157 78877751

Schlüsseldienste

Sinapoudis Künzelsau � 07940 8435
Weimer Niedernhall � 01520 2099316
Ö-Center Öhringen � 07941 34537

Strom - Gas

ENBW Störungsannahme Strom
� 0800 362 9477

ENBW Störungsannahme Gas
� 0180 2999922

Info: Alle bis Redaktionsschluss bekannten Absagen wurden berück-
sichtigt. Dies ist jedoch keine Garantie auf Vollständigkeit. Im Zweifels-

fall bitte beim Veranstalter nachfragen.

Termine
� KOMMUNALES
Niedernhall
Stadthalle, Brückenwiesenweg 2. 19.00 Ge-
meinderat. Öffentliche Sitzung
Weißbach
Bürgerzentrum Langenbachtal, Kelterstra-
ße 28. 19.00 Gemeinderat. Öffentliche Sit-
zung

� STÄDTE UND GEMEINDEN
Künzelsau
Johannesgemeindehaus. 18.00 Kinder-
kirchvorbereitung. 19.30 GAW-Freundes-
kreis, Faszination Orgel mit Bezirkskantorin
Vera Klaiber
Öhringen
Haus an der Walk. 14.00-17.00 geöffnet

Geburtstage
Bretzfeld Regina Fleps (80) Schwabbach

Ingelfingen Werner Hofmann (70)

Künzelsau Emilia Spieker (70)

Neuenstein Robert Kaiser (70) Neufels

ÖhringenJoachim Caesperlein (75) Verren-
berg, Dusan Gavrilovic (75), Annerose
Schmidt (75)

Notdienste
� CORONA
Bürger-Info � 07940 18-888
Mo.-Do. 9.00-16.00, Fr. 9.00-12.00
Landesgesundheitsamt im Regierungspräsi-
dium Stuttgart � 0711 904-39555
Mo.-Fr. 9.00-18.00

� APOTHEKEN
Dienst jeweils bis zum nächsten Tag, 8.30
Forchtenberg Rats-Apotheke, Am Bahnhof 1
� 07947 9434050

� ÄRZTE
Mo., Di., Do. 18.00-8.00, Mi. 13.00-8.00,
Fr. 16.00-8.00

Raum Öhringen mit Langenbrettach
� 116 117

Raum Künzelsau
� 116 117

Dörzbach, Krautheim und Mulfingen

� 116 117

Augenärztlicher Notdienst
� 116 117

HNO-ärztlicher Notdienst
� 116 117

Kinder- und Jugendärzte, Montag-Freitag
18-21.00 � 116 117
Außerhalb dieser Zeiten in unaufschiebbaren
Notfällen: Kinderklinik Schwäbisch Hall
� 116 117

Ausstellungen
Forchtenberg Rathaus. Zu den Öffnungszei-
ten. Farbenspiele von Elisabeth Grofik. Bis
29. Oktober

Künzelsau Museum Würth Gaisbach, Rein-
hold-Würth-Straße 15. Täglich 11-18.00. Geo-
metrie-Wahrnehmung-Einfühlung. Lun
Tuchnowski in der Sammlung Würth

Museum Würth 2 Gaisbach, Am Forums-
platz 1. Täglich 11-18.00. Weitblick-Reinhold
Würth und seine Kunst

Sparkasse Hohenlohekreis, Konsul-Uebele-
Straße 11. Zu den Öffnungszeiten. 175 Jahre

TSV Künzelsau, eine Zeitreise von 1846 bis
2021

Öhringen Rathaus, Marktplatz. Zu den Öff-
nungszeiten. Fotoausstellung von Hans-Wolf
Wiederoder. Thema: Vielfältig ist unsere Ho-
henloher Heimat. Bis 18. November� 07941
68-0

Schwäbisch Hall Kunsthalle Würth. Lange
Straße 35. Täglich 10-18.00. Leonhard Kern
und Europa. Die Kaiserliche Schatzkammer
Wien im Dialog mit der Sammlung Würth. Bis
28. November

Sozialdienste
� ERZIEHUNGSBERATUNGSSTELLE
HOHENLOHEKREIS
Öhringen, Tiele-Winckler-Straße 54. Offene
Sprechstunde nach telefonischer Voranmel-
dung dienstags von 17.00 bis 19.00 und don-
nerstags von 9.00 bis 12.00.
� 07941 6084-890

� SOZIAL-/PFLEGEDIENSTE
Künzelsau
Awo. � 0151 50768716
Caritas-Zentrum. Kirchplatz 12
� 07940 93530
Diakoniestation. Kranken- und Familien-
pflege. Org. Nachbarschaftshilfe, Betreu-
ungsgruppe, Häuslicher Betreuungsdienst,
Hospiz Kün., Ingelfingen o. Diebach, Eberstal,
Niedernhall, Weißbach, Forchtenberg, Dörz-
bach, Hollenbach, Buchenbach, Eberbach
� 07940 93950-0
Diak. Bezirksstelle � 07940 2192
Diakonie daheim Pflegeteam Mittleres Ko-
chertal. Häusliche Krankenpflege, Beratung,
Amb. Kinderkrankenpflege, Assistenz im
Haushalt, Angebote bei Demenz, Hausnot-
ruf/Rufbereitschaft, Betreuung daheim
In Forchtenberg, Weißbach, Niedernhall, In-
gelfingen, Künzelsau, Dörzbach, Buchen-
bach. Hauptstr. 22, 74670 Forchtenberg,�
07947 4119969
DRK. Rettungsdienst und Krankentransport
� 112. Ambulanter Pflegedienst � 07940
922530. Demenzberatungsstelle, Essen auf
Rädern, Hausnotruf, Behindertenfahrdienst,
Tagespflege � 07940 922517
Hospizdienst. Region Kocher/Jagst
� 07940 93950-12
SUGO - Onlinedatenbank mit Informationen
über Beratungs-, Dienstleistungs- und Infor-
mationsstellen im Gesundheits- und Sozial-
bereich. www.sugo-hohenlohekreis.de

� 07940 18582
Öhringen
Awo. Häuslicher Pflegedienst: Kranken- u. Al-
tenpflege, Pflegeberatung, Betreuungsgrup-
pen  � 07941 985297. Mobile soziale Dienste:
Integration und Begleitung von Kindern und
Jugendlichen in Kindergarten und Schule,
Haus- und Familienpflege, Nachbarschafts-
hilfe. Seniorengruppe: Haus am Hofgarten,
Ledergasse 28. � 07941 985298
Diakoniestation. Pflegedienst. Nachbar-
schaftshilfe und Familienpflege. � 07941
9849840
Diakonische Bezirksstelle � 07941 913340
DRK. Rettungsdienst und Krankentransport
� 112. Ambulanter Pflegedienst � 07940
922530. Demenzberatungsstelle, Essen auf
Rädern, Hausnotruf, Behindertenfahrdienst,
Tagespflege � 07940 922517
Ökumenischer Hospizdienst Region Öhrin-
gen. Hunnenstraße 12. � 07941 648026
info@hospizdienst-oehringen.de oder
www.hospizdienst-oehringen.de
Kinder- und Jugendhospizdienst Hohenlo-
hekreis. Begleitung für Kinder, Jugendliche
und Familien bei lebensverkürzender Erkran-
kung und in Trauersituationen � 07941
9848227 oder
kontakt@kihodi-hohenlohekreis.de
Maschinen-und Betriebshilfsring HOK.
Haushaltshilfe bei Krankheit und Unfall
� 07944 91950
Mobiler Pflegedienst. Öhringen � 07941
2078362
Senior-mobiler Pflegedienst. Hohenlohe
� 07941 36606 oder 0171 5442472
Senioren-Betreuung Hohenlohe. Mobiler
Betreuungsdienst � 07940 546621
Seniorenheimat Ambulant. Ambulante Se-
niorenhilfe GmbH. Häusliche Pflege/Haus-
wirtschaft/Menüservice. � 07941 98960

AIW. Mobiler Pflegedienst (Altern in Würde)
� 07942 946122. Pflegedienst Tagespflege
Bretzfeld Sozialstation Pflegedienst. Nach-
barschaftshilfe und Familienpflege � 07946
6131
Forchtenberg
Diakonie daheim Pflegeteam Mittleres Ko-
chertal, Hauptstraße 22. Häusliche Kranken-
pflege, Beratung, Amb. Kinderkrankenpfle-
ge, Assistenz im Haushalt, Angebote bei De-
menz, Hausnotruf/Rufbereitschaft, Betreu-
ung daheim in Forchtenberg, Weißbach, Nie-
dernhall, Ingelfingen, Künzelsau, Dörzbach,
Buchenbach. � 07947 4119969
Krautheim Pflege Zuhause. Häusliche
Kranken- und Altenpflege. Essen auf Rädern,
Beratung pflegender Angehöriger
� 06294 45220 und 0171 3880079
Kath. Sozialstation Jagsttal. Kranken-, Al-
ten- u. Familienpflege. Nachbarschaftshilfe,
Essen auf Rädern. Bereich: Schöntal, Kraut-
heim, Nagelsberg, Diebach, Eberstal, Mulfin-
gen ohne Eberbach, Buchenbach, Hollen-
bach � 06294 427660
Kupferzell Diakoniestation � 07942 2192
oder � 07944 1428

� SELBSTHILFEGRUPPEN
Blasenkrebs-SHG. SLK-Klinik Gesundbrun-
nen. � 07133 9011641
Deutsche Ilco für Menschen mit künstli-
chem Darm- und Blasenausgang Region HN-
Franken. Info � 07191 60610 Gisela Pfeil-
Huber
A.M.I. Anti-Mobbing Initiative HN.
� 07135 4658
Aufbruch für emotionale Gesundheit bei
Depressionen. Angst- und Zwangsstörun-
gen, Psychosen, Manie und Suizidalität.
� 0176 78180006 Peter Scheufler
Blaues Kreuz. Suchtkrankenhilfe. Öhringen.
   � 07941 969336
Anonyme Alkoholiker. Täglich 8-22.00
� 07131 19295
Diabetiker-Treffs im Hohenlohekreis. An-
sprechpartner für Fragen zu Ernährung und
Behandlung: � 07949 3479928; alle ande-
ren Fragen: � 07941 61615. DBW Diabetiker
Baden-Württemberg e.V.
Deutsche Ilco für Menschen mit künstli-
chem Darm- und Blasenausgang Region HN-
Franken. Restaurant Wartberg, Wartberg 1,
Heilbronn. Jeweils 15.00 am 2. Mittwoch im
Monat. Info � 07191 60610 Gisela Pfeil-
Huber
Gastrektomie (Magenlose). Öhringen. Info
� 0176 43319649. E-Mail: lebenohnema-
gen@t-online.de
Gesprächsgruppe nach Brustkrebs. Diako-
nie-Klinikum, Brustzentrum. � 0791 753-
4640

Morbus Crohn, Colitis ulcerosa. Info �

07940 9838412 und 0791 20410520

Angehörige von Suchtkranken. Öhringen.
� 07944 4240756

Psychische Belastungen. Künzelsau.
� 07940 59318 Hermann Kappes

Zöliakie-Sprue. �07941 602077, Silke
Schluchter

Schlafapnoe/Atemstillstand. Schwäbisch
Hall � 07955 2002

Gesprächskreis Trauernde. Diakonische Be-
zirksstelle Öhringen � 07941 913340

Rheuma-Liga, Hohenlohe � 07942 2693
Horst Buggle

AMSEL-Kontaktgruppe Hohenlohe. MS-Be-
troffene� 07941 33270. Junge neue Betrof-
fene � 07941 7782

Selbsthilfe Körperbehinderter. Beratung,
Information Hohenlohe � 06294 42810;
www.bsk-ev.de

Skoliose. Kontaktstelle Hohenlohekreis In-
gelfingen-Dörrenzimmern � 07940 55408

Epilepsie. � 07941 61691 Manuela Hinderer

Frauenselbsthilfe nach Krebs. Gruppe Kün-
zelsau � 07940 9818473 und 8453. Gruppe
Öhringen � 07946 7175

Lebertransplantierte Deutschland. Kon-
taktstelle Hohenlohe. � 07946 940187
Jutta Riemer

Lungenemphysem-COPD. Neckar-Franken-
Heilbronn. � 07139-7706, Gabriele Sprich

Pflegende Angehörige. Öhringen. Info über
Caritas-Zentrum � 07941 2074141

Parkinson. Öhringen. � 07941 36788

Polio Regionalgruppe � 07946 2739

SHG für Spieler. Suchtberatungsstelle im
Hohenlohekreis. � 07941 2022 oder �

07941 608460

Freundeskreis Alkoholkranke. Pfedelbach
� 07940 547550

Inkontinenz. Bad Mergentheim, Reha-Klinik
Ob der Tauber. Info � 09343 2460 oder
07931 2964

Homosexuelle Gruppe. Aids-Hilfe Unter-
land. Dammstraße 34/2. � 07131 89064
oder � 07134 900630

Suchtprobleme für Betroffene und Angehö-
rige, Mainhardt. � 07977 696

AK Pankreatektomierten. Bauchspeichel-
drüsenerkrankte. AOK Schwäbisch Hall.

� 07906 8299
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Heute besteht ein äußerst positiver Ein-
fluss auf Wetterfühlige. Die geis tige
Leis tungs fä hig keit ist deutlich erhöht,
und man kann anstehende Aufgaben bei
bes ter Konzentration erledigen. Die
Nachtruhe ist bei guter Schlafqualität
gesichert. Das Wetter wirkt sich auf kör-
perliche Probleme nicht aus.

Es bleibt bis in den Vormittag
hinein gebietsweise trüb durch
Nebel und Hochnebel. Nach Auf-
lösung viel Sonne und tro cken.
Höchstwerte zwischen 13 und 16
Grad. Schwacher Wind aus un-
terschiedlichen Richtungen.
Nachts Nebelbildung.

Hochdruckeinfluss sorgt für ein ruhi-
ges und herbstliches Wettergesche-
hen  in unserer Vorhersageregion.

Aktuelle Lage

9 119 11

km/h4

Kino
HEILBRONN CINEMAXX
After Love: 16.50. Boss Baby - Schluss mit
Kindergarten: 14.15. Boss Baby - Schluss
mit Kindergarten 3D: 17.15. Die Pfefferkör-
ner und der Schatz der Tiefsee: 14.45. Die
Schule der magischen Tiere: 14.00, 16.30.
Dune: 19.45. James Bond 007: Keine Zeit
zu sterben: 15.00.  16.00, 20.00.  17.00,
20.45.  19.00.  19.30. James Bond 007: Kei-
ne Zeit zu sterben 3D: 20.30. Paw Patrol:
Der Kinofilm: 14.30.

HEILBRONN KINOSTAR ARTHAUS
Auf alles, was uns glücklich macht: 19.45.

Hinterland: 17.20. Nowhere Special: 17.45.
Porträt einer jungen Frau in Flammen:
18.00. Resistance - Widerstand: 20.15. Su-
pernova: 20.30. Töchter: 17.15.

CRAILSHEIM CINECITY
Boss Baby - Schluss mit Kindergarten:
16.00, 18.00. Die Schule der magischen
Tiere: 16.00. Dune: 17.00. Es ist nur eine
Phase, Hase: 18.00, 20.00. Himmel über
dem Camino - Der Jakobsweg ist Leben!:
20.15. James Bond 007: Keine Zeit zu ster-
ben: 16.30, 20.00, 20.15. The Ice Road:
20.15. The Last Duel: 17.00, 20.00.

KORNWESTHEIM AUTOKINO
Fast & Furious 9: 20.30. James Bond 007:
Keine Zeit zu sterben: 20.30.

MOSBACH KINOSTAR FILMWELT
Bekenntnisse des Hochstaplers Felix Krull:
17.15. Boss Baby - Schluss mit Kindergar-
ten: 15.00, 18.00. Die Schule der magi-
schen Tiere: 14.15. Dune: 19.45. James
Bond 007: Keine Zeit zu sterben: 14.30,
16.30, 20.15. Sneak Preview: 20.30.

ÖHRINGEN HOLI FILMTHEATER
James Bond 007: Keine Zeit zu sterben:

16.30. Shang-Chi and the Legend of the
Ten Rings: 20.30.

SCALA FILMTHEATER, ÖHRINGEN SCALA
Boss Baby - Schluss mit Kindergarten:
16.15. James Bond 007: Keine Zeit zu ster-
ben: 19.30.

SCHWÄBISCH HALL LICHTSPIELCENTER
Aware - Reise in das Bewusstsein: 20.15.
Die Schule der magischen Tiere: 16.15. Die
Unbeugsamen: 17.30. Es ist nur eine Pha-
se, Hase: 16.15, 20.00. James Bond 007:
Keine Zeit zu sterben: 16.00, 20.00. James
Bond 007: Keine Zeit zu sterben 3D: 19.45.

 Aktuelle Covid-19-Zahlen

Sieben-Tage-Inzidenz pro 100000 Einwohner

Stadt Heilbronn
133,6 (125,7)

Landkreis Heilbronn
121,0 (101,1)

Werte vom Vortag in Klammern

Hohenlohekreis
62,1 (61,2)

Baden-Württemberg
98,4 (96,5)

Stand: 17.10.2021, Quelle: Landesgesundheitsamt Baden-Württemberg

INFO: Die Kreisimpfzentren sind geschlossen.
Der Impfbus Heilbronn fährt weiter durch die Stadt. Die Impfung im Bus ist

kostenlos, eine Terminvereinbarung nicht notwendig. Mitzubringen ist nur ein
Ausweisdokument. Die Einsatzorte und Zeiten sind im Internet unter
www.heilbronn.de/impfbus abrufbar. Impfungen sind außerdem bei

niedergelassenen Ärzten möglich. Weitere Informationen auf www.impfen-bw.de.
Informationen über regionale Impfaktionen auf www.dranbleiben-bw.de.

Covid-19-Patienten auf Intensivstationen in Baden-Württemberg
Warnstufe ab 250 (Alarmstufe ab 390)

188 (190)

Hospitalisierungsinzidenz in Baden-Württemberg
Warnstufe ab 8,0 (Alarmstufe 12,0) an fünf Tagen in Folge

2,29 (2,27)

Pflanzen Mauk
Landturm 7 · 74348 Lauffen

Tel. 07133 95030

Öffnungszeiten 
Mo.–Fr.    900 - 1930

Sa.    900 - 1800

So.  1100 - 1800*

*An Sonn- und Feiertagen eingeschränkter Verkauf

Zu den Gedenktagen
Grablicht aus Glas, mit Aludeckel, rot oder weiß, 

enndauer ca. 100 Stunden, Ø 90 mm, H 173 mmBrenndauer ca. 100 Stunden, Ø 90 mm, H 173 mm4.99
schon ab

ANZEIGE ■
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Comeback der schwarz-gelben Tor T T maschine
Haaland hält den BVB mit seinen beiden Toren zum 3:1 gegen Mainz auf Kurs – Guter Lauf macht Mut für die Champions League

FUSSBALL Auch nach dem Abpfiff
pflegte Erling Haaland seinen Ruf
als Garant für großes Kino. Beseelt
von zwei Treffern zum 3:1 (1:0) über
den FSV Mainz beglückte der Dort-
munder Torjäger einen auf den Ra-
sen gelaufenen Fan mit seinem Tri-
kot und einem Selfie. Der Spaß des
Norwegers kam bei den Ordnungs-
kräften weniger gut an – aber umso
mehr bei den Fans.

Mit lauten Sprechchören feierten
sie Haalands triumphale Rückkehr.
Ähnlich beeindruckt wie der Dort-
munder Anhang verfolgte BVB-Ka-
pitän Marco Reus das Geschehen:
„Erling ist brutal wichtig für uns.
Dass er bei seinem Comeback zwei
Tore macht, ist fantastisch. Dafür
haben wir ihn verpflichtet.“

Gesprächsstoff Nach dreiwöchi-
ger Zwangspause meldete sich Haa-
land standesgemäß zurück. Anders
als bei seinem in der Vorwoche prä-
sentierten Video, in dem er mit drei

aufeinanderliegenden Bällen drei-
mal dasselbe Ziel trifft und im Inter-
net für Gesprächsstoff sorgte, benö-
tigte er diesmal keine Tricks. Mit ei-
nem Elfmetertor (54.) und einem
Treffer in der Nachspielzeit (90.+4)
stahl er selbst seinem kongenialen

Mitstreiter Reus (3.) die Show, der
zuvor mit einem Zaubertor aus 15
Metern in den Torwinkel für das
zwischenzeitliche 1:0 gesorgt hatte.

Dabei ist der von einer Ober-
schenkelprellung genesene Haa-
land erst seit wenigen Tagen wieder

im Training. Deshalb hätte ihn Mar-
co Rose mit Blick auf das schwere
Champions-League-Spiel am Diens-
tag (21 Uhr/Amazon Prime) bei
Ajax Amsterdam nach eigenem Be-
kunden eigentlich liebend gern zei-
tig ausgewechselt, ließ ihn jedoch
durchspielen. „Er macht immer
auch wieder ein Tor in der 95. Minu-
te, das einem helfen kann“, sagte der
Dortmunder Trainer, „außerdem
brauchen wir ihn hinten als freien
Mann bei Standards.“

Wieder einmal stellte Haaland
unter Beweis, wie wichtig er für den
Revierclub ist. Dank seiner Treffer
liegt der BVB im Titelrennen weiter
auf Kurs. Rose wertete den Sieg
über Mainz als „guten Start in die
spannende Phase vor der nächsten
Länderspielpause“ mit sieben Spie-
len in 22 Tagen. „Die kommenden
Wochen werden richtig anspruchs-
voll“, warnte der Fußball-Lehrer,
„Ajax, Bundesliga, Pokal, Bundesli-
ga, wieder Ajax, Bundesliga.“ Bei al-

ler Zufriedenheit gab es für Rose je-
doch erneut Grund zur Klage. Auch
im achten Saisonspiel blieb sein
Team nicht ohne Gegentor. Nach
dem Anschlusstreffer des Mainzers
Jonathan Burkardt in der 87. Minute
machte sich Unsicherheit breit, die
erst Haaland mit seinem neunten
Saisontor vertrieb.

Richtungsweisend Rose hofft,
dass sein Team diese Schwäche in
den richtungsweisenden Wochen
ablegt: „Hinten raus machen wir es
uns wieder schwer. Das ist unnötig,
dass wir immer wieder über dieses
Thema diskutieren müssen.“

Diesmal blieb der Dortmunder
Leichtsinn ungestraft, weil die Main-
zer vor 63 812 Zuschauern ihren
Respekt vor dem Favoriten zu spät
ablegten. „Wir bringen nicht über 90
Minuten das auf den Platz, was wir
brauchen, um erfolgreich in der
Bundesliga zu spielen“, monierte
Trainer Bo Svensson. dpa

Anlaufschwierigkeiten? Nie gehört. Star-Stürmer Erling Haaland stellte gleich bei

seinem Comeback mal wieder unter Beweis, wie wichtig er für den BVB ist. Foto: dpa

Münchner
Machtdemonstration

FUSSBALL FC Bayern untermauert die Tabellenführung in der
Bundesliga mit einem 5:1-Sieg beim Verfolger Bayer Leverkusen

J
ulian Nagelsmann feierte die
Tore am Spielfeldrand, als ob
er sie selber erzielt hätte.
Doch als sich die Euphorie

nach der Machtdemonstration des
FC Bayern München beim 5:1 (5:0)
im Topspiel in Leverkusen ein wenig
gelegt hatte, analysierte der Trainer
des deutschen Rekordmeisters
recht trocken, was Beobachter und
Verlierer mit Staunen und Fassungs-
losigkeit erlebten. „Insgesamt ha-
ben wir in den Punkten, die gegen
Frankfurt nicht so gut waren, extre-
me Schritte gemacht. Aber wir hat-
ten noch die Chance auf das sechste,
siebte oder achte Tor in der ersten
Halbzeit“, sagte Nagelsmann am
Sonntag, nachdem sich sein Team
mit 19 Punkten an die Tabellenspit-
ze vor Dortmund (18) und Leverku-
sen (16) gesetzt hatte.

Der Bayern-Trainer gestand,
dass die erste Saisonpleite gegen
Eintracht Frankfurt (1:2) für ihn
„mehr Auswirkungen“ hatte als
sonst. Seine Spieler hatten vor der
Länderspielpause Chance um Chan-
ce liegen lassen. Doch die gleiche
Startelf nahm in eindrucksvoller
Weise die Chance zur Wiedergutma-
chung an. Der zuvor in zwei Bundes-
ligaspielen torlose Robert Lewan-
dowski traf in Leverkusen per Hacke
(4. Minute) und sorgte mit seinem
zweiten Tor (30.) quasi für die Vor-
entscheidung. Fast im Minutentakt
erzielten dann Thomas Müller (34.)
sowie Serge Gnabry per Doppel-
pack (35./37.) die Tore. Patrik
Schick (55.) sorgte immerhin für et-
was Leverkusener Jubel mit seinem
Treffer kurz nach dem Wechsel.

Extra-Lob „Seine beste Saisonleis-
tung“ attestierte Nagelsmann dem
Franzosen Lucas Hernández – ob-
wohl diesem in Spanien eine Haft-
strafe droht (siehe Hintergrund).

Den Bayern und auch der Bayer-
Elf stehen nun anstrengende Zeiten
mit sechs Spielen in den nächsten 20
beziehungsweise 21 Tagen bevor.
Die Münchner gehen gestärkt in die
Champions-League-Partie am Mitt-
woch bei Benfica Lissabon und da-

nach in das Heimspiel gegen die
TSG 1899 Hoffenheim am Samstag.
Leverkusen stehen knackige Aufga-
ben in der Europa League am Don-
nerstag bei Betis Sevilla und am
Sonntag beim rheinischen Bundesli-
ga-Rivalen Köln bevor. Beide Teams

gingen scheinbar auf Augenhöhe in
den achten Spieltag, ein Klassenun-
terschied offenbarte sich aber am
Sonntagmittag auf dem Feld. Die
Bayern pressten bereits am Lever-
kusener Strafraum, die Bayer-Ki-
cker hatten kaum Luft zum Atmen.
Robert Lewandowski sorgte nach
Freistoß von Joshua Kimmich und
Direktablage von Dayot Upamecano
für die Führung und erhöhte tro-
cken nach einem Solo im Strafraum
von Alphonso Davies.

Nie wieder sowas Die Demüti-
gung nahm dann erst richtig ihren
Lauf. Müller fälschte einen Schuss
von Niklas Süle nach Ecke zum 3:0
ab, Gnabry nach Müller-Vorlage
und nach Doppelpass mit Leon Go-
retzka vollendete das Desaster für
Leverkusen. „Das will ich nie wieder
erleben“, sagte Kapitän und Tor-
wart Lukas Hradecky und fügte an:
„Ich hoffe, dass das ein Ausrutscher
bleibt.“ Bayer-Trainer Gerardo
Seoane appellierte in der Pause an
die „Ehre“ seiner Spieler, die zuvor
fünf Siege in Folge gefeiert hatten.
Aber: „Die Bayern waren am heuti-
gen Tag zu stark.“

Immerhin gelang Schick nach
der Pause etwas Kosmetik, die Bay-
ern hätten das eine oder andere Tor
mehr machen können. Aber die vie-
len Wechsel störten auch den Spiel-
fluss. Das Münchner Top-Talent Ja-
mal Musiala kam in der 64. Minute,
Bayers Jungstar Florian Wirtz ver-
ließ nach tollen Wochen mit hängen-
den Schultern in der 79. Minute auf
Leverkusener Seite das Feld.

Dem FC Bayern droht der Ausfall
von Verteidiger Alphonso Davies.
„Er hat im hinteren Oberschenkel
einen leichten Schmerz verspürt“,
sagte Trainer Julian Nagelsmann
zur Auswechslung. dpa

Meinung „Demoralisierend“

Verkriechen wäre auch eine Möglichkeit gewesen. Leverkusens frustrierter Verteidi-

ger Odilon Kossonou presst sein Trikot vors Gesicht.

„Wir hatten noch die
Chance auf das sechste,
siebte oder achte Tor in

der ersten Halbzeit.“

Julian Nagelsmann

Jubel, Trubel, Heiterkeit: Für die Spieler des FC Bayern München hat es überra-

schend oft Gelegenheit gegeben, ein Tor zu feiern. Hier ist es das dritte. Fotos: dpa

Was geht da ab? Leverkusens Jonathan

Tah (links) diskutiert mit Thomas Müller.

Grinsegesicht: FCB-Trainer Julian Na-

gelsmann gut gelaunt beim Interview.

Kahn sagt fast nichts

Der FC Bayern München gibt zur

Causa Lucas Hernández weiter kei-

ne detaillierten Kommentare ab.

„Natürlich haben wir uns mit der Si-

tuation beschäftigt, aber auch hier

muss man verstehen, dass das eine

private Sache von Lucas ist. Darü-

ber hinaus geht es um juristische

Verfahren, und ich denke es gibt

auch ein großes Verständnis, dass

wir uns im Rahmen dieser Verfahren

nicht äußern werden“, sagte Mün-

chens Vorstandsboss Oliver Kahn

am Sonntag im „DAZN“-Interview.

Hernández droht in Spanien eine

Haftstrafe wegen der Missach-

tung eines Gerichtsurteils. Am

Dienstag, dem Tag vor der Champi-

ons-League-Partie in Lissabon,

muss der Franzose vor einem Straf-

gericht in Madrid erscheinen. dpa

Adeyemi. Ein Bild zeigt sie vor der
Geschäftsstelle des FC Bayern.

Neben den Münchnern gelten in
der Bundesliga aber auch RB Leip-
zig und Dortmund sowie der engli-
sche Topclub FC Liverpool mit dem
deutschen Trainer Jürgen Klopp als
Interessenten. Besonders der BVB
könnte zur kommenden Saison ei-
nen Nachfolger für seinen Topstür-
mer Erling Haaland benötigen. dpa

gen um eine Verpflichtung von
Adeyemi, der unter dem neuen Bun-
destrainer Hansi Flick im Septem-
ber in der Nationalmannschaft debü-
tiert hatte. Inzwischen kommt er auf
drei Länderspieleinsätze und ein
Tor. Wie Sky berichtete, gab es am
Samstag in München eine Verhand-
lungsrunde des deutschen Rekord-
meisters mit Adeyemi-Berater Tho-
mas Solomon und dem Vater Abbey

nen Euro von den Hachingern nach
Salzburg gewechselt, wo er noch bis
2024 unter Vertrag steht.

Er sehe „deutschlandweit keinen
Stürmer“, der einen ähnlichen Tor-
drang habe wie Karim Adeyemi,
schwärmte Schwabl.

Verhandlungs-Foto Nach Informa-
tionen des TV-Senders Sky intensi-
vieren die Bayern ihre Bemühun-

Sommer 2022 zu haben ist. Der Prä-
sident der SpVgg Unterhaching, der
sich als „Mentor im Hintergrund“
bezeichnet, taxierte die Ablösesum-
me von Adeyemi am Sonntag beim
TV-Sender von „Bild“ auf 30 Millio-
nen Euro „aufwärts“.

Der gebürtige Münchner Adeye-
mi spielte bereits als Kind beim FC
Bayern. Vor drei Jahren war er als
16-Jähriger für mehr als drei Millio-

FUSSBALL Beim Werben um den
deutschen Jung-Nationalspieler Ka-
rim Adeyemi treten die Bundesliga-
Rivalen FC Bayern München und
Borussia Dortmund als direkte Kon-
kurrenten auf. Sein langjähriger
Förderer Manfred Schwabl rechnet
damit, dass der aktuell für Red Bull
Salzburg in der österreichischen
Bundesliga stürmende Adeyemi
„teuer“ wird, wenn er vermutlich im

Bayern kontra Dortmund: Transfer-Wettkampf um Adeyemi wirWW d wohl richtig teuer

Rassistische Ausfälle
FUSSBALL Khaled Narey vom Zweit-
ligisten Fortuna Düsseldorf hat
über rassistische Ausfälle gegen ihn
im Duell mit dem Hamburger SV
(1:1) berichtet. Auf Instagram
schrieb der ehemalige HSV-Spieler:
„Vielen Dank an alle HSV-Fans, die
mich gestern warm willkommen ge-
heißen haben. Aber allen ‘Fans‘, die
mich während des Spiels rassistisch
beleidigt und mit Bier beworfen ha-
ben wünsche ich vom Herzen eine
gute Besserung!“ Auch gegen Bake-
ry Jatta (HSV) sollen Beleidigungen
gerufen worden sein. „So sehr wir
uns über die Rückkehr vieler Fans
und die tolle Atmosphäre im Volks-
parkstadion gefreut haben, so ent-
täuscht und wütend machen uns sol-
che inakzeptablen Vorkommnisse“,
schrieb der HSV bei Twitter. dpa

Mitspieler attackiert
FUSSBALL Ein Attacke von Torhüter
Aaron McCarey am eigenen Mit-
spieler hat den nordirischen Fußball
überschattet. Nachdem der FC
Glentoran zehn Minuten vor dem
Ende des Erstliga-Spiels gegen den
FC Coleraine das 2:2 kassierte, spur-
tete der Keeper wutentbrannt auf
seinen Teamkollegen Bobby Burns
zu, packte ihn am Kragen und stieß
ihn zu Boden. Der Defensivspieler
vertändelte zuvor den Ball, was zum
Ausgleich führte. „Ich habe so etwas
noch nie gesehen“, sagte Club-Le-
gende Paul Leeman. „Es ist ein Mo-
ment des Wahnsinns.“ McCarey sah
die Rote Karte. dpa

Kritik: Kurzflug von ManU
FUSSBALL Die Autobahn war dicht,
deshalb düsten Cristiano Ronaldo
und Co. mal schnell im Privatjet ins
benachbarte Leicester –  und kamen
mit vier Gegentoren und einer 2:4-
Niederlage zurück. Die rund 120 Ki-
lometer von Manchester aus legten
CR7 und seine United-Kollegen
nach Medien-Informationen in 15
Minuten mit einem Privatjet zurück.
Der Club begründete den kurzen
Flug mit einem Stau auf der M6. Die
Stimmung beim englischen Rekord-
meister brodelt. Wieder einmal
hinkt der Club in der Premier Lea-
gue den Ansprüchen hinterher. dpa

Kurz notiert

Von Florian Huber

Meinung

Demoralisierend
Eindeutiger geht es wohl kaum. Die
Art und Weise des 5:1-Sieges der
Bayern bei Bayer Leverkusen ist de-
moralisierender und erschrecken-
der als das Ergebnis für sich. Das
war ja kein Testkick gegen den FC
Untergiesing, sondern das Topspiel
der besten deutschen Fußball-
Mannschaft bei ihrem ärgsten tabel-
larischen Verfolger. Nach dieser
Machtdemonstration, besonders in
der ersten Spielhälfte, droht mal
wieder gähnende Langeweile in Sa-
chen Meisterkampf. Ganz anders als
in England oder Spanien übrigens.
Zehn Meistertitel in Serie hätte dort
kein Team geholt.

Wenn die Bayern in Spitzenspie-
len gefordert sind, dann sind sie in
den vergangenen Jahren immer in
Bestform gewesen. Egal, ob gegen
Dortmund, Leipzig oder nun gegen
Leverkusen. Eher rutscht man mal
wie zuletzt gegen Eintracht Frank-
furt aus. In den direkten Spitzen-
spielen sind die Bayern unersättlich
und unverwundbar. Ändert sich da-
ran nix, ist der zehnte Titel in Serie
nur noch Formsache.

@ Ihre Meinung?

florian.huber@stimme-

mediengruppe.de

Immer wenn die Bayern heraus-

gefordert werden, zeigen sie ihre

wahre Stärke, meint unser Autor.
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Frankfurt – Hertha 1:2 (0:1)

Aufstellung: K. Trapp - Hinteregger,
Hasebe, N’Dicka - Chandler (46. Touré),
Jakic (69. Paciencia), Sow, Kostic -
Hauge - Lammers (60. Borré),
Lindström (46. Kamada)

Aufstellung: Schwolow - Pekarik,
Boyata, N. Stark, Plattenhardt -
Ascacibar - Marco Richter (61. Belfodil),
Darida (83. Boateng), Serdar, Mittels.
(73. Jastrzembski) - Piatek (61. Ekkele.)

Tore: 0:1 Marco Richter (7.), 0:2 Ekkelenkamp (63.), 1:2 Paciencia (78./
Foulelfmeter) · Schiedsrichter: Deniz Aytekin (Oberasbach) · Zuschauer: 32 000 ·
Gelbe Karten: Jakic (2) / Marco Richter (1), Schwolow (1) · Beste Spieler: K. Trapp,
Hinteregger / Pekarik, Boyata, Darida

Freiburg – Leipzig 1:1 (0:1)

Aufstellung: Flekken - Gulde (46. Sallai
(80. Schade)), Lienhart, N. Schlotter. -
Sildillia, M. Eggestein (90.+3 Keitel),
Höfler, Günter - Jeong (75. Petersen),
Grifo (90.+4 Demirovic) - Höler

Aufstellung: Gulacsi - Klostermann,
Simakan, Orban, Gvardiol (78.
Angelino) - Haidara, Kampl, Szoboszlai
(78. Mukiele) - Nkunku, Forsberg (67. A.
Silva) - Y. Poulsen

Tore: 0:1 Forsberg (32./Foulelfmeter), 1:1 Jeong (64.) · Schiedsrichter: Daniel
Siebert (Berlin) · Zuschauer: 20 000 · Gelbe Karten: - / Haidara (1), Gvardiol (2),
Simakan (1), Mukiele (2) · Beste Spieler: Grifo, Höler / Nkunku

Hoffenheim – Köln 5:0 (1:0)

Aufstellung: Baumann - Kaderabek (36.
C. Richards), Akpoguma, Grillitsch,
Posch, Raum (81. Skov) - Samassékou,
Geiger (81. Bruun Larsen) - Baumgartner
(73. Rudy), Kramaric - Bebou (73. Rutter)

Aufstellung: T. Horn - Schmitz, Mere
(56. Kilian), Czichos, Ehizibue (75.
Katterbach) - Özcan - Kainz (56.
Schaub), Thielmann (79. Lemperle),
Uth - Modeste, Andersson (56. Duda)

Tore: 1:0 Bebou (31.), 2:0 Bebou (49.), 3:0 Baumgartner (51.), 4:0 Geiger (74.), 5:0
Posch (87.) · Schiedsrichter: Tobias Reichel (Stuttgart) · Zuschauer: 14 309 ·
Gelbe Karten: Kaderabek (2) / Czichos (3) · Beste Spieler: Bebou, Kramaric /
Özcan, Thielmann

Dortmund – Mainz 3:1 (1:0)

Aufstellung: Kobel - Meunier, Akanji,
Hummels (66. Pongracic), N. Schulz - E.
Can (85. Witsel) - Brandt (78. M. Wolf),
Bellingham - Reus (85. Reinier) - Malen
(66. T. Hazard), Haaland

Aufstellung: Zentner - Tauer, Widmer,
S. Bell (69. Burkardt), Niakhaté,
Lucoqui (46. Martín) - Barreiro Martins
(69. Lee), Stach (83. Papela) - Boetius,
Ingvartsen (69. Hack) - Onisiwo

Tore: 1:0 Reus (3.), 2:0 Haaland (54./Handelfmeter), 2:1 Burkardt (87.), 3:1 Haaland
(90.+4) · Schiedsrichter: Daniel Schlager (Rastatt) · Zuschauer: 63 812 ·
Gelbe Karten: N. Schulz (1), Akanji (2) / S. Bell (2), Ingvartsen (1), Tauer (1),
Niakhaté (1) · Beste Spieler: Akanji, E. Can / Niakhaté

Fürth – Bochum 0:1 (0:0)

Aufstellung: Funk - Meyerhöfer,
Sarpei, Viergever, Willems (83. G.-L.
Itter) - Griesbeck - Seguin, Dudziak (67.
Green) - T. Tillman (72. Leweling) -
Hrgota, Itten (72. Abiama)

Aufstellung: Riemann - Gamboa,
Masovic, Lampropoulos, Danilo Soares -
Losilla - Löwen (88. Stafilidis),
Rexhbecaj - Pantovic (62. Asano) - Polter
(90.+3 Novothny), Holtmann (62. Blum)

Tore: 0:1 Losilla (80.) · Schiedsrichter: Bastian Dankert (Rostock) · Zuschauer: 10
586 · Gelbe Karten: Seguin (5), Itten (1) / Riemann (2), Losilla (1), Masovic (2),
Lampropoulos (1) · Beste Spieler: Seguin, T. Tillman / Danilo Soares, Losilla

Augsburg – Bielefeld 1:1 (1:0)

Aufstellung: Gikiewicz - Gumny, Gouw.,
Oxford - Caligiuri (85. Sarenren-Bazee),
A. Maier, Strobl, Peder. (78. Iago) - Zeqiri
(67. Moravek) - Hahn (85. Finnbogason),
Vargas (67. Cordova)

Aufstellung: Ortega - Brunner, Pieper,
J. Nilsson, Laursen - Wimmer (46. E.
Fernandes), Prietl, F. Kunze - Hack (88.
F. Krüger), Okugawa (46. Schöpf) -
Serra (64. Klos)

Tore: 1:0 Oxford (19.), 1:1 Laursen (77.)· Schiedsrichter: Robert Schröder
(Hannover) · Zuschauer: 17 500 · Gelbe Karten: Vargas (1), An. Hahn (2),
Cordova (1) / Wimmer (3) · Beste Spieler: Oxford, Caligiuri / Ortega

Leverkusen – Bayern 1:5 (0:5)

Aufstellung: Hradecky - Frimpong (64.
Bellarabi), Kossounou, Tah, Bakker -
Demirbay, Amiri - Diaby (64. Adli), Wirtz
(79. Retsos), Paulinho (46. Tapsoba) -
Schick (79. Alario)

Aufst.: Neuer - Süle (72. O. Richards),
Upamecano, Hernandez, Davies (40.
Stanisic) - Kimmich, Goretzka (46.
Sabitzer) - Gnabry, Müller (64. Coman),
Sané - Lewandowski (64. Musiala)

Tore: 0:1 Lewandowski (4.), 0:2 Lewandowski (30.), 0:3 Th. Müller (34.), 0:4 Gnabry
(35.), 0:5 Gnabry (37.), 1:5 Schick (55.) · Schiedsrichter: Sven Jablonski (Bremen)
· Zuschauer: 29 542 · Beste Spieler: Wirtz / Müller, Lewandowski

Gladbach – Stuttgart 1:1 (1:1)

Aufstellung: Y. Sommer - Ginter, N.
Elvedi, Beyer - Scally (81. Bennetts),
Zakaria, Koné (86. Neuhaus), Netz (66.
P. Herrmann) - J. Hofmann, Stindl (66.
Pléa) - Embolo

Aufstellung: Bredlow - Mavropanos,
Ito, Kempf - T. Coulibaly (74. Förster),
Nartey, Karazor (89. Didavi), W. Endo,
Sosa - Führich, Marmoush (74. Faghir)

Tore: 0:1 Mavropanos (15.), 1:1 J. Hofmann (42.) · Schiedsrichter: Dr. Felix Brych
(München) · Zuschauer: 41 608 · Gelbe Karten: Koné (2), P. Herrmann (1),
Bennetts (1) / Karazor (2), Führich (1), Kempf (2) · Beste Spieler: Zakaria, J.
Hofmann / Mavropanos, T. Coulibaly

Union – Wolfsburg 2:0 (0:0)

Aufstellung: Luthe - Jaeckel, Knoche,
Friedrich - Ryerson, Prömel, Khedira,
Gießelmann (90.+1 Oczipka) - Kruse
(72. S. Becker) - Awoniyi (84. K.
Behrens), Haraguchi (72. Voglsammer)

Aufstellung: Casteels - Mbabu,
Bornauw, Brooks, Roussillon - Guilavogui
(60. Vranckx), Arnold - Lukebakio (83. F.
Nmecha), L. Nmecha, L. Waldschmidt
(60. Baku) - M. Philipp (68. Weghorst)

Tore: 1:0 Awoniyi (49.), 2:0 S. Becker (83.) · Schiedsrichter: Sascha Stegemann
(Niederkassel) · Zuschauer: 11 006 · Gelbe Karten: Gießelmann (2), Knoche (2),
Jaeckel (1) / Brooks (1) · Beste Spieler: Knoche, Friedrich, Awoniyi / Mbabu

Nächste Spiele
Freitag, 22.10., 20.30 Uhr: 1. FSV Mainz 05 – FC Augsburg
Samstag, 23.10., 15.30 Uhr: Bayern München – TSG Hoffenheim,
RB Leipzig – SpVgg Greuther Fürth, VfL Wolfsburg – SC Freiburg,
Arminia Bielefeld – Borussia Dortmund
18.30 Uhr: Hertha BSC – Borussia Mönchengladbach
Sonntag, 24.10., 15.30 Uhr: 1. FC Köln – Bayer 04 Leverkusen
17.30 Uhr: VfB Stuttgart – 1. FC Union Berlin
19.30 Uhr: VfL Bochum – Eintracht Frankfurt

Spieler Verein Spiele Tore

Die Torjäger

1. Erling Haaland Borussia Dortmund 6 9

2 Robert Lewandowski Bayern München 8 9

3. Patrik Schick Bayer Leverkusen 8 7

4. Taiwo Awoniyi 1. FC Union Berlin 8 6

5. Serge Gnabry Bayern München 8 5

6. Moussa Diaby Bayer Leverkusen 8 4

7 Anthony Modeste 1. FC Köln 8 4

8 Christopher Nkunku RB Leipzig 8 4

9 Florian Wirtz Bayer Leverkusen 7 4

Die Tabelle nach dem 8. Spieltag

� Champions League � Europa League � Europa-Conference-League-Play-offs � Relegation � Absteiger

Spiele S U N Tore Diff. Pkte.

1.

2.

3.

4.

5.

6.

7.

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

17.

18.

Bayern München 8 6 1 1 29:8 21 19

Borussia Dortmund 8 6 0 2 22:14 8 18

Bayer Leverkusen 8 5 1 2 21:12 9 16

SC Freiburg 8 4 4 0 12:6 6 16

1. FC Union Berlin 8 4 3 1 12:9 3 15

VfL Wolfsburg 8 4 1 3 9:10 -1 13

1. FC Köln 8 3 3 2 13:14 -1 12

RB Leipzig 8 3 2 3 16:8 8 11

1899 Hoffenheim 8 3 2 3 17:11 6 11

Bor. Mönchengladbach 8 3 2 3 10:11 -1 11

1. FSV Mainz 05 8 3 1 4 8:8 0 10

VfB Stuttgart 8 2 3 3 13:14 -1 9

Hertha BSC 8 3 0 5 10:21 -11 9

Eintracht Frankfurt 8 1 5 2 9:12 -3 8

VfL Bochum 8 2 1 5 5:16 -11 7

FC Augsburg 8 1 3 4 4:14 -10 6

Arminia Bielefeld 8 0 5 3 4:11 -7 5

SpVgg Greuther Fürth 8 0 1 7 5:20 -15 1

Die Lebensversicherung
Taiwo Awoniyi, dessen Vereinsvita

seit dem Weggang aus Afrika im

Sommer 2015 als gerade noch 17-

Jähriger eigentlich für zwei bis drei

Profi-Karrieren reicht, genießt die

Momente in seiner jetzigen Fußball-

Heimat Berlin-Köpenick. Nur eines

wollte und machte Unions „Lebens-

versicherung“, wie Torwart Andre-

as Luthe ihn nannte, nach dem 2:0

über den VfL Wolfsburg und dem

Sprung auf Platz fünf nicht: sich

selbst feiern. Der Nigerianer lobte

das Zusammenspiel bei seinem Tor

zum 1:0 in der 49. Minute. „Dann

musste ich den Ball nur noch im Tor

unterbringen, und das habe ich ge-

macht“, sagte er über Tor Nummer

sechs im achten Spiel. So viele wie

zuvor in zwei Spielzeiten bei 33 Ein-

sätzen für die Eisernen. dpa

Spieler der Woche

Grüße nach oben: Union-Torjäger Taiwo

Awoniyi. Foto: dpa

BUNDESLIGA AKTUELL

Auf Traumpässe folgen laute Bässe
FUSSBALL Das 5:0 gegen den 1. FC Köln zeigt, dass die Hoffenheimer ihre spielerische Klasse nur mit der richtigen Einstellung kombinieren müssen

Von unserem Redakteur

Florian Huber

D
as letzte Lächeln des Ar-

beitstages fiel Sebastian

Hoeneß nicht schwer. In

der geleerten Sinsheimer

Arena hatten fünf Fans ganz unten in

Block U ausgeharrt, bis der Hoffen-

heimer Trainer auch wirklich in alle

TV-Mikrofone gesprochen hatte.

Ihr Wunsch ging nicht nur mit ei-

nem 5:0-Sieg der TSG gegen den

1. FC Köln in Erfüllung, sondern

auch mit einigen Selfies am späten

Freitagabend. Handy für Handy

schnappte sich Hoeneß – und strahl-

te sein Siegerlächeln in die Fan-Ka-

meras. Mit einer Mischung aus

„Freude, Bestätigung und Erleichte-

rung“ saß der 39-Jährige wenige Mi-

nuten später im Presseraum der

Sinsheimer Arena. „Wir wussten,

dass es ein richtungsweisendes

Spiel wird. Wir haben uns für den

Anschluss nach oben entschieden“,

sagte Hoeneß – und sprach an gegen

die lärmenden Kabinen-Nachbarn,

die nun den Top sechs wieder näher

sind als der Abstiegszone.

Wackelnde Wände Passlastig war

das TSG-Spiel in Hälfte eins und

zwei gegen Köln. Basslastig kam die

Musik in der Nachspielzeit daher.

Die Wände zum Presseraum wa-

ckelten am Freitagabend nach dem

5:0 (1:0) auf jeden Fall gewaltig. Die

grölenden Sieger waren schnell

identifiziert. „Das ist unsere Kabi-

ne“, sagte Hoeneß. Entweder es gibt

einen neuen Kabinen-DJ, es wurde

technisch aufgerüstet oder die Freu-

de über den höchsten TSG-Heim-

sieg der Nach-Nagelsmann-Zeit

brauchte einfach ein paar Dezibel

mehr. „Eine Teamleistung mit viel

Spirit“, sah der Trainer in den 90 Mi-

nuten zuvor, herausgespielt mit

Treffern, einer sehenswerter als der

andere. Ihlas Bebou (31.) und in

Durchgang zwei erneut Bebou

(49.), Christoph Baumgartner (51.),

Dennis Geiger (74.) und Stefan

Posch (87.) trafen gegen bemitlei-

denswerte Kölner, die ihrem Hof-

fenheim-Trauma ein weiteres Schre-

ckenskapitel hinzufügten (nun sie-

ben Pleiten gegen die TSG in Serie).

Grundtugenden Dass die Hoffen-

heimer hochveranlagte Fußballer in

ihrem großen Kader versammelt ha-

ben, das ist Fakt. „Heute haben wir

die Grundtugenden des Fußballs

gelebt“, sagte Sebastian Hoeneß:

„Wir wollen für das stehen, was wir

heute gezeigt haben.“

Irgendwie beschleicht einen da-

bei das Gefühl, dass diese Mann-

schaft immer nur dann ihr ganzes

Können mit der nötigen Mentalität

vereint, wenn es auch wirklich unbe-

dingt sein muss. Wenn eine handfes-

te sportliche Krise droht, eine Trai-

nerdebatte – oder sogar beides.

So war es in Durchgang zwei ge-

gen Wolfsburg (3:1), so war es nun

auch wieder gegen Köln nach dem

vorangegangenen blutleeren Auf-

tritt beim 1:3 in Stuttgart. Nun nutz-

ten die Kraichgauer den vielen

Raum, den die Kölner besonders

nach der Pause anboten. „Dann

sieht man halt, was wir für Qualitä-

ten in der Mannschaft haben“, sagte

Neuzugang David Raum am Freitag-

abend. Besonders hervorstechend

dabei: die Rolle von Andrej Kramaric

als Raumdeuter „So einen Pass wie

vor dem Hoffenheimer 1:0 sehe ich

auch nicht jeden Tag“, schwärmte

Kölns Trainer Steffen Baumgart.

Ein Tor, aber schon sechs Vorla-

gen hat der TSG-Rekordspieler in

dieser Saison beigesteuert. In der

Vergangenheit war dieses Verhält-

nis eher umgekehrt. Kramaric ist

aktuell der Vorlagen-König der Liga,

nun auch bester TSG-Vorbereiter

der Geschichte. „Er kann gerne bei-

des tun“, sagte Sebastian Hoeneß

zum Thema Vorarbeiter oder Voll-

strecker. „Er hat wieder zwei Tore

vorgelegt, war extrem fleißig, er hat

oft nach hinten mitgeholfen und ver-

teidigt, vorne angelaufen“, attestier-

te Hoeneß seinem wichtigsten und

besten Spieler als gestaltende Figur

eine „super Leitung“.

Ein weiterer Schachzug ging zu-

dem auf: Florian Grillitsch agierte

nicht wie zuletzt als einer der zwei

Sechser, sondern ersetzte als Chef

einer Abwehr-Dreierkette den Ex-

Kölner Kevin Vogt, der 90 Minuten

lang zuschauen musste.

Köln kam quasi zu keiner Chan-

ce. „So müssen wir weitermachen,

jede Woche“, sagte Dennis Geiger

noch. Das Problem: Am nächsten

Samstag (15.30 Uhr) geht es nach

München, zum FC Bayern.

Hoffenheimer Feiergesellschaft: Dennis Geiger (links) freut sich hier mit Georginio

Rutter über das Tor zum 4:0 beim 5:0 am Freitagabend gegen den 1. FC Köln. Foto: dpa

Lerneffekte
Am liebsten wäre es Steffen Baum-

gart gewesen, er hätte gar nichts
zum 0:5 seiner Kölner bei der TSG
Hoffenheim sagen müssen. Das ging
aber nicht. „Aus solchen Spielen
kann man viel lernen, wir müssen
schnell lernen und dann geht es wei-
ter“, sagte der Kölner Trainer nach
dem Debakel. fhu
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Uli liebt Christian
Fast beim Standesamt Jaja, die
Liebe. Ewig ein Thema und schon in
früheren Zeiten allumfassend be-
leuchtet. Da war zu Beginn der
1960er Jahre eine gewisse Connie
Francis, die dem deutschen Schla-
gerpublikum entgegenträllerte:
„Die Liebe ist ein seltsames Spiel.
Sie kommt und geht von einem zum
ander’n. Sie nimmt uns alles, doch
sie gibt auch viel zu viel.“ So isses
doch, oder? Ein gewisser Uli Hoe-
neß (nicht als Liebesschnulzensän-
ger bekannt, aber im deutschen
Fußballgeschäft sehr lange mit sehr
bedeutsamer Schaffenskraft tätig)
hat jetzt über Christian Streich, den
Trainer des SC Freiburg, gesagt:
„Den liebe ich.“ Hoppla! Der Ex-Ma-
nager und Ehrenpräsident des FC
Bayern München schob im Inter-
view des Radiosenders „Antenne
Bayern“ noch die präzisierende Aus-
sage hinterher, er habe einst ein
Trainer-Engagement von Streich
beim deutschen Rekordmeister er-
wogen. „Ich habe mal eine Zeit lang
darüber nachgedacht, ob das nicht
einer für uns wäre.“ Es kam aller-
dings zu keiner Liebesheirat. Con-

nie Francis sang: „Wir kannten und
wir liebten uns seit Jahren. Die Zu-
kunft schien uns beiden sonnenklar.
Fast wären wir zum Standesamt ge-
fahren. Bis alles plötzlich so verän-
dert war.“ Echt blöd.

Freiburg wird Meister Nun denn:
„Lebbe geht weider.“ So hat es Dra-
goslav „Stepi“ Stepanovic treffend
ausgedrückt, der frühere Bundesli-
ga-Trainer von Eintracht Frankfurt
und Bayer Leverkusen in den 1990er
Jahren. Nach der extrem bitteren
Eintracht-Niederlage im Saisonfina-
le 1992 gegen Hansa Rostock, mit
der die deutsche Meisterschaft ver-
spielt wurde (Olé, VfB!!!!), prägte
Stepanovic das legendäre Bonmot
„Lebbe geht weider“. Das Fußball-
leben hat dem FC Bayern München
seither sehr, sehr viele Titel be-
schert (wer die genaue Zahl wissen
will, soll bitte selber zählen), der SC
Freiburg hingegen ist kein einziges
Mal deutscher Meister geworden.
Aktuell ist der Sport-Club immerhin
Tabellen-Vierter, nur drei Punkte
hinter den Bayern. Die Freiburger
haben mit sechs Gegentoren nach

acht Spieltagen die beste Defensive
der Bundesliga. Und sie sind als ein-
zige Mannschaft im deutschen Fuß-
ball-Oberhaus noch ungeschlagen.
Möglich also, dass die Breisgauer in
dieser Saison deutscher Meister
werden – wenn in München ein Vul-

kan die Arena verwüstet, sechs Mo-
nate lang Vollmond ist und der viel
gelobte/geliebte Christian Streich
im neuen Freiburger Stadion ein
Hufeisen am Anstoßpunkt vergra-
ben hat. Uli Hoeneß jedenfalls wür-
de Streich den Meistertitel gönnen.

So hat er es im Radiointerview ge-
sagt. „Weil sie mit ihrem Trainer so
einen fantastischen Menschen ha-
ben, dem ich alles gönnen würde.“

Wutausbruch Der gute Mensch
Christian S. hat allerdings auch sei-
ne dunklen Momente. Nach dem 1:1
gegen RB Leipzig bei der Bundesli-
ga-Premiere im neuen Stadion zeig-
te er aber gleich Reue für einen Wut-
ausbruch. Als Schiedsrichter Daniel
Siebert nach einer Aktion von Phi-
lipp Lienhart gegen Christopher
Nkunku auf Elfmeter für Leipzig ent-
schied, habe er überreagiert, räum-
te Streich ein. „Ich habe mich beim
Schiedsrichter entschuldigt, es war
zu viel“, sagte der Trainer, der für
seine emotionale Eruption die Gelbe
Karte gesehen hatte. Bei der Kritik
am Strafstoß blieb er. Streich ist ja
nicht nur ein fantastischer Mensch,
um hier mal ganz auf Uli H. zu ver-
trauen, sondern auch ein Fußball-
kenner. Und jetzt singen wir zum Ab-
schluss alle gemeinsam: „Die Liebe
ist ein seltsames Spiel. Sie kommt
und geht von einem zum ander’n.“
Andreas Öhlschläger

Bundesliga-Szene

Laut kann er werden, dieser Christian S., und sehr emotional. Der Freiburger Trainer

schreit schon mal mächtig herum am Spielfeldrand. Aber er ist ein Guter. Foto: dpa

den ursprünglich positiv aufs Coro-
navirus getesteten Orel Mangala
setzen. Kurz nach dem ersten PCR-
Test fiel ein zweiter PCR-Test nega-
tiv aus, wie Mislintat am Sonntag
sagte. „Es kann durchaus sein, dass
Orel falsch positiv war. Ich denke, er
wird Montagmorgen einen neuen
PCR machen, dann schauen wir mal,
wie das Ergebnis ist.“ dpa

Sportdirektor Mislintat verwies
auf „ein demokratisches Prinzip in
unserer Gesellschaft, jeder kann
sich frei entscheiden. Es geht da-
rum, Argumente zu bringen.“ Wenn
diese nicht überzeugend seien für
Einzelne, „dann muss man das ak-
zeptieren. Das ist höhere Gewalt, da
musst du halt mit dealen.“ Der VfB
kann womöglich schnell wieder auf

„Wir legen es den Spielern schon
ans Herz, aber am Ende entscheidet
jeder selbst“, sagte Trainer Pellegri-
no Matarazzo beim TV-Sender
„Sky“. Der Coach beklagt die unter-
schiedlichen Einflüsse, die auf die
Profis wirken. „Die lesen auch vieles
im Internet, was ein Stück weit Müll
ist. Wir versuchen einzuwirken,
aber das ist nicht immer einfach.“

rektor Sven Mislintat am Sonntag.
Der Club will jetzt zusätzliche Maß-
nahmen mit noch engmaschigeren
doppelten Tests am Tag einleiten.

Impfquote Zumindest einige Pro-
bleme hätte es nicht gegeben, wären
alle VfB-Spieler geimpft. Mit der
Impfquote im Team sei er aber zu-
frieden, erklärte Sven Mislintat.

FUSSBALL Das Corona-Chaos der vo-
rangegangenen Tage hat der VfB
Stuttgart mit dem Punktgewinn bei
Borussia Mönchengladbach gut be-
wältigt, die Diskussion um die Impf-
quote bei den Profis ist damit aber
nicht beendet. „Wir verfallen jetzt
nicht in Hysterie oder Panik. Wich-
tig ist, dass keiner der Jungs ernst-
haft krank wird“, sagte VfB-Sportdi-

Falsch positiv getestet? Mislintat hofft bei Orofof el Mangala auf gute Montags-Nachrichten

VfB zeigt viel Kämpfermentalität
FUSSBALL Mit dem 1:1 in Mönchengladbach sind die Stuttgarter gut bedient

W
enn Lothar Matthäus
mit einer Hand voll Sta-
tistik-Zettel die Presse-
tribüne hochrast, dann

ist das Samstagabend-Spiel der Bun-
desliga angesagt. Der Rekord-Natio-
nalspieler war in seiner Funktion als
Fußball-Experte für den TV-Sender
„Sky“ im Mönchengladbacher Bo-
russia-Park aktiv. Dort durfte der
mittlerweile 60-Jährige das 1:1 (1:1)
zwischen den Hausherren und dem
vom Corona-Virus arg gebeutelten
VfB Stuttgart miterleben. Ein Er-
folgserlebnis für den VfB.

„Was mich am allermeisten freut,
ist, dass wir nach den zurückliegen-
den zehn Tagen, die keineswegs ein-
fach waren, den Schalter umlegen
konnten. Das spricht für den Cha-
rakter der Mannschaft“, meinte
Trainer Pellegrino Matarazzo. VfB-
Sportdirektor Sven Mislintat stimm-
te zu: „Dieser Zusammenhalt ist be-

sonders. Da sind richtig gute Kerle
dabei, die vorleben, wie Gemein-
schaften funktionieren können.“

Im Tor der Stuttgarter Fußballge-
meinschaft stand Fabian Bredlow.
Die Nummer zwei im VfB-Kader,
erst am Freitag von der Coronavi-
rus-Isolation freigetestet, hatte den
Vorzug vor dem jungen Regionalli-
ga-Schlussmann Florian Schock be-
kommen. Bredlow hatte nach zehn
Tagen Zwangspause im Abschluss-
training offenbar so überzeugt, dass
Matarazzo sich für den erfahrene-
ren Mann entschied. Es war sein ers-
ter Bundesliga-Startelfeinsatz seit
mehr als fünf Monaten. Und der Er-
satzmann des an Corona erkrankten
Florian Müller war beim druckvol-
len Start der Gladbacher schnell auf
Betriebstemperatur. „Wir haben an-
fangs nach und nach die Kontrolle
über das Spiel verloren und hatten
Schwierigkeiten im Aufbauspiel“,
gestand Trainer Matarazzo.

Mavropanos zieht ab Die eine
Mannschaft drängte, doch die ande-
re erzielte das erste Tor. Es war der

VfB. Konstantinos Mavropanos, der
aufgerückte Innenverteidiger, zog
vollkommen unbedrängt aus 28 Me-
tern ab. Und der Ball zappelte zum
1:0 für die Schwaben in den Ma-
schen (15.).

Insgesamt ohne zehn verletzte
oder positiv aufs Coronavirus getes-
tete Profis musste der VfB antreten.
Doch die personellen Probleme sind
mittlerweile nichts Neues mehr.
„Wir haben von Beginn der Saison
gewusst, dass der Start nicht einfach
wird und dass wir uns da reinkämp-
fen“, sagte Sven Mislintat. „Wir müs-
sen uns dieses Jahr alles richtig hart
erarbeiten.“ Das erledigten die VfB-

Profis gut. Die Mannschaft sei „mit
einer richtig geiler Einstellung“ auf-
getreten, so der Sportdirektor.

Der Japaner Hiroki Ito übernahm
die Position von Abwehrchef Walde-
mar Anton. Zudem ersetzte im Ver-
gleich zum 3:1-Sieg gegen Hoffen-
heim vor der Länderspielpause Ni-
kolas Nartey den positiv auf Covid-
19 getesteten Orel Mangala (siehe
Text unten). Für den 21-Jährigen
war es das Startelf-Debüt in der Fuß-
ball-Bundesliga.

Tanguy Coulibaly hatte das 2:0
für den VfB auf dem Fuß, nachdem
er geschickt einen Querpass von
Gladbachs Kouadio Kone abgefan-

gen hatte. Doch er versuchte es mit
einem Kunstschuss über Borussen-
Keeper Yann Sommer, statt mit Kon-
sequenz für eine mögliche Vorent-
scheidung zu sorgen. „Er war ein
Stück weit überrascht, wie viel
Raum er hatte und dass er alleine vor
dem Torwart stand“, nahm Trainer
Pellegrino Matarazzo seinen Flügel-
mann in Schutz.

Die Nachlässigkeit wurde kurze
Zeit später fast bestraft, als Bredlow
ein Eigentor von Mavropanos nach
einem Schuss von Gladbachs Jonas
Hofmann gerade noch verhinderte
(38.). Kurz darauf gelang dem deut-
schen Nationalspieler aber mit ei-

nem Sonntagsschuss der verdiente
Ausgleich (42.).

Klare Borussia-Vorteile 31:5 Tor-
schüsse waren es am Ende aus Glad-
bacher Sicht. 9:1 Ecken wurden ge-
zählt. Aber der VfB Stuttgart nahm
einen Punkt mit nach Hause. „Wir
waren eine schlagkräftige Einheit
auf dem Platz, die konkurrenzfähig
war“, sagte Pellegrino Matarazzo.
Den Torschützen und Abwehrkämp-
fer Mavropanos wollte er nicht in
den Vordergrund stellen. „Es waren
viele Spieler, die herausgestochen
haben in Sachen Leidenschaft und
Kämpfermentalität.“ fw/red

Ein Abwehrspieler als VfB-Goalgetter: Konstantinos Mavropanos hat gegen Torwart Yann Sommer (im Vordergrund) das 1:0 erzielt, schon sein drittes Saisontor. Foto: dpa

 „Wir müssen uns
dieses Jahr alles richtig

hart erarbeiten.“

Sven Mislintat

Ein Hohenloher
schießt WerWW der

Bremen k.o.
FUSSBALL Beim FC St. Pauli und dem
FC Schalke 04 wächst der Glaube an
eine Rückkehr ins deutsche Ober-
haus. Die beiden einstigen Erstligis-
ten waren die großen Gewinner des
zehnten Zweitliga-Spieltages. Vor al-
lem beim Revierclub sorgten das 1:0
(0:0) in Hannover und der Sprung
auf Rang drei für lange vermisste
Euphorie. Erstmals seit dem Ab-
stieg rangiert das Team auf einem
Aufstiegsplatz. „Wenn du aus der
Kabine kommst und diese blau-wei-
ße Wand siehst. Und dann noch so
ein Tor fällt: Das ist Adrenalin pur“,
beschrieb Trainer Dimitrios Gram-
mozis die prickelnde Atmosphäre
im Stadion und die Freude über den
Treffer von Marcin Kaminski in der
Nachspielzeit.

Drei Zähler vor den punktglei-
chen Verfolgern aus Regensburg
und Gelsenkirchen führt St. Pauli
weiter die Tabelle an. Selbst ein frü-
her Rückstand in Heidenheim
brachte die Kiezkicker nicht aus
dem Konzept. Mit drei Toren binnen
sechs Minuten durch Guido Burg-
staller (55./60.) und Maximilian
Dittgen (56.) drehten sie die Partie
und feierten beim 4:2 (0:1) den vier-
ten Sieg in Serie.

Richtig schwer tut sich der Bun-
desliga-Absteiger Werder Bremen
im Kampf um die Rückkehr in Liga
eins. Nach dem 0:3 (0:1) beim SV
Darmstadt 98 rutschte das Team auf
Rang zehn ab. Fabian Holland (45.)
und der aus Hohenlohe stammende,
einst in Hollenbach kickende Dop-
peltorschütze Luca Pfeiffer (65./
71.) besiegelten die vierte Saison-
niederlage der Bremer. dpa

Remis im
Kellerduell

FUSSBALL Arminia Bielefeld hat
auch das direkte Duell mit dem Ta-
bellennachbarn FC Augsburg nicht
gewonnen und wartet weiter auf den
ersten Saisonsieg in der Bundesliga.
Im Kellerkampf kam die Arminia am
Sonntag beim FCA nicht über ein 1:1
(0:1) hinaus und bleibt Vorletzter.

Abwehrspieler Reece Oxford
(19.) brachte die bei Standardsitua-
tionen gefährlichen Augsburger mit
seinem ersten Bundesliga-Tor in
Führung. Jacob Laursen (77.) erziel-
te den Ausgleich. „Wir wollten drei
Punkte mitnehmen, aber haben es
in der zweiten Halbzeit aus der Hand
gegeben“, sagte Augsburgs U21-Eu-
ropameister Arne Maier: „Bielefeld
hat es aber auch gut gemacht nach
der Pause.“ Ähnlich sah es Daniel
Caligiuri: „Wir gehen verdient in
Führung.“ In der zweiten Hälfte
„machen wie Bielefeld stark“. Biele-
felds Manuel Prietl meinte: „Das ist
ein gewonnener Punkt.“ In der ers-
ten Halbzeit „waren wir mutlos“.
Zwei FCA-Tore (78./89.) wurden
wegen Abseits zurückgepfiffen. dpa

Glasner nach
1:2 ungehalten

FUSSBALL Die Freude über den vo-
rangegangenen Sieg-Coup seiner
Eintracht beim FC Bayern Mün-
chen war vollkommen verpufft.
Frankfurts Trainer Oliver Glasner
regte die 1:2-Schlappe gegen Hertha
BSC Berlin mächtig auf. „Wir sind
alle schuld an dieser Niederlage, ich
will das in keinster Weise auf die
Spieler abwälzen. Es war zu wenig,
von mir auch. Ich hätte ein Stück
weit früher ins Spiel eingreifen kön-
nen“, sagte der Österreicher.

Als er auf die Systemthematik
(Dreierkette oder Viererkette) an-
gesprochen wurde, reagierte Glas-
ner ungehalten. Seinem „Ich amü-
siere mich über die Frage“-Start ließ
er schnell einen Vortrag folgen, bei
dem er innerhalb kürzester Zeit
dreimal mit Nachdruck sagte, dass
es bei derartigen Fehlern wie gegen
Hertha „scheißegal“ sei, mit wel-
cher Formation man spiele. „Die
Umsetzung ist oft das Problem,
nicht das System.“

Das war eine krachende Verbal-
Ohrfeige für Glasners Profis. dpa
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Ergebnisse und Tabellen

Tennis
ATP-Turnier in Indian Wells/Kalifornien, Männer, Einzel
(8,359 Mio. US-Dollar), Halbfinale: Cameron Norrie
(Großbritannien/21) - Grigor Dimitrow (Bulgarien/23)
6:2, 6:4; Nikolos Bassilaschwili (Georgien/29) - Taylor
Harry Fritz (USA/31) 7:6 (7:5), 6:3. Finale: Cameron Nor-
rie (Großbritannien/21) - Nikolos Bassilaschwili (Geor-
gien/29) bei Redaktionsschluss noch nicht begonnen.
WTA-Turnier in Indian Wells/Kalifornien, Frauen, Einzel
(8,762 Mio. US-Dollar), Halbfinale: Paula Badosa (Spa-
nien/21) - Ons Jabeur (Tunesien/12) 6:3, 6:3; Viktoria
Asarenka (Belarus/27) - Jelena Ostapenko (Lettland/24)
3:6, 6:3, 7:5. Finale: Paula Badosa (Spanien/21) - Vikto-
ria Asarenka (Belarus/27) bei Redaktionsschluss noch
nicht beendet.

Leichtathletik
Marathon in Paris/Frankreich, Männer: 1. Elisha Rotich
(Kenia) 2:04:21 Std.; 2. Hailelmaryam Kiros (Äthiopien)
2:04:41; 3. Hillary Kipsambu (Kenia) 2:04:44; 4. Barse-
lius Kipyego (Kenia) 2:04:48; 5. Abayneh Degu (Äthio-
pien) 2:04:53; 6. Morris Gachaga (Kenia) 2:05:09, 7.
Tsegaye Getachew (Äthiopien) 2:05:11; 8. Joel Kimurer
(Kenia) 2:05:25; 9. Mike Kiptum (Kenia) 2:07:07; 10. Ni-
colas Kirwa (Kenia) 2:07:22.
Frauen: 1. Tigist Memuye (Äthiopien) 2:26:12 Std.; 2. Ye-
nenesh Dinkesa (Äthiopien) 2:26:15; 3. Fantu Jimma
(Äthiopien) 2:26:22; 4. Waganesh Mekasha (Äthiopien)
2:26:37; 5. Janet Ruguru (Kenia) 2:27:06; 6. Yeshi Che-
kole (Äthiopien) 2:27:11; 7. Antonina Kwambai (Kenia)
2:27:26; 8. Ayana Mulisa (Äthiopien) 2:28:26; 9. Sifan
Melaku (Äthiopien) 2:30:21; 10. Priscah Jeptoo (Kenia)
2:32:09.
Deutsche Meisterschaft in Hamburg, Halbmarathon,
Männer: 1. Simon Boch (Regensburg) 1:02:24 Std.; 2.
Sebastian Hendel (Braunschweig) 1:02:25; 3. Samuel
Fitwi Sibhatu (Gerolstein) 1:02:29.
Frauen: 1. Miriam Dattke (Regensburg) 1:09:59 Std.; 2.
Blanka Dörfel (Berlin) 1:11:51; 3. Hanna Gröber (Tübin-
gen) 1:14:26.

Motorsport
Rallye-Weltmeisterschaft in Salou, Rallye Spanien
(280,46 Prüfungs-km/1410,290 km), Gesamtwertung
nach 3 Etappen: 1. Thierry Neuville/Martijn Wydaeghe
(Belgien) - Hyundai I20 C. 2:34:11,8 Std.; 2. Elfyn Evans/
Scott Martin (Großbritannien) - Toyota Yaris WRC +24,1
Sek.; 3. Daniel Sordo/Candido Carrera (Spanien) - Hyun-
dai I20 C. +35,3; 4. Sébastien Ogier/Julien Ingrassia
(Frankreich) - Toyota Yaris WRC +42,1; 5. Kalle Rovanpe-
rä/Jonne Halttunen (Finnland) - Toyota Yaris WRC
+1:31,8 Min.; 6. Gus Greensmith/Chris Patterson (Groß-
britannien/Irland) - Ford Fiesta WRC +4:17,3; 7. Oliver
Solberg/Craig Drew (Schweden/Großbritannien) - Hyun-
dai I20 C. +4:26,7; 8. Nil Solans Baldo/Marc Marti (Spa-
nien) - Hyundai I20 C. +4:34,9; 9. Eric Camilli/Maxime
Vilmot (Frankreich) - Citroen C3 +9:49,4; 10. Nikolaj
Gryasin/Konstantin Alexandrow (Russland) - Skoda Fa-
bia Evo +10:05,9; ... 22. Armin Kremer/Ella Kremer (Cri-
vitz) - Citroen C3 +18:11,0.
Fahrerwertung nach 11 von 12 Wettbewerben: 1. Sé-
bastien Ogier (Frankreich) - Toyota 204 Pkt.; 2. Elfyn
Evans (Großbritannien) - Toyota 187; 3. Thierry Neuville
(Belgien) - Hyundai 159; 4. Kalle Rovanperä (Finnland) -
Toyota 140; 5. Ott Tänak (Estland) - Hyundai 128; 6.
Craig Breen (Irland) - Hyundai 76; ... 28. Fabian Kreim
(Fränkisch-Crumbach) - Volkswagen 2

Reitsport
Global Champions Tour, Großer Preis in Samorin/Slowa-
kei, Springprüfung mit Stechen: 1. Spencer Smith (USA)
- Theodore Manciais 0 Strafpkt./39,57 Sek. (Stechen);
2. Christian Ahlmann (Marl) - Dominator 2000 Z 0/
39,59; 3. Jur Vrieling (Niederlande) - Fiumicino van de Ka-
levallei 0/40,00; 4. Jessica Springsteen (USA) - Don
Juan van de Donkhoeve 0/40,48; 5. Scott Brash (Groß-

britannien) - Hello Vincent 0/40,56; 6. Bart Bles (Nieder-
lande) - Kriskras DV 0/41,84; 7. Daniel Deußer (Rijme-
nam/Belgien) - Bingo Ste Hermelle 4/39,34; 8. Peder
Fredricson (Schweden) - All In 4/39,39; 9. Henrik Von
Eckermann (Schweden) - King Edward 4/41,70; 10. Phi-
lipp Weishaupt (Riesenbeck) - Lacasino 8/43,82; ... 15.
Maurice Tebbel (Emsbüren) - Don Diarado 4/1:13,55
Min. (1. Umlauf); 24. Laura Klaphake (Steinfeld) - Quin 8/
1:15,33; Zoe Ostermann (Münster) - Ferrari VDL aufg.
Global Champions Tour-Gesamtwertung, Stand nach 14
von 16 Wettbewerben: 1. Peder Fredricson (Schweden)
249,0 Pkt.; 2. Olivier Robert (Frankreich) 232,0; 3. Ben
Maher (Großbritannien) 228,0; 4. Edwina Tops-Alexander
(Australien) 223,0; 5. Christian Ahlmann (Marl) 210,0; 6.
Sergio Alvarez Moya (Spanien) 203,0; 7. Spencer Smith
(USA) 201,0; 8. Max Kühner (Österreich) 195,0; 9. Hen-
rik Von Eckermann (Schweden) 194,0; 10. Bart Bles (Nie-
derlande) 190,0; ... 20. Marcus Ehning (Borken) 126,0;
22. Christian Kukuk (Riesenbeck) 126,0; 26. Daniel Deu-
ßer (Rijmenam/Belgien) 120,0; 27. Laura Klaphake
(Steinfeld) 120,0; 28. Philipp Weishaupt (Riesenbeck)
117,0; 52. Ludger Beerbaum (Riesenbeck) 68,0; ... 168.
Sven Schlüsselburg (Ilsfeld) 10,0.

Weltcup in Oslo/Norwegen, Springprüfung mit Ste-
chen, Endstand nach 2 Umläufen: 1. Kevin Jochems
(Niederlande) - Turbo Z 0 Strafpkt./44,77 Sek. (Ste-

chen); 2. Pieter Clemens (Belgien) - Hulde G 0/46,09; 3.
Jens Fredricson (Schweden) - Markan Cosmopolit 0/
46,72; 4. Alessandra Reich (Österreich) - Loyd 0/50,20;
5. Christian Kukuk (Riesenbeck) - Checker 4/45,31; 6.
Harry Charles (Großbritannien) - Romeo 4/46,70; ... 11.
Gerrit Nieberg (Sendenhorst) - Ben 4/1:12,87; Marcus
Ehning (Borken) - A la Carte NRW aufgegeben.

Golf
Europa-Tour, Andalucia Masters in San Roque/Spanien
(3,0 Mio.), Männer, Einzel (Par 71), Endstand nach 4
Runden: 1. Matthew Fitzpatrick (England) 278 Schläge
(71+68+70+69); 2. Sebastian Söderberg (Schweden)
281 (70+69+72+70); Min Woo Lee (Australien) 281
(73+71+67+70); ... 60. Martin Kaymer (Mettmann) 295
(74+73+72+76); 63. Maximilian Kieffer (Düsseldorf)
296 (74+73+74+75); Marcel Siem (Ratingen) 155
(77+78).
Abbruch der 1. Runde wegen Dunkelheit.

Ringen
1. Bundesliga, Männer, Gruppe West:
KSV Witten - SV Alemannia Nackenheim 12:21
RC Düren-Merken - KSK Neuss 14:18

Wrestling Tigers - ASV Mainz 12:20
Red Devils Heilbronn kampffrei

Basketball
Bundesliga, Männer:
Telekom Baskets Bonn - Fraport Frankfurt 86:76
Löwen Braunschweig - Niners Chemnitz 84:93
BG Göttingen - Riesen Ludwigsburg 78:69
MBC Weißenfels - s.Oliver Würzburg 95:73
Merlins Crailsheim - ratiopharm Ulm 71:93
FC Bayern München - Giessen 46ers 71:64
Brose Bamberg - Academics Heidelberg 72:68
Hamburg Towers - medi Bayreuth 77:70
EWE B. Oldenburg - Alba Berlin 74:92

1. Bamberg 4 4 0 337:314 8:0
2. Academics Heidelberg 4 3 1 301:281 6:2
3. Baskets Bonn 4 3 1 331:325 6:2
4. Niners Chemnitz 4 3 1 334:330 6:2
5. MBC Weißenfels 4 3 1 391:370 6:2
6. Bayern München 3 2 1 250:230 4:2
7. BG Göttingen 3 2 1 244:232 4:2
8. Riesen Ludwigsburg 4 2 2 298:300 4:4
9. Ulm 4 2 2 335:324 4:4

10. Hamburg Towers 4 2 2 320:312 4:4
11. Alba Berlin 4 2 2 341:299 4:4
12. Bayreuth 3 1 2 230:235 2:4
13. Würzburg 3 1 2 247:294 2:4
14. Oldenburg 4 1 3 322:340 2:6
15. Gießen 46ers 4 1 3 305:309 2:6
16. Braunschweig 4 1 3 354:371 2:6
17. Merlins Crailsheim 4 1 3 372:375 2:6
18. Fraport Frankfurt 4 0 4 279:350 0:8

Handball
EHF European League, Frauen, Qualifikation, 2. Runde:
TuS Metzingen - HSG Blomberg-Lippe 27:28 (12:15)
Thüringer HC - Molde HK Elite 32:35 (16:19)

Champions League, Frauen. Gruppe A:
Borussia Dortmund - CSM Bukarest 22:25 (11:12)

Bundesliga, Männer:
Bergischer HC - HSG Wetzlar abgebrochen
Rhein-Neckar Löwen - DHfK Leipzig abgesagt
TBV Lemgo Lippe - THW Kiel 21:21 (10:9)
TVB Stuttgart - HBW Balingen-Weilstetten 27:26 (15:14)
HSV Hamburg - GWD Minden 31:27 (13:14)
SC Magdeburg - SG Flensburg-Handewitt 33:28 (18:13)
1. SC Magdeburg 7 7 0 0 209:177 14:0
2. Füchse Berlin 7 6 1 0 211:179 13:1
3. THW Kiel 6 5 1 0 191:146 11:1
4. FA Göppingen 7 4 2 1 202:193 10:4
5. SG Flensburg-H. 6 3 1 2 176:155 7:5
6. Bergischer HC 6 3 1 2 150:151 7:5
7. HSV Hamburg 7 3 1 3 204:195 7:7
8. HC Erlangen 7 3 1 3 171:177 7:7
9. MT Melsungen 7 2 2 3 175:190 6:8
10. TBV Lemgo 5 2 1 2 143:132 5:5
11. HSG Wetzlar 6 2 1 3 166:159 5:7
12. SC DHfK Leipzig 6 2 1 3 155:156 5:7
13. Rhein-N. Löwen 6 2 1 3 172:176 5:7
14. Balingen-Weilst. 6 2 0 4 151:179 4:8
15. TuS N-Lübbecke 7 2 0 5 159:174 4:10
16. TVB Stuttgart 6 1 0 5 166:190 2:10
17. Hannover-Burgd. 6 1 0 5 139:164 2:10
18. GWD Minden 6 0 0 6 129:176 0:12

Volleyball
3. Liga Süd, Frauen:
VSG Saarlouis - USC Konstanz 0:3
SVK Beiertheim - TV Lebach abgesagt
VfR Umkirch - VC Offenburg 3:0
SV Sinsheim - VfB Ulm 0:3
VfR Umkirch - SV Sinsheim 3:0
SSC Bad Vilbel - TSV GA Stuttgart 2:3

1. VfR Umkirch 3 2 1 7:3 6

2. TSV GA Stuttgart 2 2 0 6:3 5
3. VfB Ulm 3 1 2 6:6 4
4. USC Konstanz 1 1 0 3:0 3
5. SVK Beiertheim 1 1 0 3:1 3
6. SSC Bad Vilbel 3 1 2 5:8 3
7. SV Sinsheim 3 1 2 3:6 3
8. VC Offenburg 2 1 1 3:5 2
9. VSG Saarlouis 2 0 2 2:6 1

10. TV Lebach 0 0 0 0:0 0

Hockey
Pro League, Männer, 1. Spieltag:
Belgien - Deutschland 6:1 (2:0)
Belgien - Deutschland 5:3 (3:2)

Pro League, Frauen, 1. Spieltag:
Belgien - Deutschland 1:0 (0:0)
Belgien - Deutschland 3:1 (2:0)

Badminton
Team Weltmeisterschaft in Aarhus/Dänemark, Frauen,
Halbfinale:
Japan - Südkorea 3:1
Thailand - China 0:3
Finale:
Japan - China 1:3

Männer, Halbfinale:
Indonesien - Dänemark 3:1
China - Japan 3:1
Finale:
Indonesien - China 3:0

Tischtennis
2. Bundesliga, Männer:
1. FC Saarbrücken II - Hertha BSC 5:5
FSV Mainz 05 - Borussia Dortmund 6:0
1. FC Saarbrücken II - TV Hilpoltstein 3:6
TTC Jülich - TTC GW Bad Hamm 5:5

1. BV Borussia Dortmund 5 4 0 1 24:17 8:2
2. TTC indeland Jülich 4 3 1 0 23:11 7:1
3. 1. FSV Mainz 05 3 3 0 0 18:1 6:0
4. 1. FC Köln 4 2 1 1 19:14 5:3
5. TV 1879 Hilpoltstein 4 2 0 2 15:17 4:4
6. TTC GW Bad Hamm 3 1 1 1 15:15 3:3
7. TTC Fortuna Passau 3 0 1 2 10:17 1:5
8. Hertha BSC Berlin 3 0 1 2 9:17 1:5
9. 1. FC Saarbrücken-TT II 4 0 1 3 13:23 1:7

10. Neckarsulmer SU 3 0 0 3 4:18 0:6

3. Liga Süd, Frauen:
VfL Sindelfingen - TuS Fürstenfeldbruck 1:6
RV Viktoria Wombach - Neckarsulmer SU 5:5
DJK SB Stuttgart - TTG Süßen 6:0
DJK SB Stuttgart - TuS Fürstenfeldbruck 6:4
TTG Süßen - VfL Sindelfingen 6:1
Neckarsulmer SU - TSV Schwabhausen II 5:5

1. TSV Schwabhausen II 5 4 1 0 29:16 9:1
2. TuS Fürstenfeldbruck 5 4 0 1 28:11 8:2
3. DJK Sportbund Stuttgart 4 3 0 1 22:12 6:2
4. TTG Süßen 4 2 0 2 13:15 4:4
5. NSU Neckarsulm 5 1 2 2 21:25 4:6
6. BSC Rapid Chemnitz 2 1 1 0 6:1 3:1
7. RV Viktoria Wombach 4 1 1 2 16:20 3:5
8. TV 1921 Hofstetten 3 1 0 2 6:16 2:4
9. VfL Sindelfingen 4 0 1 3 4:18 1:7

10. DJK SB Landshut 4 0 0 4 13:24 0:8

Eishockey
DEL, Männer, Hauptrunde, 12. Spieltag (Freitag): Augs-
burger Panther - EHC Red Bull München 5:4 n.V. (1:1,
2:3, 1:0), Nürnberg Ice Tigers - Krefeld Pinguine 2:3 n.V.
(0:1, 1:0, 1:1), ERC Ingolstadt - Grizzlys Wolfsburg 3:4
n.P. (0:0, 1:2, 2:1), Kölner Haie - Straubing Tigers 2:5
(0:1, 1:2, 1:2), Schwenninger Wild Wings - Adler Mann-

heim 1:4 (0:2, 1:0, 0:2), Bietigheim Steelers - Iserlohn
Roosters 3:2 (3:0, 0:1, 0:1).
13. Spieltag (Sonntag): Eisbären Berlin - ERC Ingolstadt
6:3 (3:0, 3:1, 0:2), Pinguins Bremerhaven - Kölner Haie
2:3 n.P. (0:0, 2:1, 0:1), Straubing Tigers - Schwennin-
ger Wild Wings 1:2 (0:0, 1:1, 0:1), Adler Mannheim -
Bietigheim Steelers 6:2 (3:1, 1:1, 2:0), EHC Red Bull
München - Nürnberg Ice Tigers abgesagt, Iserlohn Roos-
ters - Düsseldorfer EG 3:1 (0:0, 2:1, 1:0), Krefeld Pingui-
ne - Augsburger Panther3:1 (0:0, 3:0, 0:1).

1. Adler Mannheim 12 10 2 39:20 28
2. EHC Red Bull München 11 8 3 42:28 25
3. Eisbären Berlin 12 8 4 43:28 25
4. Grizzlys Wolfsburg 12 9 3 37:28 25
5. Iserlohn 12 7 5 38:31 21
6. Düsseldorfer EG 12 6 6 36:37 19
7. Kölner Haie 12 7 5 41:35 18
8. Augsburger Panther 12 6 6 36:40 18
9. Bietigheim Steelers 12 6 6 33:41 16

10. Bremerhaven 12 5 7 29:34 15
11. Krefeld Pinguine 12 4 8 31:42 14
12. Straubing Tigers 12 4 8 36:43 13
13. ERC Ingolstadt 12 4 8 35:46 13
14. Nürnberg Ice Tigers 12 3 9 30:42 11
15. Schwenninger Wild Wings 13 3 10 26:37 9

DEL2, 5. Spieltag (Freitag): Kassel Huskies - Ravensburg
Towerstars 2:4 (0:1, 2:2, 0:1), Tölzer Löwen - Rote Teufel
Bad Nauheim 3:7 (1:0, 1:3, 1:4), EHC Freiburg - EV
Landshut 2:5 (1:1, 0:2, 1:2), Löwen Frankfurt - Dresdner
Eislöwen 5:1 (2:1, 3:0, 0:0), Lausitzer Füchse - Eispira-
ten Crimmitschau 2:3 (0:0, 2:1, 0:2), Heilbronner Falken
- Selber Wölfe 5:3 (0:3, 2:0, 3:0), EHC Bayreuth - ESV
Kaufbeuren 1:2 (1:1, 0:1, 0:0).
6. Spieltag (Sonntag): EHC Bayreuth - EV Landshut 2:5
(1:0, 0:0, 1:5), ESV Kaufbeuren - Lausitzer Füchse 7:2
(2:1, 1:0, 4:1), Eispiraten Crimmitschau - Kassel Hus-
kies 4:1 (0:1, 2:0, 2:0), Dresdner Eislöwen - EHC Freiburg
3:4 n.P. (2:2, 0:1, 1:0), Selber Wölfe - Löwen Frankfurt
2:5 (1:2, 0:1, 1:2), Ravensburg Towerstars - Tölzer Lö-
wen 3:4 (2:2, 1:0, 0:2), Rote Teufel Bad Nauheim - Heil-
bronner Falken 4:3 n.V. (1:0, 1:1, 1:2).

1. Löwen Frankfurt 6 6 0 29: 7 18
2. Crimmitschau 6 6 0 23:12 16
3. Bad Nauheim 6 4 2 24:20 12
4. Tölzer Löwen 6 4 2 21:20 12
5. EV Landshut 6 4 2 27:17 11
6. Ravensburg 6 3 3 20:20 10
7. Kaufbeuren 7 3 4 26:25 10
8. Heilbronner Falken 7 3 4 22:22 9
9. Lausitzer Füchse 6 3 3 21:21 8

10. Dresdner Eislöwen 6 2 4 18:22 8
11. EHC Freiburg 6 2 4 17:23 6
12. EHC Bayreuth 6 1 5 13:23 3
13. Kassel Huskies 6 1 5 11:22 3
14. Selber Wölfe 6 1 5 15:33 3

Sport 1

21.45 Uhr: Doppelpass, 2. Bundesliga,
10. Spieltag.

Fernsehtipps

Kann nicht wahr sein, oder? Judd Blackwater traf zum zwischenzeitlichen 1:1 für Heilbronn. Die Falken drehten die Partie gegen

Bad Nauheim im letzten Abschnitt zunächst, um dann doch noch nach Verlängerung zu verlieren. Foto: Marc Schmerbeck

„Wenn man neu-
tral ist, muss

man sagen, dass
die Nauheimer

ein bisschen
Glück hatten.“

Christoph Schubert

Ärgerliche Strafen
kosten Punkte

EISHOCKEY Heilbronner Falken verlieren enges
Duell in Bad Nauheim 3:4 nach Verlängerung

Von unserem Redakteur

Martin Peter

V
iel hatte den Heilbronner

Falken nicht zu ihrem ers-

ten Sechs-Punkte-Wochen-

ende der neuen Saison ge-

fehlt. Und doch sind es am Ende nur

vier Zähler geworden: Nach dem 5:3

am Freitag gegen Selb zog das Team

von Trainer Jason Morgan am Sonn-

tag in Bad Nauheim den Kürzeren.

Die letzten beiden Gegentore beim

3:4 (0:1, 1:1, 2:1) nach Verlängerung

kassierten die Falken in

Unterzahl. „Wenn man

neutral ist, muss man sa-

gen, dass die Nauhei-

mer ein bisschen Glück

hatten“, sagte Falken-

Co-Trainer-Christoph

Schubert mit Blick auf

die aus seiner Sicht zu

kleinlichen Strafen.

Nominell waren die

Falken einer weniger als

gegen Selb, Justin Kirsch fehlte. Da-

für war Brock Maschmeyer zurück.

„Er wird uns Sicherheit und Stabili-

tät geben“, sagte Morgan.

Sehr kompakt Beides war gleich

gefragt: Die Nauheimer kamen mit

viel Tempo aus der Kabine und spiel-

ten ein sehr aggressives Foreche-

cking. Gepaart mit dem Selbstver-

trauen vom 7:3-Erfolg am Freitag in

Bad Tölz eine sehr gefährliche Waf-

fe. Doch Heilbronn machte das de-

fensiv gut, stand in den ersten Minu-

ten unheimlich kompakt. Für einen

geordneten Spielaufbau aber waren

es nicht die besten Bedingungen.

Trotzdem: In den ersten 20 Minu-

ten entwickelte sich ein temporei-

ches, interessantes Spiel, in der Flo-

rian Mnich aufseiten der Falken die

Hauptrolle spielte. In der achten Mi-

nute bewahrte er sein Team nach ei-

nem starken Angriff der Gastgeber

vor dem Rückstand, drei Minuten

später bügelte er einen Bock seiner

Vorderleute bravourös aus. Einmal

jedoch war auch er geschlagen: Als

Stefan Reiter im Slot nachsetzte und

einen Rebound versenkte (12.).

Das Tempo blieb auch in der Fol-

ge hoch – viele Chancen gab es aber

nicht mehr. Die Beste vergaben die

Roten Teufel Sekunden vor der Sire-

ne. Die Falken nahmen

zwar einen Rückstand

mit in die Pause, aber

auch die Gewissheit, im

Spiel zu sein. „Wir müs-

sen mehr dahin gehen,

wo es wehtut“, sagte

Stürmer Julian Lauten-

schlager.

Der Wille, genau das

zu tun, war zu Beginn

des zweiten Drittels zu

erkennen. Die Falken legten jetzt ei-

nen Zahn zu, brachten mehr Ener-

gie aufs Eis und checkten viel besser

vor. Nach einer verpassten Chance

der Gastgeber schlugen die Falken

dann zu: Judd Blackwater schaltete

am schnellsten, schnappte sich die

frei vor dem Tor liegende Scheibe

und traf zum 1:1 (24.). Es lief jetzt ge-

fühlt in die richtige Richtung, zumal

die Falken wenig später mal ihr Po-

werplay testen durften.

Doch genau das entwickelte sich

in die falsche Richtung: Ihren ersten

Konter ließen die Nauheimer noch

ungenutzt. Der zweite saß dann je-

doch: Nach einem Scheibengewinn

war Tristan Keck auf und davon und

schob zum 2:1 (29.). Das tat den Fal-

ken richtig weh. Zumal in dem en-

gen Spiel, in dem Chancen schwer

zu kreieren waren. In Unterzahl da-

nach brannte zwar nichts an, gefühlt

aber war der Flow für den Moment

weg. Mnich hielt die Falken aber mit

einigen Paraden im Spiel.

Videobeweis Das war gut und wich-

tig. Die Falken witterten ihre Chan-

ce und kämpften sich zurück in das

Spiel. Erst staubte Simon Thiel zum

2:2 ab (45.). Und sechs Minuten spä-

ter gelang das 3:2, als Julian Lauten-

schlager die Scheibe über die Linie

drückte. Die Schiedsrichter, die zu-

nächst auf kein Tor entscheiden hat-

ten, mussten die Entscheidung nach

Videobeweis revidieren. Doch als

der Torschütze auf der Strafbank

saß, schlug Tobias Wörle für die Bad

Nauheimer zum 3:3 zurück (57.). Es

ging in die Overtime. In der sich die

Szene wiederholte: Diesmal musste

Thiel auf die Strafbank. Diesmal traf

Jerry Pollastrone zum 4:3-Sieg (63.).

Tor: Mnich, Natterer. Abwehr: Maschmeyer - Mor-
rison, Fischer - Mapes, Preto - Hadamczik, Angriff:
Fabricius - Blackwater - Williams; Lambacher - Lau-
tenschlager - Della Rovere; Dunham - Klos - Thiel;
Volkmann. Tore: 1:0 (12.) Reiter, 1:1 (24.) Blackwa-
ter, 2:1 (29.) Keck, 2:2 (45.) Thiel., 2:3 (51.) Lauten-
schlager, 3:3 (57.) Wörle, 4:3 (63.) Pollastrone.
Strafminuten: 4/8.Schiedsrichter: Fynn-Marek
Falten, Eugen Schmidt. Zuschauer: 1812.

Neuer Backup

Einen neuen Spieler hatten die Heil-
bronner Falken in Bad Nauheim im
Kader. Und nein: Jonas Natterer ist
kein Jungadler. Der Torhüter, der am
Sonntag in Bad Nauheim als Backup
von Florian Mnich auf dem Spielbe-
richtsbogen auftauchte, ist norma-
lerweise für den Falken-Stammver-
ein Heilbronner EC in der Regionalli-
ga im Einsatz. Weil Arno Tiefensee
für die Adler Mannheim als Backup
diente und Luca Ganz fehlte, sprang
diesmal Natterer ein. map

Trockenübungen

Olympia Die Schauspielerin Xanthi Georgiou, die die Rolle der Hohe-
priesterin spielt, übt während der Generalprobe das Übergeben der
Flamme an den ersten Fackelträger, Langläufer Ioannis Antoniou. Das
Olympische Feuer wird heute gegen 11.30 Uhr entzündet und mit ei-
nem Fackellauf nach Peking gebracht, wo vom 4. bis 20. Februar 2022
die Olympischen Winterspiele stattfinden. Foto: dpa

Magdeburg setzt
im Topspiel seine T T
Erfolgsserie fort

HANDBALL Der SC Magdeburg

stürmt weiter verlustpunktfrei und

als Tabellenführer durch die Bun-

desliga, Rekordmeister THW Kiel

hat dagegen den nächsten Sieg ver-

passt. Im Topspiel am Sonntag setz-

te sich Magdeburg mit 33:28 (18:13)

gegen die SG Flensburg-Handewitt

durch und verschärfte damit die

sportliche Krise des Vizemeisters.

Wenig später kam Kiel nicht über

ein 21:21 (9:10) bei Pokalsieger TBV

Lemgo hinaus.

„Ich finde, die Mannschaftsleis-

tung war einfach unglaublich“, sagte

Magdeburgs Michael Damgaard,

der mit sieben Treffern bester Tor-

schütze war, „wir sind unheimlich

schwer zu schlagen“. Die Flensbur-

gern verlieren hingegen immer

mehr den Kontakt zur Spitzengrup-

pe. „Momentan ist es hart für uns,

diese Auswärtsspiele wie in Kiel

oder Magdeburg zu bestreiten, weil

wir da nicht auf Augenhöhe sind“,

sagte SG-Trainer Maik Machulla,

der eine hohe Zahl an verletzten Pro-

fis zu beklagen hat. „Aber ich sag es

nochmal ganz deutlich: Diese An-

sprüche, die wir haben – darum un-

terschreibt auch jeder einen Vertrag

in Flensburg, weil wir oben dabei

sein wollen – werden wir behalten.“

Auch die Kieler haderten nach

dem Remis in Lemgo, wo sie immer

wieder am überragenden Torhüter

Finn Zecher gescheitert waren. Die

ebenfalls noch unbesiegten Kieler

gehen damit als Herausforderer in

das Spitzenspiel gegen Magdeburg

am Sonntag. Mit 14:0-Punkten führt

der SCM die Tabelle an, wodurch

das Team von Trainer Bennet Wie-

gert voll Selbstvertrauen ins Top-

spiel gegen den THW geht. dpa
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EM-Aus für Hempel
DARTS Für Florian Hempel ist die
Europameisterschaft in Salzburg
beendet. Der 31-jährige Bezwinger
von Titelverteidiger Peter Wright
verlor am Samstag im Achtelfinale
mit 9:10 gegen den Österreicher
Mensur Suljovic. Neuling Hempel
legte zwar nach 6:9-Rückstand ein
starkes Comeback hin, gab sich
aber im entscheidenden Leg ge-
schlagen. Der zweite Deutsche, Ga-
briel Clemens, war am späten Frei-
tagabend spät gegen Damon Heta
(Australien) ausgeschieden. Ein
Zeichen gesetzt hat Michael van
Gerwen (Niederlande) und Welt-
meister Gerwyn Price im Viertelfi-
nale mit 10:8 besiegt. dpa

Draisaitl legt drei Mal vor
EISHOCKEY Sportler des Jahres Leon
Draisaitl hat mit seinen Edmonton
Oilers auch das zweite Saisonspiel in
der NHL gewonnen und dabei seine
Scorerpunkte zwei bis vier gesam-
melt. Der Nationalspieler aus Köln
legte am Samstagabend (Ortszeit)
beim 5:2 gegen die Calgary Flames
die Treffer zum 2:0, 4:2 und 5:2 auf.
Zwei davon erzielte Connor McDa-
vid, der auf drei Tore kam. dpa

Mann unterliegt klar
BOXEN Artur Mann hat seinen WM-
Kampf gegen Titelverteidiger Mai-
ris Briedis klar verloren. Der Hanno-
veraner unterlag in der Nacht zum
Sonntag in Riga dem Letten durch
technischen K.o. in der dritten Run-
de. Nach dem zweiten Niederschlag
brach der Ringrichter ab. Für den
36-jährigen Briedis, der schon die
WM-Gürtel von WBO und WBC
inne hatte, war es die erste erfolgrei-
che Titelverteidigung als IBF-
Champion im Cruisergewicht. Der
gebürtige Kasache Mann hatte sei-
ne Profikarriere 2020 beendet und
wechselte zu den Amateuren. dpa

Corona-Fälle in DEL
EISHOCKEY Das bayerische Derby in
der Deutschen Eishockey Liga
(DEL) zwischen dem EHC Red Bull
München und den Nürnberg Ice Ti-
gers ist wegen einiger Corona-Fälle
abgesagt worden. Im Team der
Münchner seien mehrere Spieler
positiv auf das Virus getestet wor-
den, teilte der dreimalige deutsche
Meister EHC am Samstag mit. Auch
Mitglieder des Betreuer- und Trai-
nerstabs seien betroffen. Alle infi-
zierten Personen seien umgehend
isoliert worden. dpa

Finnia Wunram hört auf
SCHWIMMEN Olympia-Starterin Fin-
nia Wunram beendet ihre aktive
Karriere. „Es ist an der Zeit für mich,
dem Leistungssport „goodbye“ zu
sagen und neue Herausforderungen
anzunehmen“, schrieb Wunram bei
Instagram. „Man soll aufhören,
wenn es am schönsten ist“, meinte
die 25-Jährige. Auch der Deutsche
Schwimm-Verband (DSV) vermel-
dete das Karriereende der Freiwas-
serschwimmerin. Wunram war bei
Olympia in Tokio Zehnte über zehn
Kilometer geworden und hatte bei
Welt- und Europameisterschaften
Silber und Bronze gewonnen. dpa

Petri folgt Kaidel nach
RUDERN Moritz Petri ist neuer Vorsit-
zender des Deutschen Ruderver-
bandes (DRV). Der 39-jährige Jurist
aus Schäftlarn wurde am Samstag
beim 65. Deutschen Rudertag in
Schweinfurt als einziger Kandidat
mit 94,3 Prozent der Stimmen ge-
wählt. Damit tritt Petri, der seit 2013
stellvertretender Vorsitzender des
Verbandes war, die Nachfolge von
Siegfried Kaidel an. dpa

Kukuk wird Fünfter
REITSPORT Beim Weltcup-Auftakt
hat Christian Kukuk als bester deut-
scher Springreiter Rang fünf belegt.
Der 31-Jährige erreichte am Sonn-
tag in Oslo nach fehlerfreiem Ritt
mit Checker im Normalparcours
das Stechen, kassierte dann aber ei-
nen Abwurf. Der Sieg ging an den
fehlerfreien Niederländer Kevin Jo-
chems mit Turbo. Die Westeuropa-
Liga des Weltcups umfasst dieses
Jahr nach den Absagen der Turniere
in Stuttgart und Helsinki nur elf Sta-
tionen. Das Final-Turnier gastiert
im April in Leipzig. dpa

Kurz notiert

 Zverevs Erfolgsserie endet unerwartet
Der mögliche Titel beim Masters-Turnier in Indian Wells ist dahin, obwohl auch die größten Konkurrenten gestrauchelt sind

TENNIS Alexander Zverev wusste na-
türlich sofort, wie bitter diese uner-
wartete Niederlage im Viertelfinale
von Indian Wells war. Ein kurzer
Handschlag mit dem Überra-
schungssieger Taylor Fritz, ein Ni-
cken in Richtung Schiedsrichter, Ta-
sche schnappen, und weg war der
Olympiasieger – Richtung Europa,
wo in einer Woche mit dem Hallen-
turnier in Wien die Schlussphase
seiner Saison beginnt.

Trotz einer 5:2-Führung im ent-
scheidenden Satz und zweier
Matchbälle verlor der 24-jährige
Hamburger am Freitag (Ortszeit)
6:4, 3:6, 6:7 (3:7) und vergab damit in
Kalifornien die große Chance auf
den dritten Masters-Sieg in diesem
Jahr. „Ich wusste, nach Stefanos’
Niederlage am Morgen, war ich so
etwas wie der Favorit auf den Tur-
niersieg. Aber mein Tennis war ein-
fach nicht da. Das tut weh.“

Überraschend Der Weltranglisten-
dritte Stefanos Tsitsipas hatte im
Viertelfinale zuvor bereits unerwar-

tet 4:6, 6:2, 4:6 gegen Nikolos Bassi-
laschwili verloren. Der Georgier be-
zwang dann im Halbfinale Fritz und
erreichte wie der Brite Cameron
Norrie ziemlich überraschend das
Endspiel des mit 8,76 Millionen US-
Dollar dotierten Hartplatzturniers.

Ein Sieg gegen Fritz, die Num-
mer 39 der Weltrangliste, und Zve-
rev hätte gefühlt schon eine Hand
am Pokal gehabt – so dachten wohl
nicht nur die Beobachter des von
Ex-Profi Tommy Haas verantworte-
ten Hartplatzturniers im Süden Kali-

forniens. „Ich habe 7:6 im dritten
verloren bei einem Masters, das ich
gewinnen konnte“, sagte Zverev. „Es
ist einfach gerade kein sensationell
gutes Gefühl in mir.“

Zverev war der einzige verbliebe-
ne Top-Ten-Spieler des Turniers,
seit dem Achtelfinal-
Aus in Wimbledon ver-
lor er nur noch das Halb-
finale der US-Open ge-
gen Topstar Novak Djo-
kovic und spielte so kon-
stant gut wie noch nie in
seiner Karriere. Er hol-
te die Goldmedaille in
Tokio, gewann das Mas-
ters in Cincinnati und
fühlte sich in Indian Wells erstmals
in seiner Karriere nicht nur wohl,
sondern spielte auch gut.

Als Taylor Fritz allerdings beim
Stand von 5:2 im dritten Satz den ers-
ten, wenig später bei Zverevs Auf-
schlag auch den zweiten Matchball
abwehrte und dann auch noch zum
5:5 ausglich, wurde es sehr zur Freu-
de der Fans im zweitgrößten Tennis-

Stadion der Welt noch einmal richtig
spannend.

Respektlos Zverev gefiel das Ver-
halten einiger Zuschauer gar nicht.
„Auf der einen Seite waren ein paar,
die immer zwischen erstem und

zweiten Aufschlag gere-
det haben und nicht so
schöne Dinge gesagt
haben. Da habe ich
dann irgendwann ge-
sagt, okay, dritter Satz
Tiebreak, seid wenigs-
tens respektvoll“, be-
richtete er. „Den Tie-
break hat er sensatio-
nell gespielt, da habe ich

nicht viele Chancen gehabt“, sagte
Zverev über Fritz’ Leistung. Danach
verschwand er so schnell es ging.

Seine nächste Station ist nun Ös-
terreich. „Mein nächstes Turnier ist
Wien, ich hoffe ich kann da gut spie-
len“, sagte Alexander Zverev, der
auch noch in Paris, Stockholm und
Mitte November bei den ATP Finals
in Turin antreten will. dpa

Diese Niederlage ärgert Alexander Zverev richtig. Nun geht es für den Olympiasieger

in Europa in die Schlussphase dieser Saison. Foto: dpa

 „Ich habe 7:6 im
dritten verloren
bei einem Mas-
ters, das ich ge-
winnen konnte.“

Alexander Zverev

Marathon-Siege für Kenia und Äthiopien
von 2:17:57 Stunden nur 14 Sekun-
den über der Weltjahresbestzeit, die
ihre Landsfrau Joyciline Jepkosgei
vor zwei Wochen in London gelau-
fen war.

Streckenrekord Bei den Männern
sorgte der 30 Jahre alte Äthiopier
Tamirat Tola in 2:03:39 Stunden
ebenfalls für einen Streckenrekord
und großen Jubel in Amsterdam.
Der Sieger war 2017 Weltmeister-
schafts-Zweiter im Marathon gewe-
sen und holte 2016 in Rio Olympia-
Bronze über 10 000 Meter. dpa

gefallen und in
diesem Jahr des-
wegen vom April
auf den Herbst
verlegt worden.
Am Start waren
rund 35 000 Läufe-
rinnen und Läu-
fer.

Schnellere Zei-
ten gab es beim
Marathon in Ams-
terdam. Frauen-

Siegerin Angela Tanui (29) aus Ke-
nia blieb in der Streckenrekordzeit

LEICHTATHLETIK Der Kenianer Elis-
ha Rotich hat den Marathon von Pa-
ris gewonnen. Der 31-Jährige siegte
am Sonntag in Frankreichs Haupt-
stadt in Streckenrekordzeit von
2:04:21 Stunden und blieb dabei
knapp anderthalb Minuten über der
diesjährigen Weltjahresbestzeit.

Im Frauen-Rennen über die
42,195 Kilometer genügte eine
schwächere Zeit zum Erfolg: Die 31-
jährige Äthiopierin Tigist Memuye
setzte sich in 2:26:11 Stunden durch.
Das Rennen war im vorigen Jahr we-
gen der Coronavirus-Pandemie aus-

Elisha Rotich

Foto: dpa

Spielabbruch wegen Fan-Notfall
HANDBALL Nach dem Spielabbruch
der Bundesliga-Partie zwischen
dem Bergischen HC und der HSG
Wetzlar am Samstagabend gibt es
noch keine Informationen zum Ge-
sundheitszustand eines Zuschau-
ers. Die Begegnung in Wuppertal
war in der 52. Minute unterbrochen
worden, weil ein Fan notärztlich ver-
sorgt werden musste.

Nach Angaben des Bergischen
HCs kam es zu „zwei medizinischen
Notfällen während und nach der
Partie“. Demnach einigten sich bei-
de Teams und die Spielleitung nach

dem ersten Notfall bereits auf den
Abbruch der Begegnung. Zum Zeit-
punkt des Abbruchs führten die
Gäste aus Wetzlar 21:19. Wie die
Partie gewertet wird, ist offen.

„In kürzester Zeit war Hilfe vor
Ort, darunter ein Kardiologe und
ich als Allgemeinmediziner“, sagte
BHC-Mannschaftsarzt Oliver Rie-
mann der „Westdeutschen Zeitung“
zum Ablauf der Hilfeleistung, die
planmäßig und unverzüglich verlau-
fen sei. Die Mannschaft in der Kabi-
ne sei tief betroffen gewesen, er-
gänzte Riemann. dpa

Fifa bestraft Panama mit Zuschauer-Bann

seien homophobe Gesänge der Fans

bei den Heimspielen im September ge-

gen Costa Rica und Mexiko. Panamas

Verband hat nach eigenen Angaben Be-

rufung gegen die Strafe eingelegt. dpa

am Freitag (Ortszeit) mitteilte, habe der

Weltverband Fifa ein Spiel ohne Zu-

schauer angeordnet sowie eine Geld-

strafe von 50 000 Schweizer Franken

(46 700 Euro) verhängt. Grund dafür

Panamas Fußball-Nationalmannschaft

muss im nächsten WM-Qualifikati-

ons-Heimspiel auf Unterstützung

durch die Fans verzichten. Wie der Ver-

band des mittelamerikanischen Landes

Pläne, die nicht Hand in Hand gehen: Gianni Infantino (rechts), Präsident der Fifa, hat Thomas Bach, Präsident des IOC, zu keiner

Zeit kontaktiert, um die Vorschläge zur Reform des Terminkalenders zu diskutieren. Foto: dpa

IOC versus
Gianni Infantino

FUSSBALL Die Kritik an Fifa-Plänen für eine WM alle zwei Jahre wächst, auch
das Internationale Olympische Komitee schaltet sich mit deutlichen Worten ein

 Von Florian Lütticke

und Ralf Jarkowski

A
uf seiner Werbetour durch
Südamerika für eine Welt-
meisterschaft alle zwei
Jahre erreichte Gianni In-

fantino der nächste Widerstand ge-
gen sein aktuelles Lieblingsprojekt.
Erstmals schaltete sich auch das In-
ternationale Olympische Komitee
(IOC) in den Streit um die Zukunft
des Weltfußballs ein – und bezog in
für seine Verhältnisse ungewohnt
deutlicher Manier Stellung. Die Rin-
ge-Organisation brachte offiziell
„Sorgen“ über die Fifa-Pläne zum
Ausdruck und unterstützte Forde-
rungen für eine „breitere Konsultati-
on“ aller Betroffenen.

Zudem ließ sich ein Sprecher am
Sonntagmorgen mit dem Satz zitie-
ren, dass IOC-Präsident Thomas
Bach „zu keiner Zeit“ von IOC-Mit-
glied Infantino kontaktiert worden
sei, um die Vorschläge zur Reform
des Terminkalenders zu diskutie-
ren. Auch wenn Bach & Co. kein di-
rektes Mitspracherecht haben, dür-
fen sich Infantinos Gegenspieler aus
Europa und Südamerika in ihrer Kri-
tik damit bestätigt fühlen.

In einer Mitteilung nach der Sit-
zung der Exekutive warnte das IOC
zudem davor, dass sich ein um zwei
Jahre verkürzter WM-Rhythmus
auch auf andere Sportarten – unter
anderem Tennis, Radsport, Golf,
Turnen, Leichtathletik und die For-
mel 1 – negativ auswirken würde.
„Das würde die Vielfalt und die Ent-
wicklung des Sports außerhalb des
Fußballs untergraben.“ Zudem wür-
de die Ausweitung des Kalenders zu
Herausforderungen für den Frauen-
fußball führen und die Spieler men-
tal und physisch massiv belasten.

Boykott-Drohung Mit diesen Argu-
menten hatten die Europäische Fuß-
ball-Union Uefa und der südameri-
kanische Kontinentalverband Con-
mebol die Verkürzung des Rhyth-
mus kritisiert, Uefa-Chef Aleksan-
der Ceferin drohte offen mit einem
Boykott. „Die Uefa wird sich weiter-
hin dagegen wehren, bis der gesun-
de Menschenverstand siegt und die
Pläne fallen gelassen werden“, sagte

ein Uefa-Sprecher am Wochenende.
„Jeder vermeintliche Reiz ist ober-
flächlich, während die Fallstricke
groß sind.“

Infantino setzte ungeachtet des
Gegenwinds sein Werben für die
Pläne einer WM alle zwei Jahre fort.
„Ich glaube, dass das Prestige eines
Wettbewerbs nicht von der Zeit ab-
hängt, in der er ausgetragen wird“,
sagte der 51-Jährige am Freitag
(Ortszeit) in Caracas, wo er Vene-
zuelas Präsidenten Nicolás Maduro
traf. „Andernfalls müssten wir die
Weltmeisterschaft alle 40 Jahre aus-
richten.“ Infantino war vor diesem
Abstecher bereits in Kolumbien und
wollte auf seiner Reise auch Ecua-
dor, Chile und Argentinien bereisen.

Auch EM betroffen Eine Techni-
sche Beratungsgruppe der Fifa um
Direktor Arsène Wenger hatte die
WM-Ausrichtung alle zwei Jahre
vorgeschlagen, auch der Rhythmus
der Kontinentalturniere wie der EM
würde verkürzt. Demzufolge sollen
die Änderungen nach der WM 2026
in den USA, Kanada und Mexiko mit
erstmals 48 Nationen endgültig grei-
fen. 2027 würden dann die Turniere
der Konföderationen ausgerichtet
werden. Im bislang geplanten EM-
Jahr 2028 stünde dann schon wieder
die nächste WM an.

Allein ein negatives Votum aus
Europa und Südamerika würde bei
einer Abstimmung unter allen Fifa-
Mitgliedern nicht reichen, um die-
ses Projekt zu stoppen. Die „Times“
berichtete am Sonntag dennoch,
dass die Fifa inzwischen zu Kompro-
missen bereit sei. Weltverbands-Vi-
zepräsident Victor Montagliani aus
Kanada, der die Konföderation aus
Nord- und Mittelamerika sowie der
Karibik vertritt, könnte womöglich
als Vermittler die Situation „am Ran-
de eines Bürgerkriegs“ („Times“)
vor der endgültigen Eskalation be-
wahren. Ein möglicher Kompromiss
wäre beispielsweise ein weiteres, in-
ternationales Turnier: eine weltwei-
te Nations League, nach dem Vor-
bild der europäischen Version, als
zusätzliche Veranstaltung anstelle
einer WM alle zwei Jahre würde da-
mit möglicherweise wieder auf die
Agenda rücken. dpa
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Fußball-Ergebnisse
2. Bundesliga

SC Paderborn 07 – SSV Jahn Regensburg 1:1 (0:1)
Hannover 96 – FC Schalke 04 0:1 (0:0)
Karlsruher SC – Erzgebirge Aue 2:1 (0:0)
1. FC Heidenheim – FC St. Pauli 2:4 (1:0)
FC Ingolstadt 04 – Holstein Kiel 1:1 (0:1)
Hamburger SV – Fortuna Düsseldorf 1:1 (1:0)
SV Darmstadt 98 – SV Werder Bremen 3:0 (1:0)
Dynamo Dresden – 1. FC Nürnberg 0:1 (0:1)
FC Hansa Rostock – SV Sandhausen 1:1 (0:1)

1. FC St. Pauli 10 7 1 2 23:10 22
2. SSV Jahn Regensburg 10 5 4 1 21:11 19
3. FC Schalke 04 10 6 1 3 17:11 19
4. SC Paderborn 07 10 5 3 2 21:11 18
5. 1. FC Nürnberg 10 4 6 0 12:7 18
6. SV Darmstadt 98 10 5 1 4 24:13 16
7. Karlsruher SC 10 4 4 2 16:12 16
8. Hamburger SV 10 3 6 1 16:12 15
9. 1. FC Heidenheim 10 4 3 3 12:13 15

10. SV Werder Bremen 10 4 2 4 14:15 14
11. Dynamo Dresden 10 4 1 5 13:12 13
12. Fortuna Düsseldorf 10 3 3 4 14:16 12
13. FC Hansa Rostock 10 3 2 5 11:15 11
14. Hannover 96 10 3 2 5 7:13 11
15. Holstein Kiel 10 2 3 5 10:20 9
16. SV Sandhausen 10 2 2 6 9:21 8
17. FC Ingolstadt 04 10 1 2 7 7:24 5
18. Erzgebirge Aue 10 0 4 6 7:18 4

3. Liga Herren

Viktoria 89 Berlin – VfL Osnabrück 1:2 (1:2)
TSV 1860 München – SV Waldhof Mannheim abgesagt
Eintr. Braunschweig – Borussia Dortmund II 4:2 (2:1)
1. FC Kaiserslautern – SC Freiburg II 3:0 (1:0)
FSV Zwickau – MSV Duisburg 3:2 (1:1)
Hallescher FC – 1. FC Saarbrücken 2:3 (2:1)
SV Meppen – 1. FC Magdeburg 2:3 (1:2)
Türkgücü München – SV Wehen Wiesbaden 1:0 (0:0)
Viktoria Köln – Würzburger Kickers 1:1 (1:1)
SC Verl – TSV Havelse heute, 19 Uhr

1. 1. FC Magdeburg 12 8 1 3 25:13 25
2. Borussia Dortmund II 12 6 2 4 20:15 20
2. 1. FC Saarbrücken 12 5 5 2 20:15 20
4. Eintracht Braunschweig 12 5 5 2 19:14 20
5. VfL Osnabrück 12 6 2 4 16:11 20
6. SV Waldhof Mannheim 11 5 4 2 17:9 19
7. 1. FC Kaiserslautern 12 5 3 4 17:8 18
8. Viktoria 89 Berlin 12 5 3 4 23:16 18
9. SV Wehen Wiesbaden 12 5 3 4 17:14 18

10. Türkgücü München 12 5 3 4 14:17 18
11. Hallescher FC 12 4 5 3 21:20 17
12. FSV Zwickau 12 3 6 3 14:15 15
13. SV Meppen 12 4 3 5 12:17 15
14. TSV 1860 München 11 2 7 2 10:11 13
15. SC Verl 11 3 4 4 16:19 13
16. SC Freiburg II 12 3 4 5 8:16 13
17. MSV Duisburg 12 4 0 8 15:21 12
18. Viktoria Köln 12 2 4 6 14:21 10
19. Würzburger Kickers 12 1 5 6 6:16 8
20. TSV Havelse 11 2 1 8 7:23 7

Regionalliga Südwest

Bahlinger SC – SSV Ulm 1846 0:2 (0:1)
FC Gießen – FC 08 Homburg 0:2 (0:0)
FK Pirmasens – TuS RW Koblenz 0:0
1. FSV Mainz 05 II – Hessen Kassel 1:3 (0:0)
TSV Schott Mainz – TSG Hoffenheim II 1:1 (1:0)
TSV Steinbach – FSV Frankfurt 3:1 (2:0)
Sonnenhof Großaspach – VfB Stuttgart II 1:1 (1:0)
TSG Balingen – Kickers Offenbach 1:6 (1:2)
VfR Aalen – SV Elversberg 1:4 (0:3)

1. TSV Steinbach 12 8 3 1 21:9 27
2. SSV Ulm 1846 12 8 3 1 26:16 27
3. 1. FSV Mainz 05 II 13 9 0 4 22:19 27
4. SV Elversberg 12 8 2 2 31:12 26
5. Kickers Offenbach 12 7 2 3 17:8 23
6. FC 08 Homburg 13 6 2 5 17:20 20
7. Bahlinger SC 12 6 1 5 11:11 19
8. TSG Hoffenheim II 12 5 3 4 22:15 18
9. VfR Aalen 12 6 0 6 16:18 18

10. VfB Stuttgart II 13 5 2 6 25:22 17
11. Großaspach 12 4 3 5 18:19 15
12. Hessen Kassel 12 4 3 5 14:15 15
13. FSV Frankfurt 13 3 3 7 17:20 12
14. TuS RW Koblenz 12 3 3 6 12:18 12
15. FC-Astoria Walldorf 12 3 3 6 16:24 12
16. FK Pirmasens 13 3 3 7 10:18 12
17. FC Gießen 12 3 2 7 10:16 11
18. TSG Balingen 12 3 1 8 14:31 10
19. TSV Schott Mainz 13 2 3 8 13:21 9

Oberliga Baden-Württemberg

FV Ravensburg – FC Rielasingen-Arlen 1:1 (1:0)
SGV Freiberg – Freiburger FC 2:1 (1:1)
Stuttgarter Kickers – 1. FC Bruchsal 3:0 (1:0)
TSG Backnang – Neckarsulmer Sport Union 3:0 (1:0)
FC Astoria Walldorf II – TSV Ilshofen 3:0 (1:0)
SF Dorfmerkingen – FV Lörrach-Brombach 2:2 (2:1)
FC Villingen – SV Linx 2:0 (1:0)
FC Nöttingen 1957 – Göppinger SV 4:1 (4:0)
SSV Reutlingen – 1. CfR Pforzheim 1:0 (1:0)
SV Oberachern – FSV 08 Bissingen 3:1 (2:0)

1. SGV Freiberg 13 8 4 1 38:11 28
2. TSG Backnang 13 8 1 4 28:17 25
3. FSV 08 Bissingen 13 7 3 3 32:14 24
4. Stuttgarter Kickers 11 7 2 2 16:5 23
5. FC Astoria Walldorf II 13 7 2 4 22:19 23
6. FC Villingen 12 7 1 4 21:15 22
7. Göppinger SV 12 6 3 3 19:16 21
8. FC Rielasingen-Arlen 12 6 3 3 14:12 21
9. FV Ravensburg 13 5 4 4 29:21 19

10. 1. CfR Pforzheim 13 6 1 6 18:18 19
11. Neckarsulmer SU 13 5 3 5 20:21 18
12. FC Nöttingen 1957 13 5 2 6 27:22 17
13. SV Oberachern 13 5 1 7 21:26 16
14. SV Linx 10 4 2 4 11:21 14
15. Freiburger FC 13 3 4 6 15:20 13
16. SF Dorfmerkingen 12 3 4 5 15:25 13
17. SSV Reutlingen 10 2 3 5 11:18 9
18. 1. FC Bruchsal 13 2 2 9 12:31 8
19. FV Lörrach-Brombach 12 1 3 8 9:25 6
20. TSV Ilshofen 12 1 2 9 9:30 5

Verbandsliga Württemberg

SKV Rutesheim – Calcio Leinfelden-Echterd. 2:2 (1:0)
TSV Essingen – TSV Berg 1:0 (1:0)
1. FC Normannia Gmünd – VfL Pfullingen 0:1 (0:0)
SV Fellbach – TSG Tübingen 2:3 (2:1)
TSG Hofherrnweiler – VfL Sindelfingen 0:0
1. FC Heiningen – FC Wangen 2:1 (2:1)
TSV Crailsheim – TSV Heimerdingen 2:2 (1:1)
FSV Hollenbach – VfB Friedrichshafen 4:0 (2:0)
VfB Neckarrems – SSV Ehingen-Süd 3:0 (1:0)
FC Holzhausen – Türk Spor Neu-Ulm 2:0 (1:0)

1. FSV Hollenbach 13 10 1 2 27:6 31
2. TSV Essingen 13 9 2 2 30:11 29
3. FC Holzhausen 13 8 5 0 32:15 29
4. SSV Ehingen-Süd 13 9 0 4 34:18 27
5. TSG Hofherrnweiler 13 7 3 3 21:17 24
6. Türk Spor Neu-Ulm 12 6 2 4 19:14 20
7. VfL Pfullingen 13 6 2 5 21:29 20
8. Calcio Leinfelden-Echt. 12 4 6 2 17:11 18
9. FC Wangen 13 5 3 5 17:19 18

10. Normannia Gmünd 12 5 2 5 22:18 17
11. TSV Berg 13 4 4 5 18:20 16
12. SV Fellbach 13 4 3 6 28:28 15
13. VfL Sindelfingen 12 4 3 5 21:25 15
14. TSV Heimerdingen 13 4 2 7 21:24 14
15. TSV Crailsheim 13 4 2 7 22:28 14
16. SKV Rutesheim 13 3 3 7 24:31 12
17. TSG Tübingen 13 4 0 9 20:33 12
18. 1. FC Heiningen 13 4 0 9 18:35 12
19. VfB Neckarrems 13 2 3 8 20:33 9
20. VfB Friedrichshafen 13 2 2 9 13:30 8

Verbandsliga Nordbaden

SV Langensteinbach – FV Fortuna Kirchfeld 1:1 (1:0)
SpVgg Neckarelz – ATSV Mutschelbach 0:2 (0:1)
SV Spielberg – SpVgg Durlach-Aue 5:0 (2:0)
VfR Mannheim – VfB Eppingen 1:0 (0:0)
Germania Friedrichstal – VfR Gommersdorf 2:5 (1:1)
1.FC Mühlhausen – TSG Weinheim 0:1 (0:0)
Fortuna Heddesheim – FC Zuzenhausen 3:4 (0:2)
Olympia Kirrlach – SV Waldhof Mannheim II 3:3 (1:2)

1. SV Spielberg 9 8 1 0 31:5 25
2. ATSV Mutschelbach 9 7 2 0 32:7 23
3. VfR Mannheim 9 6 3 0 19:7 21
4. FC Zuzenhausen 9 5 1 3 21:18 16
5. VfB Eppingen 9 4 3 2 18:10 15
6. Fortuna Heddesheim 9 5 0 4 18:11 15
7. 1.FC Mühlhausen 9 4 2 3 18:18 14
8. VfR Gommersdorf 9 4 2 3 18:20 14
9. TSG Weinheim 9 4 1 4 18:16 13

10. Olympia Kirrlach 9 3 3 3 16:16 12
11. Germania Friedrichstal 9 3 2 4 13:21 11

12. SV Waldhof Mannheim II 9 2 4 3 14:16 10
13. SV Langensteinbach 9 1 2 6 9:28 5
14. SpVgg Neckarelz 9 1 1 7 8:17 4
15. SpVgg Durlach-Aue 9 1 0 8 4:29 3
16. FV Fortuna Kirchfeld 9 0 1 8 10:28 1

Landesliga Württemberg

TSV Schornbach – SV Breuningsweiler 3:1 (1:1)
SG Sindringen/Ernsb. – Spfr Schwäbisch Hall 1:3 (0:0)
TSV Pfedelbach – TSV Schwaikheim 4:0 (1:0)
Türkspor Neckarsulm – FV Löchgau 3:0 (1:0)
TV Oeffingen – SV Leonberg Eltingen 4:0 (3:0)
Germ. Bietigheim – SV Salam. Kornwestheim 1:2 (1:2)
SV Leingarten – SV Allmersbach 0:2 (0:1)
TV Pflugfelden – SV Kaisersbach 2:1 (1:1)
Spvgg  Satteldorf – TSG Öhringen 2:1 (0:1)

1. Türkspor Neckarsulm 12 11 1 0 39:12 34
2. Spfr Schwäbisch Hall 12 10 1 1 38:14 31
3. FV Löchgau 12 9 0 3 31:14 27
4. SV Kaisersbach 13 7 2 4 24:20 23
5. Spvgg  Satteldorf 13 7 2 4 18:17 23
6. SV Allmersbach 12 7 1 4 37:23 22
7. SV Breuningsweiler 13 6 3 4 29:20 21
8. TSV Obersontheim 12 6 2 4 24:19 20
9. TV Oeffingen 12 6 1 5 25:21 19

10. TV Pflugfelden 13 5 2 6 30:22 17
11. TSV Pfedelbach 12 5 2 5 18:20 17
12. TSV Schwaikheim 12 5 1 6 17:27 16
13. Salam. Kornwestheim 12 5 1 6 21:36 16
14. TSV Schornbach 13 4 2 7 21:34 14
15. SV Germ. Bietigheim 12 4 1 7 17:19 13
16. SV Leonberg Eltingen 12 4 1 7 17:28 13
17. SG Sindringen/Ernsb. 12 1 2 9 11:27 5
18. SV Leingarten 12 1 1 10 13:30 4
19. TSG Öhringen 13 0 2 11 13:40 2

Landesliga Odenwald

TSV Oberwittstadt – FV Elztal 2:0 (0:0)
Blau-Weiss Schloßau – SV Vikt. Wertheim 3:1 (0:0)
TSV Assamstadt – FC Grünsfeld 1:3 (0:2)
SV Eintr. Nassig – FV Mosbach 0:6 (0:2)
Frankonia Höpfingen – Türkspor Mosbach 0:3 (0:2)
FC Hundheim/Steinb. – TSV Rosenberg 0:1 (0:1)
SV Neunkirchen – FV Lauda 2:2 (1:0)
VfR Uissigheim – FV Reichenbuch 4:1 (1:0)
FSV Waldbrunn – SV Königshofen 1:2 (0:1)

1. Türkspor Mosbach 9 9 0 0 28:8 27
2. FC Grünsfeld 9 8 0 1 24:3 24
3. FV Lauda 9 7 2 0 31:6 23
4. FV Mosbach 9 5 1 3 22:9 16
5. SV Königshofen 8 4 3 1 20:11 15
6. Blau-Weiss Schloßau 9 4 2 3 18:15 14
7. TSV Rosenberg 9 4 2 3 11:12 14
8. VfR Uissigheim 9 4 1 4 12:12 13
9. SV Wagenschwend 8 4 0 4 12:11 12

10. TSV Assamstadt 8 3 2 3 14:11 11
11. SV Neunkirchen 9 3 2 4 14:18 11
12. TSV Oberwittstadt 9 3 2 4 11:20 11
13. Frankonia Höpfingen 8 3 1 4 11:16 10
14. FV Reichenbuch 8 1 5 2 15:18 8
15. FC Hundheim/Steinb. 8 1 3 4 8:19 6
16. SV Eintr. Nassig 8 1 1 6 9:19 4
17. FSV Waldbrunn 9 1 1 7 10:24 4
18. FV Elztal 8 1 1 6 6:21 4
19. SV Vikt. Wertheim 8 0 1 7 5:28 1

Landesliga Rhein-Neckar

SV Schwetzingen – Türkspor Mannheim 2:5 (2:2)
FC Victoria Bammental – SG Horrenberg 0:0
ASV Eppelheim – VfB St. Leon 3:1 (1:0)
Kurpfalz Ma-Neckarau – TSV Kürnbach 4:0 (1:0)
FT Kirchheim – DJK Ziegelhausen-Peterst. 3:1 (0:1)
TSG Lützelsachsen – SG HD-Kirchheim 2:1 (0:1)
FV Brühl – ASC Neuenheim 0:2 (0:1)
FK Srbija Mannheim – SpVgg 06 Ketsch 2:2 (1:0)

1. Türkspor Mannheim 9 8 1 0 35:11 25
2. FT Kirchheim 10 7 2 1 29:12 23
3. ASC Neuenheim 10 7 1 2 35:12 22
4. Ziegelhausen-Peterst. 11 7 0 4 24:14 21
5. SG Horrenberg 11 6 3 2 16:12 21
6. Kurpfalz Ma-Neckarau 10 6 2 2 22:11 20
7. ASV Eppelheim 11 6 1 4 16:19 19
8. FC Victoria Bammental 10 5 2 3 23:14 17
9. VfB St. Leon 10 5 0 5 14:16 15

10. SpVgg 06 Ketsch 11 4 2 5 24:26 14
11. SG HD-Kirchheim 10 3 2 5 19:19 11
12. FV Brühl 10 3 1 6 15:22 10
13. TSV Kürnbach 10 3 1 6 12:24 10
14. TSG Lützelsachsen 11 3 0 8 16:36 9
15. SV Schwetzingen 11 2 1 8 19:35 7
16. FK Srbija Mannheim 10 1 3 6 11:27 6
17. TSV Phönix Steinsfurt 9 0 0 9 5:25 0

Fußballbezirk Unterland
Bezirksliga Unterland

VfL Brackenheim – SV Schluchtern 2:4 (1:2)
SG Stetten/Kleingartach – Friedrichshaller SV 2:3 (2:0)
FC Union Heilbronn – SC Böckingen 3:3 (1:3)
FSV Schwaigern – Neckarsulmer SU II 2:0 (2:0)
Spfr Lauffen – FV Wüstenrot 4:0 (1:0)
SG Bad Wimpfen – TGV Dürrenzimmern 5:2 (2:0)
Aramäer Heilbronn – TSG Heilbronn 2:0 (1:0)
SC Ilsfeld – VfR Heilbronn 2:6 (0:4)
Spfr. Untergriesheim – SGM Krumme Ebene 1:1 (1:0)

1. VfR Heilbronn 11 11 0 0 48:5 33
2. Spfr. Untergriesheim 11 8 1 2 41:21 25
3. Aramäer Heilbronn 11 8 1 2 31:13 25
4. SGM Krumme Ebene 11 8 1 2 30:22 25
5. SV Schluchtern 11 7 2 2 32:19 23
6. Spfr Lauffen 11 7 1 3 24:15 22
7. VfL Brackenheim 11 6 2 3 23:12 20
8. SG Bad Wimpfen 11 5 4 2 25:19 19
9. Friedrichshaller SV 11 5 2 4 32:24 17

10. FSV Schwaigern 11 5 2 4 19:22 17
11. FC Union Heilbronn 11 3 5 3 19:20 14
12. SC Ilsfeld 11 4 0 7 15:26 12
13. SC Böckingen 11 3 1 7 21:33 10
14. SG Stett./Kleingartach 11 3 0 8 14:27 9
15. FV Wüstenrot 11 2 2 7 16:34 8
16. Neckarsulmer SU II 11 1 1 9 13:30 4
17. TGV Dürrenzimmern 11 0 1 10 8:35 1
18. TSG Heilbronn 11 0 0 11 8:42 0

Kreisliga A1

Türkspor Neckarsulm II – TV Flein 1:2 (1:1)
SC Ilsfeld II – VfL Eberstadt 1:1 (0:1)
TSV Löwenstein – SV Sülzbach 0:3 (0:2)
SC Abstatt – SV BW Heilbronn abgebr.
SF Neckarwestheim – TSV Ellhofen 0:4 (0:1)
TSV Weinsberg – FC Obersulm 2:1 (1:1)

1. SF Neckarwestheim 9 7 0 2 34:16 21
2. TSV Erlenbach 8 6 1 1 20:5 19
3. TSV Ellhofen 7 6 1 0 16:4 19
4. TSV Talheim 7 4 2 1 19:10 14
5. SV Sülzbach 8 4 1 3 20:17 13
6. TV Flein 7 4 1 2 12:9 13
7. TSV Weinsberg 9 4 1 4 16:17 13
8. FC Obersulm 7 3 1 3 14:12 10
9. SC Abstatt 8 2 2 4 14:17 8

10. TSV Löwenstein 9 2 1 6 13:18 7
11. SC Ilsfeld II 9 0 4 5 11:22 4
12. VfL Eberstadt 7 1 1 5 7:18 4
13. SV BW Heilbronn 6 1 1 4 8:22 4
14. Türkspor Neckarsulm II 7 1 1 5 11:28 4

Kreisliga A2

SG Bad Wimpfen II – VfR Heilbronn II 3:1 (2:0)
Neudenau/Sigl. – TSV Hardthausen 1:1 (0:1)
FC Möckmühl – SC Dahenfeld 1:0 (0:0)
VfL Obereisesheim – SpVgg Möckmühl 1:6 (0:5)
SC Amorbach – SV Lampoldshausen 1:2
Stein/Neuenst./Ko. – Höchstberg/Tiefenbach 1:2 (1:1)
SpVgg Oedheim – TSV Untereisesheim 8:0 (2:0)

1. FC Möckmühl 9 6 2 1 29:17 20
2. TSV Hardthausen 8 6 1 1 26:16 19
3. Neudenau/Sigl. 9 5 3 1 28:11 18
4. Höchstberg/Tiefenbach 8 5 2 1 24:13 17
5. VfL Obereisesheim 8 5 1 2 32:16 16
6. SpVgg Möckmühl 9 4 3 2 35:15 15
7. Stein/Neuenst./Koch. 8 4 2 2 21:9 14
8. SpVgg Oedheim 9 3 4 2 29:15 13
9. SV Heilbronn a.L. 8 3 2 3 21:14 11

10. SV Lampoldshausen 9 2 3 4 6:11 9
11. SG Bad Wimpfen II 8 2 1 5 15:30 7
12. VfR Heilbronn II 9 2 0 7 19:41 6
13. SC Dahenfeld 8 1 2 5 9:18 5
14. SC Amorbach 8 1 0 7 10:57 3
15. TSV Untereisesheim 8 0 2 6 8:29 2

Kreisliga A3

SV Leingarten II – 1. FC Lauffen 4:0 (2:0)
FSV Schwaigern II – TG Böckingen 2:2 (1:1)
Türkgücü Eibensbach – Spfr Lauffen II 1:1 (0:0)

MassenbachHausen – TSV Botenheim 2:3 (1:2)
NordHeimHausen – SV Schluchtern II 4:2 (1:0)
Niederhofen/Stett.-Kl. – SGM Meimsheim/Br. 0:3 (0:2)
TSV Güglingen – FC Kirchhausen 2:1

1. TSV Botenheim 9 8 0 1 36:7 24
2. TG Böckingen 9 7 2 0 26:10 23
3. TSV Güglingen 9 6 2 1 17:7 20
4. MassenbachHausen 9 6 0 3 29:7 18
5. FSV Schwaigern II 9 5 2 2 32:13 17
6. SV Leingarten II 9 5 2 2 21:7 17
7. TSV Cleebronn 8 4 1 3 19:14 13
8. Spfr Lauffen II 9 3 3 3 19:15 12
9. SGM Fürfeld/Bonfeld 7 3 3 1 11:9 12

10. Türkgücü Eibensbach 9 2 4 3 15:16 10
11. SGM Meimsheim/Br. 9 3 0 6 15:26 9
12. NordHeimHausen 9 2 1 6 15:31 7
13. SV Schluchtern II 9 2 1 6 16:35 7
14. 1. FC Lauffen 8 1 1 6 4:22 4
15. Niederhofen/Stett.-Kl. 9 1 0 8 5:38 3
16. FC Kirchhausen 9 0 2 7 7:30 2

Kreisliga B1

TSV Talheim II – SSV Klingenberg 0:3 (0:2)
SSV Auenstein – TV Flein II 4:1
TSV Willsbach – FC Neulautern 1:2 (0:1)
Lehrensteinsfeld – TGV Eintr. Beilstein 0:7 (0:7)
SV Schozach – ASV Heilbronn 0:2 (0:2)
TSV Untergruppenbach – TSG Heilbronn II 2:2 (0:2)

1. SpVgg Heinriet 8 8 0 0 25:4 24
2. FC Neulautern 9 7 1 1 28:13 22
3. TGV Eintr. Beilstein 8 6 1 1 37:8 19
4. SSV Auenstein 8 6 1 1 35:7 19
5. TG Böckingen II 7 6 1 0 32:12 19
6. TSV Willsbach 9 5 1 3 29:11 16
7. TSG Heilbronn II 8 5 1 2 19:12 16
8. TSV Erlenbach II 8 3 1 4 18:20 10
9. TSV Untergruppenbach 9 2 1 6 28:30 7

10. TSV Talheim II 8 2 1 5 18:25 7
11. SV Schozach 9 2 0 7 13:29 6
12. TV Flein II 7 1 1 5 13:24 4
13. ASV Heilbronn 8 1 1 6 14:30 4
14. SSV Klingenberg 7 1 1 5 8:32 4
15. Lehrensteinsfeld 9 0 0 9 5:65 0

Kreisliga B2

Untergriesheim II – SGM Krumme Ebene II 2:1 (1:0)
Aramäer Heilbronn II – SC Böckingen II 3:1 (0:1)
VfL Obereisesheim II – Friedrichshaller SV II 1:1 (0:0)
Stein/Neuenst./Ko. II – Offenau/UFC Neckars. 0:2 (0:2)
TSV Heinsheim – SV Heilbronn a.L. II 5:2 (2:1)
Langenbrettach – Widdern/Olnhausen 1:1 (1:1)

TSV Herbolzheim – TSV Biberach 2:1 (1:1)
1. TSV Heinsheim 8 7 1 0 21:8 22
2. Langenbrettach 8 6 2 0 23:7 20
3. Widdern/Olnhausen 7 5 2 0 15:3 17
4. Offenau/UFC Neckars. 7 4 0 3 16:14 12
5. TSV Biberach 7 3 2 2 20:10 11
6. SGM Krumme Ebene II 7 3 2 2 16:10 11
7. VfL Obereisesheim II 8 3 2 3 13:16 11
8. TSV Herbolzheim 8 3 2 3 12:17 11
9. Friedrichshaller SV II 7 2 3 2 13:11 9

10. Aramäer Heilbronn II 9 2 3 4 13:16 9
11. Untergriesheim II 8 2 1 5 17:22 7
12. Stein/Neuenst./Ko. II 8 2 1 5 14:20 7
13. SV Heilbronn a.L. II 8 0 2 6 9:24 2
14. SC Böckingen II 8 0 1 7 12:36 1

Kreisliga B3

Brackenheim II/Meimsh. II – GSV Eibensbach 2:3 (0:1)
MassenbachHausen II – TSV Botenheim II 1:2 (1:0)
Dürrenzimmern II – 1. FC Lauffen II 6:0 (4:0)
Spfr Stockheim – FSV Schwaigern III 1:0 (0:0)
SC Oberes Zabergäu – SV Frauenzimmern 3:2 (2:0)

1. GSV Eibensbach 8 7 0 1 25:8 21
2. MassenbachHausen II 8 7 0 1 24:8 21
3. TSV Pfaffenhofen 7 7 0 0 21:5 21
4. SC Oberes Zabergäu 8 6 1 1 30:9 19
5. TSV Botenheim II 8 5 1 2 21:12 16
6. Fürfeld/Bonfeld II 8 5 1 2 18:11 16
7. Spfr Stockheim 8 5 1 2 16:9 16
8. Dürrenzimmern II 9 4 1 4 22:13 13
9. NordHeimHausen II 7 4 0 3 16:20 12

10. Brackenheim II/Meim. II 8 2 0 6 13:20 6
11. FSV Schwaigern III 9 2 0 7 13:24 6
12. TSV Güglingen II 8 2 0 6 10:21 6
13. SV Frauenzimmern 8 1 1 6 13:23 4
14. TSV Cleebronn II 7 0 0 7 5:29 0
15. 1. FC Lauffen II 9 0 0 9 6:41 0

Fußballbezirk Hohenlohe
Bezirksliga Hohenlohe

Altenmünster/ESV Cra. – Leukershausen-Mariäk. 0:0
SSV Schwäb. Hall – TuRa Untermünkheim 0:1 (0:1)
TSV Michelfeld – VfL Mainhardt 2:1 (2:0)
Altenmünster/ESV Cra. – FC Matzenbach 0:2 (0:1)
Gammesfeld – SV Westheim 0:4 (0:2)
Spfr Bühlerzell – TSV Ilshofen II 1:2 (0:2)
TSV Dünsbach – Weikersheim/Schä./La. 2:0 (0:0)
SV Wachbach – Niedernhall/Weißb. 1:2 (1:2)
Leukershausen-Mariäk. – SSV Gaisbach 1:1 (0:0)

1. TSV Ilshofen II 10 9 1 0 24:4 28
2. SSV Gaisbach 11 7 3 1 25:16 24
3. SV Wachbach 11 7 1 3 25:13 22
4. Gammesfeld 10 7 1 2 20:15 22
5. TSV Michelfeld 11 6 2 3 21:11 20
6. TuRa Untermünkheim 10 6 2 2 20:15 20
7. Niedernhall/Weißb. 10 6 1 3 22:13 19
8. Leukershausen-Mariäk. 10 2 6 2 17:13 12
9. SSV Schwäb. Hall 11 3 3 5 23:24 12

10. Altenmünster/ESV Cra. 10 3 3 4 12:15 12
11. VfL Mainhardt 10 3 2 5 14:12 11

12. TSV Neuenstein 10 3 1 6 12:16 10
13. TSV Dünsbach 10 2 3 5 16:20 9
14. Spfr Bühlerzell 10 2 2 6 9:15 8
15. SV Westheim 11 2 2 7 6:15 8
16. FC Matzenbach 11 2 1 8 9:35 7
17. Weikersheim/Schä./L. 10 0 2 8 9:32 2

Kreisliga A1

TSV Zweiflingen – TSV Kupferzell 3:4 (1:3)
TSV Gaildorf – FV Künzelsau 4:4 (3:2)
TSV Pfedelbach II – Gailenkirchen-Gottw. 1:7 (1:2)
VfB Neuhütten – SC Michelbach/W. 1:3 (1:2)
TSV Bitzfeld – TG Forchtenberg 0:0
TSV Hessental – Dimbach/Bretz.-Rapp. 2:0 (1:0)

1. SC Michelbach/W. 9 7 2 0 31:6 23
2. TSV Gaildorf 8 7 1 0 40:8 22
3. FV Künzelsau 9 5 1 3 18:13 16
4. TSV Kupferzell 9 5 1 3 20:18 16
5. Steinbach-Comb. 8 5 0 3 16:16 15
6. VfB Neuhütten 8 5 0 3 13:15 15
7. TSV Hessental 9 4 1 4 16:18 13
8. Gailenkirchen-Gottw. 9 4 0 5 26:24 12
9. TSV Zweiflingen 10 3 1 6 22:22 10

10. TG Forchtenberg 8 2 2 4 6:12 8
11. Dimbach/Bretz.-Rapp. 8 2 1 5 9:16 7
12. TSV Ingelfingen 9 2 1 6 11:25 7
13. TSV Bitzfeld 8 1 2 5 6:24 5
14. TSV Pfedelbach II 8 1 1 6 13:30 4

Kreisliga A3

Mulfingen/Hollenb. – SV Harthausen 1:0 (0:0)
SC Amrichshausen – Mergenth./Löffelst. 2:2 (1:1)
Markelsheim/Elpersh. – Phoe. Nagelsberg 2:2 (1:2)
TSV Blaufelden – TV Niederstetten 0:3 (0:1)
FC Creglingen – Sindelbachtal 4:0 (0:0)
Apfelb./Herrenzimmern – DJK-TSV Bieringen 2:1 (1:1)
1. FC Igersheim – SC Wiesenbach 2:3 (1:0)

1. TV Niederstetten 10 8 1 1 21:7 25
2. Mergenth./Löffelst. 9 6 2 1 33:9 20
3. SC Amrichshausen 10 5 3 2 27:19 18
4. Mulfingen/Hollenb. 9 5 2 2 17:14 17
5. Markelsheim/Elpersh. 10 4 4 2 24:16 16
6. FC Creglingen 9 4 3 2 21:12 15
7. Taubertal/Rött. 9 4 3 2 21:16 15
8. SC Wiesenbach 9 4 2 3 17:20 14
9. DJK-TSV Bieringen 10 3 4 3 20:18 13

10. Phoe. Nagelsberg 9 3 2 4 18:16 11
11. Apfelb./Herrenzimmern 9 3 1 5 17:17 10
12. 1. FC Igersheim 9 3 0 6 18:19 9
13. SV Harthausen 9 2 2 5 10:22 8
14. Sindelbachtal 10 1 1 8 7:39 4

15. TSV Blaufelden 9 0 0 9 12:39 0

Kreisliga B1

Mulfingen/Hollenb. II – Berlichingen/Jagsth. 4:0 (2:0)
Creglingen II/Bieb. II – Sindringen/Ernsb. II 3:0 (2:0)
Markelsheim/Elp. II – TSV Kupferzell II 8:0
SV Edelfingen – FC Billingsbach 4:2 (1:0)
TSV Schrozberg – SV Morsbach 9:2 (6:1)
Hohebach/ Rengersh. – FV Künzelsau II 9:0 (4:0)
Althausen/Neunk. – Löffelstelzen/Mergent. II 1:0 (1:0)

1. FC Billingsbach 9 8 0 1 30:12 24
2. TSV Dörzbach 9 7 1 1 37:7 22
3. Hohebach/ Rengersh. 9 6 3 0 33:4 21
4. Althausen/Neunk. 10 6 1 3 14:14 19
5. TSV Schrozberg 10 6 0 4 28:15 18
6. Markelsheim/Elp. II 10 5 1 4 25:13 16
7. Mulfingen/Hollenb. II 9 5 1 3 20:17 16
8. SV Edelfingen 9 5 1 3 19:18 16
9. Sindringen/Ernsb. II 10 4 1 5 16:19 13

10. SV Morsbach 9 3 1 5 22:30 10
11. Creglingen II/Bieb. II 9 2 2 5 11:14 8
12. TSV Kupferzell II 9 2 1 6 12:30 7
13. Löffelstelzen/Mergent. II 9 1 3 5 10:26 6
14. Berlichingen/Jagsth. 9 1 1 7 9:22 4
15. FV Künzelsau II 10 0 1 9 6:51 1

Kreisliga B2

Unterheimbach – Steinbach-Co. II 3:3 (1:0)
TSV Schwabbach – Hohebach II/ Rengersh. II 5:0 (2:0)
TSV Waldbach – TSG Waldenburg 1:4 (0:2)
Scheppach-Adolzf. – SC Bibersfeld 1:6 (1:2)
Untersteinbach – SC Michelbach/W. II 1:0 (1:0)
TSG Verrenberg – TSV Braunsbach 6:0 (3:0)
SV Rieden – Michelbach/B. 2:2 (0:2)

1. SC Bibersfeld 10 8 1 1 57:8 25
2. TSG Verrenberg 9 8 1 0 26:6 25
3. TSG Waldenburg 10 6 3 1 35:14 21
4. TSV Schwabbach 10 6 2 2 33:16 20
5. Untersteinbach 9 6 1 2 19:17 19
6. Michelbach/B. 9 5 3 1 38:15 18
7. TSV Braunsbach 9 5 1 3 19:20 16
8. SC Michelbach/W. II 10 5 0 5 25:23 15
9. SV Rieden 9 3 2 4 14:25 11

10. Scheppach-Adolzf. 9 2 2 5 23:26 8
11. TSV Waldbach 9 2 2 5 17:27 8
12. TSV Ohrnberg 9 2 1 6 18:29 7
13. Hohebach II/ Reng. II 9 1 0 8 10:49 3
14. Unterheimbach 10 0 2 8 19:34 2
15. Steinbach-Co. II 9 0 1 8 16:60 1

Kreisliga B4

TSV Dünsbach II – Weikersheim/Schä./La. II 3:0 (1:0)
SV Wachbach II – Niedernhall/Weißb. II 4:1 (2:0)
Gammesfeld II – SV Westheim II 0:0
Leukershausen-Mariä. II – SSV Gaisbach II 1:0
TSV Michelfeld II – Ammertsweiler/Mai. II 1:1 (1:0)
Altenmünster II/ESV Crail. – Matzenbach II 6:0 (3:0)
SSV Schwäb. Hall II – Untermünkheim II 5:0 (3:0)

1. SSV Schwäb. Hall II 9 7 1 1 38:4 22
2. SV Wachbach II 9 7 0 2 33:9 21
3. Altenmünster II/ESV Cr. 9 7 0 2 28:13 21
4. TSV Dünsbach II 8 6 1 1 25:10 19

5. Untermünkheim II 8 5 2 1 22:11 17
6. Ammertsweiler/Mai. II 8 5 1 2 18:9 16
7. TSV Michelfeld II 9 4 3 2 13:10 15
8. TSV Neuenstein II 9 4 2 3 23:11 14
9. Weikersheim/Schä./L. II 9 4 0 5 7:19 12

10. Niedernhall/Weißb. II 9 2 5 2 16:14 11
11. Leukershausen-Mariä. II 9 3 2 4 13:19 11
12. Matzenbach II 9 1 3 5 9:27 6
13. SV Westheim II 10 0 3 7 7:30 3
14. Gammesfeld II 9 0 1 8 4:28 1
15. SSV Gaisbach II 10 0 0 10 6:48 0

Fußballkreis Buchen
Kreisliga

FC Schweinberg – Eintr. Walldürn 0:2 (0:1)
Waldhausen/La. – TTSC Buchen 2:0 (0:0)
SV Schlierstadt – SV Osterburken 1:1 (0:1)
TSV Buchen – VfB Altheim 3:1 (2:0)
Krautheim/West. – Gommersdorf II 2:2
Heidersbach – Götzingen/Eber. 1:5 (0:4)
Sennfeld/Roigh. – FC Donebach 1:1 (1:0)
TSV Mudau – Vikt. Hettingen 4:1 (2:1)

1. TSV Mudau 11 8 1 2 28:9 25
2. TSV Buchen 11 8 1 2 30:18 25
3. Spvgg Hainstadt 10 8 0 2 32:16 24
4. Götzingen/Eber. 11 7 1 3 33:20 22
5. SV Osterburken 10 6 3 1 21:9 21
6. Sennfeld/Roigh. 10 6 2 2 37:12 20
7. VfB Altheim 10 6 1 3 23:14 19
8. Waldhausen/La. 10 6 0 4 21:14 18
9. Krautheim/West. 10 5 2 3 25:18 17

10. Gommersdorf II 10 4 1 5 20:18 13
11. SV Schlierstadt 10 3 4 3 16:14 13
12. Heidersbach 10 4 0 6 16:28 12
13. Eintr. Walldürn 10 2 1 7 15:27 7
14. TTSC Buchen 11 2 1 8 16:33 7
15. FC Donebach 11 2 1 8 11:30 7
16. FC Schweinberg 11 1 0 10 6:43 3
17. Vikt. Hettingen 10 0 1 9 11:38 1

Kreisklasse A

Mudau II/Schloß. II – Hettingenbeuern 1:5
Höpfingen II – Bofsheim I/Osterb. III 5:1
Oberwittstadt II/Ball. I – Rippberg/Wett./Gla. 2:4
SpG Sennfeld II – Adelsheim/Oberkes. 1:1
SV Seckach – Sindolsheim I/Ros. II 1:1
Großeicholzheim – SG Hardheim/Ger. 2:1
FC Zimmern – Germ. Bödigheim 2:0

1. Rippberg/Wett./Gla. 8 7 1 0 24:7 22
2. Großeicholzheim 8 5 1 2 12:11 16
3. Höpfingen II 8 4 3 1 21:9 15
4. Hettingenbeuern 8 5 0 3 18:8 15
5. FC Zimmern 8 5 0 3 13:8 15
5. SG Hardheim/Ger. 8 4 3 1 13:8 15
7. Sindolsheim I/Ros. II 8 4 1 3 16:13 13
8. Oberwittstadt II/Ball. I 9 3 3 3 20:17 12
9. Mudau II/Schloß. II 9 3 3 3 12:17 12

10. Adelsheim/Oberkes. 9 2 3 4 11:25 9
11. SV Seckach 8 2 2 4 10:7 8
12. Germ. Bödigheim 9 1 4 4 6:11 7
13. Hainstadt II 8 1 3 4 11:18 6
14. SpG Sennfeld II 8 1 2 5 12:25 5
15. Bofsheim I/Osterb. III 8 0 1 7 6:21 1

Kreisklasse B1

Buch-Brehmen – SV Leibenstadt 1:3
TSV Buchen II – Rippberg II/Wet./Gla. II 1:1
Höpfingen III – Götzingen/Eb. II/Schli. II ausgefallen
Großeicholzh. II/Seck. II – Gommersdorf III 3:0
Krautheim II/West. II – Eintr. Walldürn II 2:2
Waldhausen II/La.II/He. II – Ballenb. II/Oberw. III 0:0
FC Eubigheim – Hettingen II/Alt. II ausgefallen

1. TSV Buchen II 8 7 1 0 25:2 22
2. Krautheim II/West. II 8 7 1 0 28:10 22
3. SV Leibenstadt 8 6 1 1 23:8 19
4. Buch-Brehmen 8 6 1 1 23:9 19
5. FC Eubigheim 7 5 1 1 21:4 16
6. Rippb. II/Wet./Gla. II 9 4 2 3 19:19 14
7. Götz./Eb. II/Schli. II 8 4 1 3 13:8 13
8. Großeicholzh. II/Se. II 8 2 2 4 10:15 8
9. SpG Adelsheim II 8 2 1 5 13:17 7

10. Frank. Höpfingen III 7 2 1 4 8:12 7
11. Gommersdorf III 8 2 1 5 12:19 7
12. Waldha. II/La.II/He. II 8 1 2 5 8:31 5
13. Eintr. Walldürn II 9 1 1 7 12:25 4
14. Hettingen II/Alt. II 7 1 1 5 7:25 4
15. Ballenb. II/Oberw. III 9 0 3 6 2:20 3

Fußballkreis Sinsheim
Kreisliga

SV Reihen – Badenia Rohrbach 1:0 (0:0)
VfB Epfenbach – SV Gemmingen 2:1 (1:0)
Waldangelloch – Türk. Sinsheim 0:0
TSV Obergimpern – SV Treschklingen 1:3 (1:1)
Zuzenhausen II – VfL Mühlbach 2:3 (1:1)
SV Rohrbach/S. – SG Waibstadt 1:2 (1:0)
TSV Helmstadt – SG Kirchardt 4:3 (1:2)
VfB Bad Rappenau – VfB Eppingen II 2:0 (1:0)
TSV Ittlingen – Neckarbischofsheim 0:1 (0:0)

1. SV Treschklingen 10 8 1 1 27:7 25
2. VfB Epfenbach 10 8 1 1 29:10 25
3. Neckarbischofsheim 10 4 5 1 22:15 17
4. SG Kirchardt 10 5 2 3 22:16 17
5. TSV Ittlingen 10 5 2 3 16:12 17
6. SV Reihen 10 4 4 2 19:18 16
7. TSV Obergimpern 10 4 3 3 26:19 15
8. Waldangelloch 10 4 3 3 25:23 15
9. VfB Eppingen II 10 4 2 4 25:27 14

10. VfL Mühlbach 10 4 1 5 18:20 13
11. SG Waibstadt 10 4 1 5 17:19 13
12. SV Rohrbach/S. 10 4 1 5 18:21 13
13. Türk. Sinsheim 10 3 3 4 14:20 12
14. VfB Bad Rappenau 9 3 0 6 12:15 9
15. Zuzenhausen II 9 2 2 5 14:20 8
16. TSV Helmstadt 10 2 1 7 21:33 7
17. SV Gemmingen 10 1 3 6 8:20 6
18. Badenia Rohrbach 10 1 3 6 8:26 6

Kreisklasse A

Angelbachtal – FC Eschelbronn 0:4 (0:1)
SV Rohrbach/S. II – FVS Sulzfeld 1:7
Bad Rappenau II – Zaisenhausen 1:6 (1:5)
Türk. Eppingen – FV Elsenz 2:1 (1:0)
SV Daisbach – SV Adelshofen 1:3 (1:1)
SG Eschelbach – SG Untergimpern 4:0
FC Weiler – SV Babstadt 6:3
SG Stebbach/Richen – SV Tiefenbach 1:2 (1:1)

1. SV Adelshofen 9 8 1 0 26:7 25
2. FC Weiler 9 7 2 0 35:14 23
3. FVS Sulzfeld 9 6 2 1 28:12 20
4. Zaisenhausen 9 6 2 1 28:15 20
5. SV Tiefenbach 9 6 0 3 29:19 18
6. SG Stebbach/Richen 9 5 1 3 30:15 16
7. Angelbachtal 8 5 0 3 26:15 15
8. FC Eschelbronn 9 5 0 4 24:26 15
9. SG Untergimpern 8 3 1 4 15:17 10

10. SV Rohrbach/S. II 9 2 2 5 18:36 8
11. Türk. Eppingen 8 2 1 5 20:31 7
12. FV Elsenz 9 2 1 6 13:26 7
13. SG Eschelbach 9 2 1 6 16:30 7
14. Bad Rappenau II 8 1 1 6 17:31 4
15. SV Babstadt 9 1 1 7 12:26 4
16. SV Daisbach 9 1 0 8 11:28 3

Kreisklasse B1

Türk. Eppingen II – Phönix Steinsfurt II 0:11 (0:5)
Fortuna Bargen – SV Hilsbach 1:5 (0:4)
SV Ehrstädt – SC Siegelsbach 1:5
SV Grombach – SV Neidenstein 0:4 (0:3)
FC Berwangen – Reichartshausen 0:2 (0:1)
Vikt. Landshausen – TSV Kürnbach II 1:0 (0:0)
SV Sinsheim – SV Eichelberg 3:2

1. SV Hilsbach 8 8 0 0 32:5 24
2. SV Neidenstein 8 7 1 0 24:4 22
3. Reichartshausen 8 7 0 1 22:9 21
4. Germ. Dühren 8 6 0 2 29:4 18
5. Fortuna Bargen 8 5 1 2 17:10 16
6. SV Eichelberg 9 5 0 4 27:16 15
7. SC Siegelsbach 9 5 0 4 26:22 15
8. SV Sinsheim 8 3 2 3 11:12 11
9. Vikt. Landshausen 8 3 1 4 20:11 10

10. SV Grombach 8 3 1 4 14:17 10
11. Phönix Steinsfurt II 9 3 0 6 22:30 9
12. TSV Kürnbach II 9 2 0 7 9:21 6
13. FC Berwangen 8 1 1 6 10:18 4
14. SV Ehrstädt 8 0 1 7 7:36 1
15. Türk. Eppingen II 8 0 0 8 4:59 0

Kreisklasse B2

SV Reihen II – Bad. Rohrbach II 0:9
VfB Epfenbach II – SV Gemmingen II 2:2

Stebbach/Richen II – VfL Mühlbach II 1:1
Eschelbach/Angelb. – Waibstadt II 0:1
TSV Helmstadt II – SG Kirchardt II 1:0
SV Sinsheim II – FVS Sulzfeld II 1:5
TSV Ittlingen II – Neckarbischofsheim II 3:2

1. TSV Helmstadt II 10 7 2 1 28:5 23
2. SV Gemmingen II 9 6 2 1 28:9 20
3. TSV Ittlingen II 10 5 4 1 19:8 19
4. Bad. Rohrbach II 8 6 0 2 26:11 18
5. VfL Mühlbach II 10 5 2 3 17:13 17
6. Treschklingen II 8 4 3 1 29:9 15
7. TSV Obergimpern II 8 5 0 3 16:10 15
8. VfB Epfenbach II 7 4 2 1 21:11 14
9. SG Kirchardt II 9 4 2 3 18:15 14

10. Stebbach/Richen II 10 3 4 3 21:22 13
11. Waibstadt II 9 3 1 5 7:17 10
12. SV Sinsheim II 10 3 0 7 13:29 9
13. Waldangelloch II 9 2 2 5 9:20 8
14. Eschelbach/Angelb. 10 2 0 8 15:34 6
15. FVS Sulzfeld II 8 2 0 6 10:30 6
16. SV Reihen II 9 2 0 7 8:28 6
17. Neckarbischofsheim II 8 0 2 6 7:21 2

Frauenfußball
Bundesliga Damen

Werder Bremen – SGS Essen 1:0 (0:0)
SC Freiburg – Bayer 04 Leverkusen 1:2 (0:1)
SC Sand – 1. FFC Turbine Potsdam 0:1 (0:1)
1899 Hoffenheim – VfL Wolfsburg 2:1 (1:0)
Eintracht Frankfurt – Bayern München 3:2 (0:0)
1. FC Köln – FC Carl Zeiss Jena 2:0 (1:0)

1. Bayern München 6 5 0 1 26:4 15
2. Bayer 04 Leverkusen 6 5 0 1 13:3 15
3. Eintracht Frankfurt 6 5 0 1 13:5 15
4. VfL Wolfsburg 6 4 1 1 15:4 13
5. 1899 Hoffenheim 6 4 1 1 9:7 13
6. 1. FFC Turbine Potsdam 6 4 0 2 14:7 12
7. SGS Essen 6 1 2 3 5:8 5
8. SC Freiburg 6 1 1 4 9:12 4
9. 1. FC Köln 6 1 1 4 4:16 4

10. Werder Bremen 6 1 1 4 2:19 4
11. FC Carl Zeiss Jena 6 0 2 4 2:16 2
12. SC Sand 6 0 1 5 1:12 1

2. Bundesliga Damen

Eintracht Frankfurt II – 1899 Hoffenheim II 4:2 (2:0)
FSV Gütersloh 2009 – Bayern München II 3:1 (2:1)
SV Meppen – VfL Wolfsburg II 2:0 (2:0)
FC Ingolstadt 04 – 1. FC Nürnberg 1:2 (0:2)
SV Elversberg – SV Henstedt-Ulzburg 1:2 (1:0)
BV Borussia Bocholt – RB Leipzig 1:9 (1:5)
SG 99 Andernach – MSV Duisburg 3:1 (1:1)

1. SV Meppen 7 6 0 1 25:5 18
2. MSV Duisburg 7 5 0 2 12:7 15
3. FSV Gütersloh 2009 7 4 1 2 18:10 13
4. 1. FC Nürnberg 7 4 1 2 14:6 13
5. Eintracht Frankfurt II 7 4 1 2 17:12 13
6. RB Leipzig 7 4 0 3 18:11 12
7. SG 99 Andernach 6 3 1 2 12:10 10
8. Bayern München II 7 3 0 4 11:13 9
9. 1899 Hoffenheim II 7 2 2 3 8:9 8

10. SV Elversberg 6 2 2 2 7:10 8
11. BV Borussia Bocholt 7 2 1 4 11:23 7
12. SV Henstedt-Ulzburg 6 2 0 4 10:23 6
13. FC Ingolstadt 04 6 1 0 5 9:19 3
14. VfL Wolfsburg II 7 0 1 6 3:17 1

Verbandsliga Württemberg Frauen

TGV Dürrenzimmern – SV Jungingen 0:5
TSV Neuenstein – Berneck/Zwerenberg abgesagt
FV 08 Rottweil – FV 09 Nürtingen 1:1
FFV Heidenheim – TSV Münchingen 1:1
FV Bellenberg – FV Asch-Sonderbuch 2:1
SV Musbach – TV Jebenhausen 7:2

1. FFV Heidenheim 7 3 4 0 12:6 13
2. TSV Neuenstein 5 4 0 1 14:7 12
3. FV 09 Nürtingen 6 3 2 1 14:8 11
4. SV Jungingen 6 2 4 0 11:4 10
5. SV Musbach 6 3 1 2 17:13 10
6. TV Jebenhausen 6 3 0 3 20:19 9
7. FV Asch-Sonderbuch 7 2 3 2 8:7 9
8. FV 08 Rottweil 6 2 3 1 5:5 9
9. FV Bellenberg 6 2 2 2 11:14 8

10. TSV Münchingen 6 2 2 2 9:12 8
11. Berneck/Zwerenberg 6 1 1 4 10:10 4
12. TGV Dürrenzimmern 7 1 0 6 7:27 3
13. SV Eutingen 6 0 2 4 6:12 2

Landesliga Württemberg Damen Staffel 1

TSVgg Plattenhardt – TSV Michelfeld 1954 abgesagt
1. FC Normannia Gmünd – VfB Obertürkheim II 1:1
TSV Langenbeutingen – SV Winnenden 3:2
TSV Heumaden – Spvgg Gammesfeld 2:1
SV Westernhausen – FC Biegelk. Erdmannhausen 6:2
TSV Wendlingen – SpVgg Gröningen-Satteldorf 4:3

1. TSV Wendlingen 7 4 3 0 23:12 15
2. SV Winnenden 7 4 1 2 26:8 13
3. TSVgg Plattenhardt 6 4 0 2 27:12 12
4. VfB Obertürkheim II 7 3 2 2 7:8 11
5. Biegelk. Erdmannhausen 7 3 1 3 17:21 10
6. 1. FC Normannia Gmünd 6 3 1 2 18:27 10
7. TSV Heumaden 7 3 0 4 13:24 9
8. FV Sontheim/Brenz 6 2 2 2 14:11 8
9. TSV Michelfeld 1954 5 2 1 2 13:15 7

10. TSV Langenbeutingen 6 2 1 3 10:12 7
11. Spvgg Gammesfeld 6 2 1 3 12:16 7
12. SV Westernhausen 6 1 1 4 14:16 4
13. Gröningen-Satteldorf 6 1 0 5 10:22 3

Regionenliga Württemberg Staffel 1 Frauen

FC Kirchhausen – SG Schorndorf 5:5
SV Leingarten – TSV Crailsheim II/ Jagsth. II 1:3
SV Heilbronn a.L. – FC Creglingen 3:0

1. SV Heilbronn a.L. 4 4 0 0 11:2 12
2. FC Kirchhausen 5 3 2 0 16:10 11
3. Crailsheim II/ Jagsth. II 5 3 1 1 13:10 10
4. SG Schorndorf 4 2 1 1 20:12 7
5. SV Leingarten 3 2 0 1 14:3 6
6. SpVgg Rommelshausen 3 2 0 1 11:3 6
7. SV Sülzbach 4 2 0 2 9:7 6
8. SG Gundelsheim 4 1 0 3 6:8 3
9. Ilsfeld/Neckarwestheim 3 1 0 2 4:8 3

10. TSG Schwäbisch Hall 4 0 0 4 1:21 0
11. FC Creglingen 5 0 0 5 2:23 0

Bezirksliga Unterland Frauen

SpVgg Oedheim – SGM Talheim/HN 2:2
Kirchhausen/Leingarten II – Spfr Widdern 4:1
FSV Schwaigern – SV Sülzbach II 5:1
VfR Heilbronn – SSV Auenstein ausgefallen
SpVgg Oedheim II – TSV Untereisesheim 3:1
Güglingen/Dürrenz. II – VfL Eberstadt 3:2

1. FSV Schwaigern 5 5 0 0 21:4 15
2. Kirchhausen/Leingarten II5 4 0 1 18:12 12
3. SpVgg Oedheim 4 3 1 0 22:4 10
4. Güglingen/Dürrenz. II 4 3 0 1 18:8 9
5. VfR Heilbronn 4 3 0 1 13:4 9
6. SpVgg Oedheim II 5 2 0 3 6:15 6
7. SGM Talheim/HN 4 1 2 1 7:7 5
8. VfL Eberstadt 5 1 1 3 9:11 4
9. Spfr Widdern 4 1 1 2 8:10 4

10. SV Sülzbach II 5 0 1 4 8:23 1
11. SSV Auenstein 4 0 0 4 4:16 0
12. TSV Untereisesheim 3 0 0 3 3:23 0

Bezirksliga Hohenlohe Frauen

Tiefenbach/Satt. II – TSV Ilshofen 3:1
SC Amrichshausen – Weikersheim/Schä./La. 2:5
Blaufelden/Wie./Schrozb. – SV Onolzheim abgesagt
TSV Pfedelbach – Neuenstein II/Kupferzell II 3:0
1. Weikersheim/Schä./La. 4 4 0 0 15:3 12
2. Tüngental/Ried./Mich.-B. 4 3 0 1 10:3 9
3. SC Amrichshausen 5 2 1 2 14:9 7
4. Blaufelden/Wie./Schrozb. 3 2 1 0 8:4 7
5. Tiefenbach/Satt. II 5 2 1 2 8:9 7
6. SV Onolzheim 4 1 1 2 2:8 4
7. TSV Pfedelbach 4 1 0 3 4:5 3
8. TSV Ilshofen 4 1 0 3 4:8 3
9. Neuenstein II/Kupferzell II 5 1 0 4 3:19 3

Kreisliga Hohenlohe Frauen

FV Wüstenrot – TSV Sulzdorf 0:4
Hengstfeld-Wallh. – TSV Michelfeld II 3:2
SGM Fichtenau – Bühlerzell/Bühl. 1:6
TSG Öhringen – Mulfingen/Dü./Gerab. 0:15
1. Bühlerzell/Bühl. 5 5 0 0 23:2 15
2. TSV Michelfeld II 6 4 0 2 22:7 12
3. Mulfingen/Dü./Gerab. 4 3 0 1 27:6 9
4. SV Morsbach 4 3 0 1 22:16 9
5. SGM Fichtenau 3 2 0 1 16:7 6
6. Hengstfeld-Wallh. 5 1 0 4 8:18 3
7. FV Wüstenrot 5 1 0 4 8:24 3
8. TSV Sulzdorf 5 1 0 4 11:35 3
9. TSG Öhringen 3 0 0 3 2:24 0

Glückloser SV Leingarten

Fußball Landesligist SV Leingarten (schwarze Trikots) versuchte al-

les, spielte gegen effektive Gäste aus Allmersbach aber glücklos und

kassierte eine unnötige 0:2-Heimniederlage. Foto: Ralf Seidel
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Neue Trainer, alte Probleme
FUSSBALL Landesligist TSG Öhringen gibt in Satteldorf Führung aus der Hand, verliert 1:2 und wartet weiter auf ersten Saisonsieg

Von unserem Redakteur

Marc Schmerbeck

M
an kann es Pech nennen.
Oder mangelnde Qualität
gepaart mit Verunsiche-
rung. Man kann aber

auch einfach Andreas Brehme zitie-
ren, so wie es Daniel Alankus tat.
Der Weltmeister von 1990 sagte
einst: „Haste Scheiße am Schuh,
haste Scheiße am Schuh.“ Besser
kann die Situation des Landesligis-
ten TSG Öhringen derzeit kaum zu-
sammengefasst werden.

„Da bekomme ich graue Haare“,
sagte Alankus nach der 1:2-Nieder-
lage bei der Spvgg Satteldorf. „Bit-
ter. Das Tor, das zum 1:2 führt, das
passt einfach zu unserer Situation.“
Bei einem Diagonalpass der Sattel-
dorfer war Lars Krenkler eigentlich
schon am Ball, doch Torhüter Len
Brutzer hatte gerufen. Krenkler
stutzte kurz und Julian Erhardt
schob den Ball ganz einfach am he-
rausgelaufenen Brutzer vorbei ins
Tor. Es war in der 84. Minute. Und es
war der Satteldorfer Siegtreffer.

Kein Spielglück „Es ist teilweise
auch eine Frage der Fitness“, sagte
Alankus, der zu Beginn der Woche
erst zusammen mit Andrey Nagu-
manov das (Spieler)-Traineramt von
Martin Weiß übernommen hatte.
„Aber das ist ja klar, bei der Trai-
ningsbeteiligung, die wir in den letz-
ten Wochen hatten. Aber es war eine
Leistungsteigerung. Uns fehlt jetzt
mal ein Erfolgserlebnis. Mit einem
Quäntchen Glück wäre es heute
möglich gewesen.“

Doch das Glück fehlte den Öhrin-
gern auch am Samstag. Dabei be-
gannen sie ordentlich. „Die erste
Halbzeit war gut“, sagte der Sportli-
che Leiter Wolfgang Guja. „Da wa-
ren wir griffig. Zum Schluss hatten
die zwar eine Drangphase, doch die
haben wir überstanden.“ Und so
ging die TSG mit einer 1:0-Führung

in die Pause. Nach einem Ballge-
winn im Mittelfeld dribbelte Jonas
Dietscher ins Zentrum, passte zu
Abele, der mit viel Überzeugung ab-
zog. Von der Latte prallte der Ball ins
Netz zur Führung. 16 Minuten wa-
ren gespielt. Zwar hatten die Sattel-
dorfer im weiteren Verlauf mehr
Ballbesitz aber keine allzu klaren
Chancen.

Nach der Pause ließen die Öhrin-
ger etwas den Mut vermissen. Sie
konnten sich zu wenig Entlastung
verschaffen. Allerdings baute auch
Satteldorf nicht den ganz großen
Druck auf. Ein unbedingter Sieges-
wille war nicht zu erkennen. Die
Gastgeber spielten ordentlich, aber
die Konsequenz im letzten Pass fehl-
te. Ein Lattenschuss von Fabio Schu-

macher (63.) war ihre beste Gele-
genheit. „Wir müssen jetzt sehen,
dass wir die Minuten abarbeiten“,
sagte Guja. Es gelang bis zur 79. Mi-
nute. Dann schloss Tobias Becker
einen schönen Spielzug zum 1:1-
Ausgleich ab. Öhringen hatte sich in
dieser Phase des Spiels immer wei-
ter zurückfallen lassen. Offensivak-
tionen hatten sie keine klaren. Ir-
gendwann sicher auch durch die
mangelnde Fitness bedingt und
durch vier Wechsel, die Öhringen
verletzungsbedingt vornehmen
musste.

Missverständnis In der 84. Minute
folgte dann das verhängnisvolle
Missverständnis. Die TSG bäumte
sich nochmal auf, versuchte nun

mehr Akzente in der Offensive zu
setzen. Kam aber nicht mehr ent-
scheidend durch. Im Gegenteil sie
verloren noch Toptorjäger Sebasti-
an Hack durch eine unnötige und
auch überharte Gelb/Rote Karte.
„Das war ein Witz“, ärgerte sich
Alankus. „Er hat sich über eine eige-
ne Aktion geärgert.“ Allerdings mit
markigen Worten. „Leck mich doch
am A...“, rutsche ihm nach einem
Foul von Nagumanov heraus. Bleibt
die Frage, aus welchem Grund so
ein Ausspruch mit einer gelben Kar-
te bewertet wird. Wenn es der
Schiedsrichter als Beleidigung auf-
gefasst hätte, wäre es direkt Rot ge-
wesen. Aber auch das passt irgend-
wie zur Situation der TSG.

„Kopf hoch“, meinte Alankus.

„Was anderes zählt jetzt nicht. Es
galt für uns Reaktion zu zeigen. Die
war da. Das vergangene Woche ge-
gen Schornbach war ja von einigen
fast schon Arbeitsverweigerung.
Heute war es schade. Ein 1:1 hätte
ich unterschrieben. Schließlich ist
das ja auch eine gestandene, gute
Landesliga-Mannschaft.“

Doch am Ende blieb ihm eben
nur das Brehme-Zitat.
Spvgg Satteldorf: Wiedmann, Belesnai (61. Er-
hardt), Etzel, Becker, Kreiselmeyer, Yerlikaya (87.
Maurer), Hörle, Kreft, Juettner (46. Müller), Beyer
(62. Schumacher), König.
TSG Öhringen: Brutzer, Hack, Helming (77. Krenk-
ler), Dietscher (72. Nagumanov), Panknin (71. Hase-
nauer), Frank, Ceesay, Jankowski, Abele (59. Wal-
ter), Alankus, Renner.
Tore: 0:1 (16.) Patrick Abele, 1:1 (79.) Tobias Becker,
2:1 (84.) Julian Erhardt.
Schiedsrichter: Stefan Jenninger.
Zuschauer: 100

Enttäuschung pur herrschte bei Spielertrainer Andrey Nagumanov (rechts) und den Öhringern nach dem 1:2 in Satteldorf. Foto Marc Schmerbeck

quälte die SGSE die Haller in jedem
Zweikampf und spielte weiter mutig
nach vorne. So fiel auch noch der
verdiente und schön herausgespiel-
te Ehrentreffer durch Lukas En-
dreß, der eine super Flanke von
Emre Ipek per Kopf zum finalen 1:3
(86.) ins Tor wuchtete. red

SG Sindringen/Ernsbach: Grötsch, Bogert, Thilo
Baier, Christian Baier, Endreß, Ipek, Sehfert (85.
Spiller), Winkler, Kollmar (66. Sütterlin), Max, Ro-
menski (75. Ünlü). Spfr Schwäbisch Hall: Purt-
scher, Brenner, Winker (72. Fischer), Schmidt, Mar-
tin, Demir (77. Kjartansson), Uygun, Vural, Minder,
Vuletic (85. Baumann), Richter (85. Beez).
Tore: 0:1 (61.) Volkan Demir, 0:2 (63.) Günter
Schmidt, 0:3 (79.) Johann Kjartansson.

zwei Minuten, als erst ein Kopfball
von Volkan Demir in die Maschen
segelte und bei der nächsten Offen-
sivaktion die Strafraumbesetzung so
tiptop war, dass bei einem Rückpass
von der Grundlinie der Abschluss
für Günter Schmidt das geringste
Problem war.

Als dann in der Schlussphase das
0:3 durch Johann Kjartansson
(79.)fiel, war endgültig die Punkte-
vergabe geregelt. Doch an Einstel-
lung und Mentalität mangelte es der
SG keineswegs. Auch mit dem aus-
sichtslosen Rückstand im Nacken

Größe zur Rettung ausnutzen muss-
te. Es war trotzdem eine erste Halb-
zeit, mit der Sindringen/Ernsbach
leistungstechnisch sehr gut leben
konnte.

Nach dem Seitenwechsel war
überraschenderweise erstmal die
SGSE offensiv aufmüpfig und kre-
ierte durchaus wuchtig den ein oder
anderen brenzligen Moment im Hal-
ler Strafraum. Doch die individuelle
Klasse zeigte sich in dieser Phase.
Die Befreiung der Sportfreunde
kam durch einen Doppelschlag
(61./63.) ihres Sturmduos binnen

teidigen. Dies gelang weitestge-
hend auch sehr gut, denn klar flog
mal der ein oder andere Ball durch
den Strafraum oder am Tor vorbei,
die spielerische Anlage der Haller
verdiente sich zwar blendende Wer-
te in der Ballbesitzstatistik, doch
nicht das Prädikat „effektiv“.

Das Ziel der SGSE waren die ver-
einzelten klassischen Nadelstiche
des Außenseiters. Doch am Ende
wurde aus der besten Chance nur
ein Pieks, als Halls Keeper Nico
Purtscher bei einem Kopfball von
Christian Baier seine komplette

FUSSBALL Die SG Sindringen/Erns-
bach hat sich auch gegen den Lan-
desliga-Zweiten achtbar geschla-
gen. Doch am Ende waren die Sport-
freunde Schwäbisch Hall einfach ei-
nen Tick stärker und gewannen das
Auswärtsspiel mit 3:1.

Im Duell zweier Teams, die ei-
gentlich in unterschiedlichen Sphä-
ren unterwegs sind, waren die Rol-
len selbsterklärend von Beginn an
klar verteilt. Die SGSE versuchte na-
türlich gegen den hochdotierten Ti-
telfavoriten mit totalem Einsatz und
Leidenschaft das eigene Tor zu ver-

Sindringen/Ernsbach quält Hall, verliert aber 1:3

Baust führt Gommersdorf mit Dreierpack zum Sieg
VfR gewinnt das Verbandsliga-Duell in Friedrichstal deutlich mit 5:2

Von Eugen Bartl

FUSSBALL Mit viel Selbstvertrauen
reiste der VfR Gommersdorf zum
FC Germania Friedrichstal und un-
terstrich das auch vor Allem im ers-
ten Spielabschnitt. Das größere
Chancenplus hatten die Jagsttäler
von Beginn an. Beim Schlusspfiff
stand es 5:2 für den Verbandsligisten
aus Gommersdorf.

„Nach dem 3:1 und dem Feldver-
weis gegen die Platzherren müssen
wir einfach konsequenter abschlie-
ßen oder sauber zu Ende spielen“,
sagte nach dem Sieg ein gut gelaun-
ter Co-Trainer Tobias Scheifler. Zu
schnell gingen die Bälle nach der
3:1-Führung oft verloren, erst gegen
Ende waren die Gommersdorfer
nicht mehr aufzuhalten und siegten
in dieser Höhe nicht unverdient.

Wenig taktieren Beide Mannschaf-
ten spielten ohne lange zu taktieren
in der Anfangsphase nach vorne.
Jose Tijernas-Martinez (2.) verfehl-
te das Gästetor nur knapp mit sei-

nem Kopfball. Alex Weippert (3.)
antwortete mit einem Flachschuss,
der zur Ecke gelenkt wurde. Die
Gommersdorfer hätten in Führung
gehen können, ja fast müssen, als
nacheinander der Ball nicht ins Tor
des FC wollte. Nach einer flachen
Hereingabe von Jakob Hespelt (6.)
klärte die FC-Abwehr in höchster
Not. Dennis Herrmann (10.) schei-
terte nach einem Pass in die Tiefe
am hervorragend reagierenden FC-
Torhüter Mikel Schuster.

Beim nächsten gelungenen An-
griff der Gäste setzte Jakob Hespelt
den Ball übers Tor. Nach einer knap-
pen halben Stunde meldeten sich
die Germanen eindrucksvoll zu-
rück. Plötzlich war Paulo Ursino-
Lima (28.) frei durch, traf aber das
Tor nicht. Sein Sturmkollege Jose
Tijeras-Martinez (33.) machte es
nach einem nicht sauber geklärten
Ball der VfR-Abwehr besser und
schoss zum 1:0 ein. Trotz Überle-
genheit und besseren Chancen la-
gen die Gommersdorfer plötzlich
zurück. Doch nicht lange. Eine Unsi-

cherheit im FC-Abwehrzentrum
nutze nach einer Flanke Jann Baust
(37.) zum 1:1. Bis zur Halbzeit hat-
ten die Platzherren gleich mehrere
Eckbälle in Folge. Nur mit Mühe
konnten die Gommersdorfer diese
abwehren.

Entscheidende Phase In den ers-
ten fünf Minuten nach dem Seiten-
wechsel entschieden die Gommers-
dorfer das Spiel für sich. Zunächst
bediente Baust den mitgelaufenen
Dennis Vollmer (49.) und es stand
2:1. Knapp eine Minute später erziel-
te Baust das 3:1. Kurz darauf musste
Xhevat Shaqiri nach einer Attacke
gegen den Torschützen vom Platz.
Die Hausherren gaben trotz Unter-
zahl nicht kampflos auf und wurden
durch Chris Jones (55.) gefährlich,
dessen Schlenzer am Tor jedoch
vorbeiging.

VfR-Torhüter Dennis Petrowski
(61.) wurde dann erneut zum Elfme-
terkiller, als er den Strafstoß von Jo-
nes abwehrte. Die Jagsttäler kamen
erst kurz vor Ende zu den weiteren

Treffern. Zunächst traf Dennis Voll-
mer (81.) den Pfosten und auf der
Gegenseite fand Paulo Ursino-Lima
(85.) im Gommersdorfer Keeper
seinen Meister. Nach einem Zuspiel
von Baust hielt Max Schmidt (89.)
nur noch den Fuß hin – 4:1. Postwen-
dend stellte wiederum Jose Tijeras-
Martinez (90.) den alten Abstand
wieder her. Als alle schon mit dem
Schlusspfiff rechneten, legte
Schmidt nochmals auf und Jann
Baust (91.) vollendete zum 5:2 der
Gommersdorfer.

Auf einen Sieg hatten der VfR vor
der Partie gehofft, mit der Höhe
aber nicht gerechnet.
FC Germania Friedrichstal: Schuster- Kistner, Gu-
canin, Shaqiri, Jones, Ursin-Lima, Lopez-Fernan-
dez, Rowlin (71., Sowe), Remus (77., Morlock), Tjjer-
nas-Martinez, Argaw (53., Schnörringer).
VfR Gommersdorf: Petrowski- Schuler (73., Cebul-
la), Breuninger, Mütsch, Geissler- Vollmer (91., Bau-
er), Weippert, Herrmann, Hespelt (40. Bender)-
Schmidt, Baust.
Schiedsrichter: Niklas Hetzel (SRVgg Mosbach).
Tore: 1:0 (33.) Jose Carlos Tijemas-Martinez, 1:1
(37.) Jann Baust, 1:2 (49.) Dennis Vollmer, 1:3 (50.)
Jann Baust, 1:4 (89.) Max Schmidt, 2:4 (90.) Jose
Carlos Tijemas-Martinez, 2:5 (91.) Jann Baust .
Zuschauer: 90.
Karte: Rot (50.) FC Friedrichstal (Xhevat Shaqiri).

Drei Tore steuert Jann Baust zum Gom-
mersdorfer Sieg bei. Foto: Marc Schmerbeck

Pfedelbach bleibt
zu Hause weiter
ungeschlagen

Landesligist schlägt den TSV
Schwaikheim mit 4:0

FUSSBALL Der TSV Pfedelbach setz-
te sich zumindest ein klein wenig
von den Abstiegsrängen der Landes-
liga ab. Am Samstag gelang ein da-
für ganz wichtiger 4:0-Heimsieg ge-
gen den TSV Schwaikheim. Damit
bleiben die Pfedelbacher in dieser
Saison zu Hause ungeschlagen.

Allerdings begann es nicht ganz
nach Plan. Denn schon in der vier-
ten Minute musste der spielende Co-
Trainer Markus Schilling ange-
schlagen vom Feld. Für ihn kam
Dennis Bantel in die Partie und Kai
Simon rückte vom Mittelfeld in die
Innenverteidigung.

Führung Zunächst ließen die Gast-
geber einige Chancen liegen, ehe
sie mit 1:0 in Führung gingen. Mar-
co Gebert brachte eine Ecke von
rechts in die Mitte. Der Ball kam zu-
rück und Gebert flankte erneut vors
Tor – genau auf den Kopf von Nico
Hütter, der eiskalt zur 1:0-Führung
einköpfte.

Bis zur Pause ging es munter hin
und her, wobei die Pfedelbacher die
besseren Möglichkeiten hatten.
Doch Ehrle und Pfeiffer (31.) ließen
sie ungenutzt. Danach war Schwaik-
heim besser in der Partie und hatte
einige Möglichkeiten zum 1:1. Doch
bis zur Pause fiel kein Treffer mehr.

Auch nach dem Seitenwechsel
waren erstmal die Gäste aktiver.
TSV-Coach Michael Blondowski
reagierte und brachte mit Marco
Rehklau einen weiteren Stürmer.
Dieser war keine zehn Sekunden im
Spiel, da spielte er einen Traumpass
in den Lauf von Jens Schmidgall, der
aber gerade noch abgegrätscht wur-
de. In der 64. Minute setzte sich Ge-
bert auf rechts durch, legte den Ball
zurück auf Daniel Schmidgall und
der flankte mustergültig auf Reh-
klau. Diesem rutschte der Ball frei
vor dem Tor über den Kopf.

Entscheidung Zwei Minuten später
durfte Pfedelbach dann aber erneut
jubeln. Philipp Ehrle kam an der lin-
ken Strafraumkante zum Schuss
und der Ball schlug rechts unten zur
2:0-Führung ein. In der 74. Minute
war dann eine Parade von Sascha Ar-
nold gefragt, der den Schwaikhei-
mer Anschlusstreffer verhinderte.

Drei Minuten später lupfte dann
Rehklau den Ball nach einem genia-
len Zuspiel über den Torhüter zum
vorentscheidenden 3:0. Keine zwei
Minuten später ging Jens Schmid-
gall von links aufs Tor zu und ver-
senkte die Kugel zum 4:0.

Pfedelbach konnte die Partie nun
locker herunterspielen. Kurz vor
dem Ende landete ein Freistoß, aus-
geführt von Gebert, von der Mittelli-
nie am linken Pfosten. Dort kam der
eingewechselte Adrian Reck ange-
rauscht und schob den Ball knapp
am Tor vorbei. Anschließend war
die Begegnung beendet und Pfedel-
bach ging zu Hause erneut als Sie-
ger vom Platz. red

Niederlagen für
Ilshofen und
Neckarsulm

FUSSBALL Für die Oberligisten TSV
Ilshofen und Neckarsulmer Sport-
Union war das zurückliegende Wo-
chenende kein erfolgreiches. Beide
Vereinen verloren ihre Spiele in der
Fremde jeweils 0:3. Die Hohenloher
beim FC Astoria Walldorf II und die
Unterländer beim Tabellendritten
TSG Backnang.

Neckarsulm zeigte zwar gute An-
sätze, agierte aber ideenlos und zu
fehlerbehaftet. „Bei allen drei Ge-
gentoren hat die individuelle Quali-
tät im Verteidigen gefehlt. Speziell
beim zweiten und dritten Treffer.
Wenn man so verteidigt, schießt
auch jede A-Jugend Tore gegen
uns“, kritisierte der Neckarsulmer
Trainer Marcel Busch nach einem
Spiel, das nicht hätte verloren wer-
den müssen und beklagte zudem die
klägliche Chancenverwertung sei-
ner Mannschaft. red
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Sportfreunde Bühlerzell: Ammon, Schwarz, Krupp, Ka-
chel (66. Zühlke), Ludewig, Wirtheim (72. Nagy), Beiß-
wenger, Oliver Wengert, Marco Wengert, Kurz, Heinrich
(60. Vogt). TSV Ilshofen II: Dambach, Zucker, Gehring,
Schlosser, Layer, Krämer (80. Götzelmann), Fischer (86.
Freimüller), Esau, Hauber (67. Laseka Miguel), Goes,
Turac. Tore: 0:1 Fischer (5.), 0:2 Esau (18.), 1:2 Marco
Wengert (88.). Schiedsrichter: Tim Krauter.

Dünsbach – Weikersheim/Schäf-

tersheim/Laudenbach 2:0 (0:0)

Dünsbach gewann das Kellerduell
gegen die SGM Weikersheim/
Schäftersheim/Laudenbach ver-
dient mit 2:0. Beiden Mannschaften
war von Beginn an die Wichtigkeit
der Partie anzumerken. Es ging hin
und her, beide Mannschaften ka-
men zu Abschlüssen, doch es ging
mit einem 0:0 in die Kabinen. Die
Gäste kamen besser aus der Pause
und hätten in Führung gehen kön-
nen, doch der Schiedsrichter ent-
schied auf Abseits. Dünsbach über-
nahm mehr und mehr die Kontrolle.
In der 72. gelang dann Luca Gron-
bach der Führungstreffer. Kurz vor
Schluss sorgte Antonio Gräfenstein
für die Entscheidung, als er eine
Flanke von Manuel Kappes im Tor
unterbrachte.
TSV Dünsbach: Kostan, Baumann, Fischer (71. Dominik
Schaffert), Kappes, Philip Schaffert (65. Otterbach),
Grießmayr (30. Ebinger), Huß, Bürkle, Küstner (81. Grä-
fenstein), Spang, Gronbach. SGM Weikersheim/Schäf-
tersheim/Laudenbach: Mies, Felix Stodal, Unterwerner
(54. Ulsamer), Wunderlich, König-Daus, Hammel (87.
Schumm), Moritz Stodal (60. Tim Silberzahn), Settelmei-
er, Tobias Silberzahn, Schmitt, Schiebold
Tore: 1:0 Gronbach (72.), 2:0 Spang (88.). Schiedsrich-
ter: keine Angabe.

SSV Schwäb. Hall –

TuRa Untermünkheim 0:1 (0:1)

Die SG SSV/Spf. Hall musste sich
zuhause dem Tura Untermünkheim
mit 0:1 geschlagen geben. Wie
schon in den letzten Wochen genüg-
te ein Fehler, diesen nutzte Firat Do-
ganay in der 40. Minute. red

SSV Schwäb. Hall: Feimer, Fischer, Kaufmann, Müller,
Bortt (62. Schneider), Leb, Kaplan (67. Biedermann), Ko-
vacs (48. Zorlu), Kjartansson, Lang, ObotTuRa Unter-
münkheim: Fadera, Pfauser, Max Butzer (69. Matthias
Kolb), Feinauer, Weidner (90.+4 Hornig), Kronmüller, Do-
ganay, Wieland (87. Stefan Kolb), Schlageter, Ilmekli, Wil-
helm (74. Vincent Butzer). Tore: 0:1 Doganay (40.).
Schiedsrichter: Niklas Hampel.

aber der Spielaufbau war zu behäbig
und fehlerbehaftet. Chancen konn-
ten so gegen Matzenbach kaum kre-
iert werden.

SGM VfR Altenmünster / ESV Crailsheim: Senel, Sami,
Saric (46. Nam), Memis (63. Rück), Paulo, Grießhaber
(46. Marmullakaj), Maric (56. Özpelit), Molodovski, De-
nizli, Faldum, Ursachi. FC Matzenbach: Heth, Michael
Rein, Kevin Müller (86. David Franz Müller), Mook, Taher,
Schultes, Erhard, Schiskowski (67. Merz), Trittenbach
(82. Atris), Weinschenk, Steffen Rein (90.+2 Tobias
Rein). Tore: 0:1 Weinschenk (24./Elfmeter), 0:2 Wein-
schenk (50./Elfmeter). Schiedsrichter: Nico John.

SpVgg Gammesfeld –

SV Westheim 0:4 (0:2)

Westheim beendete jäh den Höhen-
flug der SpVgg. Gammesfeld er-
wischte einen rabenschwarzen Tag
und konnte seiner Favoritenrolle zu
keiner Zeit gerecht werden und kas-
sierte die zweite Saisonniederlage.

SpVgg Gammesfeld: Florian Beck, Fischer, Timo Beck,
David Weber (65. Rahn), Barthelmeß, Dietrich, Jan Lan-
genbuch, Hoffmann (21. Marius Beck, 89. Schüttler),
Lars Langenbuch, Aaron Weber, Schmieg. SV Westheim:
Schneider, Röger, Keil (79. Walz), Rene Weinberger, Mül-
ler (33. Hasselböck), Rauh, Mattia (71. Ahmadi), Keumo
Donfack, Tamke, Krüger (65. Bubeck), Luis Weinberger
Tore: 0:1 Luis Weinberger (9.), 0:2 Luis Weinberger (32.),
0:3 Keil (70.), 0:4 Ahmadi (83.). Schiedsrichter: Michael
Maier.

Sportfreunde Bühlerzell – TSV

Ilshofen II 1:2 (0:2)

Der Spitzenreiter aus Ilshofen ging
direkt in der fünften Minute in Füh-
rung. Lars Fischer vollendete ge-
konnt per Kopf nach tollem Zusam-
menspiel. Danach passierte wenig
in beiden Strafräumen, bis Sascha
Esau (19.) auf 2:0 erhöhte. Bis auf ei-
nen Freistoß in der 32. Minute für
die Sportfreunde bei dem Philipp
Krupp in der Mitte zu überrascht
war, passierte nichts mehr vor der
Halbzeit. In der zweiten Hälfte ver-
gaben beide Teams erstmal ihre
Möglichkeiten. Dann schoss Marco
Wengert (87.) nach überragendem
50-Meter-Solo den 1:2-Anschluss-
treffer, jedoch währte die Freude
nur kurz, da Schiedsrichter Tim
Krauter die Partie kurz danach be-
endete.

kurvte einen Gegenspieler und er-
zielte aus 16 Metern den 2:0-Halb-
zeitstand. Die zweite Hälfte startete
erneut mit Tempo und einer Mög-
lichkeit für Mainhardt. Das Chan-
cenplus hatte aber Michelfeld. Den
Gastgebern gelang kein Treffer
mehr. Dafür erzielte Fabian Wohl-
schläger (67.) noch den Anschluss-
treffer.

TSV Michelfeld: Nierichlo – Gorzawski, Göltenboth,
Schumacher, Overcenko, Schmieg, Fritz (52. Funk,
90.+3 Haag), Wieland, Blömer, Hille (86. Bauer), Bala-
ban (72. Huber). VfL Mainhardt: Feucht, Truckenmüller
(86. Hägele), Schanzenbach (57. Michael Schaffroth),
Wied (57. Latiano), Schoch (81. Voland), Schweizer, Ehn-
le, Schlepple, Wohlschläger, Marko Schaffroth, Schäfer
Tore: 1:0 Balaban (12.), 2:0 Overcenko (41.), 2:1 Wohl-
schläger (67.). Schiedsrichter: Eren-Sahin Güleren.

SGM Altenmünster/ESV Crails-

heim – FC Matzenbach 0:2 (0:1)

Zwei Foulelfmeter brachten dem FC
Matzenbach den Sieg. Die Gäste
standen hinten kompakt und ver-
suchten mit einfachem Spiel in die
spitze zum Erfolg zu kommen. Die
SGM hatte wohl mehr Ballbesitz

verwandelte Jannis Wacker zum ver-
dienten Ausgleich.

SF Leukershausen-Mariäkappel: Dominik Labusga, Dä-
schner, Jannis Wacker, Bäuerle, Kreidl, Fohrer (88. Un-
ruh), Stegmeier, Tobias Labusga, Pascal Wacker, Stimp-
fig (15. Täger), Saidy. SSV Gaisbach: Nicolas Baur –
Musch, Schukraft, Janda, Münch, Gehring, Heupel (65.
Böhm), Fichte, Jonathan Baur, Koppenhöfer (77.
Schmitz), Sterbenk (46. Grau).Tore: 0:1 Koppenhöfer
(68.), 1:1 Jannis Wacker (90.+3). Schiedsrichter: Peter
Strobel.

TSV Michelfeld –

VfL Mainhardt 2:1 (2:0)

Vor einer tollen Kulisse entwickelte
sich ein temporeiches Spiel. Nach
einem toll gespielten Angriff über
den rechten Flügel erreichte die He-
reingabe von Maximilian Hille Efdal
Balaban. Dieser hatte keine Proble-
me das 1:0 zu erzielen. Der Main-
hardter Torhüter Heiko Feucht
musste sich in der Folgezeit ein ums
andere mal beweisen. Erneut Bala-
ban, Hille sowie Alexander Over-
chenko hatten in der Folgezeit wei-
tere Möglichkeiten. Overchenko be-
kam in der 40. Minute den Ball, um-

Amon, Dominik Preyer, Kim Foss, Yannik Braun, Cedrik
Preyer, Laurits Braun (64. Bauer), Akin, Kilian, Keiner (76.
Renner). Tore: 0:1 Cedrik Preyer (44.), 1:1 Kißling
(45.+1), 1:2 Yannik Braun (45.+2). Schiedsrichter: Ma-
thias Nann.

SF Leukershausen-Mariäkappel

– SSV Gaisbach 1:1 (0:0)

Die Gäste starteten hoch motiviert
mit schnellem Kombinationsspiel in
die Partie. Die Hausherren stellten
sich dem Kampf und verteidigten
nach allen Regeln der Kunst. Nach
gut zwanzig Minuten musste Domi-
nik Labusga im Leuki-Tor zweimal
sein ganzes Können aufbieten. Gais-
bacher Angreifer hatten innerhalb
von wenigen Sekunden aus kürzes-
ter Distanz abgezogen. Die beste
Chance für die Hausherren hatte
Pascal Wacker nach einer halben
Stunde. Nach einem tollen Pass war
er alleine Richtung Tor unterwegs.
Den herauseilenden Torhüter woll-
te er überlupfen, zielte jedoch um
wenige Zentimeter zu hoch. Bis zum
Pausenpfiff sahen die Zuschauer
weiter ein Bezirksligaspiel auf gu-
tem Niveau. Die ersten Minuten des
zweiten Durchgangs waren die Gäs-
te noch nicht ganz bei der Sache. So
konnten die Hausherren die ersten
guten Möglichkeiten für sich verbu-
chen. Einmal reagierte Tobias
Musch glänzend als ihn Thomas
Kreidl aus kurzer Distanz prüfte.
Mit zunehmender Spieldauer entwi-
ckelte sich wieder ein Spiel auf Au-
genhöhe. Nach 68 Minuten wurde
Janik Koppenhöfer in abseitsver-
dächtiger Position auf die Reise ge-
schickt. Im Eins-gegen-Eins ließ er
Labusga keine Chance und netzte
zur Führung für den SSV ein. Leu-
kershausen steckte nicht auf und
versuchte zum Ausgleich zu kom-
men. Doch die Gäste lösten selbst
die kniffligsten Situation auf spiele-
rische Weise. In der Nachspielzeit
kam es zu einem Handspiel im Gäs-
testrafraum. Den fälligen Elfmeter

FUSSBALL Der SSV Gaisbach gab
zwar in letzter Minute noch den Sieg
gegen Leukershausen-Mariäkappel
aus der Hand, bleibt aber auf dem
zweiten Platz. Angeführt wird die
Bezirksliga vom TSV Ilshofen II, der
nun schon vier Punkte Vorsprung
hat. In Richtung Spitzengruppe ori-
entiert sich die SGM Niedernhall/
Weißbach nach dem Sieg gegen den
Dritten SV Wachbach.

SV Wachbach – SGM Niedern-

hall//Weißbach 1:2 (1:2)

Die Begegnung war in der Anfangs-
phase von intensiven Zweikämpfen
geprägt. Nach rund einer halben
Stunde wurde der SV stärker und
Kissling spielte Gerner frei, der
überlegt einschob, jedoch entschied
der Schiedsrichter auf Abseits. Kurz
vor der Pause kombinierte sich der
SV über die rechte Außenbahn nach
vorne durch und Kissling spielte
Fries an der Strafraumgrenze frei,
der Schuss verfehlte das Tor um
Haaresbreite. Dann überschlugen
sich kurz vor der Pause die Ereignis-
se. Cedric Preyer (43.) brachte die
SGM mit 1:0 in Führung. Anschlie-
ßend wurde ein SV-Angreifer per
Foulspiel im Strafraum gestoppt.
Den Elfmeter verwandelte Kissling
sicher zum zwischenzeitlichen Aus-
gleich. Im Gegenzug stand Braun
am langen Pfosten völlig frei und
hatte keine Mühe, um zum 1:2 einzu-
köpfen. Die erste Möglichkeit im
zweiten Durchgang hatten die Gäs-
te, als Foss nach einer Flanke am
Tor vorbei köpfte. Wenige Minuten
später schob Foss freistehend am
Tor vorbei. Und so musste die SGM
weiter zittern. Im Anschluss hatte
Wachbach zwar mehr vom Spiel, er-
spielte sich aber kaum nennenswer-
te Torgelegenheiten.
SV Wachbach: Ruck, Thissen, Fries, Thomas, Gerner (64.
Mack), Kißling, Dörner, Hellinger, Botsch, Schmieg (74.
Wolfarth), Schmitt (82. Ehrler). SGM Niedernhall / Weiß-
bach: Jonas Foss, Rüttgers (81. Pierre Amon), Tizian

Niedernhall/Weißbach bezwingt den TWW abellendritten T T
Weikersheim/Schäftersheim/Laudenbach wartet weiter auf den ersten Saisonsieg – Schwäbisch Hall verliert Derby gegen Untermünkheim

Niedernhall/Weißbach hatte nach dem Sieg gegen Wachbach allen Grund zum Ju-

beln. Das Spitzentrio ist nun nur noch drei Punkte entfernt. Foto: Archiv/Schmerbeck

Souveräner Sieg trotz Chancenwucher
FUSSBALL Verbandsligist FSV Hollenbach verteidigt durch 4:0 gegen Friedrichshafen die Tabellenführung

Von unserem Redakteur

Marc Schmerbeck

T
rainer treten nur allzu ger-
ne als Mahner und Brem-
ser auf. Nur die Euphorie
nicht zu groß werden las-

sen. Einfach sehen, dass die eigenen
Spieler auf dem Boden bleiben. „Es
ist okay so“, sagte Martin Klein-
schrodt zu dem deutlichen 4:0-
Heimerfolg gegen den VfB Fried-
richshafen am Samstag. „Sonst dre-
hen sie wieder durch.“ Seine Mann-
schaft hätte deutlich höher gegen
das neue Verbandsliga-Schlusslicht
gewinnen können. Doch die Hollen-
bacher betrieben großen Chancen-
wucher. Das konnten sie sich an die-
sem Tag aber auch leisten.

Dominant „Wir hätten früher das
3:0 machen müssen, damit das Spiel
durch ist“, meinte FSV-Neuzugang
Florian Ruck, der noch nicht im Ka-
der stand, jedoch mitten drin auf der
Hollenbacher Bank saß. Aber insge-
samt war es ein souveräner, domi-
nanter Auftritt. Ein ungefährdeter
Sieg. „Hollenbach hat ein Riesen-
spiel gemacht“, meinte Friedrichs-
hafens Trainer Giovanni Rizzo.
„Nach vorne waren sie überragend.
Ich muss unserem Torwart ein
Kompliment machen. Er hat uns im
Spiel gehalten.“ Heiko Holzbaur war
sicher der beste VfB-Spieler. „Mit
dem 4:0 waren wir noch gut be-
dient“, sagte Rizzo.

Dabei hatten die Gäste im Vorfeld
viel dafür getan, damit ein besseres
Ergebnis beim Tabellenführer mög-
lich ist. Die Friedrichshafener hat-
ten sich schon am Freitag aus dem
Süden Württembergs bis weit in den
Norden auf die Reise begeben. Doch
die Landpartie vom Bodensee nach
Hohenlohe blieb eben erfolglos. Die
Gastgeber verteilten keine Ge-
schenke. Friedrichshafen hatte im
gesamten Spiel zwei gute Möglich-

keiten. Hollenbach unzählige. Da-
bei zogen sie sich in den Anfangmi-
nuten etwas zurück, überließen den
Gästen das Feld. „Das war so beab-
sichtig“, meinte Kleinschrodt. Doch
schnell übernahm sein Team das
Kommando. Und in der elften Minu-
te fiel bereits der Führungstreffer.
Michael Kleinschrodt behielt im
Strafraum die Übersicht, statt aus
spitzem Winkel abzuschließen, leg-
te er zu Hannes Scherer zurück, der
zum 1:0 einschob. Zwei Minuten da-
nach die beste Gäste-Möglicheit.
Doch Alessio Genua traf per Kopf
nur die Latte. Fast im Gegenzug eine

ähnliche Situation wie beim Füh-
rungstreffer, nur traf Lorenz Minder
in der Mitte den Ball nicht richtig.
Nach 16 Minuten stand es dann aber
2:0. Noah Krieger, der auf der rech-
ten Außenbahn ein starkes Spiel
machte, flankte und Kleinschrodt
traf per Kopf.

Bis zur Pause hätte der FSV noch
nachlegen können. Doch Manuel
Hofmann (20.) per Kopf, Krieger
(26.), der an Holzbaur scheiterte,
Minder (27.), der seine Direktab-
nahme zu hoch ansetzte und Sche-
rer (38., 41.), der noch zwei Mal da-
neben zielte, vergaben ihre Chan-

cen. Der VfB hatte in der ersten
Halbzeit kaum Zugriff aufs Spiel, be-
kam nur ganz wenig Entlastung.

Nach der Pause hatten die Gäste
ihre zweite gute Chance. Dann ver-
passten es Krieger (50.) und Sche-
rer (51.) nachzulegen. Danach war
aber erstmal Flaute. Es kam eine
Phase im Spiel, die Martin Klein-
schrodt gar nicht gefiel. „Da war es
etwas zerfahren. Wir haben zu sehr
verwaltet“, sagte der Trainer. „Ab
der 60., 70. Minute haben wir den
Schalter dann wieder umgelegt und
gut gespielt.“ Sein Team war nicht
mehr so konsequent wie zuvor, ging

nicht mehr das nötige Tempo und
gab die Kontrolle etwas ab – ohne
aber in Gefahr zu geraten. In der 74.
Minute scheiterte dann Michael
Kleinschrodt an Holzbaur.

Drei Minuten später erzielte der
eingewechselte Samuel Schmitt das
3:0 und scheiterte zwei Minuten da-
rauf nach einer Krieger-Flanke an
Holzbaur. Den Schlusspunkt setzte
dann Scherer in der 87. Minute, weil
die Hollenbacher kurz darauf noch
drei Möglichleiten liegen ließen.

Zu Null „Geil war, dass wir wieder
zu Null gespielt haben“, sagte Mi-
chael Kleinschrodt, dem Manager
Karl-Heinz Sprügel eine „überra-
gende Leistung“ bescheinigte. „Su-
per war auch, dass die Spieler, die
reingekommen sind, ihre Minuten
genutzt und gut gespielt haben“,
sagte Kleinschrodt.

Durch den Sieg verteidigte der
FSV die Tabellenführung, Fried-
richshafen rutschte hingegen auf
den letzten Platz ab, da der VfB Ne-
ckarrems mit 3:0 gegen den Tabel-
lendritten und nächsten Hollenba-
cher Gegner SSV Ehingen-Süd ge-
wann.
FSV Hollenbach: Hörner, Nzuzi (74. Henning),
Volkert (83. Apfelbach), Schülke, Hahn, Minder,
Kleinschrodt, Scherer, Hofmann, Felix Limbach (60.
Rohmer), Krieger.

Tore: 1:0 (11.) Hannes Scherer, 2:0 (16.) Michael
Kleinschrodt, 3:0 (78.) Samuel Schmitt, 4:0 (84.)
Hannes Scherer.

Schiedsrichter: Maximilian Jäger.

Zuschauer: 250.

Zwischen Doppeltorschütze Hannes Scherer (links) und Michael Kleinschrodt passt es immer besser. Die Hollenbacher waren

beim 4:0-Sieg für den VfB Friedrichshafen kaum unter Kontrolle zu bekommen. Foto: Marc Schmerbeck

Umkämpftes
Spiel endet mit

Niederlage
Crailsheim unterliegt

Ulm mit 71:93

BASKETBALL Nachdem die Merlins
Crailsheim am Mittwoch mit einem
starken 91:78-Sieg gegen die däni-
schen Bakken Bears erfolgreich die
englischen Wochen einläuteten,
empfingen sie am Samstagabend
den Ratiopharm Ulm in der easyCre-
dit BBL – und das vor fast ausver-
kauften Rängen. Die Fans der Zau-
berer sorgten für die richtige Stim-
mung und ließen die Hohenloher
Stierkampfarena von der ersten Se-
kunde an beben.

Defensiv zu anfällig Die erste
Spielhälfte war hart umkämpft, bei-
de Mannschaften wechselten sich
mit je wenigen Punkten Vorsprung
in der Führung ab. Im zweiten
Durchgang gelang den Zauberern
dann offensiv deutlich zu wenig,
während sie defensiv zu anfällig wa-
ren. Moe Stuckey glänzte zwar ein-
mal mehr mit einer überragenden
Dreierquote, die am Ende aber nicht
für einen Sieg der Gastgeber reich-
te. Crailsheim musste sich Ratio-
pharm Ulm mit 71:93 geschlagen ge-
ben.

Positive Energie ziehen „Gratula-
tion an Ulm zum verdienten Sieg.
Wir haben in der ersten Halbzeit zu
schlecht verteidigt, in der zweiten
Halbzeit zu schlecht angegriffen
und aufgehört zu verteidigen, was
mich sehr negativ stimmt, weil wir
uns zu Hause nicht so präsentieren
dürfen. Das müssen wir aufarbei-
ten“, sagt Crailsheims Trainer Se-
bastian Gleim. „Es wäre zu einfach
zu sagen, es war das dritte Spiel in
sieben Tagen. Wir müssen die posi-
tive Energie von diesem Programm
ziehen und besser werden und zu
Hause anders spielen vor so einer
tollen Kulisse, die uns sowohl aus-
wärts als auch zu Hause so fantas-
tisch unterstützt.“ red

Hingucker

Die neue Tribüne auf der Gegenge-

rade der Jako Arena ist mittlerweile

fertiggestellt. „Das ist schon ein Hin-

gucker, sagt Trainer Martin Klein-

schrodt. „Sie ist etwas schönes für

Hollenbach und die Zuschauer. Es ist

schön, dass so viele da waren. Und

ich denke, sie haben auch ein gutes

Spiel gesehen.“ mars
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Berufsaussichten: Optimal
ÖHRINGEN In einer Werbeoffensive wirbt das Kultusministerium für den Lehrerberuf an beruflichen Schulen

Von unserer Redakteurin

Stefanie Jani

L
ehrer sind Mangelware. An
beruflichen Schulen, beson-
ders im Bereich Pflege und
Soziales, spitzt sich die Lage

immer mehr zu. Das Kultus- und
Wissenschaftsministerium geht da-
her neue Wege, um den Lehrerberuf
– speziell an beruflichen Schulen –
schmackhaft zu machen und holt
sich dazu noch Partner mit ins Boot.
Der Öhringer Marktplatz war am
Freitag finales Ziel der Infotour
„#lieberlehramt“, die das Team quer
durch das Land geführt hat. Erstma-
lig wurde in so einer großen Aktion
derart offensiv Werbung gemacht.

Zukunft ungewiss Ziel waren vor
allem solche Standorte, an denen es
derzeit brenzlig wird, erklärt Jürgen
Patermann vom Kultusministerium.
An der Künzelsauer Karoline-Brei-
tinger-Schule etwa ist die Versor-
gung in diesem Schuljahr gerade so
gesichert. „Das Team, das da ist,
muss mehr leisten“, erklärt Regina
Schleid vom Kultusministerium die
derzeitige Situation an vielen Schu-
len. Angebote, die über das hinaus
gehen, was dringend nötig ist, fallen
weg. Bei den Pflegeberufen oder im
Bereich der Sozialpädagogik steht
die Versorgung sogar auf der Kippe.
Schulleiter Ansgar Hagnauer bib-
bert zudem, wenn nächstes Jahr
drei Lehrkräfte der Pflegeschule in
Rente gehen.

Warum gerade die Lage an beruf-
lichen Schulen so gravierend ist,
lässt sich nicht genau sagen. Jürgen
Patermann überlegt. Er ist selbst Pä-
dagoge und hat an der Technischen
Universität in München Fahrzeug-
stechnik studiert. Der klassische
Einstieg. Doch immer mehr der Be-
rufsschullehrer gelangen auch über
den sogenannten Seiteneinstieg in
den Beruf. Das geht nicht in allen
Bereichen. Etwa im kaufmänni-
schen Zweig, wo die Lehrerversor-

gung nahezu gesichert ist, ist so ein
Einstieg derzeit nicht möglich.

Matthias Kyek ist Rektor der
Kaufmännischen Schule in Öhrin-
gen und kann sich in punkto Perso-
nal nicht beklagen. Und der Nach-
wuchs steht auch schon in den Start-
löchern. Gloria Lehmann und Lara
Deitel interessieren sich beide fürs
Lehramtstudium. Lara Deitel könn-
te sich Wirtschaftspädagogik vor-
stellen, immerhin lernt sie an der
Kaufmännischen Schule bereits die
Grundlagen.

Klassische Bereiche Annika Beck
besucht die zwölfte Klasse der Ka-
roline-Breitinger-Schule. Sozialpä-
dagogik wäre als Studienfach
schon denkbar – und dass man es
auch mit dem Lehramt kombinie-
ren kann, findet die 19-Jährige inte-
ressant. Viele Schüler an diesem
Vormittag interessieren sich aller-
dings, falls sie Lehrer werden wol-
len, immer noch für die klassischen
Bereiche wie Sprachen. Im Pflege-
oder Sozialpädagogik-Bereich sind
nahezu die Hälfte Seiten- oder Di-

rekteinsteiger. Das heißt, wer etwa
einen Masterabschluss in einem
gesuchten Fach hat, kann nach ei-
nem Praktikum ins Referendariat
einsteigen. Beim Direkteinsteig
kann man nach dem Studium eines
Faches und zwei Jahren im Beruf
berufsbegleitend geschult und
nach drei Jahren auch verbeamtet
werden.

Auch Öhringens Oberbürger-
meister Thilo Michler schaute sich
die Infoveranstaltung an, ebenso die
Schulleiter aller beruflichen Schu-
len. Neben den Vertretern des Wis-
senschaftsministeriums, des Kul-
tusministeriums, der beruflichen
Schulen und Personalreferentinnen
sowie -referenten der Regierungs-
präsidien ist auch die „Generation
Ü“ ein wichtiger Baustein, um zu-
mindest Lücken zu füllen.

Zielsetzung Das Netzwerk richtet
sich an Menschen, die sich in ihrem
Ruhestand engagieren wollen. An
den beruflichen Schulen wirbt die
Genossenschaft dafür, dass sich be-

reits im Vorruhestand oder Ruhe-
stand befindende Fachkräfte wieder
teilweise Unterricht halten. Das gibt
es auch in anderen Bereichen. Dem-
nächst werden die sogenannten Ba-
byboomer in Rente gehen – bei deut-
lich weniger Berufsanfängern, die
starten. Angesichts dessen gelte es,
nach Lösungen zu suchen, sagt Vor-
stand Harry Thiele. Und man muss
ja ehrlich sein, findet er: „Viele Rent-
ner in diesem Alter sind meistens
noch topfit.“

Mit der Station in Öhringen endet
die Werbetour. Hat sich der Auf-
wand gelohnt? Die Bilanz ist durch-
wachsen, lautet das Fazit: In einigen
Städten gab es kaum Pausen und der
Andrang und Informationsbedarf
waren groß, in anderen war das Inte-
resse eher mäßig. „Ich denke trotz-
dem, es war super wichtig, dass wir
da waren und Präsenz gezeigt ha-
ben“, fasst Altina Mujkic vom Stutt-
garter Wissenschaftsministerium
zusammen. „Und wenn wir nur ein
paar Leute erreicht haben, hat es
sich schon gelohnt.“

Die beiden Studienbotschafterinnen Tamara Cirilio und Asi Erarslam (hinten links) informieren die Schüler Sara Loos und Nico Hofmann. Foto: Stefanie Jani„Das Team, das da ist,
muss mehr leisten.“

Regina Schleid

chatmen – aber kein Aufatmen
Trotz der Tatsache, dass 2021 alles andere als ein Dürrejahr war, gibt es große Herausforderungen in den örtlichen Wäldern

Von unserem Redakteur

Christian Nick

HOHENLOHE Es waren „drei Kata-
strophenjahre in Folge“: So bezeich-
nete der damalige Chef des Kreis-
Forstamts, Roland Hartz, 2020 die
Auswirkungen von Klimawandel,
Trockenheit und massivem Schäd-
lingsbefall auf die Hohenloher Wäl-
der. Im sich nun gen Ende neigen-
den Jahr war die Witterung indes
feuchter und kühler. Wie also stellt
sich die aktuelle Lage dar?

Eindrücke Am Anfang der Bilanz
steht ein grundsätzlicher erster Ein-
druck: „Glücklicherweise sehen die
Wälder hier nicht so verheerend
aus, wie die auf großer Fläche ab-
sterbenden oder abgestorbenen
Fichtenwälder im Südschwarzwald,
Sauerland, Nordhessen oder gar im
Harz“, sagt Thomas Maier, der am
1. September die Leitung des Forst-
amts übernommen hat.

Man sehe jedoch auch dieses
Jahr „klimabedingte Trockenschä-

den: besonders bei den Baumarten
Buche und Eiche“, berichtet der stu-
dierte Forstwirtschaftler.

Zahlreiche Nadelbäume, allen vo-
ran die Fichte, seien „aufgrund Bor-
kenkäferbefalls abgestorben“. Mit
einer regelmäßigen Suche nach sol-

chen Bäumen – dem sogenannten
Borkenkäfer-Monitoring – versuche
man, das Ausmaß möglichst gering
zu halten. Das Eschentriebsterben
sowie die Rußrindenkrankheit beim
Bergahorn seien „auch in diesem
Jahr nicht zum Stillstand gekom-

men“. Das Ausmaß der Schäden prä-
sentiere sich hier in etwa wie in den
Vorjahren – wenngleich die genaue
Einschätzung schwierig sei.

Nässefolgen Welche Rolle hat die
große Niederschlagsmenge in den
Sommermonaten gespielt? Grund-
sätzlich, so der neue Chef der Forst-
behörde, sei Regen natürlich gut für
die Waldvegetation. Aber: Aufgrund
der massiven Trockenheit in den
Vorjahren und der dadurch verur-
sachten Austrocknung der Böden
sei das Wurzelwerk vieler Bäume
langfristig in Mitleidenschaft gezo-
gen worden. „Wenn sich dann im Bo-
den aufgrund der Trockenheit auch
noch Risse bilden, werden Wurzeln
quasi abgerissen, das Wurzel-
geflecht stark geschädigt.“

Diese Defekte „können selbst in
einem regenreichen Jahr von einem
derart verletzten Baum nicht voll-
ständig geheilt werden“, sagt Maier.
„Wurzelschäden und beispielsweise
absterbende Äste in der Krone hän-
gen ursächlich zusammen: Deshalb

finden wir an vielen Stellen krän-
kelnde Laubbäume.“ Und auch
überdies habe feuchte Witterung
nicht nur positive Seiten: Durch star-
kes Wachstum der sogenannten
Konkurrenzvegetation – etwa wu-
chernde Brombeerhecken – bedür-
fe es eines „erhöhten Pflegeauf-
wands“ vonseiten der Waldbesitzer.

Man werde, so versichert der
neue Amtsleiter, „alles“ für die Er-
haltung und klimastabile Ausrich-
tung der Hohenloher Wälder tun:
„Unter anderem ist die Forstliche
Versuchsanstalt in Freiburg für uns
ein wertvoller Partner.“ Die dorti-
gen Experten forschen intensiv an
der Aufklärung des Infektionswe-
ges beim Eschentriebsterben, dem
Krankheitsverlauf und der Ausbrei-
tung des Pilzes.

Und freilich steht nicht nur der
Schutz von Bäumen und Pflanzen im
Forstamt auf der Agenda: Man ver-
suche stets, möglichst große Sicher-
heit für alle Waldbesucher zu ge-
währleisten. Der zeitliche und finan-
zielle Aufwand dafür sei „immens“.

Verheerendes Bild: Wie auf dieser Kahlfläche bei Oberkessach sah es im vergange-

nen Jahr vielerorts aus. Doch auch 2021 zeigen sich Waldschäden. Foto: Archiv/privat

Netzwerke und soziale Medien

Das Projekt Generation Ü sucht auch
Erfahrene, die den Unterrichtsausfall
überbrücken können, wie ehemalige
Meister, Ausbilder oder Fachkräfte aus
der Industrie. Mehr Informationen

über die Ausbildungswege gibt es un-
ter https://www.lieber-lehramt.de.

Informationen zum Netzwerk Gene-
ration Ü finden sich unter https://
www.generation-ue.de/. sk

Die Städtetour führte die Partner rund
um das Stuttgarter Kultusministeri-

um unter anderem nach Ravensburg,
Überlingen, Ehingen, Geislingen und
Schorndorf. Darüber hinaus ist die
Kampagne auch in den sozialen Me-
dien in der Offensive. Messen, Großflä-
chenplakate, Videos und Messebesu-
che gehören ebenso zum Programm
gegen den Lehrermangel.

Sagrotanträume

Es gibt die seltenen Gelegenheiten,
da hält Sisyphos einen Moment inne
und lässt uns das Gefühl getaner Ar-
beit genießen. Etwa die Minuten am
Abend, wenn der nächste Morgen
zur Arbeit noch weit weg erscheint
oder realistisch gesehen einmal im
Jahr, wenn der endlose Hausputz
endlich nach gefühlten Wochen ein
Ende hat. Wenn einmal alle Böden
gewischt sind, Fenster blitzen,
Rechnungsstapel verschwunden
sind, sogar die Weingläser in den
Schränken glänzen und Legosteine
in Schachteln verschwunden sind,
werden Sagrotanträume wahr. Doch
die getane Arbeit zerschellt oft in mi-
nutenschnelle. Tapsen doch plötz-
lich kleine Füße munter durchs
Haus, in heller Freude über ihre
Funde in der matschigen Wiese, der
Schokomuffin landet mit der ver-
kehrten Seite auf dem Fußboden,
die Kürbissuppe ziert auf einmal
den gewaschenen Vorhang und die
Fenster sind vor Begeisterung auf
die Sicht draußen mit Patschern be-
setzt. Und: seien wir mal ehrlich, je-
der vergisst mal das Nudelwasser,
das anschließend über den Herd
verteilt ist. Spätestens dann ist es so-
weit und in die vier Wände kehrt
wieder Leben ein – zum Glück.

Moment mal

Von Stefanie Jani

Elternabend zu
Traumjob

SCHWÄBISCH HALL Um den Traum-
beruf für Kinder geht es in einem
Online-Workshop der Arbeitsagen-
tur. Berufsberater Harald Bender
erklärt, wo man sich informieren
kann, welche Termine man im Blick
haben sollte und wo man sich regel-
mäßig informieren kann.

Der Workshop findet am 27. Ok-
tober, von 18 bis 19.30 Uhr statt. Er
wird online von der Agentur für Ar-
beit Schwäbisch Hall-Tauberbi-
schofsheim im Rahmen der Reihe
„Next Level - finde deinen Weg“
durchgeführt. Die Veranstaltung ist
kostenlos. Eine Anmeldung ist er-
forderlich: per E-Mail an Schwae-
bischhall.BCA@arbeitsagentur.de
oder telefonisch bei Susanne Ehr-
mann unter 0791 9758 321. Die Teil-
nehmenden benötigen ein internet-
fähiges Endgerät (Smartphone/
Tablet/Laptop/Rechner).

Die Einwahldaten zum Portal
werden mit der Anmeldebestäti-
gung mitgeteilt. red

Veranstaltung zurVV
Afrikanischen
Schweinepest

HOHENLOHE Die deutsche Schweine-
haltung steht vor vielen Herausfor-
derungen. Eine davon ist die Afrika-
nische Schweinepest (ASP). Baden-
Württemberg ist bisher nur wenig
betroffen. In anderen Ländern wie
zum Beispiel Brandenburg ist sie je-
doch schon angekommen und brei-
tet sich weiter aus. Dies ist dringend
zu verhindern. Die Initiative Schwei-
nehaltung Deutschland (ISD) hat
Lösungsansätze erarbeitet, um
Handlungsspielräume bei der Be-
kämpfung der ASP dazustellen.

Dirk Hesse, Geschäftsführer der
BFL, Berater bei AgriKontakt und
Sprecher der ISD, wird den Teilneh-
mern in einer Online-Veranstaltung
am heutigen Montag, 18. Oktober,
um 19 Uhr diese Ansätze näherbrin-
gen und steht auch für Fragen be-
reit. Ergänzend berichten Praktiker
von den Erfahrungen mit der ASP
und wie sich die Schweinehaltung in
betroffenen Gebieten gestaltet.

Die Veranstaltung findet im Rah-
men des von der Bundesregierung
geförderten Projekts „Netzwerk Fo-
kus Tierwohl“ statt. Die Teilnahme
ist kostenfrei. Infos zur Anmeldung:
Josefine Scheinert, LSZ Boxberg,
Telefon 07930 9928145, E-Mail: fo-
kus-tierwohl@lsz.bwl.de. red
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Geprägt vom bunten Vereinsleben
SCHÖNTAL 330-Seelen-Ortschaft hat viel zu bieten: Wohnraum für Familien wird benötigt

Spaziergang durch
Winzenhofen

Von Isabell Kähny

Herbsteindrücke Ein wenig ver-
schlafen wirkt der Schöntaler Orts-
teil Winzenhofen an jenem Freitag-
nachmittag, als unsere HZ-Mitarbei-
terin sich auf den Weg zu einem
herbstlichen Spaziergang macht.
Doch der erste Eindruck trügt, denn
die 330-Seelen-Ortschaft hat viel zu
bieten. Dreh- und Angelpunkt ist die
Halle im Ortskern, die allerdings
dringend saniert werden muss. Zu-
dem warten die Einwohner darauf,
dass ein Neubaugebiet erschlossen
wird. Schon seit Jahren werde ge-
plant. „Man wollte auch wieder von
außen nach innen in den Ort rein“,
erklärt Sven Pfortner. Der Ortsvor-
steher weiß: „Aber das ist durch
Kosten, Naturschutz und Eigen-
tumsverhältnisse wieder fallen ge-

lassen worden.“ Viele junge Er-
wachsene suchen Wohnraum. Des-
halb gehen alle Häuser, die verkauft
werden, direkt wieder an junge Win-
zenhöfer. „In Winzenhofen gibt es
kein Haus, das leer steht“, sagt der
Ortsvorsteher.

Neulinge Aber es gibt auch Zugezo-
gene. Mona Safieh ist eine von ih-
nen. Die 24-Jährige erzählt: „Seit ei-
nem Jahr wohne ich in Winzenho-
fen. Mir gefällt es gut hier.“ Mit ihrer
Freundin Raneem Altork aus Kai-
serslautern verbringt sie den Nach-
mittag auf dem Spielplatz. Mit dabei
sind die Kinder Yaman (7) und Laya
(2). Sie haben viel Spaß, toben und
posieren vor der Handykamera. We-
nige Meter weiter arbeitet Erwin
Wurster. Er ist bekannt wie ein bun-
ter Hund im Ort, samt seinem roten
Gefährt. Angestellt ist er bei der Ge-
meinde Schöntal und kümmert sich
um die Pflege der Grünanlagen. Ge-
wissenhaft führt er seine Arbeit aus
und möchte gar nicht lange gestört
werden.

Sportlich Auf Achse ist während-
dessen auch Andrea Schönbein. Be-
waffnet mit Walkingstöcken startet
sie von zu Hause aus. Schon seit

1995 wohnt sie im Ort. „Gebaut ha-
ben wir 2003“, erzählt sie. „Wir füh-
len uns hier sehr wohl. Jeder kennt
jeden“, betont die ehemalige Bierin-
gerin. Sie schwärmt vom „Schwätzle
halten“ mit Bekannten und vom Ge-
meinschaftsleben der Vereine. Und
von diesen Vereinen gibt es einige.
Sven Pfortner berichtet: „Die Ver-
einsvielfalt ist sehr groß. Es ist für je-
den etwas dabei: musikalisch und

sportlich.“ Da gibt es den Musikver-
ein und den Freizeitclub, den Senio-
renkreis und den Gesangsverein,
die Kyffhäuser Kameradschaft und
den Angelverein, die Crazy Bären
und den Kegelclub.

Jugendliche Auch das Jugendhaus
ist beliebt. Zudem agiert der Förder-
verein der Ortschaft Winzenhofen.
„In den letzten beiden Jahren wur-

den verschiedene Projekte umge-
setzt“, so Pfortner. Der Bolzplatz be-
kam neue Tore, die Ortsmitte eine
Geschwindigkeitsmesstafel. Das ak-
tuelle Projekt ist ein Kneippbecken
am Ortsbrunnen, das durch LEAD-
ER gefördert wird. Im Sommer tref-
fen sich die Einwohner am beliebten
Badeplatz. Im Winter locken Aktio-
nen wie das gemeinsame Schmü-
cken eines Weihnachtsbaums. Und

auch ein Restaurant hat Winzenho-
fen zu bieten: das Gasthaus Lamm.
„Die Wirtschaft haben wir jetzt un-
gefähr seit 25 Jahren“, sagt Regina
Schmitt. Die Gastwirtin lebt seit 45
Jahren in Winzenhofen. Jeden Tag,
außer montags, öffnet ihre Lokalität
die Türen. Und Ruhe herrscht oft.
Das bedauert die Wirtin ein wenig,
auch dass es leider keinen Laden
gibt.

Kümmert sich um den Ort: Erwin Wurster, angestellt bei der Stadt Schöntal, ist allen

Winzenhöfern gut bekannt.

Regina Schmitt empfängt im Gasthaus

Lamm täglich außer montags Gäste.

Ruhig und beschaulich: Die Pfarrkirche prägt das Ortsbild von Winzenhofen. Fotos: Isabell Kähny

„Es gibt kein Haus,
das leer steht.“

Sven Pfortner, Ortsvorsteher

Zur Geschichte

Winzenhofen gehört, im Gegensatz

zu den anderen Teilorten der Ge-

meinde Schöntal, zum Erzbistum

Freiburg. Dies ist auf die ehemalige

Zugehörigkeit zu Baden zurückzu-

führen. Erstmals erwähnt wurde der

Schöntaler Teilort Winzenhofen in

den Geschichtsbüchern im 11. Jahr-

hundert in Zusammenhang mit dem

Kloster Amorbach. In den folgen-

den Jahrhunderten gab es diverse

Zugehörigkeiten. 1973 dann kam

Winzenhofen durch eine Gemeinde-

reform zu Schöntal hinzu. Zur Ort-

schaft gehört heute auch der Weiler

Hesslingshof. käh

Gemeinderat tagt
Die nächste Sitzung des Schöntaler
Gemeinderats findet am Donners-
tag, 21. Oktober, um 19.30 Uhr in der
Jagsttalhalle Bieringen statt. Auf der
Agenda steht der Beitritt zum Verein
Klimateam-Schöntal sowie die Än-
derung des Flächennutzungsplans
im Bereich „Freiflächen-Photovol-
taikanlage Eichelshof“. Zudem wird
über den aktuellen Stand der Bauge-
biete informiert sowie über standes-
amtliche Trauungen in Aschhausen
und auf dem Halsberg diskutiert.
Danach geht es um die Erhöhung
der Steuerhebesätze sowie den Be-
schluss einer Katzenschutzverord-
nung. Auch Tempo-30-Zonen im Ge-
meindegebiet werden Thema sein.

Schöntal

Digitale
Bewerbung

HOHENLOHE Die Agentur für Arbeit
Schwäbisch Hall-Tauberbischofs-
heim bietet am Donnerstag, 21. Ok-
tober, von 18 bis 19.30 Uhr, einen
Online-Workshop für Jugendliche
und junge Erwachsene zum Thema
digitale Bewerbung an. Dabei geht
es um digitale Bewerbungsstan-
dards und Online-Bewerbungspor-
tale von Unternehmen. Interessier-
te erfahren, welche Social-Media-
Plattformen für eine digitale Bewer-
bung in Frage kommen. Da Unter-
nehmen bei der Personalauswahl
immer öfter die Aktivitäten von Be-
werbern im Netz mit einbeziehen,
geht es im Seminar auch darum, was
das Internet über einzelne Personen
verrät. Der Workshop findet im Rah-
men der Reihe „Next Level– finde
deinen Weg“ statt. Die Veranstal-
tung ist kostenlos, die Teilnehmer-
zahl begrenzt. Eine Anmeldung ist
erforderlich, per E-Mail an Schwae-
bischhall.BCA@arbeitsagentur.de
oder telefonisch bei Susanne Ehr-
mann unter 0791 9758321. Die Teil-
nehmenden benötigen ein internet-
fähiges Endgerät (Smartphone/
Tablet/Laptop/PC). Die Einwahlda-
ten zum Portal werden mit der An-
meldebestätigung mitgeteilt. red

Duo musiziert
im Kloster

SCHÖNTAL Unter dem Titel „Tangori-
entales“ ist das Duo Azadeh
Maghsoodi (Violine) und Ninon
Gloger (Klavier) am Sonntag, 24.
Oktober, um 18 Uhr im Festsaal des
Bildungshauses Kloster Schöntal zu
Gast. Die beiden Musikerinnen spie-
len ein Crossover-Programm mit
Klassikern von Rimsky-Korsakov,
Brahms und Dvořák über Tangos
von Piazzolla, moderne Klänge von
Fazil Say bis hin zu eigenen Arran-
gements der Beatles und anderen
Größen der Popmusik.

Saalöffnung ist um 17 Uhr, es gilt
die 3G-Regel. Auch ist das Tragen ei-
nes Mund-Nasen-Schutzes erfor-
derlich. Karten für dieses Konzert
gibt es ausschließlich an der Abend-
kasse. Der Eintritt kostet 22 Euro,
Studierende und Schüler zahlen 16
Euro. red

Wichtige BrückeWW
wird sechs

Monate gesperrt
MÖCKMÜHL Die Bahnbrücke bei
Züttlingen ist für den Durchgangs-
verkehr zur Autobahn 81 wichtig.
Kommendes Jahr wird sie voraus-
sichtlich für mehrere Monate ge-
sperrt, damit sie saniert werden
kann. Das zuständige Regierungs-
präsidium Stuttgart plant, zwischen
Mai und November die Brücke in-
stand zusetzen. „Derzeit werden die
Planungs- und Ausschreibungsun-
terlagen erstellt“, sagt Josephine Pa-
latzky von der Pressestelle des Re-
gierungspräsidiums. Für die Arbei-
ten müsse die Landesstraße für etwa
sechs Monate gesperrt werden. Au-
ßerdem werde kurzzeitig in den
Bahnverkehr eingegriffen. Details
stehen nicht fest. „Die Umleitungs-
strecke für den Straßenverkehr wird
aktuell erarbeitet.“ ing

Blick in die Zukunft gerichtet
Die fünf Vorstände des Vereins Hohenlohe Plus treffen sich zum Strategie-Workshop

CRAILSHEIM Die fünf Stadtoberhäup-
ter der Mittelzentren Bad Mergent-
heim, Crailsheim, Künzelsau, Öh-
ringen und Schwäbisch Hall, die zu-
gleich auch den Vorstand des Ver-
eins Hohenlohe Plus bilden, trafen
sich vor wenigen Tagen im Crails-
heimer Rathaus. Dabei konnte der
turnusgemäße Vorsitzende, Crails-
heims Oberbürgermeister Chris-
toph Grimmer, auch erstmals den
neuen Schwäbisch Haller Oberbür-
germeister Daniel Bullinger im
Kreis des Vorstands begrüßen.

Basis Bei einem gemeinsamen Stra-
tegieworkshop wurden die bisher
erreichten Ziele des Netzwerks, das
sich die Gewinnung von Fachkräf-
ten für die Region Hohenlohe auf die
Fahnen geschrieben hat, evaluiert
und zugleich der Blick in die Zu-

kunft gerichtet. In einem Rückblick
präsentierte Martin Buchwitz, Ge-
schäftsführer von Hohenlohe Plus,
zunächst einen Verein, der mit ge-
schaffenen Strukturen und einem
gesicherten Budget seit seiner
Gründung eine gute Basis geschaf-
fen hat. Die Mitgliedsunternehmen
profitieren von Projekten wie dem
Gründerfonds „Hohenlohe4Ta-
lents“ oder in Kürze von einem neu
geschaffenen Fachkräftepool, auf
den die Mitglieder exklusiven Zu-
griff haben werden. Dieser wird in
wenigen Wochen online gehen.

Für die Zukunft stehen insbeson-
dere die strategische Ausrichtung
der Mitgliedergewinnung, der Aus-
bau der konkreten Projektarbeit ge-
meinsam mit den Mitgliedsunter-
nehmen sowie die Stärkung der
Marke Hohenlohe Plus im Vorder-

grund. Auch der Austausch mit wei-
teren Akteuren soll forciert werden.

Pläne Im Anschluss an den Work-
shop besuchten die Vorstandsmit-
glieder das Crailsheimer Modehaus
TC Buckenmaier und erörterten mit
der Geschäftsführung die Entwick-
lungen und Herausforderungen im
Einzelhandel. Den Abschluss bilde-
te ein gemeinsamer Austausch zu
konkreten Maßnahmen von Hohen-
lohe Plus, zu denen unter anderem
die Erstellung einer Imagevideo-
Kampagne, zukünftige Marketing-
maßnahmen sowie eine gemeinsa-
me Veranstaltungsreihe für Mit-
gliedsunternehmen und interessier-
te Unternehmen zählen.

Turnusgemäß wechselt der Vor-
sitz des Vereins 2022 von Crailsheim
nach Künzelsau. red

Die Vorstände von Hohenlohe Plus (von links): OB Thilo Michler, OB Udo Glatthaar,

OB Christoph Grimmer, BM Stefan Neumann, OB Daniel Bullinger. Foto: privat

ausweis vorgelegt und keine Kon-
taktnachverfolgung gewährleistet
werden müssen. Jedoch muss wäh-
rend der Veranstaltung eine medizi-
nische Maske getragen werden. red

Entwicklungen im Gewerbepark
Waldzimmern. Die Verwaltung
weist darauf hin, dass bei Einwoh-
nerversammlungen gemäß Corona-
Verordnung kein Test- oder Impf-

Rückblick auf Baumaßnahmen in
den Jahren 2020/2021 und Informa-
tionen zur Stadtsanierung „Altstadt
III“ sowie zur Sanierung des Sole-
bads. Weiteres Thema sind aktuelle

über die Sanierung des Brückenwie-
senwegs mit barrierefreier Bushal-
testelle und die Errichtung eines
Geh- und Fußwegs entlang des Kut-
schenwegs. Zudem gibt es einen

NIEDERNHALL Die Stadt Niedernhall
lädt zur Einwohnerversammlung
am Freitag, 22. Oktober, um 19 Uhr
in der Stadthalle. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem Infos

Stadt informiert Einwohner über aktuelle Themen, wie Baumaßnahmen
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Berlichinger Kegler
Wanderführer Gerhard Wolf führte
die Berlichinger Kegler von Gom-
mersdorf aus auf die Burg. Der Weg
führte östlich des Zimmerbachs
über die Bergstraße zu einer Gast-
stätte in  Burgnähe. Am Burgein-
gang wurden die Kegler von Burg-
führerin Petra Waizenhöfer erwar-
tet. Im Eingangsbereich sind Kano-
nen aus dem Mittelalter ausgestellt.
Die Burg wurde 1213 von Wolfrad l.
von Krautheim als Stauferburg er-
richtet. Im 14. Jahrhundert wurde
für 400 Jahre das Erzstift Mainz Be-
sitzer von der Burg. 1516 rief Götz
von Berlichingen von der Jagsttal-
straße aus zu dem Mainzer Burgver-
walter er kann mich hinden lecken
hinauf. Besitzer der Burg mit der
Stadt Krautheim wurde 1806 das
Großherzogtum Baden. Die Burg
gehört heute dem Land Baden-
Württemberg. Das angebaute
Schloß ist in Privatbesitz. Über ei-
nen Treppenaufgang wurde die
frühgotische Kapelle besichtigt. Die
Akustik wurde von den Keglern mit
dem Singen des Berlichinger Liedes
genutzt. Im Palas ist ein Burgmu-
seum eingerichtet. Letzter Punkt

der Besichtigung war der 30 m hohe
Bergfried. Auf schmalen Trittstufen
wurde die Turmspitze erreicht. Die
Rundumsicht über das Jagsttal be-
lohnte den Aufstieg. Die Kegler be-

dankten sich recht herzlich bei Frau
Waizenhöfer für die sehr unterhalt-
same Führung.   Nach einer Wande-
rung entlang der Jagst zurück nach
Gommersdorf endete der Ausflug.

Schöntal

Die Berlichinger Kegler wandern von Gommersdorf aus auf die Burg und besichtigen
die Anlage. Foto: privat

Im KÜNfit informiert
Der in der Endphase befindliche
Neubau des KÜNfit besichtigten die
Vorstände vom TSV Crailsheim.Sie
wurden von Robert Beck und Erwin
Bergmann durch die Räumlichkei-
ten geführt. Danach wurden Zahlen,
Fakten und die Entwicklung von der
Planung bis heute durchgespro-
chen. Der TSV Crailsheim ist zurzeit
noch in der Vorplanung und Wirt-
schaftlichkeitsanalyse für ein Sport-
vereinszentrum. Begeistert waren
sie von den Details und dem schö-
nen Blick von der Trainingsfläche
aus in den Heinz-Ziehl Sportpark.

Künzelsau

Vertreter vom TSV Crailsheim machen sich in Künzelsau ein Bild vom Neubau des
KÜNfit. Foto: privat

FDP-Bezirksvorstand
Auf seiner letzten Sitzung beleuch-
tete der Vorstand des FDP-Bezirks
Heilbronn-Franken-Hohenlohe das
Ergebnis der Bundestagswahl vom
26. September. Hocherfreut zeigte
sich die Vorsitzende Ute Oettinger-
Griese über die Tatsache, dass die
Region jetzt mit zwei liberalen Abge-
ordneten in Berlin vertreten ist:

„Das ist eine deutliche Stärkung für
die Region“, meinte Oettinger-Grie-
se und gratulierte Michael Link und
Valentin Abel zum Einzug in den
Bundestag. Der Heilbronner Abge-
ordnete Michael Link stellte fest,
dass bei der FDP sowohl Erst-als
auch Zweitstimmen gesteigert wer-
den konnten und zwar auch bei den
Kandidaten, die nicht in den Bun-
destag eingezogen sind. Das Er-

scheinungsbild der CDU/CSU nach
der Wahl wirke desaströs und ratlos.
Gespannt blickte das Gremium auf
die Vorgespräche zwischen SPD,
den Grünen und der FDP. Man sieht
durchaus die hohen Hürden, die vor
allem im Bereich der Finanzen und
der Klimapolitik zwischen den Par-
teien stehen und von allen Seiten
viel Fingerspitzengefühl bei den Ge-
sprächen erfordern würden.

Hohenlohe
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Jetzt den Stoffwechsel ankurbelnofof
Abnehmen mit dem Stoffwechselkonzept bringt langfristigen Erfolg ohne Quälerei

Haben wir es nicht zu großen Teilen
selbst in der Hand, ob wir uns gut
fühlen oder schlecht? Und das gilt
mitnichten nur für unsere Psyche.
Es gilt auch für unseren Körper, den
wir mit der richtigen Ernährung und
der passenden Bewegung fit und
schlank halten können.

Moment mal, wird jetzt mancher
widersprechen, der das Alter von 40
mehr oder weniger deutlich über-
schritten hat: Ich esse das Gleiche
wie früher und bewege mich wie im-
mer. Dennoch habe ich irgendwann
angefangen, ständig zuzunehmen.
Es ist, als hätte jemand meine Waage
verhext. Und da soll ich glauben, ich
könnte selbst darüber bestimmen,
wie meine Figur aussieht? Na, schö-
nen Dank!

Der Stoffwechsel als Freund Der
Zorn ist verständlich: Schon ab Mit-
te 30 sinkt unser Grundumsatz und
damit die Menge an Energie, die wir
im Ruhezustand verbrennen. Der
Grund dafür ist so plausibel wie aus
der Zeit gefallen: Weil es früher für
Betagte schwierig war, noch selbst
auf die Jagd zu gehen, stellt der Kör-
per ab einem gewissen Alter von
Wachstum auf den Erhalt seiner
Masse um. So mögen Nutellabröt-
chen, Pommes und Lasagne in man-
chen Fällen lange gutgehen. Doch

spätestens rund um die Wechseljah-
re ist damit Schluss. „Wenn wir dann
unsere Gewohnheiten nicht über-
denken, sind ein paar zusätzliche
Kilo pro Jahr durchaus drin“, sagt
Manuela Tröger von Easylife. Aber
sie hat auch eine gute Nachricht.
Denn wir können selbst im fortge-
schrittenen Alter unser Gewicht
deutlich reduzieren, wenn wir auf
unseren Stoffwechsel achten.

Weniger Energie, mehr Vitamine

Unabhängig von Geschlecht, Alter
und Veranlagung bringt Easylife je-
den Stoffwechsel auf Trab. Dabei
sind in die Jahre gekommene Orga-
nismen eine Besonderheit: Sie be-

nötigen weniger Energie, doch ihr
Bedarf an Vitaminen, Mineralien
und Mikronährstoffen bleibt gleich.
In mancherlei Hinsicht steigt er so-
gar. Die Folge: Je älter man wird,
desto wichtiger ist die Lebensmittel-
auswahl. Die Philosophie von Easy-
life kommt darum gerade Älteren
entgegen. Sie setzt auf eine klug
komponierte und proteinreiche
Mischkost, die den Stoffwechsel ak-
tiviert, viele Kalorien verbrennt und
alle physiologischen Bedürfnisse
voll befriedigt.

Selbst ist der Mensch Easylife
leistet jedoch mehr als nur schnelle
Gewichtsabnahmen. Aufgrund ei-

ner exzellenten Betreuung lernen
die Teilnehmer auch auf lange Sicht
eine bewusste Ernährung zu schät-
zen. Sie lassen Industrie-Produkte
mit typisch hoher Energiedichte im
Supermarkt links liegen und begeis-
tern sich wieder fürs Selberkochen.
Auf diese Weise etabliert Easylife
neue Prioritäten, die insbesondere
für viele Frauen relevant sind. „Erst
kommen die anderen, dann ich“ – so
lautet häufig deren Devise in der
Mitte des Lebens, wenn sie es der
Familie und dem Chef gleicherma-
ßen recht machen wollen. Doch fi-
gurfreundliches Essen verträgt kei-
ne Hetze. Easylife unterstreicht die-
se Tatsache und zeigt, wie sich gutes

Essen selbst in den stressigsten All-
tag integrieren lässt.

Hormonumstellung Ein weit ver-
breiteter Fehler ist typisch für man-
che Frauen ab 40. Sie neigen näm-
lich dazu, immer wieder zu wenig zu
essen, um auf Biegen und Brechen
abzunehmen. Dadurch fährt der
Grundumsatz aber erst recht in den
Keller und der Jo-Jo-Effekt schlägt
noch gnadenloser zu, als er das oh-
nehin in jüngeren Jahren zu tun
pflegt. Dazu kommt, dass Frauen die
Hormonumstellung noch stärker
betrifft als Männer: Wenn ihr Östro-
genspiegel sinkt, begünstigt das
Fetteinlagerungen am Bauch.

Den Körper kennen Haben die
Männer also Glück? Schön wär’s.
Etwa ab dem gleichen Alter begin-
nen sie merklich weniger Testoste-
ron zu produzieren, was zu einer Ab-
nahme der Muskulatur führt. Und
die bildet für beide Geschlechter
das Kraftwerk, das selbst im Ruhe-
zustand Fett verbrennt. Das Pro-
blem reicht sogar noch tiefer: Schon
ab 30 büßen Frauen wie Männer
etwa ein Prozent der Muskelmasse
ein, wenn nicht durch richtiges Es-
sen und Training gegengesteuert
wird. Sportliche Betätigung ist zwar
bei Easylife kein Muss. Aber sie hat

unterstützende Wirkung beim Ab-
nehmen und Schlankbleiben. Dank
solcherlei Facettenreichtums und
intensivster Betreuung hat Easylife
dauerhaft Erfolg. Und es zeigt, wie
schön das Leben sein kann, wenn
man es selbst bestimmt, statt sich
vermeintlichen Unabänderlichkei-
ten zu ergeben. Vor allem in den spä-
teren Jahren begreift man das. Und
genießt es umso mehr.

Wer das Easylife-Konzept ken-
nenlernen möchte und herausfin-
den will, wie es um seinen Stoff-
wechsel steht, dem bietet Easylife
noch bis zum 29. Oktober eine Fi-
gur- und Stoffwechselanalyse zum
Sonderpreis von 19 statt 49 Euro an.

Inkludiert ist dabei auch das aus-
führliche Beratungsgespräch, bei
dem die Abnehmchancen und die
Therapiedauer besprochen werden.
Es gibt Antworten auf Fragen zum
Thema Abnehmen mit Easylife: Wie
funktioniert die Easylife-Methode?
Was kostet Easylife? Wie schnell
kann ich abnehmen? anz

INFO Terminvereinbarung
Wer seine (Abnehm-)Vorsätze für 2021

noch in die Tat umsetzen möchte, sollte

sich jetzt einen Termin sichern und die

Aktion von Easylife nutzen: unter Tele-

fon 07131 2050640 oder auch per

E-Mail an info@easylife-heilbronn.de.

Der Weg zum Wunschgewicht: Mit der Hilfe des kompetenten Expertenteams von Easylife kann es jeder schaffen. Foto: privat

Jetzt persönlichen Wunschtermin sichern:

Wir bestimmen bei der Analyse 
Ihre ernährungsmedizinischen 
Daten wie:

✔  Stoffwechselrate

✔  Viszeralfett

✔  Stoffwechselalter

✔ BMI u.v.m.

 
N

ur gültig bis 29. Oktober 2021

AKTION
Figur- und  

Stoffwechselanalyse 

NUR 19,- €
statt 49,- €statt 49,- €

Lise-Meitner-Str. 8 · 74074 Heilbronn 
easylife.de/heilbronn

oder unter  
info@easylife-heilbronn.de07131 2050640

Susanna 
Fleischer 
Neuenstadt

und ein neues Ich
für Ihre Gesundheit

Erfolgreich abnehmen
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Gute Arbeitgeber pflegen ihr Personal
REGION Fachleute verweisen auf demografischen Wandel – Bedarf an Fachkräften in Altenheimen steigt weiter

Von unserer Redakteurin
Ulrike Plapp-Schirmer

D
ie 20er Jahre müssen die
Jahre der Pflege sein“, lau-
tet eine Forderung von
Christine Vogler, der Präsi-

denten des Deutschen Pflegerats,
der diese Woche in Berlin tagte. Was
für Pflege insgesamt gilt, gilt im Be-
sonderen für die stationäre Alten-
pflege, eine Branche, die personell
schon jetzt auf Kante genäht ist.

In Fachkreisen ist klar, dass die
Pflege von alten, kranken Men-
schen ein Zukunftsthema ist – so
wichtig wie Klimaschutz, Digitalisie-
rung und bezahlbarer Wohnraum.

Bis 2030 werden in Deutschland
fünf Millionen pflegebedürftige
Menschen erwartet. Die Träger
selbst sprechen ungern von Pflege-
notstand, weil sie nicht den Ein-
druck erwecken wollen, ihre Be-
wohner nicht ordentlich betreuen
zu können. Zudem ist die Situation
in der Altenpflege nicht homogen.
Aber schon vor zwei Jahren konnten
über 80 Plätze in Einrichtungen im
Landkreis Heilbronn nicht belegt
werden, weil Personal fehlte.

Arbeitsplätze Umgekehrt heißt
das: Wer in der Altenpflege einen Ar-
beitsplatz sucht, kann wählen. Und
so profitiert, wer das beste Angebot
macht. Johannes Klopprogge, Ge-
schäftsführer der evangelischen So-
zialstation Bad Rappenau-Bad
Wimpfen, fährt pfiffige Kampagnen
in Sozialen Medien – und bietet un-
geteilte Schichten und übertarifli-
che Entlohnung an. 19 Mitarbeiter
hat er allein in diesem Jahr schon
eingestellt: „Die Leute suchen nach
Verbesserungen für sich selbst“,
sagt er. Daher gehört Klopprogge
auch einem Aktionsbündnis von
Diakonie und Caritas an, das unter
www.pflegeistwertvoll.de seine For-
derungen klar formuliert: Pflege
braucht mehr Zeit, Fachkräfte brau-
chen mehr Anerkennung ihrer
Kompetenz, die Vergütung muss
stimmen. „Man muss schauen, dass
mehr Geld für Pflege da ist“, sagt
Klopprogge an die Adresse der Pfle-
gekasse gerichtet, deren Leistun-
gen seit Jahren unverändert sind.

Auch das St. Urban in Erlenbach,

eine kleine Einrichtung der Paul-
Wilhelm-von-Keppler-Stiftung, pro-
fitiert davon, ein bisschen mehr für
sein Personal zu tun: „Wir haben kei-
nen Notstand“, sagt Hausleiterin Sil-
via Böhringer. Dank eines guten
Schlüssels könne das Personal seine
Arbeit hier gut bewältigen: „Aller-

dings müssen die Mitarbeiter auch
merken, dass man es gut mit ihnen
meint.“ Wertschätzung ist auch bei
der evangelischen Heimstiftung ein
Schlüssel zur Mitarbeiterbindung.
Regionaldirektorin Sarah Setzer ist
zuständig für elf Einrichtungen im
Kreis Ludwigsburg sowie im Stadt-
und Landkreis Heilbronn: „Wir se-

hen uns durch die Pandemie sogar
ein bisschen im Vorteil, weil wir Mit-
arbeiter gewinnen konnten, die die
Sicherheit des Arbeitsplatzes in der
Pflege gesucht haben“, sagt sie. Der
Beruf ist krisensicher und sinnvoll.
Wer im Heim arbeitet, hat es mit
hochbetagten, multiple erkrankten
und dementen Menschen zu tun.

Die Keppler-Stiftung, zu der auch
das St. Vinzenz in Neckarsulm und
das Seniorenzentrum St. Elisabeth
in Heilbronn gehören, will daher
auch die Menschen schon früher er-
reichen, etwa mit ambulanten Hilfen
oder betreutem Wohnen. „Die Stel-
len in der Region bekommen wir be-
setzt“, sagt Pressesprecher Friede-
mann Müns-Österle. Lediglich zwölf
seien derzeit offen: „Das ist unter-
halb der Fluktuationsgrenze.“

Gute Häuser legen Wert auf Aus-
bildung, bezahlen faire Löhne und
bieten verschiedene Arbeitszeitmo-
delle, Fortbildungen und ein be-

triebliches Gesundheitsmanage-
ment an. „Sehr viel Wert legen wir
auch auf die Unterstützung der Mit-
arbeiter-Seelsorge“, sagt Pia-There-
sia Franke, Vorstandsmitglied der
katholischen Keppler-Stiftung. Man
sei sich bewusst, dass Pflege ein he-
rausfordernder Beruf sei: „Aber
auch ein bereichernder.“ Und vor al-
lem sei Pflege ein Beruf „mit Zu-
kunft und mit Aufstiegsmöglichkei-
ten bis hin zu Leitungsfunktionen“.

Probleme Doch nicht überall kön-
nen die positiven Seiten dieses Be-
rufes auch gelebt werden. „Die Ein-
richtungen stehen und fallen mit der
Leitung“, sagt eine ehemalige, 56
Jahre alte Pflegekraft, die nach ei-
nem berufsbedingten Burnout be-
schlossen hatte, ihren Traumjob
nach 26 Jahren aufzugeben. Für die
vielen Probleme in der Pflege macht
sie nicht die Arbeitgeber, sondern
das System verantwortlich. Der

Markt sei leer: „Pflegedienstleitung
ist Mangelverwaltung“. Sie kenne
Einrichtungen, in denen Vollzeit-
kräfte zwölf Tage am Stück arbeiten
– und in ihren freien Tagen angeru-
fen werde, ob sie nicht einspringen
könnten. Corona habe diese Notlage
hier noch weiter verstärkt.

Pflege braucht mehr Zeit, auch für persönliche Zuwendung. Das ist eine der Forderungen von Fachleuten an die Adresse der Kostenträger. Foto: Sina Schuldt/dpa

„Man muss schauen,
dass mehr Geld für

Pflege da ist.“

Johannes Klopprogge

Politische Forderung
Deutscher Pflegerat und Aktions-
bündnis Patientensicherheit fordern
in einem gemeinsamen Positionspa-
pier, „die durch die rasante Entwick-
lung des Leiharbeitsmarktes in der
Pflege bedingten Fehlentwicklun-
gen“ zu beenden. Sie würden die Pa-
tientensicherheit gefährden. Zeit-
nah seien gesetzliche Regelungen
für eine Begrenzung der Leiharbeit
sowie Maßnahmen für eine Verbes-
serung der Arbeitsbedingungen in
der Pflege erforderlich, heißt es. rik
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Stadtkapelle tagte
Die Stadtkapelle Öhringen hatte am
24. September zu ihrer diesjährigen
Hauptversammlung geladen. Nach
der Begrüßung durch den ersten
Vorsitzenden Harald Weidmann re-
sümierte Jugendleiter Wolfram
Läpple das Jahr 2020 als herausfor-
dernd. Läpple übergab im Rahmen
der Jugendhauptversammlung am
selben Abend sein Amt als Jugend-
leiter an Simon Giesel. In den fast 13
Jahren als Jugendleiter setzte er mit
großem Engagement zahlreiche
Projekte und neue Ansätze in der Ju-
gendarbeit um. Er betonte „Jugend-
arbeit ist Teamarbeit“ und honorier-
te alle Vereinsmitglieder, die ihn in
der Jugendarbeit unterstützt haben.
Vorsitzender Weidmann und Musik-
direktor Andreas Schwarz bedank-
ten sich im Namen der Stadtkapelle
bei Läpple und begrüßten Giesel in
seinem neuen Amt. Während ab
Frühjahr 2020 der Unterrichtsbe-
trieb, wo umsetzbar, auf online um-
gestellt wurde und Proben in kleine-
ren Gruppen im Sommer wieder
möglich wurden, konnte bis Sep-
tember für die Orchesterproben
kein Ersatz gefunden werden. Zwei
Corona-konforme Orchester-Probe-
termine in der Kultura konnten vor
dem zweiten Lockdown noch statt-
finden. Trotz der derzeitigen Aus-
nahmesituation blickt die Stadtka-
pelle dem restlichen Jahr 2021 opti-
mistisch entgegen und freut sich da-

rauf, hoffentlich noch einige Projek-
te realisieren zu können.

Seniorenausflug
Für die Senioren des evangelischen
Kirchenbezirks hatte Diakon Hans-
Peter Hilligardt endlich wieder ei-
nen Tagesausflug organisieren kön-
nen. Ziel am 1. Oktober war die land-
schaftlich reizvolle Umgebung der
Mainschleife bei Volkach. Ein Reise-
bus brachte die 34 Teilnehmer zu-
erst zur Wallfahrtskirche „Maria im
Weingarten“ außerhalb von Vol-
kach. Hier wurden besonders die
wertvollen Holzschnitzarbeiten be-
wundert, vor allem die vor dem Chor
hängend angebrachte „Maria im Ro-
senkranz“ von Tilmann Riemen-
schneider sowie eine Pietà. An die
Besichtigung der Kirche schloss
sich ein Stadtbummel durch das be-
lebte und mit prächtigen Gebäuden
ausgestattete Volkach an, bevor es
auf ein Rundfahrtschiff ging. Zu-
nächst wurde auf dem Schiff ein
schmackhaftes Mittagessen ser-
viert, dann setzte sich das Schiff in
Bewegung und die Gäste konnten
sich an der schönen Flussland-
schaft, den sonnenbeschienenen
Rebhängen und den idyllischen
Weinorten erfreuen. Nach zwei
Stunden auf dem Fluss dann die
Heimfahrt über die Vogelsburg mit
dem Ausblick auf die Mainschleife.
Alle 34 Teilnehmer dieser Ausflugs-
fahrt blicken auf einen schönen Tag
in froher Gemeinschaft zurück.

Öhringen

Amtsübergabe im Rahmen der Hauptversammlung bei der Stadtkapelle Öhringen:
Jugendleiter Wolfram Läpple übergab sein Amt an Simon Giesel.

Ein Tagesausflug führte die Senioren des evangelischen Kirchenbezirks Öhringen
zur Mainschleife nach Volkach, wo auch eine Schifffahrt begann. Fotos: privat Seniorennachmittag

Nach einem Jahr Corona-Pause hat-
te der Allgemeine Bürgerverein
Gleichen zum Seniorennachmittag
unter Einhaltung der Vorschriften
eingeladen. Bei idealem Herbstwet-
ter konnte der erste Vorsitzende des
Allgemeinen Bürgervereins Glei-
chen, Christian Wrubel, zahlreiche
Senioren begrüßen. Neben den
Gleichenern hieß Wrubel auch wie-
der ehemalige Mitbürger und
Freunde von Gleichen sowie Bür-
germeister Torsten Kunkel, Orts-
vorsteher Walter Gräter und Ge-
meinderat Michael Schenk willkom-
men. Bei Andreas Herzog bedankte
er sich für die hervorragende Zu-
sammenarbeit zwischen der Feuer-
wehr Abteilung Gleichen und dem

Bürgerverein. Nach Kaffee und Ku-
chen, der wiederum von den Frauen
aus Gleichen gespendet wurde, las
Michael Schenk einige Episoden
aus den „Schlitzöhrigen Geschich-
ten aus Hohenlohe“ von Manfred
Wankmüller vor. Außerdem hatte er
eine Ausstellung über die Geschich-
te von Gleichen, der Burg und des
Allgemeinen Bürgervereines aufge-
baut. Beim Betrachten der alten Bil-
der und Berichte gab es manch la-
chendes Gesicht, wenn man sich sel-
ber in jungen Jahren oder Verwand-
te und Bekannte erkannte. Am frü-
hen Abend klang der Seniorennach-
mittag mit einem gemeinsamen
Nachtessen aus. Für die Bewirtung
der Gäste und die stilvolle Dekorati-
on des Dorfgemeinschaftshauses
sorgten Sonja Huber und ihr Team.

Pfedelbach

Für das Gelingen eines Seniorennachmittags sorgt stets auch eine gute Bewirtung:
das Team des Allgemeinen Bürgervereins Gleichen in der Küche. Foto: privat
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Kunstschaffendeafaf
gesucht

BRETZFELD 2022 soll der Kunstwald
bei der Pulvermühle in Adolzfurt
wieder neu aufblühen. Zum zehnjäh-
rigen Bestehen sucht der Bretzfel-
der Kunstverein nun Künstler, die
Lust haben, Werke dort zu erschaf-
fen und auszustellen. Die Werke ste-
hen im Freien und befinden sich im
Wald und am Radweg. Der Phanta-
sie sind keine Grenzen gesetzt. Wer
Interesse an Landart hat und ein Teil
dieses Projektes werden möchte
oder weitere Informationen möchte,
wende sich an per E-Mail an In-
fo@bretzfelder-kunstverein.info
oder Frank Rehm unter Telefon
0176 23403338. red

Unfall mit
Schwertransport

MAINHARDT Am Freitag, um 19.10
Uhr kam es auf der B39 zu einem
Verkehrsunfall mit einem Schwer-
transport und zwei Autos. Der
Schwertransport fuhr von Am-
mertsweiler in Richtung Mainhardt.
In der Ortsdurchfahrt Mainhardt-
Hohenstraßen löste sich in einer
Linkskurve aus unbekannter Ursa-
che eine Lenkstange des Aufliegers,
wodurch er nicht mehr lenken konn-
te. Er geriet auf die Gegenfahrbahn.
Der Audi einer entgegenkommen-
den 44-jährigen Fahrerin wurde er-
fasst und von der Fahrbahn ge-
drängt. Hierbei erlitt die 44-Jährige
leichte Verletzungen. Ein 26-jähri-
ger VW Golf-Fahrer stieß mit dem
Auflieger des Schwertransports zu-
sammen. Es entstand ein Schaden
von rund 28 000 Euro. red
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Von Schwäbisch Hall in die WVV eltWW
PVS ist der erfolgreiche Magazinverlag in der Stimme Mediengruppe

HEILBRONN Die Heilbronner Stimme

an der Nordsee? In Köln? In Berlin?
Das geht. Zumindest indirekt. PVS –
Pro Verlag und Service gehört zur
Stimme Mediengruppe in Heilbronn,

sitzt in Schwä-
bisch Hall und
verlegt Zeit-
schriften für ganz
Deutschland.

Das Flagg-
schiff von PVS ist
„Der Gemeinde-
rat“, das führen-
de Fachmagazin
für kommunale
Entscheider in

Deutschland. Bürgermeister, Käm-
merer und Fachamtsleiter, die sich
über Themen wie digitale Schule
oder Hochwasserschutz informie-
ren möchten, zählen zu den Abon-
nenten des oft mehr als 100 Seiten
starken, monatlich erscheinenden
Heftes, das es gedruckt und als E-
Paper gibt. Bis zu 90 000 Kontakte
ergeben sich so pro Ausgabe. Das
Online-Portal Treffpunkt Kommu-

ne, Newsletter und Sonderhefte wie
das zuletzt erschienene Special zum
Breitbandausbau ergänzen die Pro-
duktfamilie.

Jubiläum Die Zeitschrift besitzt zu-
dem fast so viel Geschichte wie die
Heilbronner Stimme. Nächstes Jahr
feiert „Der Gemeinderat“ ebenfalls
einen runden Geburtstag, den 65.,
und ist damit nur gut zehn Jahre jün-
ger als das Medienunternehmen in
Heilbronn. An den Start ging „Der
Gemeinderat“ 1957 unter dem Titel
„Die lebendige Gemeinde“ und war
damals vor allem in Baden-Würt-
temberg bekannt.

Seit vielen Jahren hat das Maga-
zin bei der Stimme Mediengruppe

eine neue Heimat gefunden und ist
so erfolgreich wie nie. „Sogar in den
Corona-Krisenjahren verzeichnet es
Umsatzzuwächse – entgegen dem
allgemeinen Trend bei Fachzeit-
schriften“, sagt PVS-Geschäftsfüh-
rer Marcus Baumann.

Das gilt auch für das Pro-Maga-
zin, die zweite starke Marke von

PVS. Es erscheint in einer Auflage
von 16 000 Exemplaren in ganz Heil-
bronn-Franken – von Heilbronn
über Hohenlohe bis nach Crails-
heim und in den Main-Tauber-Kreis
– und reicht damit ebenfalls deutlich
über das Verbreitungsgebiet der
Heilbronner Stimme hinaus. Es wird
ergänzt durch eine hohe E-Paper-

Auflage und das Nachrichtenportal
pro-magazin.de.

Als das Magazin 2000 gegründet
wurde, hatte es von Anfang an die
Unterstützung der Unternehmen
und Unternehmer in der Region, al-
len voran Wirtschaftspionier Rein-
hold Würth. Interviews mit Unter-
nehmerpersönlichkeiten, Geschich-

ten über Start-ups, über Innovatio-
nen und Zukunftsmodelle machen
das Heft zum spannenden Lesestoff.
Sonderprodukte wie der „Ratgeber
Zukunft“ für Schulabsolventen, „Ar-
beitgeber im Porträt“ für Jobsu-
chende oder das neue Premiumma-
gazin „Value“ erweitern das Portfo-
lio. Weitere Produkte stehen in den
Startlöchern.

Heimatmagazin 2022 kommt eine
dritte Zeitschriftenmarke in die
PVS-Familie: Das Heimatmagazin
„Lebens-Art“ wechselt vom eben-
falls zur Mediengruppe gehörenden
WMV-Verlag in Bretten zu PVS nach
Schwäbisch Hall.

„Lebens-Art“ erscheint viertel-
jährlich und hat Leser unter ande-
rem im Raum Karlsruhe, Stuttgart,
Heilbronn und Hohenlohe. Neben
den genannten Kernprodukten pro-
duziert das PVS-Team Bücher, Bro-
schüren und Corporate-Publishing-
Produkte für Geschäftskunden.
Nicht nur in Heilbronn-Franken,
sondern in ganz Deutschland. red

Blick in die Redaktion: PVS hat starke Marken wie das Pro-Magazin oder „Der Ge-

meinderat“ im Portfolio. Foto: privat

75 Jahre

Heilbronner 

Stimme

Beispiel bei einer Suche nach Op-
fern aus einer bestimmten Region
oder nach bestimmten Verfolgten-
gruppen.

Keine Gebühr. Anmeldung über
E-Mail staludwigsburg@la-bw.de
oder Telefon 07942 94780-0. Den Zu-
gangslink erhalten die Teilnehmer
nach der Anmeldung. red

kratisches Behördenhandeln der
Nachkriegszeit trafen.

Aber auch allgemeine Fragen der
Nutzung von Quellen zur Geschich-
te der Wiedergutmachung im Lan-
desarchiv werden behandelt: Wel-
che Bestände aus welcher Archivab-
teilung eignen sich zur Beantwor-
tung welcher Fragestellungen, zum

seiner Großmutter? Was kann man
aus einem Wiedergutmachungsan-
trag über das Schicksal der Antrag-
stellenden erfahren? Zum anderen
soll anhand ausgewählter Beispiele
aufgezeigt und diskutiert werden,
wie individuelle Erfahrungen und
damit verbundene Erwartungen
von NS-Opfern auf rechtlich-büro-

Blick in die Geschichte der Wieder-
gutmachungspolitik und -praxis ste-
hen Einzelfallakten aus der Überlie-
ferung des Landesarchivs Baden-
Württemberg im Mittelpunkt.

Zum einen soll deren Nutzung für
personengeschichtliche Fragestel-
lungen vorgestellt werden: Wo fin-
det man die Entschädigungsakte

HOHENLOHE In einem zweistündigen
Online-Seminar führen Nastasja Pilz
und Julia Schneider am Donnerstag,
21. Oktober, ab 19 Uhr in Recherche
und Nutzung ausgewählter Unterla-
gen zur Entschädigung nationalso-
zialistischen Unrechts ein und zei-
gen Möglichkeiten ihrer Erfor-
schung auf. Nach einem kurzen

Online-Seminar zur Geschichte der WiederWW gutmachung für NS-Opfer

Vom Ehrenamt zum Traumberuf
FORCHTENBERG Engagement und berufliche Aufgaben von Ute Schuster waren vielfältig – Heute Koordinatorin im Cluster-Museum

Serie: Früher – heute

Von Renate Väisänen

D
ass sie eine der letzten
Jahrgänge ist, die noch in
der Kocherstadt geboren
ist, erzählt sie am Anfang

des Gesprächs mit der HZ. „Mein
Vater fuhr damals mit dem Motor-
rad los, um die Hebamme aus Erns-
bach zu holen“, erzählt Ute Schuster
und muss darüber selbst schmun-
zeln. Heute wohnt Ute Schuster wie-
der in dem Haus an der Forchten-
berger Stadtmauer, in dem sie vor 58
Jahren geboren wurde.

Wunsch Heimatverbunden war Ute
Schuster schon immer. Und schon
immer war sie interessiert an der
Geschichte ihrer Heimatstadt. Als
Jugendliche wünschte sie sich je-
doch sehnlichst, dass auch in ihrem
Forchtenberg Live-Musik-Events
stattfinden. Nicht nur anderswo. Ein
Schlüsselerlebnis war der Besuch
eines Konzerts der deutschen Hard-
rock-Band The Scorpions im Main-
Tauber-Kreis. „Das war mein
Traum, dass es solche Veranstaltun-
gen auch in Forchtenberg gibt“, er-
innert sich die ehemalige Gemein-
derätin. Zunächst kehrte sie jedoch
nach ihrer Lehre zur Einzelhandels-
kauffrau ihrer Heimatstadt den Rü-
cken zu und zog mit Mann und Kin-
dern in einen Mulfinger Teilort.

In Heimhausen hätte sie sich an
die Worte ihres Vaters Alfred Schus-
ter erinnert, sagt die Forchtenber-
gerin. „Wenn du irgendwo hin-
kommst, wo du fremd bist, trete ei-
nem örtlichen Verein bei. So fing
dann auch meine Laufbahn in Sa-
chen Ehrenämter an.“ Was lag da nä-
her als dem mitgliederstarken
Sportclub (SC) Buchenbach beizu-
treten? Dort gab die Forchtenberge-
rin Unterricht im Kinderturnen. Da-
neben engagierte sie sich noch als
Elternbeirätin in der Schule ihrer
beiden Söhne.

An ihrem ehrenamtlichen Enga-
gement änderte sich kaum etwas,
als Schuster ein paar Jahrzehnte
später wieder zurück nach Forch-
tenberg zog. Sie war Schriftführerin

im Gewerbeverein, Stadtführerin,
Gemeinderätin und ist immer noch
Vorstand des Heimatvereins. Das
passte wiederum ganz gut zu ihrem
Aufgabengebiet im Forchtenberger
Rathaus. „Meine Arbeit in der Stadt-
verwaltung und meine Aufgaben in
meinen Ehrenämtern waren kaum
zu trennen“, erklärt sie. Und endlich
konnte sie ihren Jugendtraum ver-
wirklichen: „Zusammen mit dem
Gewerbeverein und den örtlichen
Vereinen war ich an der Organisati-
on verschiedener Veranstaltungen
beteiligt. Darunter war auch ein
Event, das sich Rocknacht nannte.“

Wechsel Doch nach fünf Jahren Ar-
beit für die Stadt Forchtenberg ver-
spürte sie den Drang, sich beruflich
neu zu orientieren. Gemäß ihres
Lieblingsspruchs „Und plötzlich
weißt du: Es ist Zeit, etwas Neues zu
beginnen und dem Zauber des An-
fangs zu vertrauen“. 2016 wechselte
Schuster nach Bad Mergentheim zu
Würth Industrie als Mitarbeiterin
im Personal- und Veranstaltungsma-
nagement. „Das war ein Meilenstein
in meiner beruflichen Laufbahn. Ich
habe dort tolle Menschen kennen-
gelernt“, schwärmt Schuster von
der Zeit in dem international tätigen
Handelsunternehmen.

Dann hörte sie jedoch davon,
dass man auf Suche nach einem Ko-
ordinator für das neue Cluster-Mu-
seum im ehemaligen Ernsbacher
Kocherwerk-Gebäude war. Schus-
ter bewarb sich auf die Stelle und er-
hielt eine Zusage. „Für mich schloss
sich da ein Kreis. Mein ehrenamtli-
ches Engagement, meine Heimat-
verbundenheit, mein Geschichtsin-
teresse und meine Erfahrungen in
der Öffentlichkeitsarbeit haben mir
den Weg zu meiner jetzigen Arbeits-
stelle geebnet“, ist sie überzeugt.
Und auch ihre Familie ist eng mit
der Geschichte des Kocherwerks
verbunden. „Die Familie Schuster
arbeitet in vierter Generation bei
der Firma Arnold. Und mein Vater
wohnte mit seiner Familie sogar ei-
nige Zeit im Kocherwerk-Gebäude“,
erzählt sie. „Ich habe jetzt quasi
mein Hobby zum Beruf gemacht“,
stellt Ute Schuster fest.

Bürgermeister Uwe Gysin und die „gute

Fee“ Ute Schuster 2011. Foto: Archiv/Hohl

Ute Schuster in ihrem Garten, der an die historische Stadtmauer von Forchtenberg grenzt. In ihrer Heimatstadt hat sich die 58-

Jährige seit vielen Jahren bürgerschaftlich und beruflich engagiert. Foto: Renate Väisänen

Wiener EspritWW
mit der Donau
Philharmonie

ÖHRINGEN Der Vorverkauf für das
Jubiläumskonzert „Wiener Esprit“
zum 35. Hohenloher Kultursommer
hat begonnen. Am Freitag, 26. No-
vember, um 18 Uhr gibt die Donau
Philharmonie Wien unter der Lei-
tung von Manfred Müssauer ein
Sondergastspiel in der Öhringer
Kultura.

Maestro Manfred Müssauer hat
eine Werkauswahl getroffen, die
laut Ankündigung musikalischen

Esprit verströmen
lässt. Das Orches-
ter beginnt mit ei-
ner veritablen Ra-
rität: 1776 kompo-
niert Ignaz Pleyel
die Musik zur Ma-
rionettenoper Die
Fee Urgele. Die
Ouvertüre dazu
bietet einen zau-

berhaften Auftakt für den Abend, be-
vor der mehrfach ausgezeichnete
Violinist Maxim Brilinsky das Vio-
linkonzert in D-Dur KV 218 des jun-
gen Mozarts darbieten wird. Fest-
lich und elegant klingt das Werk,
voll von jugendlichem Übermut.
Der gefragte Solist ist seit 2011 fes-
tes Mitglied der Wiener Philharmo-
niker und mittlerweile Stimmführer
der ersten Geigen. Mozart wird ihm
die nötige Freiheit bieten, sein Kön-
nen zu zeigen.

Zum Finale des Konzerts steht
Franz Schuberts Sinfonie h-Moll,
die „Unvollendete“ auf dem Pro-
gramm. Kaum eine Symphonie be-
ginnt so düster und bedrohlich wie
Schuberts Siebte – so die heute ge-
bräuchliche Zählung. Das Werk
macht jedoch mitunter Anflüge des
Wahnsinns hörbar, genauso wie blu-
mige Walzerseligkeit. red

INFO Eintritt

Karten, die in zwei Kategorien erhältlich
sind, und weitere Informationen gibt es
bei der Geschäftsstelle in Künzelsau, Te-
lefon 07940 18348, gegebenenfalls an
der Abendkasse oder auch im Internet:
platzgenau buchen unter www.hohenlo-
her-kultursommer.de oder www.reser-
vix.de

Hohenloher

Kultursommer

Zur Person

gerin als Gemeinderätin, Stadtführe-
rin, Schriftführerin des Gewerbever-
eins und als Vorsitzende des Forchten-
berger Heimatvereins. Im März 2016
trat sie bei der Bürgermeisterwahl in
Forchtenberg an, die Michael Foss ge-
wann. Im gleichen Jahr wechselte sie
zum Handelsunternehmen Würth In-
dustrie. Seit 2021 ist die zweifache
Mutter und dreifache Großmutter Ko-
ordinatorin des jüngst eröffneten Clus-
ter-Museums in Ernsbach. rev

Ute Schuster, geboren 1963 in Forch-
tenberg, absolvierte zunächst eine
Lehre zur Einzelhandelskauffrau. In
Mulfingen, wohin sie mit ihrem Ehe-
mann und ihren zwei Kindern zog, en-
gagierte sie sich ehrenamtlich im
Sportverein sowie als Elternbeirat. Zu-
rück in ihrer Heimatstadt Forchtenberg
war sie im Bereich der Öffentlichkeits-
arbeit des Rathauses sowie als Stan-
desbeamtin tätig. Ehrenamtlich enga-
gierte sich die gebürtige Forchtenber-

Theatrie macht
Impro-Abend

ÖHRINGEN Die Theatrie lädt am
Samstag, 30. Oktober, ab 20 Uhr zu
der zweiten Aufführung ihrer neuen
Reihe „QuartalsImpro“ ins Fiasko
Öhringen ein. Der Abend steht un-
ter dem Motto: „Der reinste Hor-
ror“. Die Amateurtheaterschauspie-
ler präsentieren einen Mix aus Balla-
den und nach Vorgaben vom Publi-
kum frei improvisierten Szenen und
Spielen. Musikalisch begleitet und
eingerahmt wird der Abend von Sa-
rah Hank-Paidar, Roland Hank und
Rick von Bracken.

Der Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung unter tickets@theatrie.de ist
zwingend erforderlich. Es gelten die
3-G-Regeln. Weitere Infos unter
www.theatrie.de. red

Naturpark vor
Halloween

WÜSTENROT Den Wald im Wandel
der Jahreszeiten können die Teil-
nehmer der Naturpark-Wanderung
am Sonntag, 31. Oktober erleben.

Viermal im Jahr die gleiche Wan-
derung. Doch die Eindrücke, die
Geräusche, sowie die Farben wer-
den je nach Jahreszeit unterschied-
lich wahrgenommen. Einfach wohl-
fühlen im Wald lautet dabei das Mot-
to. Die Tour mit Naturparkführerin
Sabine Reiss führt vom Naturdenk-
mal Pfaffenklinge zum Naturdenk-
mal Wellingtonien. Die rund zwei-
einhalbstündige Wanderung be-
ginnt um 10 Uhr in Wüstenrot am
Parkplatz Silberstollen an der K2098
Richtung Schmellenhof. Die Kosten
liegen bei sieben Euro   pr o Person,
Kinder bis zwölf Jahre sind kosten-
los. Bitte bringen ein kleines Hand-
tuch mitbringen. Anmeldung bis 30.
Oktober unter 0 71 30 40 35 88 oder
reiss@die-naturparkfuehrer.de. red
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Die Zukunft im Blick

Von unserer Redakteurin

Valerie Blass

D
er Stellenwert des Autos ist ein Kern-
thema bei der Frage „Wie leben wir in
Zukunft?“ In den vergangenen Jahr-
zehnten hat das Auto in Deutschland

eine bedeutende Rolle gespielt, auch weil die
Wirtschaftskraft des Landes und die unserer Re-
gion maßgeblich von der Automobilindustrie ab-
hängen. Wie wird das in Zukunft sein? Die Berli-
ner Mobilitätsforscherin Anne Klein-Hitpaß hat
Antworten.

Wie wird der Mobilitätsmix der Zukunft aussehen,
auch im Hinblick auf eine notwendige Klimafol-
gen-Anpassung?

Anne Klein-Hitpaß: Verlagern, verbessern und
vermeiden sind die Schlagworte, die wir für ei-
nen zukunftsfähigen Mobilitätsmix brauchen.
Das bedeutet neben elektrifizierten Fahrzeugen
eine deutliche Verlagerung des Verkehrs auf den
ÖPNV, den Fuß- und den Radverkehr, den so ge-
nannten Umweltverbund. Ergänzt wird das An-
gebot durch Mobilitätsdienstleistungen wie
Carsharing oder Ridepooling. Das heißt, wir tei-
len zukünftig nicht nur Fahrzeuge, sondern auch
Fahrten. So können Sammeltaxis den ÖPNV
zum Beispiel in Schwachlastzeiten ergänzen. In
immer mehr Städten gibt es bereits entsprechen-
de Angebote. Vermeiden lässt sich Verkehr
durch die Bündelung von Fahrten oder durch ge-
mischte Siedlungsstrukturen, die es den Men-
schen erlauben, ihre täglichen Erledigungen im
Umfeld von Wohnen und Arbeit zu tätigen, ohne
zusätzliche Wege zurückzulegen.

Viele werden dem entgegenhalten, dass sie ihr eige-
nes Auto brauchen – schon allein, um zum Arbeits-
platz zu kommen.

Klein-Hitpaß: Deswegen geht es in den Städten
darum, durch nutzungsgemischte Stadt- und
Siedlungsstrukturen viele Nutzungen auf gerin-
ger Fläche zu ermöglichen. Wenn ich in der Mit-
tagspause in den Buchhandel kann, das Sport-
studio im Wohnumfeld ist, der Supermarkt eben-
falls, kann ich dort auf meinen ohnehin anfallen-
den Wegen hingehen. So lässt sich auf motori-
sierte Wege verzichten. Wenn wir es ernst mei-
nen mit einer Reaktion auf den Klimawandel und
weiter lebenswerte Städte wollen, ist das private
Auto in den Innenstädten perspektivisch eine zu
hinterfragende Option – weil es künftig einfa-
cher und günstiger geworden ist, mit dem Rad
oder Bus in die Stadt zu fahren. Der Weg dahin ist
allerdings noch weit.

Und im ländlichen Raum?

Klein-Hitpaß: Auf dem Land und am Stadtrand
fehlen oft die Alternativen zum eigenen Auto.
Die Menschen sind viel stärker davon abhängig.
Daher ist es wichtig, dass der ÖPNV umfassend
ausgebaut wird und Autos elektrisch fahren, mit
Strom aus Wind und Sonne.

Welchen Stellenwert werden E-Autos in Zukunft
haben?

Klein-Hitpaß: Autos werden auch in Zukunft
eine zentrale Rolle spielen. Um die Klimaziele zu
erreichen, ist es daher wichtig, dass die Elektri-
fizierung schnell vollzogen wird. Nur reicht ein
Antriebswechsel allein, also das Ersetzen von 48
Millionen Verbrennerfahrzeugen durch 48 Mil-
lionen Elektrofahrzeuge, nicht aus. Uns muss es
gelingen, weniger Wege mit dem Auto und mehr
Wege mit dem Umweltverbund zurückzulegen.
Klimaschädlicher Verkehr muss stärker bepreist
werden als klimafreundliche Fortbewegung.
Dazu gehört auch die Abschaffung klimaschädli-
cher Subventionen wie etwa Dieselsubvention
oder Dienstwagen-Privileg.

Provokant gefragt: Hat der Privatwagen in der
Stadt überhaupt noch eine Zukunft?

Klein-Hitpaß: Platz in Städten steht meist über-
proportional privaten Autos zur Verfügung. Sie
parken auf Straßen und belegen öffentliche Flä-
che, während Parkhäuser oft leer stehen. Die öf-
fentliche Fläche wird jedoch für Alternativen ge-
braucht, zum Beispiel mehr Stadtgrün im Rah-
men von Klimaanpassung. Ein Baum kühlt das
Stadtklima ab, ein parkendes Auto heizt es auf.
Ein Baum speichert CO2, ein Auto stößt CO2 aus.
Wir brauchen weniger versiegelte Flächen und
stattdessen Platz für Alternativen, für den ÖPNV,
für Radwege, für attraktive Fußwege.

Was ist dran an der Wahrnehmung, dass der Ein-
zelhandel leidet, wenn man die Anzahl von Park-
plätzen reduziert?
Klein-Hitpaß: Das ist ein moderner Mythos.
Dort, wo sich Menschen gerne aufhalten, geben
sie auch Geld aus. Die umsatzstärkste Gruppe ist
die Gruppe der Zufußgehenden. Wichtig für den
Einzelhandel ist vor allem die Aufenthaltsquali-
tät der Einkaufsstraße. Entferne ich in einer
Hauptverkehrsstraße nur die Parkplätze, aber
erhöhe die Aufenthaltsqualität nicht, dann ist
nichts gewonnen. Schaffe ich dagegen einen
Stadtraum, in dem sich Menschen gerne aufhal-
ten, profitiert auch der Einzelhandel, das bele-
gen internationale Beispiele und wissenschaftli-
che Studien.

Können Sie ein Beispiel nennen?
Klein-Hitpaß: Das Beispiel Wien. Die dortige
Wirtschaftskammer war gegen den Umbau der
Hauptverkehrsstraße Maria-Hilfer-Straße in
eine verkehrsberuhigte Einkaufsstraße, die
Angst vor Umsatzeinbußen war beherrschend.
Zwischenzeitlich hat sich der Wind gedreht, an-
dere Bezirke fordern ebenfalls einen Umbau der
Hauptverkehrsstraßen in lebensfreundliche Be-
gegnungszonen.

Wie sehen gute Radinfrastruktur, wie ein attrakti-
ver ÖPNV aus?
Klein-Hitpaß: Wenn Mütter oder Väter mit ih-
ren Kindern die Radinfrastruktur gefahrlos nut-
zen können, dann ist sie gut. Darüber hinaus sind
geschützte und breite Radwege ideal. Die Sicher-
heitsfrage sollte bei der Ausgestaltung der Mobi-
lität an vorderster Stelle stehen. Ein attraktiver
ÖPNV ist günstig, verlässlich, hat ausreichend
Kapazitäten und eine dichte Taktung. Das kostet
jedoch viel Geld, der Finanzierungsbedarf ist im-
mens.

Welche Positiv-Beispiele gibt es?
Klein-Hitpaß: Städte wie Kopenhagen, Amster-
dam und Wien machen vor, wie eine Transforma-
tion aussehen kann. Davon können wir in
Deutschland lernen und könnten einfach anfan-
gen, statt ewig zu planen. Um es überspitzt zu sa-
gen: Wir planen jahrzehntelang die perfekten
Radwege und verfassen entsprechende Regel-
werke, in den Niederlanden hat man in dieser
Zeit viele neue Radwege gebaut. Wir sollten lie-
ber schnell eine gute als langsam die perfekte Lö-
sung anstreben, die gibt es vermutlich ohnehin
nicht.

INFO Zur Person

Anne Klein-Hitpaß ist Leiterin des Forschungsbe-

reichs Mobilität beim Deutschen Institut für Urbanis-

tik in Berlin.

Nächster Serienteil: 20.10. „Wohnen der Zukunft“

„Wir sollten bei
Radwegen lieber
schnell eine gute
als langsam die

perfekte Lösung
anstreben.“

 „Ein attraktiver
ÖPNV ist güns-
tig, verlässlich,

hat ausreichend
Kapazitäten

und eine dichte
Taktung.“

„Das Auto ist eine
zu hinterfragende

Option“
INTERVIEW Mobilitätsforscherin Anne Klein-Hitpaß

zum Verkehr der Zukunft und den Aufgaben,
denen sich Städte stellen müssen
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land“, schreiben Menschen auf der Stimme-Fa-
cebookseite. Für die ohnehin schon gebeutelten
Händler ist das wie ein Schlag ins Gesicht. Allgei-
er hingegen sieht günstige Parkplätze kritisch:
„Wenn es unser Ziel ist, dass die Menschen häu-
figer den eigenen Pkw stehen lassen, dann ist es
kontraproduktiv, die Parkkosten zu senken.“
Doch auch Christiane Ehrhardt findet „eine Kul-
tur des Parkhausparkens“ wichtig.

Als weitere Maßnahme rät der Verkehrsex-
perte, Park’n’Ride-Plätze außerhalb der Stadt,
wie an der Theresienwiese, intensiver zu nutzen.
Von dort aus sollten Busse in kurzer Taktung zur
Innenstadt fahren. Allgeier: „Wir müssen schau-
en, welche Parkplätze und versiegelten Flächen
es in Gewerbegebieten schon gibt. Der Flächen-
verlust muss möglichst klein bleiben.“ Die Za-
bergäubahn zu reaktivieren, würde zu diesem
Gesamtkonzept unbedingt dazugehören.

So klappt es mit weniger Blech in der Innenstadt
Verkehrsexperte von der HHN sieht im Ausbau des Nahverkehrs und im Angebot von Parkplätzen zentrale Punkte

Von unserer Redakteurin

Sarah Arweiler

HEILBRONN Auf fast allen Straßen in der Heilbron-
ner Innenstadt stockt der Verkehr, in den kleinen
Seitengassen ist kaum noch ein Durchkommen
und die Anwohner sind genervt. In Heilbronn
macht der private Autoverkehr den größten Teil
auf den Straße aus. Ließe er sich reduzieren?

„Ja“, sagt Jochen Allgeier, Professor für Ver-
kehrsbetriebswirtschaft und Personenverkehr
an der HHN. „Beim ÖPNV ist noch viel Luft nach
oben. Er muss nicht unbedingt kostenlos, wohl
aber sein Geld wert sein.“ Das hieße mehr Bus-
se, mehr Sitzplätze, mehr Direktverbindungen
und kürzere Taktungen. Kaum jemand ist bereit,
sich 15 Minuten in die Stadtbahn oder den Bus zu
stellen, wenn alternativ ein Pkw mit Sitzheizung
und Klimaanlage zur Verfügung steht. Zusätz-

lich sollten in der Innenstadt die Fußgängerzo-
nen erweitert und die Fahrradwege ausgebaut
werden, Fahrradfahrer brauchten auch sichere
Abstellmöglichkeiten für ihre Räder. Das Ver-
kehrskonzept im Neckarbogen ist wegweisend,
doch auch dort musste nachjustiert werden.

Christiane Ehrhardt vom Amt für Straßenwe-
sen der Stadt sieht das ähnlich: „Wichtig ist, das
alternative Mobilitätsangebot zu stärken und
echte Umstiegsoptionen zu bieten.“ Im Novem-
ber 2020 hat der Gemeinderat Heilbronn einen
Maßnahmenkatalog zur Mobilität bis 2030 be-
schlossen, der Änderungen beim Rad- und Fuß-
verkehr, ÖPNV und dem motorisierten Indivi-
dualverkehr beinhaltet.

Reizthema Parken Die Parkplatzkosten in der
Innenstadt sind häufig Anlass hitziger Debatten.
„Viel zu teuer, da fahre ich lieber ins Breuninger-

Es staut sich fast überall in der Heil-

bronner Innenstadt. Foto:Archiv/Stimme

Im
Blick-

punkt
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Das bringt
der Mietspiegel

REGION Instrument löst nicht
die Wohnungsnot, bietet aber Orientierung

Von unserer Redakteurin

Susanne Schwarzbürger

W
er online nach einer
Mietwohnung in Heil-
bronn sucht, erkennt:
Gentrifizierung ist

nicht nur in Berlin ein Thema. Da ver-
langt ein privater Vermieter für eine
modernisierte 76 Quadratmeter-
Wohnung in Böckingen 1000 Euro
kalt. Ein anderer wirbt für eine „ex-
klusive, modernisierte 3,5-Zimmer-
Wohnung“ in der zentrumsnahen
Nordbergstraße, 1130 Euro Kaltmie-
te will er für 93 Quadratmeter.

Dennoch gibt es in Heilbronn
Menschen, die viel weniger zahlen.
Sonst sähe der aktuelle Mietspiegel
anders aus. „Das generelle Miet-
spiegel-Niveau liegt bei 7,72 Euro/

Quadratmeter als gewichteter Mit-
telwert zum Stichtag 1. April 2020“
steht auf der Homepage der Stadt zu
dem Thema. Der Wert bezieht sich
aber auf Bestandsmieten.

Anerkannt Neuvermietungsange-
bote unter zehn Euro pro Quadrat-
meter sind in Heilbronn jedoch fast
inexistent. Dennoch begrüßen Mie-
ter- wie Vermietervertreter, Ge-
meinden und Sozialverbände, dass
es – in Heilbronn, Öhringen, Ne-
ckarsulm und seit neuestem auch im
westlichen Landkreis – eine Orien-
tierungshilfe gibt. Der Eppinger Ge-
meinderat hat stellvertretend für
alle beteiligten elf Kommunen den
von einem Hamburger Analyse-In-
stitut erstellten qualifizierten Miet-
spiegel Ende September anerkannt.

„Wir hatten immer viele Anfra-
gen, telefonisch und per E-Mail“,
sagt der Leiter der Abteilung Grund-
stücksmanagement in der Fach-
werkstadt, Manuel Hecker. Seit der
Mietspiegel am 1. Oktober auf
www.eppingen.de zugänglich ist,
beobachtet er: „Die Nachfragen ha-
ben nachgelassen.“ Er geht davon
aus, dass die Leute mit dem Online-
Rechner gut zurechtkommen.

Auch wenn im westlichen Land-
kreis, anders als in Heilbronn, we-

der Mieter- noch Vermieterverein
um Mitwirkung gebeten worden
war, begrüßen die Vertreter beider
Seiten das Werk: „Wir sind beson-
ders solidarisch mit Mietern, die Ge-
fahr laufen, zu hohe Mieten zu zah-
len“, sagt Alfred Huber. „Daher“, so
der Vorsitzende des Mieterbundes
Heilbronn-Franken, „ist der Mieter-
bund dafür, dass es flächendecken-
de Mietspiegel gibt,“ Auch wenn die-
ser zwei Seiten habe. Auf der einen
gebe er gewisse Regeln gegen über-
höhte Mieten vor, auf der anderen
aber oft auch Vermietern einen An-
lass, die Miete zu erhöhen.

BegründungDr. Klaus Pfizenmayer
drückt das Gleiche anders aus: „Der
Mieter kann prüfen, ob es Sinn
macht, sich einer Mieterhöhung zu
widersetzen. Der Vermieter kann prü-
fen, ob seine Erhöhung berechtigt
ist.“ Im Landkreis sei eine Mieterhö-
hung bislang kaum durchsetzbar ge-
wesen, sagt der Rechtsanwalt als Vor-
sitzender des Haus- und Grundeigen-
tümervereins Heilbronn und Umge-
bung. Die müsse schließlich begrün-
det werden. Der einfachste Weg sei
die Anpassung an den Mietspiegel.
Ansonsten kann die Miete nur mithil-
fe eines – teuren – Sachverständigen-
gutachtens erhöht werden oder un-
ter Vorlage von drei Vergleichsmie-

ten aus bestehenden Mietverhältnis-
sen. An diesen Nachweis sei aber
kaum heranzukommen. Somit sieht
Pfizenmayer nur Vorteile: „Mietspie-
gel verhindern unnötige Prozesse.“

Sozial Der Anwalt weiß, dass sich
auch Sozialleistungen nach dem
Mietspiegel richten. Dominik Buch-
ta, Geschäftsführer der Stadtsied-
lung Heilbronn bestätigt: „Das in un-
serem Haus angewandte Mietenkon-
zept basiert zu 100 Prozent auf dem
Mietspiegel.“ Die im Sommer vom
Bundestag verabschiedete Reform,
die im Juli 2022 in Kraft trifft, schaffe
überdies noch größere Verlässlich-
keit für die Erstellung der Orientie-
rungshilfe. Buchta begrüßt beson-
ders „die Auskunftspflichten von
Mietern und Vermietern sowie die
Veröffentlichungspflicht von Miet-
spiegeln im Internet“.

Einkommensschwachen ist mit
dem Mietspiegel jedoch selten ge-
holfen. So freut sich Hans-Martin
Klenk von der Aufbaugilde zwar,
dass die Vorgabe des Jobcenters, wie
viel die Wohnung eines ALG-II-Emp-
fängers kosten darf, unlängst ange-
hoben wurde. Dennoch kritisiert er
den extremen Rückgang des sozia-
len Wohnungsbaus. Es gebe viel zu
wenig bezahlbaren Wohnraum.
Meinung „Mangelware“

Mietspiegel schützen nicht bei Neuanmietung von Wohnraum, aber zumindest vor überzogenen Mieterhöhungsforderungen. Foto: Mario Berger

„Mietspiegel verhindern
unnötige Prozesse. Das

entlastet die Justiz.“

Dr. Klaus Pfizenmayer

HSt-Grafik, Quelle: Mietspiegel

Beispiel: Eine 80 m²-Wohnung, mit Einbauküche inkl. Elektrogeräten, 
Bad, Keller-/Abstellraum, Baujahr 1978–1994 ohne besondere Merkmale wie 

barrierefrei zugänglicher Dusche, Dachterrasse oder ähnlichem und ohne 
Modernisierungsmaßnahme nach 2010 (Kaltmiete pro Monat)

Das steht in Mietspiegeln aus unserer Region

Heilbronn

527,20 € – 718,40 € 

500,80 € – 682,40 € 

423,67 € – 568,37 €

432,77 € – 580,58 € 

432,80 €

Neckarsulm

Eppingen

Güglingen

Öhringen

Von Susanne Schwarzbürger

Meinung

Mangelware
Ohne Zweifel: Mietspiegel bieten
eine wichtige Orientierungshilfe hin-
sichtlich der angemessenen Höhe
des zu zahlenden Mietzinses sowie
Rechtssicherheit. Insofern ist auch
die Reform, die nächsten Sommer in
Kraft tritt, absolut zu begrüßen: Städ-
te mit mehr als 50 000 Einwohnern
müssen dann zwingend einen nach
wissenschaftlichen Kriterien erstell-
ten Mietspiegel vorlegen. Mieter
und Vermieter werden per Gesetz
verpflichtet, entsprechende Anfra-
gen zu beantworten. Wie bisher
schon müssen die Daten nach zwei
Jahren fortgeschrieben und nach
vier Jahren neu erhoben werden.

Doch auch wenn Mietspiegel eine
bremsende Wirkung aufs allgemei-
ne Preisniveau ausüben und sich der
soziale Wohnungsbau daran orien-
tiert: Solange sich ein zahlungsbe-
reiter Mieter findet, können Eigen-
tümer bei Neuvermietungen hinlan-
gen. So tragen sie mittelfristig zur
Anhebung des Niveaus bei. Schon
heute hat Otto Normalverdiener ein
Problem, eine bezahlbare Wohnung
für seine Familie zu finden, wenn er
etwa wegen einer beruflichen Ver-
änderung umzieht. Gerade Leute,
die aufgrund ihres Jobs öfter mal
den Wohnort wechseln müssen,
investieren verständlicherweise
auch nicht in belastendes Eigentum.
Ganz zu schweigen von Personen,
die sich aufgrund von Trennung
oder mit Jobverlust verbundener
Krankheit eine neue oder preiswer-
tere Wohnung suchen müssen.

Und geförderter Wohnraum ist
nicht nur in Heilbronn Mangelware.
Auch Gemeinden wie Ittlingen, Güg-
lingen oder Zaberfeld vermelden
Fehlanzeige, was Maßnahmen zum
Bau von Sozialwohnungen angeht –
bei ebenfalls steigendem Mietni-
veau. Statistiken zeigen, dass es 2019
bundesweit nur noch knapp ein Drit-
tel so viele Sozialwohnungen gab wie
2006. Warum fällt so viel geförderter
Wohnraum aus der Sozialbindung?
Hier gilt es anzusetzen. Nur (teurer)
Neubau kann nicht die Lösung sein.

@ Ihre Meinung?

susanne.schwarzbuerger@stimme-

mediengruppe.de

Mietspiegel helfen, dennoch

braucht es mehr geförderten

Wohnraum, meint unsere Autorin.

Abendvorlesung:
Kartenverkauf

startet
HEILBRONN Die beliebte Reihe
Abendvorlesung „Medizin Haut-
nah“ geht am Dienstag, 26. Septem-
ber, nach langer Pause wegen der
Corona-Pandemie nun weiter. Un-
ter der Pyramide der Kreissparkas-
se Heilbronn spricht SLK-Chefarzt
Nikolaus de Gregorio mit Modera-
torin Iris Baars-Werner zum Thema
Brustkrebs. Es geht um Entste-
hung, Prävention und Behand-
lungsmöglichkeiten.

Der Eintritt zu der Kooperations-
Veranstaltung von SLK-Kliniken,
Kreissparkasse Heilbronn und Heil-

bronner Stimme ist frei. Online-Kar-
ten sind ab dem heutigen Montag,
8 Uhr, erhältlich – telefonisch unter
der Hotlinenummer 0800 1620500
(kostenfrei) oder unter www.unter-
der-pyramide.de.

Die Veranstaltung unterliegt ak-
tuell den 3G-Regeln, eine Nachweis-
kontrolle erfolgt beim Einlass. Wäh-
rend der gesamten Veranstaltung
besteht Maskenpflicht. Eine Bewir-
tung gibt es nicht. Bitte beachten Sie
zusätzlich die geltenden Hygiene-
und Verhaltensregeln, die vor Ort
ausgeschildert sind. red

Deutscher Kinderbuchpreis geht nach Bad WimpfenWW
Cornelia Wiesner und Nicola Rakutt sind überwältigt von einer mit 100000 Euro dotierten Anerkennung in Berlin

Von unserem Redakteur

Adrian Hoffmann

BERLIN Cornelia Wiesner und Nicola
Rakutt aus Bad Wimpfen haben am
Samstag in Berlin den Deutschen
Kinderbuchpreis gewonnen. Mit
100 000 Euro Preisgeld ist er hoch
dotiert. „Wir haben es noch gar
nicht ganz begriffen“, sagt Nicola
Rakutt überglücklich am Sonntag-
morgen.

Rakutt (56) ist die Illustratorin
und Verlegerin des nun ausgezeich-
neten Buches „Wohin gehen Freun-
de?“. Cornelia Wiesner (48) ist die
Autorin. Ihr Buch setzt sich mit ei-
nem schweren Thema auseinander,
dem Tod und Abschiednehmen.
Fünf tierische Freunde stehen den
Tod eines Freundes gemeinsam
durch.

Als Gewinnertitel ausgewählt
wurde das Buch von einer 32-köpfi-
gen Kinderjury – vertreten von zwei
Kindern aus jedem Bundesland. Wa-
rum die Kinder ausgerechnet das
schwere Thema ausgewählt hatten
unter einigen anderen, das wisse sie
noch gar nicht so genau, schildert

Rakutt. Das werde sie alles erst noch
in den nächsten Tagen und Wochen
erfahren.

Autorin Cornelia Wiesner arbei-
tet bei den SLK-Kliniken und ist Pro-
jektkoordinatorin der Stiftung „Gro-
ße Hilfen für kleine Helden“, die
sich für die Belange kranker Kinder
einsetzt. Deshalb weiß sie aus Er-
fahrung, dass Kinder nicht immer
davor beschützt werden können,
sich mit schweren Themen zu be-
schäftigen.

Schwieriges Thema Auch Wies-
ner sagt, sie könne die Auszeich-
nung mit dem Kinderbuchpreis
noch gar nicht richtig fassen. „Ich
fand es schon alleine toll, dass wir
nominiert waren und bei der Veran-
staltung dabei sein konnten“, sagt
sie am Sonntag auf der Rückfahrt
nach Bad Wimpfen.

Der Deutsche Kinderbuchpreis
wurde zum ersten Mal vergeben.
Stifterin des Preises ist Jasmin
Schröter, Eigentümerin des Buch-
großhandels Zeitfracht-Gruppe.
„Das Buch hat uns gezeigt, dass
auch Kinder, die mit solch schwieri-

gen Themen in Berührung kom-
men, die Dinge verstehen wollen,
um ihre Gefühle besser einordnen
zu können“, sagte sie anlässlich der
Verleihung. „Dass das Buch ganz

oben auf der Liste unserer Jury-Kin-
der stand, hat uns sehr beein-
druckt.“ Cornelia Wiesner und Ni-
cola Rakutt hätten ein einzigartiges
Werk geschaffen.

Die Preisverleihung fand am
Samstag im Hotel Estrel in Berlin-
Neukölln statt. Die zehn nominier-
ten Bücher waren zuvor von einer
Erwachsenenjury aus knapp 300
Einreichungen ausgewählt worden.

Vergriffen Das Preisgeld wollen
Wiesner und Rakutt für den Verlag
Wolfsrudel einsetzen und weitere
spannende Kinderbücher produzie-
ren. Ihr Gewinnerbuch „Wohin ge-
hen Freunde?“ (ISBN: 978-3-
9823095-1-4) ist gerade vergriffen,
jetzt soll aber ordentlich nachge-
druckt werden.

Das Buch handelt von fünf guten
Freunden: dem Wolf, dem Bär, dem
Reh, der Waldmaus und dem Rot-
kehlchen. Sie genießen eine wun-
derbare Zeit mit der Mäusefamilie,
erleben aber einen Schicksals-
schlag. Sie müssen loslassen und
Abschied nehmen. Kinder durch
Bücher mit schwierigen, emotiona-
len Situationen vertraut zu machen
und ihnen Mut zu geben, ist aus
Sicht der Erwachsenenjury des
Preises eine wichtige Motivation für
die Konzeption eines Kinderbuchs.

Illustratorin Nicola Rakutt (links) und Autorin Cornelia Wiesner am Samstag bei der

Preisverleihung in Berlin. Sie können ihr Glück noch kaum fassen. Foto: privat




